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An ,einem Fruhlingst'age~, dem 4. Apr'ii 19'47,. haben w ir 
Dr ~ Georg Tu mbGl't zu Grabe 9 e'troge n. Sti 11, wie' er 

ge~: ebt h al, ist er auch 0 us einem lang en und reich 
9 ,es eg' n ete n Leb eng es chi e d '9, n ~ 

I n vor! er körpe,rli'cher Rüstig ke i't und in ei n e.r ge istigen 
Fris'cne, die niem~anden sein hohes Alter erk,ennen JIeßJ 

h'otte er olm 29~ ,Augu,st des vorherg;ehenden Jahres '9.46 
,seinen 90. Geburtstag geferert. Wer den ungebeugten 
Man n durch cl ,te Straßen der Stadt w'o'ndern sah, hatte 
ih m noch manches lehens ich r zug emu tel 

Es wor ,auch keine organische Erkrankung' oder der 
AusHuB des: h,ohen Alters, die, de',m Greise schließlich für 
immer die Augen schI,o-ssenI sondern ein Unglücksfall 
setzte' ,seinem Leben e,in Zrel. Im Februar des gle,ichen 
J ohres hotte er s kh bei ei Illern Sturz auf vere ister Strcrß,e' 
den Sehen kel h als gebrochen, und Fl ,och zwei mon at1"gem 
Krankenl9g;er st,arb ,er ami 1. ,Apri I ruh ig und erg eben. 

K le i n e K~ og e und k ein 5 eh m e r z,e n.s-w 0 rt kam en übe r 
se ine Lippen! tmm er w'iecler hoffte er o:uf völl ig e Ge­
n esu ng. He it,e,r' und a ng ere~g,t u nterh i elt er sich mit 
Fr,eunde,nl die ihn besuchten, über geistige und polit'~s,che 
Frag,en

f 
in den I,ongen einsamen Stunden abe r, in denen 

ihn der Schlaf Hob, las er ,in dem Bonde der Eiche'ndorff~ 
schien Gedichte~ den er auf dem Nachttische neben 
sei nem Bette lieg en h a'tte., 

Westf,ii l [s,che'm, B o,den ist Tu mbü It entsp rossen; geboren 
in Münster am 29., A,ugusf 185:6,t besuchte. er das hum,a­

nisHsche Gymnasium seine'f Vaters'tadt und studierte 
sodann an der A,kodemie in Ivlüns e,rl der VodÖ'uferin 
der spä,teren Universität 1 SQWle an den Universitäten 
München und Straßbu rg 1 u'n d schJ ieBI' ich dan n wied er 
an der Akadem ie in Münster; wo er se,i'n Hochschul­
,studium ,absch!oß.~ 1879 promovierte er in Münster zum' 
Dr. ph i I. N,oc:h meh r i ä hr 19,e,r T öf ig keit an den Archiven 

" 
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in Münster und Düsseldorf be,kam' er im Januar 188,6 dTe 

Berufu ng al,s A,rch ivsekretär on do's :Fürstl ich Für.sten ~ 
berg,isch,e, Arch iv nach Done uesch i ng1en und W'U rde a,ls 

sol cher de r N'qchfolg er von Alo is Sch ul te,. Arch ivvorstand 
war damolls der nachmalige Direktor de,s Bayrischen 
Sto,at.s,orchivs Dr. F'ranz Boumann . 1899 wurde Tumbülf 
Vors ta n d des Are h i vs ~ e rh i e,Jt 1 9.03 die A,m ts be ze,i eh n u ng 
Archjyrat und 1928 die eines Qberarchivr,ates. Am 
1 . J u I i 1929 trat er in die n dauernden Ruhestand. 

Der T rrad if Q,n entspreche,nd ~ w'le es la au,eh dos 
G'eg'ebene ist, daß der ieweilig 's Archivvorstand oder 
der zweite Beamte des Archivs zum ersten Vnrsitzend,en 
U I1se'res Verel ns für Gesch i'chte und N 'Cltu rg es,ch ichte 
g,e'wöh tt wi rd - 'i übern ahm Tu mbü t im J.ahre 1.897 cl an 
Verein und bli,eb dessen Varsitz,ende'r bis Anfa:ng des 
Jahres 1930. 

Durch 33. Jahre ist er ol ,so mit der Geschl'chte und 

dem Gedeihen de's Vere ins ,aufs inlnigste verbunden 
und zeichnet w ährend dieser Zeit ols verantwortlich,eT 
Her aus ge b e F von acht" Bä n den d e, r V'e re in ss(;h r i'ft e n . 
Neben der Zeitschrift für Geschichte des Oberrheins sind 
es auch in der Hauptsache die Schriften d~s Vere,ins 'für 
Geschichte und Naturgeschichte der Boor in Donau­
e'sching'en, in denen er seine wissenschaft l ichen Arbeiten 
veröffent l icht hat, sowe'lt si':e nicht . a'rs selbständige 
Bücher ,ersch;,enen sind. Daß di,e' Mifg l'ieder des Ve,reins 

oll i ä hr! j eh 0 u f w i,sse nsch aftl ichen Exk urs io,nen die, nä here 

und weitere Umge,bung Donaueschingens besuchfen und 
dabe i reiche Belehrung erfuhre:n und mit der Geschichte 
und Naturgeschichte des oberrheinischen Raumes ver­
trau t wu rden t ist Tlumbülts Verdie'ns.t; er führte dIese' 
Exk ursj·onen ejn und tleiae dabei den TeUnehm,ern aus 
dem re I ehen 5ch at.ze ,sein er h j'sforisch en Kenn.tn is,se fre i­
Igebig miL 

Die historische Vergang!enheit seiner Vaterstadt MOn ­
ster m,;t j'hr en nach oil lenth(l i ben s; ch,tbaren gesch rcht-

(6) 

• 

• 



lich,en Zeugen erwe"ckte schon rn dern 'Knaben dem Sinn 
'Hk Geschi'chte und G~.sch ich t'sfor'schung , d i,e e r sich 
denn zur Lebens,aufg 0 be erwah Itea Mit e iner D isserlotion 
ülber ,f~.Koiser Karl IV r und se~ne Beziehungen zu den 
s,chwläbischen Re ichs'städten .. ,. 1370 bis 13'76<1"01' promo~ 

v ierte er zu m Doktor der Ph i losophi e. Hatte ,er ~n. der 
erden Z.eit selner wtss,ensc:hloftlich e n lauf.bahn sein 
Augen m,erk n,och auf sei n he:i matJI ic'hes Wes,tfal ,en gerich. 

'Jet', so wuchs er" als er j n Don cUEsch i ng en sei ne l 'ebens­
s'tellung gefunden hatte~, tmnle'r mehr und ,rn'ehr in d;en 
oberrhetn ischen 'Rau m h inei'nJ der dan n schließ,I,Il::h lall ei n 
se,; n Fa r s eh VI n,g sg e b Ilet b 11 d e t e. M ,a n eh e histor I S eh e Ack e r ~ 
fun:he riß er in dies,em Boden oU'fJ und viele bCl'hn­
brechende historisch e Erkenntn isse verdan kt ih m seine' 
Wahlh,eimat. 

r~ i 't re i eh emu nd 9 run d I@g end e m h i s,1 0 ri s eh e n W j ss,en 
cH.Jsgerüstet f faßte er ane se ine Forschungen m'tf fiefem 
~;-" n d ve ro ntw,ortu n 9 s b ew ußte m Er n s te CI n. 'Vor a '~ 1 e m 109 
ih ml die Aufhell u ng der rechtsh tstor ischen Verhäl tn isse 
in den Städf.en und Te'rr~toiien am Herzen, und in ihnen 
sah er di,e maßgeb lichen Grund lagen de - hIstorischen 
IEntw'icklung. AI 'e seine A rbei'ten heruhen 0 u f 9 rü nd ~ 
I' i c n s te m Akte n s t u d i um., 

Höchst, ve!rdi enstvo 1II i si d ie M if.arbe it T um bul ts an der 
in zwei Bänden vorHegende,n Herausgabe der Urkunde,n 
des 16. Jahrhunderts aus dem Fürstenbergischen Arch'i'v r 

die .ßaumann besorgte. 
KÜnstlerisc.h.,e Kom,binationsgabe war ihm nicht zu 

eigen und phantasie'Vo, '~e Ausdeufung ilehn'te ,er ab. Alle 
seime Arheiten sind ouf festes em wissenschaftlichen 
Grunde ,tlu'fgehaurt und z,e,jch nen sich du'rc:h eine nlemals 
dun::hbrochene Obj,ektivität 0 us i Er ka nnt,e in dieser 
Hinsicht ke ine Zugestdndnisse,. So zeigen seine Arbeiten 
nicht etw'o den Hauch feui.l!letonis,chen Charms" und sie 
s'lnd für den Laien nicht im m,er leid;-rt oder 9 a.,r ku I"Z­

wei,lig lesbar, bringen dafür ,aber stets nur unbed ingt 
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ge s. ich e rte E rgl e b niss e j und d 11 e s g' e W I ß nicht zu m Sc h a de n 
h j'stori scher FOf$chu ng -

P,ersön,1 ich anspruchslos und von N,otur aus heiteren 
und kindlich frQinen Gemüts~ liebte Tumbült die Ge,se:lllj,g ­

keit namant! ich in klei nern Kreise, indem 'Geis'tr sprühte, 
und rn dem er selbs:t :sein,en Geist sprühen I,oss:sn konnte~ 
über den er bis zur :llet,zten Stund,e In re.jchem Maiße 
verfügte G,el ehr1eneitel kelt und Gelehrtendünkel lage n 
ihm vollkommen fern; in sei'ner BescherdenheH lehnte ,er 
5'Og' arA n e,r k e n nun 9 s,e in e r 'e I gen e n W'f s sen s eh a ftl i eh e n 

lelsfungen ab. In der Aburf'.ei l1ung über andere ad,er 

d eren Arbeiten war er äußerst zu rückhai f;end, und 01,5 

äTgstes Zai,ehen sefner ,Abl,e'hnung kam hoc:hstens mal 
e tn ,J tör lcht /l über s,ei ne Lippen . 

Um so freudiger spen,dete er Lob wisse,nschafHk:he.n 
Leistungen, dle ihm ge'lungen erschienen ., Dien" Ge~ 

Ilehrtenneid kannte e'r nicht Kurz möge nur no,eh erwöhnf 
sel'rl, daß Tumbült zeitw,eis,e euch die FOrstliche Hof­
bi'bl i'öthek und die, 'Fürstlichen So:mm~ungen in Donl(]u·, 

eschingen :le1tete~, w ,enn seine Haupf10rbeitsstätte auch 
ste'ts das Archiv blieb. 

Dr., J 0 h n e 



Ver2eic!hn is der Tu'mbül,ttscnen: Arbeiten 

Kaiser Karl IIV. und se in 9' B'ezi 's,h ung zu den Sch wtibischen Reichs­
shidte'n ... , 1370 bis 1376. D'isser tat ion,. Münsfer l 1879'. 

Cerosensual it,ät und Bil rg,schnft., Ze itscnr rft für 'Gesch 'Ich t,e und A,lter· 
tumskunde W'estfolens, BOlnd 45. Münster, 1887., 

Die w,estfö j '. sehe n SI eg e I, des Mi He I 0 I te rs., M uns t er I 188.7'. 
'Graf :Eberhard von N aUen burg ~ der Stifter von Allerhei I ig en. ZGO. 

N+F~ , 5. Band, 1890. 
Die Grafschaft des ,Albgaus. ZGO. N.F., 7. Bond l '892. 
Die Grafsch,aften de,s Hegau s_ Mitte,iJ u n'gen d es I nstituts für öster r 

reich I'sehe 'G,esch ichtsf.orsch u ng ~ 3. Erg'ö nzung~ 1894~ 
Die' Vermehru n.g, des Fü istenberg is,chen Besitze's du reh den Graf,e,., 

Frie,d rich {1510-,1559}. Schriften des Vereins fü r Gesch ichte u'nd 
N atu rg1esrn ichte, Heft IXJf 1896. 

Krie,gs-tagebuch von 1799-1802, nebst A,ufzeichnung,en aus den 
Jahre'n 1809, , 813 und 1814 von J. B. Muller. Schriften des Ver~ 
ejn,s fGr Gesch ·chte und Noturge'schichte, Heft IX; 1896. 

Zur Ge s c h j eh te der d eu t'sen e n Sta d 'tv.e,rfas s u n 9 ~ Verfass u ng der Sta d"t 
Bräu n tingen in Salden., 'V/estdeutsche Ze itsch rift für Gesch khte 
und Ku n s t., Ja h rg an 9 l' 6 i' '1 897. 

Kerl Alois FOrst zu Fürs,fen berg K. K. Fel dmorsoll-Li,eu 'tn ant 1760-1799,. 
Tübingen, LauPPi 18991

• 

D'ie WIedertäufer. D ie sozialen und Fel igiös,en Bewegun'ge,n zur Ze:it 
der Reformat'ion. MOliloglro,p'h11en zur W eltgeschi'chte, 7., , 899~ 

Vor " 00 Jahren. ,- IDie Schlachten bei Ostrach und Stoc:kach-Liptingen. 
Schriften des; Vereins, f0r Ges.chichte und Naturgeschicht,e j 

Heft XI 1900. 
M itte'llunge,n aus d,em Fürstl ich Fürs'te,nbergis,chen ,Archive., BOind 1 

und 2 (bearbeitet von Bcumann und Tumbüh)~ Tübing'en/ 
1 894, 1 902 .. 

Die öltes.te Fo-rstordn u n9 der 'GfClfsch,a.ft :He il.].genberg und die der 
Herrschaft Jungnou. Schriften d,e,s Vereins für Geschi'chte und 
Naturgelsch l~chh3\T Heft XI I 1,90.4,. 

Die Kaiserl iche' Sendung des 'Grafen Jakob ludwig .zu Fürstenberg 
an den Kurfürsten Friedri,ch von der Pfalz ,m Jahre, 1617. ZGO. 

Nf. 19 1904. 
Di e Fürstl ich FUrstenbe rg i s,che Brau ere i zu DO'n,oue,sch Inge'n , 705 bis­

'1905. StuUgart, Greiner und PFej 'ffer, 1905. 
B,ovarica ;Im Fürstl i(:h Fürstenberg iscnen Arch ive z.u Donc,uesch i ng en . 

Archi,valische Zeitschrift, Neue Folge, 13., Band, 1906. 



• 

D a,s F u rste n t um, Fürs t'e n berg von se j ne n Anfä n 9 'e' n bis Z U' r M;ed i a t j, sie ~ 
rung im Jahre 1 BQ6~ Fre j'b urg, B ie'f efeld, 1908. 

Die Grafschaft des linzg,Qus. Schriften des Vereins für G ,eschichte des 
Bodensees l Heft 37, 1908. 

Kleinere MiU,eilun-g len : Das AJter de,r Pfal 'z Neidingen. Gräberfund 
bei Kleng en, desg I,e ichsn be i R8'is,eIA ngen. 5ch rifflen des Ver­
ei ns fu Ir 'Geschichte und N atu f lge.sch ichte Heft Xli, 1 '909., 

F'ürstlich Fü · stenbergische, Samm,!ungen zu Donaueschinge'n. Vc;-zeich­
nis der Gemcilde. Stuttgort~ 'G;--,(!'iner und Pfe, iffer~ 1909. 

Das, Domin rkanerrnne,nktoster zu N Zl'id1.ngen (auf Hof) n 274~15~O) . 
ZGO~ NF.26, 1911. 

Dos Fürst! ich Für.stlenberg:-ische Schi aß Heil j genberg in So:h waben . 
Kalender der DAG.; 191 '2. 

Donaueschingen im 1-8. Ja.hrhundert. Baaremer Landbof j i 913 . 
.zur DloHeu·u ng nach dem Festtag Mariä Verkündigung,. 

ZG,Q., NF.28, 1913. 
D ie Ein kü nfte der jet zt n Cl eh Bad eng a hör end e n Pf,a rre i e nun d P-f r ü n cl. e 

des, ie'hemal l:gen Blstums Kon'stanz aus dem Jahre 1275+ Z'G':). 
N,F.29r 1914,. 

0 '0 s F ü rstl i eh F ü rs'te n be r gis eh e- H oft h 'e ,tJre'f zu Don a u esch i ng en '775 
bis 1850. 1 '914. 

Das F'ü rstl i eh Für ste n b erg i s eh e A, rc: h iv zu Don a UJ e s chi n gen. Are h iv a­
Hsche Zeitschnff l , Bond 1" 3~ Folge. München, "915 

Die' Kapel 1le '~n Zei ~ en bei Emmingen ab Eg'9- Badische Heimat~ 3. Jahr ~ 
gangE 1916. 

Pr'inz, Frj,edri,ch Eduard zu fü rSh!,nberg L Ei n, Gedenkw1o'rt. eipzig, 1917. 
Aus den TOlgen des, Großherzogs, Kor! von Boden n 81 1-1818). 

Deutsche Rundscha u, 1918.. 
Zu r G',e,s eh i eh te d e' r eh e m Cl I tg en Sä c kin ger P Cl tr 0 n ,CI t,spfa rre' i Re'! se I, • 

fingen. ZGO. NF. 33, 1918. 
Zum Gedö:chtnis ,Frolnz ludw',g Baumo:nn, ferdinand Rech" Mox. 

W 'agner). Schrift,en des Ver'eins für Geschichfe und NatuF& 

gesch ichte, Heft X IV, 1920. 
Ober K. i rchenpatr'onO't und Kll'"chensatz. ZGO~ NF. 350, 1'920. 
Der Fund von H intsch ing en i 11 Sie iner wissensc:h aftl ich en Bede.ufu ng . 

Sch riffen des V'erei'os für Gesch ichte und N atu rglesch ichte 
Heft X IV 19.20. 

Die Fürstlich Fürs'tenbergische R,esldenzs.tadt Don,oues,ch 'ingen. Führe 
DonCl,uesch j ngen, Danub jlo 1900, 1905,,, 1 '922. 

Z!ns- und Gültbrief,e gel,stlicher Pfründen zu Engen~ 1412-1661.. Neue 
u rk und I ich,e Be i'träge 'Z'U r G'esch ichte der Stodt,. 5ch riffe,n des: 
Verei ns fü r G,esc:h ichte und N at'urg'e,sch Ichtej Heft XV f '924. 

(10 ) 



Kleinere Mitteilung,e'n: 11. Zur Gründung der Stadt Fürstenberg~ 2.. Die 
Ei nf ü h ru n 9 des G ( ,e gor i (] n j s eh en K 0 ! end e·rs in cl e n Fü' rsfe n ~ 

berger Landen, Schriften des Vereins für G ,eschichte, und Natur'-
9 escb i,dlte J Heft XV I 1924· 

Forschung'en zur ölteren Gas:hichte der Sta.dt· Löffmgen yornehmlich 
im M iittel,olter. Schriften des Vere i ns fü r Ges,ch ichte und Natur-
9 esch icht,e,r H,eB ,Y;V t 1926. 

Die Geyer von G·eyersberg. ZG:J. NF. .401 '1'927. 
Das Fü rstenberg ische K.ont,i ngent des sc:hwö bi sehen Kreis,e,s. S:hr:ifte'n 

des V.ere;ns für Geschichte und Naturgeschichfe, Heft XVII, 1928. 
Der St Galler Bes itz ,an K ·~n:he und Gütern zu K i rchdor·f und seine' 

Geschichte. ZGO. NF .. 42" 1929ä 
Me ss k ~ reh e r Ku n s twe rk,e' j n d e II fsch e n und (1 u ß e rd e utsch e n Muse e n. 

Bodensee~Chronik. Bllätter für die, Heima',~ NL 9, 1930.. 
Zur Vorgeschichte und zur G'iündung d,es Vereins für Geschichte und 

N: atu r 9 e sch ich 'te. Wi s se ns c h oftl i eh es Leb e n und Streb e n in 
Donoueschingen n 808-1870).. Schriften des V·ereins fijr Ge~ 
5ch ichte und N atu rg e·sd,jchte j Heft x.V 111 1 1931 ~ 

G·esch j,chte de·r Stadt Messk irch noch ihren recht' ichen und k irch I,'rehen 
Verhältn i:ssen bis zum Jahr 1600. Schriften des Vereins für 
Geschichte und Naturgesch~chte' ; Heft X1IX, 1933. 

Zur doppehen Bedeutung des Wortes Weglöse. ZGa~ NF. 43r 1'934. 
Die Ei gen k i reh end e reh a'm al ig e n Fü rste n berg j s eh e n Land graf s eh aft 

Boor. Veröffentli ,chungen aus dem, F. F~ Archiv, Heft 9, '19·41 ~ 
Gründ u ng, Recht und Verfassung der Stadt Wolfach im K·inzigtal. 

Fe'shc:h rift für A'·o is SClh ulte. Oh ne J a·n reszah L 

(l 1 . 
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Dr~ He,'inrich Feurstein 

Der Do,naueschlnger Stadtp'farrer Monsignore DIi+ H'ein­
rieh Kar! Josep.n Fe'LHstein hatte am ". April '877 zu 
Frsiburg i Br~ das licht der Weh erbl'ic:kt Sein Vater 

bes a ß ei ne Goi d s eh ml I ed e we r kstatt I die, 'fü; r' vi eie: K i reh er ') 
arbeitete. I,hr '9,eheimnisvoll rer uZo1uber" und das Auf· 
w'ochsen im 5th affen de:s h,errl ~chen Frei:b urg er Mün sters 
haben dem i u ngen Feu rste in tiefste k ü ns,tledsche Ej n .. 
drüd<c 'und lebendi'gste Anreg-u'ngen für das g,anze, :Leben 
n,it,gegehen., Und doch schien sein Lebenswe·g eine ganz 
andere Ri 'chfu ng e Inz usch I,og en~ 01 ,5 Feurst'ei n nach bester 
Absolvi ,c'rung der gym n osi al an und theol og is,ch en Stud ien, 
noch ss!iner O'rd J'nation d'm 12. August 1899 und einer 
ku izen Vi ka rszeit in Ti ,€'ng,en a l s Kap lan .zu St". Steph a n 

~' n Kadsru he in ein e ganz andere ,Aufgabenwelt h i ne n· 
gesfs,!lt worden war., DIe Großstadts;eelfsorge, di,e ihn 
nun ersfmals In di·e erregende W ,elt sozialer Fragen 
schau,e'n Heß, und der eindringHchrB Ruf, der aus der 
ehe'n erschienenen Enzyklika nRerum novorum"" auf­
rütle:lnd e'rklang,. packt,e,n den Jungpries'ter so unwider­
stehlich/ daß er sich zum Spezials:tudium ·der Notlonal­
ÖkOnOi"ni'e e:ntschloß, das ihn drei Jahre lo'ng intens ivst 
beschäftigte tJind von ihm mit dem Dr. re,r. pot ob­
gesch~ossen 'wurde. Die Dissertation lag ,euch auf einem 
he,im,atkundlichen G,ebiet und tru,g den Titel uLohn und 
Haus holt der Uhrenfa brikarheiter des bad ischen S:hwarz~ 
wal desN'. Eben dl eser " Schwa rzw,al d,(1 wurde Feu rste ins 
"I Wah I he im,ottt bis zu sei nem T adel als der neug,eback,en-e 

Doktor n,o,ch kurzer Pfa rrverweserro,lI e zu Achern (1904 
bi's, 1906, die Se'e:fsorg'e ,zu :Oonaueschingen ubernahm, 
190'6- .zu nä chst cl s Pf(urverweser IJ nd 1908- als denn Itiver 
Pforre,r. 

Gewiß hot sich Feurstei:n zu aUererst in D'onau~ 

eschingen als Seefs,orger g.efühlt und der Verpfl.i.chtung 
,Q n d I'eses Amt zeit l·ebens in ei ner seh r ern sten und tiefe rl 



Weise gen ügt. Er sa.n seh r kj o r und I,ebend ig d os viel ­

giestaHige B,i!d sei ne r' pastoral en n Domöne" 1 i'n der die 
v-ersch ied ens'ten 9 esellsch oftl ich en und soziall en Sch ichten 
sich zusam menfa nden u nd ~n e iner 9 foßen. Ei nh ei t zu 
er fos.sen war1en. Er sah das sehr und wollte w~rk l' ich 
,, 0 I !en o ll es werd sn j/ J de 11 Gute, H i ri"e" ,sei n I der de'm 
il etzten seIner Sch öfl ,ei n mit, piestert ich ti efer Liebe 
dienen wH!. Besonders dem ",kl einen Mannu, den die 
s;ozial,e Not drückte l s,u'ente er zu he~ fen . Und Feur:slein 
lst den Sein,en ern. großer und idealer He,lfer g,ew,orden, 

d e'r das Letzte h i nz'ug eben bere it 'war r der arm gestorben 
Ist, obwohl er doch aus. etner ve,rmögenden F,oma,ie 
o bsto' m mte. Aus, "t i e f.ern so z i 0,1 e m E ml p fI n den h era us 9 r ü n­

d,ete Fe·ur stei n eine Bougenossensch,crFt, die zeh n große 
Wohn9,ebäude errichten konnte, und das Kindersolbad 
'I Ther,e'sionu m,1I r dClS, all,e rd I ng!$ späte , wieder ei ng eg angen 
ist. Nehen seinen "norma len" pfarrkj'ndern betreute 
Feurstein als Stando,rtpfarrer auch die Soldaten des 
Infanterie-IRegiments 170 gonze 26 Jahre I,ong und da:s 
n ich t nu r /150 nebenbe jU. Er fü h r te sr eh auch dieser ,A.uf ~ 

gabe ni,cht, wenig verpflichh~~t und hO'T für sie viele Opfer 
g~ ebracht . ,A!,s sch I ießI ich sei'n,e' Pfarre:i fü r ,einen SEH:tI ­
'sorg ebezirk zu gr-oß geworde n wo r I ba ute er d ie Cl,n · 

h d' 'l · bf k· L... d . . . h sprec en :e le ' ra uen ·Ifene U n orgo n ISlerte an IT 
ein e Kur 0. t ,t e Cl! S ,n e u e n Pf ar r be Z' i r ,k. A:u fot jen Z we i 9 ,e n 
pa sJo Hl I erB e fa ti g' u n 9 wo r Fe u rs t'e in in t e re 5S i ert, lebe n d i ~ 
und überaus eifrig dobeL Dazu auch stets im besten 
Si n n '6, um 0 der Iil~' . Mo d ern be's 0 n d e rs in so fe r n, 0 I s e f 
sein e Seelsorgeol'"bei't a.ll en j mm,er w ied er n,e u sich 
gebenden M-ö-g~' ichkeit'en anzupassen und mit den jeweills 

neues:ten H ilf.sm iUel n a,uszustotten wußte. Fe'urstei n war 

ungiemeln aufges:chlossen fü r alle neu sich bietenden 
Forme'n po'storaler Arbeit und hatte ei n ,gro,ßes Ges,pür 
Fur das, was echt war und Bestand versprach . Hier 
s,chwan:9 bel Ihm immer 'wieder ,e'ln stark gesch ichHich 
,empfind,ender Sinn: mit t der ihn kr itisch abwög,en ließ 

~ 13) 



und vor Obereilung,en bewahrf,e' . Feurstein konnte und 
s,ah d j,e '9 roßen gesch ichtl ichen z.u 'setmmenhÖng,eJ j'h m 

war1en die rechten Maßst,äbe gegenw'artig; zU' w'ögen 
und zu prüfen. Do:s und ein gut,er Ge,sch 'mack bewahrte 
;hn vor Unbestö1ndigem und Abwegig,em. Das olles gab 
; h m ober a.uch jene Sicherheit des U rtei,ls; (lUS der ihm 
ei ne führe'nd e Ro'lle in I it'u rg ischen Frag an erwachsen is,t" 
die sein,en Nomen. 'we'lt über d ie Grenzen der Diözese 
hin'ausge'trogen hat. Sel'ne Abhandlungen im II'Ober­
rhe,j n isch,a n Pastorclblott;; 1940 und 1941 mit dem Titel 
uZu Max Kassiepe" Irrwege und Umwege im Frömmig ~ 
ke,jt"sleben der Gegenw'o!rt U und nZUI'" ~afein !ischen Kuh·, 
sprache I sind wertvolle Zeugen se 'iner führend,en Rolle 
und hobe'n große ß,eachtung gefunden" 

AII ,es das, was' Feurste 'in als lipast,or aniimarum" im 
engen und w'ei,teren B,etracht' geleistet hot, hötte durch­
aus g ,enOgt~ sein lehen randvoU mit Arbeit und Bemühen 
zu füU en J zumal er alles mit der ganz'en I nte'nsivität 
:seine,s feuerigen W 'esen$ geton hat Aber der Pf,arrherr 
von Donaues:ch ingen hat sich neben der Se,elsorge noch 
ein zw'e ites Arhe i tsg e b i e t 9 e,sch a,ff.e,n t e i, n ree ht 9 r,oße s, 
dazu, avf dem er ers'taunlich ,erfolgreich sich zu be.fättlgen 
w'ußte. Wohl wiederum nur de,shalhl weH er mit ganzem 
und heißem Herzen dabei wor~ Feurs,tein hoHe nämlich 
durch Fürst Max Eg,on zu Fürstenberg die Berufung zur 
l e' i tu n 9 der be rü h m te n Ge m ä I d e 9 (]] e r i ein Don ,0 u e,s:ch i n 91 e n 
el hol"ten, womi't si'eh ihm ein'e neue und 'wahrhaft wunder~ 
same W 'elt e'rschl,oß, wohl zu neu,er Arbej't, aber euch 

z,u den große,n und ech'.en Freuden wissenschaftlicher 
Fo r s eh e rt ä ti 9 k e j t ~ 

Auf de'm Wege über die SfeUung als Leite'r der 
Donaueschinger Gal,erie wuchs; Feurst,ein ,zu einer der 
e fste n Auto r I tä'te nun s e re's la In d e,s cu f d ,ernl B od e n he im at­
lieher Ge'sch ichte und Kunst e'mpar. Dieses ,ganze weBe 
Geblef' ha't se in feurj'ge's H,erz mit wahrhaft brennendem 
In te r es see rfü 11 t, 0 aß Fe u r,s te in ne ben s,e ~ n erd Q,ch se h r 
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reich lichen Paston:rti onscrbe it sj ,ch noch so '~f1tens ~v mit 
zahl rei'chen w~.ss,ens,ch aftl j ehen De'tai Ifrag en besd, öftig-en 
IJ nd. zu groß e n f zu sam m e n h Öl n gen den w,i e ab sch ließ en­
den Pub1' ik,oti onen kom:m,en konnt,e, zeigt den Forscher 
großen Forma"t,es. Eine stattliche, Re,ihe vo,n Veröffent~ 

lichungen legt Zeugnis deHn abi' wie umfass,end das 
Fachwissen Feursteins warl wie kritjsch er voran'ging, und 
W' i e 5 ich e f '8' r zu u rte' i jen ve r m 0 eh t e. Na tu r ge m äß lag' 

s,ei nem forschenden Auge d ,;e ,all erengs'te Umgebu ng ,ern 

nächste'n; llle'men aus der Soor und ihrer Metropole 
D,a n a u esch i n gen we r d ,e n Q,ft be hand e I t. So : uD e r räts e I ~ 
hafte' Q IFt Su nthe'i mJJ

, u Besu eh Kaiser Maxi m i I i,ons am 
F ü r.ste n berg i 5,C h e n Hof zu 0 IQ,n Q u e sc hin gen Im Ja h re 1516 u ~ 
I ,' B e s u eh des Re', eh sv i ,z e k 0 ' n 21 e r s D r,. Bai t h os arMer k li n 
10m Hofe zu Donauesching:en,jl nE'j'ne Wechselscnul'd des 
Grafe n Fr i e d r ich zu FOrste n ber 9 be i B ü rg e rm eis te r K 0 ' n 

rad Mocke, 'v,on Rottweil a. N . aus dem Jahre '1530 j 

I 

uAnt,ei'l de,s Graf.en Wi!helm zu Fürstenberg an den 
sch mal d k CI 1' disIch e n He n d ,e , n ;1 1, ;1 St'eI m rn b a: U' m, der Ritter 

von Hcbsbergl~ , ''fDer i unge Goethe In Dona uesch i n'gen IJ. r 

U Fa stn 0 c h ts b rä u eh ein Don au es chi ng e'n n! "B 0 a re m e r 
S p ru ,ch w',e i s h e, i t U f 'i D j e AI -tö r,e der S,e ha s ti Cl n s ka pell ein 
Dono'ues,chingen J

; uEin V'otivbi ld des Greifen Konrad 
zu K~rchberg und s.e'iner Gem,ahlin Anno, geb~ Grä'nn 
zu Fü rst en berg u t tf P 0 rträ t der Gröfi n EI isa b et h va n 
K ö ni 9 se 9 9 ge b Gr6 fI n zu Fü r 5 te n berg n , ~I Fürste n be rg ~ 
Wappen aus dem Anfo,ng der l460er Jahre/l- ~ ",Wapp,en 
Frcnz Egons zu Fürstenbe-rg n 626-1682)1'1', "Zwei Vo,lks 
sc',g,en der Baaru ~ ~j Die sie,ben Frauen von Vährenbach'j I 
nDer hJ. Petrus Canisius auf dem Boden des h,eutigen 
Er,z b t s tu m s Fr e i burg ,~ i' , $I Mo r ku 5 Av i'n n Q im 'Er z b i stu m 
Freibu rg U

, ",Die Bezieh ung e:n des Hauses Fürstenberg 
zur Residen z- und Patronatspfa' rlie' ~ Don,au esch ingen VOl('l1 

1488 bis heute" n 939) ~ ".zur Ges.chichte der (1.~ten Donau­
es c: hing 'e r Pfa rr k i ie h e '~~, uD j e ko t h ol i S'C h e' Sto d t k i reh ,e zum 
hl. J,oho'nnes dem Täu'fer in Doncueschin'9,en 1724-----1924/ ' 



i/Die Madonna, von 1522" (in der Pfarrkirche zu Donau­
eschingen)1 "Zur Volks·mission in Donaueschingen im 

Jahr·e 175411
, ""Ein Bi,ld de.s Grafen ·Wilhel.m Werne'f von 

Zimmern in der F. Galerie zu D,onaueschingen/ , n'Die 
Ku Iilstpflege· inder Bao.r~~ und nA,1 fe Kunst in de.r Baorn 

letz:leres eine sehr danke·nswerie Ohers.ic:ht. 
1927 hotfe Feurstein .in sehr be,acht·eter We'is,e in die 

d,am al j,ge Debatte· um die bei de·n beru h m,len U I mer 

Schnitzer .sy'r'l me ingegriffen .. 192'4 erschien die wertvolle 
Stud j'e j"E~ne b rs·her U Iilbekan nte Sa,m m lu ng Hirsch er 0 us 

dern Ja h re 1821 ", 1925 uZwe j Koplf~' n nach verscholle nen 
G .. I d H -H- J b ~ d J ,~, ',' emOr ,en '- ans -- 0 , > e ilnS "_ .• 

E~ne ,ganz große wissenschaftliche Arbeit .. das ZetJg­
n is Ilon·g jährigen intensiven Forschs'ns und u mfasse,nd en 
Fachw issens ist die ,e·rst na eh sei'n,em Tod et ncimli eh 'im 
Jen e 19'49, ,erschi·enene Studie "Zur ,äUesten Missions­
und Po;tr,oziniumskunde j1m s.chwäbisch · olemannischen 
Raum,n. 

Brennend interes.siel ren den Freund der Kunst zwei 
Me ister, d ie in der Donauesch inger Ga.lerie vertreten 
wor,en und zu- den Igrloßen RÖ'heJn der Kunstgeschichte 
g:ehöre'n ~ de r uMe'rsier von Mes:sk.irch'~ und ,Mntthios 

GotthC1rT Nithard oder Grül n-ewald ~ zu dem, durch die 
I,M,agdalene-nklage fJ der Ga l,ede ein Weg führt. Nach 
Teils'Tudien und krittsch,en Stellungnahmen zu den Ergeb& 
nissen a,nderer Forsch,er konnte Feurstein in Jahrgang VI 
der 11 Ober rhe rnlsche nl Ku ns-tU se i ne Stud j,e J" Oe r Me ist·er 
von Messk irch im l khte der letzten Fund,e und 'For­
schungen/·1 vodege·n,; die die brsher beste 'Würdigung des 
großen Unbekannten darstellt und weithi'n ihre Gü:'ti'g­
keit beho:lten dürfte. Ober den großen Grünewald 
brachte Fe urs.tei n In der 11 Bonn er B uchgeme' nden unter 
dem Titel "Motthi·as GrOnewa'ld /l ein s·elbständig,es Werk 
heraus/. das in 'sehr wertvoller Weise· die BeZiehungen 
der Kunst de·s Me'isters zu den herühmten Vi,sinnen der 
hl .. Bi r-gitta VOI, Sch'weden rlufzuzeigen vermachte und 
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deshalb starke B,eochtung gefunden hat. Bei diesern 
Bu,ch p,cu:ken besonders die blutva l'ie Lebendigkeit" mit 

der der Autor seInem Obrekt :9 ,e'9'enübers'feh 't, und der 
Glanz einer schöne,n Sprach,e J in die er seine Gedanken 
zu kleiden w'eiß. ~n hoh,em Maße floß Feurstein künstw 

lerisches BI ut j'n den Adern ~ 

Daß dieser fe 'innervige/ seelenvolle ,Mensch und noble 
Ästhet, dieser Priester, dern die, Güf,e' des I,Guten Hirten 'l 
so' v i',e I Verpflichtung" bedeutete, in die Arenal de's rauhe­
,Sl,en Kampfes, und in d,en Scn,mutz körper! ieher Ern iedri 
9 ung gera,ten mußte, bedeu let s,c::hon eine gl oße T ragöd re. 

Aber in F,eurst'sin lebfe auch eine sehr kämpferische' 
Se'e,;I'ejl be.reit~ ohne den gerings.ten Kompra,miß für 
W 'ahrheit und Reicht z u fechten wie, in ejne:m noch so 
ungl,eiche,n Kampf di,e fetzte Konsequenz f'odesmutig auf 
sich zu nehmen~ Im revol'utiol1oren Jahre 1919 hott,e 
Feurste 'in schon s,eine Unerschrockenherf ,mit 76 e,ingewor,. 
fenen Fenst,ersch s,iben ,sei nes, pforrh Cl uses beza hf en m,ü5 ~ 

sen'r Sei ne Haltung dem Sot,an ism us des Dritten Rei'ches 
gegenüber sollte er m,it dem Leben bezahlen. 'Weil er 

die' Kanzel sei n,er Pfarrkirche zU' e in er Stätte der A,nk lage' 
und des Gericht,es gemacht hatte l wurde er nacn Kon~ 
stanz i'n das Gefängn:is gebracht und spät,er nach Dachout 
wo e:r in tiefster lei btiche-r Not endete. Dort ,e rI öste, ihn 
aln 2. August '942 der Tod von qua Ivol 'stern Leid,en . 
Se i n e Lei c h ,e, w u rd e d r e' i T og e dar a IJ f ei ng e ösen e rt und 
die AschenreSfe cm folg,enden 30~ September in de,r 

'Pfc r r k f rehe zu 0.0 n (] u esch in gen be j'g e'$,e tzt . Se, i r1 No: me 
und s,e'in 'Werk eber leben we'ifeL 

Dr. Her m (1 n n Gin t ,e r 
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Karl Alois N:eff 
26. 2'. " 864 - 26. 1 O. l' 94.5 

Am ,26. Oktobe,r 1'945 schloß Professor Karl AI,ois Neff, 
81 jÖlh rig, i nfolge ,e,i nes Hirnschi ages, für im m'er cl ie ,ÄU'gen+ 
S,ein Hinscheide,n wurde' nicht nur von s,einer IFamili-e het 
b etra u e r't ~ san cl ern au eh von se: i 11 e n Z 0 h Ire:i ehen S eh üll,e r n I 

die ihn verehrten und t lebten ., 

Professor Neff w'or Schwarzwälder und bl leb es sein 
ganzes Leben lang. In Todtnouberg, auf dem Ho-ch-
5,ch 'W 'Q r z wo I d; 1 m Fe I d be r 9 g: e b i e,t, S V'CI n d die' W', e ge die s 9 'S 

kernhaften Mannes. Und dies,e,r Londscho'ft verdankt er 

die Präg-ung seines Wes,e,ns,. 
In Oberried, e~nem kleinen Bcuerndorf an der Ver­

einig u ng des 'W 'j I hel ms- und Zastl,erfClI es, verlebte er 
seine Jug,end., In denl D'orf,e1 W ,O s,ein Vat,er als lehrer 
wirkte, lebte er dos leben der Bauern und Handwerker 
mi't.. Der Um'gang mit den e,infachen M,enschen blieb 
nicht oh ne Ei nfl uß rJ uf seine Entw ic:k "l'ung,. Sei ne' liebe 
z,um Ba~rt'eln und vVerke'n, di1e Beschäftigung mit den 
B jenen r s,e i ne Lebensfüh rung f sei ne sm 1 ichte, val kstüm­
j [ehe Art haben ihre tiefen Wurzeln in der Welt seiner 
Juge, nd~ Auch s,eine Freude am Wandern und am Ski~ 
lC)uf~ Betätj'gungen r denen P'rofes,s.ol'" Neff noch im Alter 
Ilustvoll ob lag; si nd woh I neben der Veran I'og ung 'U nd 
der körperl i'ehen le,jS1'ungsrölh igkeit auf se,j ne I andschaH'~ 

liehe Herk u nft zuruckzufüh ren. 
Auch mit der Bre~sgcHJ'me'tropole verbanden ihn enge, 

Be z je h u n gen. Dort ve r b ra eh t,e, ,er sei ne 'Gy'rn n a s i a I i, 0 h re. 
Dort studiert'e er Mathe::mctik und NO'turwissenschaft, 
zwei mOli führte 'ihn nach dem, Stoulsexo:men sein Lehr­
beruf dorthin/. und im Jahre 1895 verm,tdllte er sich mt't 

der Freibürger Bürgerstochter Fräulein Rosa Krauß. 
Schw'arzwald J Breisgau und Boor sind die Lcnd~ 

s,ch o'fte n; 'j n den e n s, i, h Ko r I N effs le be n a bs pie he. Im 

Jahr'e 1900 kum er als Lehra,mtspraktikant nuch Donau-



esching,en, 'wo er das jahr darauf zurn Profess,or ernannt 
wurde. AUIT ,de,rn Hochland der Bactr~ in der Nahe seines 
geliebten Schwa zw,oldes,j fand er eine zw,eite He i,mat. 

ID u= i J Cl h r zeh nt e wirkte P ro'f,e s S 0 r N eH s.eg e n s r eie h am 
Gymnas ium, und d ie Schüler one, d 'ie zu sernen Füßen 
so'ßen j 9Ied,enk:en seiner mit tiefer Dankbarkeit D,ieser 
Lehrer von hohen G raden lehrte uns die Mathematik 
nicht I,edig!ich 0 "5 die Erfas.sung und Durchdringung der 
Welt und ihrer Gesetze m:lt Zo,hlen und Formeln. Er 
er g,ch "Q ß uns die Sch ö n h e ,j t d [,e'.s e r W j s sen s eh ,oft 'U n d 
ze ig'te' uns ihre 9·e ishg,en und ph i r os:oph ischen Aspekte. 

Auch schwere Scho,Hen legten sich auf den tebensw',eg 
diese's Mo,nnes" Aber als Ph ilosoph, d'e'r sh:h in strenlge 

Zucht zu nehmen wuß'te" ertrug er die Schicksalsschläge 
die Widerwärtig ke i,t,en des lLehe,ns l d ~e Nöte der Zeit 
und de,s Alters, imit G·elassenhe i,t und überlegener Ruhe. 

Dc'ß ein Mann, der so w'ie Professor Neff mi t beiden 
Füßen fest auf heimat"1 rchem Boden stand, der ein Wahr~ 
he r"ts s U'ch e run d Wi s s'e n s eh afH e r 0 ' U s tiefste r Be ru fu ng 
'war" seh r hald den Weg zu u'ns'erem Vere~n fand, ist 
nicht verwlJ nd ed ich. Sc:h on j m Jahre '1902 w~rd er z.um 
zweiten Vorsitzenden gewählt, und ols er 23 Jahre spä'f',er 
a usschied ,. wurden se:jne großen Verdienste durch die 
Ern.e nnung zum Ehren ml itg I! ed gewürd ig t. Durch za h 1-
reiche Vorträge aus sei'nem Fachgehiet, bes,onders aus 
de'm' Reiche der Physi'k, hat er den Ve'rein belebt/, durch 
s.elnen gu'y,en Rat hat er in Treue unserer ideals'n So:che 
,ge'di:ent. Der Nam,s Kad N'eff wird eh re,nvoU in unseren 
,Annalen genannt. 

Ka r l Wacker 
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Professor Helmlut Schellenberg 
Professor Hel n1 ut Schell,e,nberg kam im Alter von 

31 Jahren im Schul [ohr '1921 /22 an das Realgymnasium 
,rn Villlngen. Er kam aus dem gesegneten Breisgiou Jf aber 
ba:fd fühlte er s~ch auch in der BOlar h'eimis,ch und baute 
sich sein Heim in ,enger Fühlung mit der ,Natur am 
W Cf I d ra n d bei Mo rb ach. Tr,o tz Kr i e 9 sv'er,l, e tz u n gl ein 
rüstIger Wanderer, erwanderte er sicn die la,ndschaft 
'sei nes neu en Wi rku ngskrei ses. BaI derschlossen sich ih m'l 
d e ml N ,at u rw i 55 e n s ch aftl er" nicht nur N 'Cl t ur und P'fl a n zen 
welt und Land und Leute sondern oluch vie~l: e geschicht­
lIche Denkmäler , Alte Wege 'waren ihm aus eigenen 
Anschauungen ebenso vertraut wie der ent'l:egenst€ Burg -, 
stalL So war er zum g,e'gebe,nen Betreuer des No.tur­
schutzes seines Kreises geworden und unserm Verein 

i,ahre,lang el n gefreuer" in ke i nler Sitzung 'feh lender Be~ 
rat'e'r Seinen Schüle,rn zls,igte er in zahllosen 'Wander­
fahrten die Schönheit ihrer engeren und weiteren Heimat. 

Ein tragisches Ges.chick wollte eSJ daß er in se inern 
eigenen Heinl in Marbach ein I'et'ztes 'O'pfer des ü-ber 
se 'ln Dorf dahinbrausenden Krieges wurde. Dort neben 
dem Kirch'lein in Mnrbach liegt er besto,ttet inmitten 
,sei,ner Gem,einde, der ler bes,onders In den schweren 
Krlegsiahren ein selbs't[Qser und getreuer Helfer gew,esen 
warj' betrauert vlan 011 de'n vielen ~ d~e den I;'ebenswerten 
und stets h i Ifsbere i,ten ,Mensch an k 9'n nen und s-ch atzen 
gel ern't hatten. 

P'~ R e' v e I I i 0 

• 
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Emi,l Winterhalder 
29. 11 1 881 - 1 8. 8. '1946 

Emil Wi,nterhalder ist wie s,chon aus s,eine1m Nam,en 
hervorgeht,!, lein echte W'ä Ider. Sein e Sippe ist seit Jah [ '. 
hund e rten ,r n Sc h 0 j I o'e h be h e im a te t. Er e r'b li c k te Z,W ara u f 
dem Hochschw'orzw,old r auf dem Mergrutthof l dem Sitz 
seiner müfterliche'n Ahne'n, in Schwörzenhach, am 29. No­
vemher '1881 das licht der Wel,t 

Aufgewachsen ist le'r o'uf dem K ü hba uern h of, dem 
Bes,jtz sei nes V'oters, zu Sch Ü'~ I~ och _ Dort ve'rbrachte er 

seine, Ju,gend und besuchte dort CI uch d j,e Schul e. Das 
Gymnasium und das Universitötsstudiu'm absolvierte ,er 
in Freiburg L 8 r. 

Es rag nahe, daß ein Ba:uernsohn, olrfge'wachs,en in 

d,er naturnahen Umgebung · der iändlichen Welt, sich 
d e'm Stu d i u m der Not u rw iss e' n s:ch a'fte n zu Yla n dte, i da bei 
hOTr e F die Geolog',re zu sei nem Liebl i ng sfach erkoren . 
,Auch ,das j i egt I n sei ner land schaft'l ich en He'rku nft be­
gründet. ,Bietet doch der Schwarzw,ald und die Ihm vor~ 

9,elagerte ös:tliche Abdachung mit d€n FormaHon,en der 
Trias- und des J u r(15: einem für die Erdgesch ichte auf· 

gesch lossenen Sinn reiche Möglichkeiten zu ,geo'ogis,chen 
Studien und Beobachtungen. 

5 ein e n Q tu rw i ss e n s,,: h aft I i eh e n I in sbe S 0 n der e .s e j n ~e ge 0-

logischen Ans,chauungen und Ed<.enntn I,sse, hat E. Winter­

holder auf vielen Exkursionen in der Heim,ut und auf 
Reisen in di,e Ferne, so olJch ins A tlasg'eb irg,el ,erweifert 
und vertieft Auch durch seine diens.tl iche Tätigkeit als 
M ittelschui'pro.fle'ssor an versch i-eden,en Ode,n, wie H(]s~ 

la,ch_ Mannhe,im und Pforzheim l, kam er m,it den ver .. 
$;ch iedensten Landsch aftsfyp'€ n und geol 'og!isc'hen For­
m,ctio,nen ,in Berührung. 

Von '19'18, na'eh se~ ne'r Rückkehr aus dem WeHkrieg 
bis zum Jahre 1934, als er z'vruhegese'fzt wurde, war 
E. 'Win"terhalder rn Vfll ingen täfi.g, a:lso ,an der markanter 
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Gre·nze Schworzwo~ld-Bao. Die'se Zeit war für ~hn be .. 
sonders fruchtbar. HaHe ,er d'och hier dIe g,eo'logis'che'lI 
Tatsach,en In ih rer ganzen 1\.',0 n n igfollfig,ke it in greifbarer 
Näh·e : Sch'w·arzwald r B-oar/ Jura,r Hegou. Hier könnte 
Wi n te r In al d ,e r e~ nie e rfo'l: 9 r s' ich 'e Forsch 'ertci t i 9 k ei t e' n t­
falte n. Be,$ond,ers beschÖ'ftig,te ihn die problem re fehe 
FI u ßg e s eh i eh ted er 0 b:,e rste n Don 10 U . 

In versc'h iedenen Publikationen hat E. Wlnterhalder 
s:eine F,orschungisergebnisse niedergelegt. In Heft '2/ 
Ja h rg d ng IV f 1932~ der Bad i SCh ,9 n G ,e'Q 10-g ischen Abha nd­
lungen stellt er die "Georogl,e, der näheren Um.gebung 
Vill i nge ns, ~ '~ d cr. Und in den Sch liften des Verei ns fü F 

Geschichte und Naturges,chlchte de·f' Baor behandelt er 
t,Brigach und Breg in der Entwicklungsgeschi,chte der 
obersten DonauU (Heft XIX" Jahrgang 1 933}. In d1eser 
aus 9 ez e i eh n e'te n Ar bell t ' ve rw,e nd et er ws' i tg ehe: n cl e e i,g e n e 
Ei nsichte n und setzt sich ,m it bestehenden Ans i c:hten 
a use inander., 

I n Va rtrö gen b ro c h te P "ofe s so r Wi n terh Cl I der d I € 

Geolo'9·ie der I eimi'Schen Landsch,.]ft einem gr,ößeren 
Kreis, nahe, insbesondere auch den Mitgliedern unseres 
Vere~ns . 

Als Le ite,r der naf'u rwis,sensc.ho'ftl i·d · en Abtei lung und 
ols Ausschußmifglied wo E. Wint,erholde,r· bis zu s·elner 

Pensi'onierung für den Verein e'l.ne w,ertvoUe Kraft. 
Zwö If Jahre der Ru h e waren 'Professor Wi nterho·lder 

na,eh se'iner P'ens 'onierung' noch gegönnt. D'ies,e' ver~ 

brachte er in seiner Schw,arzwal!dh eima1, zuerst in 
H as.1 ach j ", K., d'Clnn in Furtwang en~ IDort schi aß er 0 m 
18. Augus,t· 1946 seine Auge,n für immer. Auf dem Fried­
hof zu Hasl,ach fand Em~1 Win-terhailder seine letzte 
Ruh e s.tä He. 

Der Verein gedenkt s'einer in DankbarkeH und Treue. 

Karl Wcck 1e' r 



Oberpostrat Kod Jäck 
18'72 - l 94? 

N lu reinem kl e;i ne '1 Tei l unserer Mjtg I j':eder ist de r 
s,eit de'm Eintritt in den Ruhestand l 19371 in Ge isIngen 
wo-hnhofte 'Oberpostrat' j'. R. Karl Jöck persön l ich bekenn:' 
geworden~ 1872 in Pforzhe im ,geboren, st'ond Karl Jöck 
~ei,t 1891 j'm Postd ienst, zvl etzt c Is ,stellvertretender Prä:­
si den f der 0 be'rp os td ,i re k t i :0 , n K.on 3 ta n z~ ,M i t der Ba Cl r 
kam er durch sei'ne, He:irat m 'rt Hedw'ig Wachter, die 
mütterlich ers'eits aus der Po,s,th (dh~' rfa m i I ie So uti er stemm t 
fn Verbi'ndung Nach der Pens,ion,lerung nahm er seinen 
Wohn.si~z in der eh,e'ma,l!ig,en Posthalterei in Geisingen 
We,rtvolle . Akten u ndl Farn i I,ienb il der n,ög en dort se' n 

Ilnt,eress,e zu näcnst' geweckt habe'n. Je,denfall s beg a n n 
er alsbald no,ch der Zurruhesetzung mit Studien über die 
w'e'itverzw,eigte SOlv-oyardenfom ifie Sautier. Ei ne Frucht 
dieser Forschungen war der schön,e und warmherzige 
Aufsatz über nJ osef Anton Saut'ier, ein Lebens und Zei,t ­
bild ,aus der Ba,ar ('1779'- 1 833)'fJ den wir in Heft" XXI 
'1' 940) unserer Sehr iften veröffe ntl ichten. f n Ge'ising ein 
ras,eh he'imisch geworden l wandfe er sich sodann der 
O rtsge,sch ichte ZUi. So entstan,d die in Heft Xll (1950) 
ve r äffe n H:j eh te j va r all e m re c h t,s 9 ,es eh I eh f'l1'ch auf sch I u ß­
re,iche Studie über I1 Drei I e n:hen, e ~ n e fÜrs.ten berg is;che 
Ko:ron,tste nsied I ung aus dem Ende des 18. Ja hrhu nderts U 

t 

deren Erscheinen Kod J6ck schon n;cht mehr e,debte. 
Wäh .. end des Krieg'es üherna:h m Jöck ehreno'mtl ich di'e 
A reh i'v pfl.eg e fü r die Land ,orte d ,e rUm 9 e b u n 9 va n Ge' i -
sing en und leiste, e der Badi:schen H"~s,for i sch ,en Kom,­
m issiion dad urch wertvolle Diens'te, ohne 0,1 !erd ings di,e 
va i' li 9 übe rfI ü ss fg ,e Z erstö run 9 '9 er ud e der Ge i si n,g e r 
Archivbestände in den M,onaten nach de:'m, Zusammen­
bruch ve'rh i nda,rn zu kön nen; T ro'tz d '9S schweren V'er ­
I ustes" den er dv reh de'n Helden'to.d d,es ei'nzig en, her­
vOIT'ogend beg abten Sohnes erl iHen h att,e I erl ahmte 

(23 ~ 
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auch in den letzten Kriegs- und in den er,s.ten Nach­
krieg'siahren SB,in ge:schichtlu:hes Interesse nicht Auf 
meinen Rat nahm sich der mit Verwo,ltungsmoximen ,ous 
d er Praxis Vrertr,a ute Jvri!rt eines lei I 9 eb ie,te,s der fürsten­
berg i sc: he n V e rwo I tun 9 sg asch I eh t e." des M,ed i z in Cli wese n S j 

,an. Bei seinem Tode lag ein weitlöufige's und umfassen· 
de's Moterja~ vor,. das Professor Th . Ncuck -nach der 
medizingeschichH ichen Seite hin ergänzte und 1951 ver~ 
6ffentl 'jchte (K~ Jeick und E. Th. IN ,ouck ~, Zur Ges,chichte de,s 
San i tä t's we sen s im F Ur r stent um Fü rs te n be rg. Ver öffe n 't ~ 
lichung,en aus dem fürstlich Fürstenhergi'schen ArchiVj 

Heft 13) Aus fr Ü' h ere n St u die n J Cl,,;,!< S s e'l e n Arb e j te n zu f 
ö,lt,eren und iünge:ren Postgesch ichf.e we n ig:st,ens erwö h nt. 

Am 12~ Oktober 1947' ist Karl Jäck in der Wahlheimat 
entschlafen und danach auf dem ehen Friedhof bei der 
Wa,lpurgiskirche in Geisingren beigesetzt w ,orden . Der 
V,erein für Geschichte und Naturgeschichte der Boor wird 
dem Mj'tarbe.'jter ein gutes Gedenken be,wahren; die 
Freunde und B'ekannf.en des Ve'rstarbe'nen w'erden sTch 
stets d e's 9 ü t i 9 ren und 0 pfe r be r e ~ te n Mo' n ne s er in n ern 
und ihm für die den Jahrren des Ruhes andes Clbgewon~ 
n ,en e n Erg eb n is.se' h: e im oltg e seih i eh tl i eh e r Fo rsch u "'g Dan k 

• 
Wlss,en ~ 

Pro f ~ K 0 1 r I S~ :8 ade r 

{24} 
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Fröul'ein 'Therese Müller 
l,8B7 -1952 

Ei nen s,chweren V'erl ust erlitt der Vere in durch d,en 
Heimgang der langjährigen Schriftführerin und Für.s,t r 

I ichen B ,~bl iOlth eka rin Frö u[ei:n Therese "Mü n er. 
Treu, gewissenhaft und u nerm üdl i',ch h,at s.ie se,it dem 

Jahre '1930 die Aufgaben der Schrif'tführerin erfülH. 
A,m 7. Janu,ar 1887 in Metz geboren, y,erbrachte sie 

ihre Jugendjahre in Stroßburg1, wo sie auch die höhere'n 
Schul,en besuchte ~ " 913 I egte sie ,an der U n iversif.ats,~ 
b Ibriothek Straßburg das staatl iche Dipl,omex.amen im it 
Auszeichnung ab und wurde dase~bst an der Univer­
s' i tä t,5 b i bl i .oth e kai s A,s s i ste n tin ,0 ng este 11 t + 

~m Dezember 19'18 wurde sie Imit ihren Eltern 0 ,15 AB­
deuts,ehe aus dem Elsaß ausgew'iesen und fand im 
Oktober 1919 ei'nen neuen Wirkungs, kn:~j's an de,r Fürst­
ti c h F ü rs'f'e n berg] s ehe n Hof b i bl i o.th e k in Don Cl u ,esch i ng e n. 

Ai's s;je ~m Fruhsommer '952 von ein'e~r Ital ienreise 
zurückkehrt'es ohnt,e njemand, daß sie bereits von der 
Ha nd des T ades gezeich net se i. B ~s, Pfingsten dieses 
Johre,$' versah sie noch e,jfrig ihren Dienstl m,uß,te sich 
ober dann in ärzHiche Behandlung begeben . Auch eine 
im Jun' vorg enam men,e Operafi:on konnte sie nicht mehr 
retten., A lm , 2~ Juli 1952 schlo'ß sie für immer die' Augen, 
und am 1,5., Ju'li h,eben 'wir sie zu Grabe g,etragen . 

A'~ soll ze i t h i l fshe r eHer M,e n sch w', rd sie all en I d, e sie 
g'ekannt haben, in dankbarell1 Ang,edenken bJe~ben. 
U n se r,e m V,e re in wo r Si i e, a 'r s 5th r i ftfü h re r j n ein e s te'te und 
vnermudliche Helferin" Wir 'werden sie und ihre Ver­
di enste n'icht ver.gessen . 

Dr~ J 0 h n e 





Di,e Kreuzigungsgruppe Joseph ChnsltiDns, 

in Emmin'gen ab Egg 

Von Christi ,an Altgraf zu Salm 

1841 wurd,e die alte Pfarrkirche· in Emmingen ab Egg mit Aus­
nahme ihres Turmes n'j:edergeris.se'n und durch einen Nevbou nach 
den Plönen des Fürstl ich Fürstenberg isch e n Ba u inspekf.ors .J oh ann 
Martln in DO'll 'cuesch ingen ersetzt (1) Dieser Neubau, eine itaHoni· 
sierende Pfejle'fbosi~ika, trägt die M,erkmole der Ka:rlsruher Bauschul le~ 
S le ist nGoht,ern, wenn auch wohl proporti on iertj und würde Jn ei n 
Sf,adtbi Idl der Grü nderzeif' hesser passe'n 01 :5. n eben den alfehrwu rd:lgen 
G,lockenturm in das entlegene, Hegaudorf. 

Für die Innenausstattung scheinen die Mittel nicht gereicht zu 
haben 1 so daß 1 843 der POitronats herr; Carl Eg on 11., Fürst zu Fürs.ten ~ 
berg, den AJtar der aufgelösten Hofkapell,e seines Schlosses in Maß­
kirch zur Verfügung stellte. Dieser A ltar,,, dessen Hauptstück eine in 
W ,eiß un d G-old 9 efaßt'e Kre-u.zi '9 U 0959 ruppe bildete; befried~ lg'te 
jedoch weder die Gemeinde noch den regen Pfarrherrn, J,Qseph 
Martin; weill' er für den weiten RaMm zu klein war und in 'Form und 
Fa r b e den A nfo r d er u n gen des K i reh e n i n n ,e re n ni eh t ,e n t"sp r ach ~ Als 
daher die Altarausst'ottung der abgebrochenen KI'Q'sterkirche A'mten~ 
hau,sen 1851 ,der Emminger Pfarrkirche überwiesen wurde {21, kam 
die Kreu zig u ngsg ruppe on die Nordwand des eh a,rs, wo ,sie noch 
h eure steht. 

Ober die Entst·ehung dieser Kreulzj '9ungsgruppe wiss.en wir, d,oß 
der 'fürsH'lche Oberamtmann J. A. Gebelin von Wo'fdst'ein (3,) (Im 28. Mai 
1774 an Fürst Joseph Wenzel zu FürsJenbe,rg schre,ibtJ er empfehle 'für 
die Anfertig:ung des' Epitaphs des letzten FOrsten der Meßki'rcher L nj,e', 

<. 1) A u:a:1 Uh:rUeh,g,'r' Bei i ch.1 übe [ Bau nd. Aus s l a. t u g' d el P fa.nki rC he i n Ern­
mingen ab Eg:g ,im dorH ge!l Pfau-,Archt v. verfa61 V'on Joseph Mad i.o , d~t VOll t841 
b~ s 1.856 hi Po I Ph::UJ B'I ,.", ä r , 

(2) Ei 11 e Ve:r ö:ti.f e n't U eh u n 'g! Ü b ~ 1 cl 1 'E! s.g A m ~ e nh Cl u s. a ne r Alt CI re d.u I eh den V ,r'J t· 
!assel is.1 In VorbeJ~.itung. 

P) Lede:rh: , ~'U .. ,€!'d : .F"ü·r:ste n berg iscll i2 Bea m ~ aus: O:rten-ou e · G asdüeciJ. @rn , 
~ Ü'I't~n 'au" 19:5'J . HeU :33 / :s . 54 . 



'28 D1E!' Kleuziq1.lngsgruppe r osapll Chris,Ucms in Emmi.ngen, ab Eqq 

Ka r! Fried rich zu Fi'Jr.srenberg;l de n Ried I inge~ r Bild h,aver J osep h Chri­
stian; denn d~eser habe sich j:a schon 36 Jahre zuvor durch die An= 
fertigung des Kruzi'fix.us, für die Meßkir,cher Hofk,ape!Ue bew.äh,rt. (4} 

Wi r ben nd e'n uns all so in d,er gl ückl ich an lag e, du reh diese Bemer­
kung Gebeli ns de n K.ruzifi.x us n kht nur ouf 1738 datieren i sand e:rn 
ihn auch de Meis,terhand Jos,eph Christi.ans: n 706~17771 (5) zuwe ,~s,en 
zu kön nen, der nebe n J osep h Anton Feuchtnlc.yer der bedeut'endste 
Rako kobi l d h au er Schw'o bens j sf'. Daß o'uch d me As,siste.nz,flg uren ,ein 
Werk ehr i:sti CI ns s.h, dJ ze ig t der Sfi Iverg,l ei eh . 

leider sind wir über das Aussehen des Altars. , in dessen Ve'rband 
die, Kreuzigungsgrupp,e in d,er HofkapeJle stond l nur auf' RGcks,chlüsse 
angewiesel1+ D iese Kape ll e log zwischen Durchfahrt und ,Nolrd'turm 

~ m gartenseitigen Seih I oßtra kt welch er der zul etzt voll ,ende'te T ei 11 des 
Zi 'm nu~rn -H elfenste i ntsehe n, Baues 1557'-1611 ) Is't. (6) Sie war ein 
h oh e r t fl Cl eh 9 e d e-ck te r S a a 11 der durch bei d e Sf'o ck we rk,e re i chte. U bier 
d er Du reh foh rt befcl0d s ich die Herrsch affs,1 a,ge, die ei nerseits du reh 
ei n-e Tür von den 'Wohn r ,äumen~ 0 nd ererse its über einen La uf lgan'9 im 
K,ape nenrau rt1 von ,e i ner Wend eltneppe om Nordtur-m zugä ngl j eh wo f ., 

Von der Ausstattung de o KapeU'e im 17. Jahrhundert wlssen wi'r bloß 
durch I nventa re~ (7) 

Im dr iUen und vierte n Jah _ z,eh nt des 18. Jahrhunderts I: I eß Fiirs"t 
Froben Ferdfnand Z'U Fürsfenberg: (1664-1741} das ~nnere des Schlos­
ses erne uern. Während 1729/30 bei' der Aus.shl't-tvng' des stadtwärts 
gel e,ge nen FI ügel s der Meßki rcher H ofba u mle,is:ter 'Georg Johan n Brix 
d j.'e Arbei'ten cl fe in pl'Cln'te, und d urchfü h rte, wurde: bei der I ns'tand­
satzung des garh!ns,e,i't'ig,en Flüg'els an~ä,ß ll ich der Vermählung de,s 
,Erbprinzen Karl Friedrich (1735) Johann COSPCJf Bagnafo (8) jnaß~ 
9:eb1ich zugezo'gen (9}~ da Brix insbe'so;nden! bei den von ihm. 
d 'U reh 9 ef ü h rte n S t u k k ,a t ure n nie h t ml ehr d le"m Zel itlg asch m a ck Jen t­
sp roch 'fJ n ho be. 

Schlie,ßii'c.h w'urde aucn die HofkopeUe v'o' l l: sJä:nd~g erneuert Es: 
w 'urden an Stell I e d'e'f FI achd ecke d re iJ' höl,zerne IQ'ue-rTonnen ein · 
gezogen und die Wände mit ein,er' starken Verputzsch'kht' versehen. 

(4.) F. r -Archiv, Donau e~cli, ng,en : Ecc.l. 111. V A. 2. D@!: 'WOIUaut des ,Barlcb'les 
ist wied~rgegeben bei : Hub EU'; UU: Die bUdbaue,li:sch$ TtIHgkei't von Jose,ph 
CbdsUau Ul'ld johann. Mr'Ohael Feidhtmayer in Zw iefalte n und OUobeulen , Diss'. 
Tübingen 1948 , S. 41. U.119. 

(5) M1,chaisk t Ernst: Joseph Cluh d:lan r _ Ylq. Schlü ter L9ipzig , und Hubsl 
a. ,0,. 0 . Hierwhd der Kru:d :x:us als ve '[schollen bezeichne1 . 

(5) Binder. B 9'l'11hor:d : Das SohioB '~n MeHle ,Tcll : Dh:is . TH SluHgen:1 1953-
(7} Wobteb, J, L.: Dte Meßk.ircher Inven'hlfe , UnveröU&nUh:hte~ Manuskript 1m 

F. F . Archiv I Donauesching61n. 
(8' WohJeb j 1 ~ L.: Das, Leben,$work d e r DGU1schol'den~bau.mel5tor JObonn q~s­

par Bagnoto und Fran!!: Anton Bognalo-, Zl.sclu. f. WUrtt. Land_eegoilch . 1952', S- 211_ 
(9) F'- F , Ard'l v . D on,a u e iS dd.ngen : B t:luwe s, e D M eß kl:;:'ch V. n A. 



Di'D Kre·uz· qung8'gtUppe J oseph Christicme, in Ern minge.n ab Eq·g 29 

Die Decke wur'de stukkiert und m~'t Fresken aus,gest'oftet.f die von 
Joseph Ig,naz Wegscheider (1704-1758/60) sigln.j'ert und 1739 datiert 
si' nd ~ Die s e .J a h re sza h I s-ow i e die v 0 re r W'CI h nt e D at i e r U' ng des Kr u z i­
fixus geben uns den einz igen Anhalt für den Zeitpunkt der N'e:u­
ausstattung; denn es is,t leider n'icht gel ungen, diesbezügliche Akt,en 
ausfind ig zu machen, w ,e iI 1864 die Hofzahla,mtsrechnungen der frag ­
lichen Jahre vernicht,et worden s 'ind ~ 

Die D·ecke der H ofkapeUe ist uns, 'we onl auch n,u r in einern Z wi~ 
sehen boden l d cd urch erh ahe n 9 ebneben f d aß nach der Profan'ierung 
1841 /42 ei'ne zwe·it·e Decke, e,ingezogen wurde. Auch de,n ,eigent~, ichen 

KapeHenraum unt.ertejllte m·on damals in Stockwerkhöhe. Im Ober­
geschoß sind W ,ohnungen eingebaut} de'f unfe·re R.aum dient ols 
Magoziln ~ In diese'm R.aum erkennen wir auch heute noch an der 
tu rm.'seitig en 'Wand den unteren T ei I ein er we~tfl.äch igl, 'in R.ot nol 
fre·sea /l gema:.~ten Draperie, auf der si-ch zwischen zw'ei Wand­
s.c:hra n ken ,ei n hoher U nt'erbou und da rüber der 'U nie re Teil des. sen k ­
re'chten. Kreuzbalkens deut~ ~cl1 obheben Die mitt~ere RaJfung d,er 
IDraperie muß bis an den An satz der Ton ne gereicht 'u nd das K.re·uz 
9 le,ichsam übe rd acht ha ben . 

Für die in Abb i~ dung 1 geg eben,e' Rekonstru ktion cl·er Altar,· 
wand (1 0) bietet die Jos.ephskapel'le in Sigmaringen {ll} 'we·rty'oll ·e 

Anhaltspunkt·ei denn diese wurde ,gleichzeitig, näm lich 1738/39,~ vor 
N: l' k Sch Gi Z 0 [s Slru k k c ·te ur, J I..·W eg sch 'e j der a :~ s Fre s k e n mal e rund 
Joseph ChrisHan als' ArtarbHdhouer neu ausgesto:Het. DII.e Ähnli rchke'J1 

der Stukkaturen legt die Vermutung nahe1. daß auch diie Dec!ke de·r 

HofkopeHe von N'·k .. Schütz stuk.kiert worden is·t j w',ährend di:e eben ~ 

fOII!s 1738 verfertigt'e Deckenousstattu ng! der Beuroner Klosterkirche 
(Joha nn Sch üz und Porrt io,n G ig I als Sfu kkatoren und J.. I. W 'eg scheid er 
a~ s Fr'es kenm(]! er) (12) wesent] ich kräftig ere, und 'Vollere Stuckfor'me n 
ze,igt, Es s.ei noch nebe·nbei lerwähnt, daß in dense~ben be;den Ja,hren 
die· Johann-von~Nepomuk-Kape!(e der M,eßkin::h,er Stadtkirche, durch 
die Brüder Aso'm von endet worden war + (l 3} Wir sehen also h'ier in 
nachster Nähe von e,i nander in den J ohren 1738/39 vier hervorrag'ende 
:R,aumausstattungen mit ~;Laub- und Bandelwerk'l entstehen, deren 
Or'namr'ent'ik und IFormgebung jedoch schon so f.ortgeschriH.en isrt~ daß 
e,ln·e unmitte~b.are Vorst'uf'e zum Rokoko vorli·eg"t. 

('10) Für d ie DurchiübJung der ·Rekonstrukhons.tekbnung möch1e i ch OD dieser 
S elle F:rt HUde' Wochtn, Donauesching,en, me ,nea h·erzlich:steo. Dan.k sorgen. 

( ll) D~e Kunstdenkmäl er Hoh~nzone :u~5J StuUgart ] 9,48 . Band U, ~:L ~os . 
(12) E:be-ndort/ S. 64. 
(13) Sal'lle :r. Jo.seph : Die Johc:nn~Nepo'[[i'l.1k -· Kopelle deI S'hJd'1k i :rche z u:. M@ßkhc:h . 

Z.sclu . '!. G@sch . d . Obenh. 1.'921. . S. ;(. 

.• 



Von dein Altare der Meßkircher Ho[;kapel le sin1d uns heute noch 
tolgende Shjcke in Emm ingen ob Eg.g erhahe·n ~ das Kreuz mit· dem 

[Heiland, darunter der Totenschäde[1 und zwei gekreuz te Kno.chen; 

Mario und J oh ann es, ein So[cke[1 und die AHars·tufen. n 41 Außerdem 
w issen wir aus d,em Berichte Pfarrer M art'ins t, d,aß [nach zwei Büsten 
aus der Hofkapelle nach Em.mingen kamen, d ie woh,l dort In ~rgend­
ei ner Verb ind u ng zu m Al i'a r '9 estan da n hoHen . Viel'! ei'cht waren sie 
über den beiden Wandschrä nken auf Konsolen angebracht; denn w ir 
erke'nnenl d·ort heu't'e noch gr6ß.ere DübeJlöcher. Leider sind d·'ese 
BÜ'sten n ich,t rneh r efhalten. (1 S) 

Ober die· t1echnische Ausführung der A ltarteiile ist zu so[g,e·t1 , daß 
dos Seh re i nerw·erk au s Fichten h O~Z" Bj Idwerke und O rn CI 'rn ente aber 
a IJS U ndenh Q,I'z 9 ea,rbeitet s.i nd ~ Die j,etz ig e Fas·su ng in Pol i e rweiß 
geht auf d ie Restaurierung durch A., Knupfer, Sigmari ngen (Jungnou \l' 
~m Jahre 1934 (16) zurück, liegt iJedoch - wie die FreHegung von 
ProbeHäch,en bewe:ist - über dem orig,inalen PoJ ierw,eiß+ Die Ver­
goldung an Lendenschnur und Nög1eln Chdsti so'w i1e' an den Stand a 
tlä ehen der Assi stenzHg u ren ~st I' zu m ind,est te i I wels9 f u -sp r u1ng ~ ich . 
Dassei be trifft fur die Vergold u ng· der A ka n'th usorn 0 mente des 
Socke ls z:u" 

Di1e heu tig e A.ufst,e II ungswe tse befr ied ig t ke ineswegs ; den n n,oh ezu 
ein M ,eter des Kreuzs.tam.mes ;mi't dem formal so wi·chtig'en untere,n 

Ende ist hinter d,en SockeJ versenkt Dadurch ste'nen Mari·CI und 
Johannes i:m Verhähnis zum 'Gekreuzigten zu hoch . Unsere Abbil ~ 
dung 2 z,eigt d ie wohl ursprüng liche Stellun[g d,er ff[guren ,zuejn[onder' 
nlQch Entf1ernung des. Sockets. So angeordnet haben wi'r sie Un.5 vera 

mufl'ich a.uch Clvf dem Un.terbau vorzuste~le:n , der sl [ch an der Wand 
der Hafkape,lle abzeichnet., 

Der heuti'ge Sockel! de~r in seiner geschwungenen For'm an ein-e' 

BcrQ[ckkommode erilnnert, st[ond; wj·e v/h- avs dem Bericht Pfarrer 
Marti ns wissen l i ,g endwie in Verbind ung nl i1' einem f i he,j I ig en !leib'I" 
worunter man no,c:h d·om al i.gem, Sprachgebrauch mle,ist ei,n e pu p pen­

artig bekl ei defe ReHq u ieng[es'talt (Kalako m benheil ig'en verstand I die 
in einem G' ~a.sschre ·ln zu il'iegen oder zu sitzen pflegt Leider ist aber 
die Art un d Weise diese1r V,erbindun[g heute nicht· nl[enr fesJ.zustellen, 

(14) ::K:reuzs lamm : ·:tSO m; Ch.ristus ~ l,BO m {SclteiteJ bis ZDhan.spHze} ; Mo~ (I, ~ 
H6he l.fi2 In ; 1obann@s : Höhe l j6'2; m~ So~el : Höhe 0,95 m. T.iele Or50 m; BreHe 
dor Teilstü cke : 0,90 bzw. 0,60 m; Stufen ': Höhe O: ~45 m; glÖJ3teo BreH der dr[e'l 
;iUfen.; 2 ott LaO . 1.55 ;m .. 

(15) \"g l. d ie be iden, ireil1c:h wesen: lieh sptIteren. i ·osten ChilsUans on der 
Oig'a]ompo re der FU1a.lkhth6 in ß.I!l-UT~n bel Hunde:r :ingen/ OU[ dIe m1cl1 
Or. U. Hl.Iber/Tübingen Ol.dmGTks:c.u'n q~ul1achl hat. 

CHi) Diesbei:i1qll ohe Akten hl1. Pfanarcittv Emmlngen CL E. 











D· V' J h eh" " E ' _L E-, 1119 l'i..te'UZlg"un.gsgruppe ,osep , . p • ristianl:1 III _ m m1 DQ911 'u;.u 9 'g 

wei 'l dias mittlere Dr i !tel des, Sockels Cl us der Zeit der K n'Upfersch,en 
Restaurierung ,stammt 'Und der ursprünglkhe Zusammenhang der 
bei'den ö"ußeren DTittel durch Ein bau ei,n es Ta bern ekets schon 1843 
gestört worden war., Es mußte daher da rau f ve'FZ ichtet werd en; d],e 
Rekonstruktion auch o'uf Mensa, Rel i,qu ~enschrej n usw,. auszudenn,en. 

In cl'ern Oeuvre Chr~stians, nrmnlt die Meßkircher Kreuzi'Qungs· 
gruppe e ine 'g ,anz entsche,idende Stellung ein. Es 1,St dos er.ste 'Werk j 

dos ihn (]uf der Höhe seines Könnens 'ze ig t und so be'weist, daß er 
se ine von e ,Me,isterscfl oft schon v,o r den großen Arbeiten Cl,n der Aus, ~ 

stattung: der Zwiefaltener K~ osterki:rche (ab 1 744) erre~icht nat.. Die 
Assüd,enzHguren besitzen in Fo~tenstij, Gesten und Ausdruck e i:ne 
unm ittel bar,e Pa:rall,e,f ein den belde'n AU,arfig u ren des hen ig,en F~de~ is 

und des heiligen Meinrad "n der Sigmaringer Josephs-Kap,elle: die­
'selbe großflächige Behandlung der Gewänder mit den k'lein,en DeU,en 
Cln de'n Foltenkämmen~ ~ebhuft bewegte Hände und ekstoti,scner 
Gesichtsausdruck. Doch s'ind Made und Jo,hannes wohl mit Absicht 
formal weniger betont, i'c zurückhoJtend, gleichsam nur die V'o.r,­
berei"tung a!uf den beweg u ngs,erfü 1'11 ten Gekreu zi lgten f' dessen erhobe­
nes. Haupt und emporgereckf'.e A rme der Kompo,sition dos Motiv des; 
s'ogenonnten Jlans,enis,ten-Kreuzes g,e,hen. Der K,o,pf ist mit dem Aus& 

dru c:k frefsten leides emporg erichtet f cl er Mu nd g@öffnet" cl s, rufe 
Christus, dl,e Worte: "Mein Gou, mein Gott, waru 'm, hast' Du mich 
vedassen?a Der Kötpe'r ,f,s,t mit einer vne,rhörten Me i1sterschaft bis in 
d 'le k~einsten Einzelheiten durdlgeb '~ldet und i'n seiner Behandlung dem 
FOllten'sp,iel de,s lendentuches, bewuß,t entg eg,engeset,zt Auß,ero.,dent­
lieh fein ist das Auskl ing,en der Gbermächtigen Bewegung de,s Chds,tus­
körpers In der nur leicht bewegten I'NRI-T afel. 

Unter den Werken eh ristfCl ns gibt ,es kei n en Kruzifixus, der ei ne. 

sorche VoUendung erreicht Ganz abg'esehen von dem Frühwerk in 
Ben zi ngen ze,-g,en ,sein,e Kruzifixe im G,egen.satz zum Meßkircher eine 
wen ig ,or ig i nelll e Auffossu ng. ZI.J'm Vergl eich e Ikö n nen wir 0 m, e,hesf.en 
das,jenj'ge von der Altar'm ensa des: Z w ,efalten,er Hochaltars heran 
ziehen, be~ den, die :Dorn'Bnkr'one auch aus kompakte'n Zwe,iglen 
bes'teht und in der Durchbiildung des Aktes 'gew~sse Ähnlic.hkeiten 
festzustell en s,j nd~ 

Die Einmaligkeit der ,Auffassung dürfte wohl mit der Besonderhei,t 
des Avftroges in Meß'k i reh zusa m men hänglen+ De:r IGekreuzigte sollt,e 
an der schmalen, hoh,en AJtatwa,nd nicht nur den BJickpunk.f' für d,iie 
Andächtigen i'm! unteren Ki r'ch,enraum bilden l sondern auch - oder 

sogar in de,r Hauptsache - 'für die fürstliche Familie in der 'Hlerr­
schaftsl age. Es is,t außerorden'tI ich bed Quer' ich; ,daß hier die orch ivCl-



• 

I isch,en Quellen vers,agen; denn man könnte' vermuten f daß der kunst~ 
sinnige ,Auftrag ,geber~ Fürst Frobel1 Ferdinand, nicht ohne Einfluß auf 
die Werkgesfaltung des jungen Meisters gewes,en I'st. Christian w'ird 
se' in Ci u ß erste s K ö n n e' n ein 9 e setzt , a ben; d e, n n der Au ftra g' brach fe 

Ihn m,it einer der führenden Persön I ich ke it-en des :Reicnes t nä ml', eh 
diesen Fürsten, in Verbindung; der u'nter anderem zehn .Jdhre lang 
Pr in z j' p alk 0 m m, j's so r d ,es Re i eh sta 9 ,es in R eg e n sb u rg 9 ewes e n 'wo run d 
am 'Wiener Ko iserhof großen Einfl uß besaß, 

So ist dies,er Werkauftrag sowie die kGnstlens,ch,e Leistung 
Chd,stians hier ein M,arks.te~' n ill seinem leben und mithin auch ein 
Markstein in der Geschichte der deu'tsche'n Plastik des l,8.,Jahrhundert'S_ 



Hans, v'on .londou, 

Ka~serncher M,aie,s'töt Rat und Reichs,schatzmei'sler, 

,als Inhab,er der Herrschaft Blumbe,'rg 

Von Kad Sieg'fried Bader 

Maximihons ~ Räte und Diener sto:nden schon rmmer rn jenem 
nu!rkwürdigen ZWlencht das auch die Figur des kar,serlkhen Herrn 
umgibt. n ) Durch ne,uere Arbe,iten, vor allem durch die umfa,s,senden 

Fugg;er.,Forschungen von G. v. P ö I n j tz (2}/ 'wurden weitere: Zusorn· 
me n. h ä n 9 e sieh tbo r (3) j oQ h n e d CI ß der ,g ro ß e M Cl n 9 e:J u ng e'n (;'9 en der 
que:l'lenmäß,ige'.f Erfaßbarkeit behoben worden wär,e,~ (4' W ir s~n,d 

heute weiter davon entfernt o,ls ie, die ges,amte App,cratur der Reichs­
verwaltung Oll der Ze,iten we nd e zwischen ,Mitte !alter und Ne'uzeit 
au c: hin ihre n E j n zel h ei t e 11 e rf Cl s se nun d m i'f verfass u n 9 s:g es eh i eh H i eh e n 
,Methoden s,ichten zu können. Ein großer TeiJ der !Personen, die als 
Zeitgenossen für oder gegen die v'Oon kaiserl licher und ständischer 
Seite' mit so ve'rs.chiedenen Zielen betriebene Reform wirkten (5); 
bl e' ibn 0 chi m Hai b dun ke I s pä tm 'itte 10 'r t e r I ich e r An 0 n y 'm i tä t he­
fang,e,n (6) und kaum in j'hren Konturen erkennbar. Das ,gilt selbst für 

(1) NaCh wie vor 'bie1et ~ 9 ,If:'i ade tn der sorgfä U:ig0n Abw,äg1l,Dg po'SiUV'9: 
u:" d l1,ega1iver 'E.tsclJi,einungen - das ,BS's!e H_ U I m a. n n I Kaise:r Maunrilian 1. 
( 188~j91). W'ie di e :s cho,.:l von den Ze i tg 'eu'o Si S 1i'!1l g Ii;' na brie M ylh i,si e fUUg 'Wal I e rwl Tk. t. 
zeigt d{IS wi ssens,clIaUHc'b unbr'cuchbO:'i"e :t5u,ch von W . W t n k er. g ,aiset Man· 
m i HOI 1. · 19S0) . in dem d i tE't unwirkliche FiguI' dt'ls ~ 191ilt,mn .EtH1:.ers" 'mit neuem 
ZIen::r v e t se h en, wIrd_ 

(2) G, f'rh . 'v P' 1 n i 1 z. Jakob ,Fugger l OS49 . II (Akh;mband, 19S~)", Vgl. 
dazu meine Rezension im HJb . 73 ~ 19S 1).1 'S- 336 !L; 71 (. 95~) S" 418 ;H. 

(3 S ie o:rgeben sich vor o:Uem. O'US deJl Qu.:!'UenmiJteilungen im Akhtnhand. 
wo e wo d:ie Ge 9 " al t d,s:,$. Pau I, V' on Uch e n~ te i,n neu e Fr,urnen ge w otule n hnt. 

(4 ) Es Lsl :jam.:meI'loll. daß eHe großa QuelienedUion deI: D' sch. Reichs 'ogs­
ak~ e n 0.1 ien. B em üh unqi!'m zu m T !o1 z inden Z'9 teD. der Va r lälll EH d ,en R.e fo rm IliII' edl:: ,eD~ 
go b 1. €I ben. i sl_ Mir srn ein t j d aa a :u eh cl i,e ne 11(;1' Si I (5i'n B ,I!! mü h llll,g-Bn~ d uren, ,si Öl k 'flifei 
K0D2e:t11i'oHon des S1o[1es Abhi te :zu schCl~'!e'llr dem Ubel nJcb! c:b'h,eJten kÖ'Hn'I;Ul , 
dus du,reh die Trennu ng der Jünq~len Reihe von d,~r Älteren ,p.-her noch dauUichel 
bemeJkbldr gewCiId.'en isl. Sc' wild ein ObS1;h!j eßendes UrteU "Über die Vorgänge 
r\,I!H Ro' ~:oIm auf J a'hu 61 l:m te hin.aus, - und vleU~jch c:uf :immP-t - unmt!l,gU~h sein. 

(5) Vgl. die VeISllche voo W_ 1\ n, d r 'E! Cl: g • Deu i9chJand vor: der Re,tormaUon. 
3 '19~2L ein Ge'sam' bild Zu gewinon,en. Noch u'obelriedigender G. R 'I 11 e f ~ Dto 
.Neug' eSi~aBung En.ropa§ 1m ] S. lahrh.. {19S0). 

(6 ·. Dazu je1zt mei,n d~'r2ei I im HJb- 't:/'Isoo@inender Aul:3G,t:t 'Über • Kaiserliche 
und iStdnd15dle Gedan.ken ,in d.Oll: RE"ich;sI~form • 'Wo ich v eil:such,1 bc:b~ ci e. :sH;tn,­
d t:!H::~J"en a ,emühungor!. z@1tgeHH::h't zU bewe'nen . 
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34 Hans va D La::ndau , KcriB,e r 1 ieber Majestöl Rot und Reicbsschcdzmeis!st 

so nervors,techende Gestalten wie Mathäus Lang ,(7}, über den sich 
die Ze'itg,en'Qssen leben so' den Kopf zerbr,achen wIe seine späten 
B io,g r,aphe n. 

Zu den Persön I ichke iten" di,e un tel" Maximi I ian Cli s Räte auf·, 
t,audnen und dann - häufig wohl sich geg,enseit'ig stOtz,end (8} -
kometenh,cften A ufstieg nehmen; 9,ehört IQuc:h H ,Cl n s von l a n d (] u 
Die clligemeine literahJr nennt ihn oft {9), ohne dabei: mehr als, seine 
Ex i ste n z, se in eBer ,j e bth ei t he i m Kai s,e run d sei n e F in a n zk ü n ste zu 
erwähnen . (10) Auch d j,e' eh ro'n i ko I: isch e Liter,atur v'ermochte ,offenbar 
mit diesem Mo:nne wenig anzufangen. Für die Zimm,erisch'e Chr'onik 
war er 'ediglich ein Vorläufer des jüngeren Hans Jakob von landou; 

. 'Yon dem Stücke und Schwänke zu erzcihl,en der mlt den Herren 
von Landau sympathisierende Chronist nicht müde wird n 1) Hans 
va n la:n d CI U e rs ehe i nt in vi e I,e' n u dc: U' n d 1 ich e nun d akte n m aß i gen 
B'91ilchten we,n.ig er als: Ein zel persönh chk,eit, den n er s Typus. Und dies 
Ist er wohl auch: der Typus des dem kaiserliche'n Herrn in 's,einer Art 
treu dien.enden, 11m übdg,en aber skrupellos,en und nur auf Zweck­
mäßigkeit bedach'te'n Finonzmc]nnes:. Wenn die Augsbuiger Chronik 
~etwa 153.0) über Maximdians Rörte e ,ln so vernichtendes Urfei! 
fällt (12), da n n ist, s ~cherl i eh Ha.ns vo n Lan clou ,cis ,ei no,r der m aßg eb,·, 
I ich en Gestalter der ka iserl i ehen Fine nzefl m i'tgem,ei nt. 

D'ie f.olgenden A,usführungen haben ~ schon mit Rücksich1 cuf die 
eingangs, gesch ildert.e QueUenlage ~ nicht die Absh:ht, wese'ntljch 
zur Rolle Landaus a s kaiserlichen Rates und Reichss,chatzm'eisters 
bei '2: utra. gen ~ Aus, I ,a n d e sg e sch i eh t,f ich e n St u d i' e n her 0 u S Cl b e r e r'g 0 b 
sich die Mögnchkeit; ,der P'er.son des kais,erilichen Dieners dort näher 
zu komme'nl wo er seine eigenen G'eschäfte Ibetr'ieb : beim Erwerb 
und bei der Abrundung ei'ner inl Gebiet der obers:ten Donau li'egenden 

(7} J? < 1. e g e :r !:I J KCH d ~na , M Q' !l .. ö,us L crnq U:!3 'i'l'. i,n : .M U L d. G $ s . f. .s a12,bu 1:9 e-I 

Landesl:unde 4,8, (1906). Vgl. auch E. GI e b e' i, ,e J ,.1\ Dollonio Lang"1 i n : Lebe,nsbildet: 
a, d . bayer, Schwaben I {1852), S. 218 lL 

(6) D~ß Harr,~ VOll Lendau dem Malbi.lu,~ Lan,g b,e ,~ der :e.rnennung zum Reh:h~­
schal ZmG1S G . Hdl e ataHung '110I rdank 0, 0I'glb s.ich Q'Us. a,€J'Ln,em Dankes.btl0f t:l[t 

LWl9 ; vq1. U ,I m a ,n n j o . c . Q. ,I., S, SU] f. 
(9)' Ei ng e b end e I U' I man n 'I 0. a . 10 . I, S . 547 tl ~ 580 . Hattfig e :E rwtthnuli1qs n be'i 

E. Z i e h Q I\, F' ro n ldurl . R el eh s 1'e1 Cl J" In und R et chs,g ,adCl nke 1,486- i 504 ( = 'Hi B t ,O!. 

Stu d 1en j H,:3'1 , L 1940/ S 57 H. Vg't auch E . Z i ,e 'h e, n" Mit 'ebbe!,lJ u.n,d Hel eh htt 
Z 'ei, ~a l' er d~H HejclJ.sl'elo,rm , n .(l!337L hlf~be . S. 53S f. ('feHlg'kelt Landaus ouf dem 
L1ndauer Relchs1 [lg) , MerkwUIdi,gerweise tri t fJ'l' bei, 'V, P Ö 1, n :l t:t a . '0" O. (z+ B,. n~, 
78 'f. j 14,4), n icltl s~(h'ker halvoI~ obwohl et gLB :ReichssclJatzmels GI mU den Fuqgern 
m Vorbi ndull g :stcutd. 

( 1 (1) W t~ 'U]] du I eh;s 'eh g os 'ri D,E\' Ho] t.e "i s:1 , II;I"I91.o1 :B t eh au eh da ~ '(1.U SI daß e J wede r 
1 n ADB na c h n cl Ci n s,cm a: Ug' n g rö ß i9' ron bi 1;1 g 1;Q P hi 51ll.'=han H an dbiiche f il 9 o'wu f~ 
d.ig . witd . , . 

(11.) Zimme.dsch"e Ghl:Dnok, .b e n;t · ,51geget en von K. A . B 0 , r a c k j Band IV~ 11 

$,ci1 ,tj 346 u. 
(2) Ch:ron lka newer G~~clüch h:tn uaw, j be-i U]. In. a n n j Ioi S" 560; I,Der Kayeul 

; . . he~t ld:it d.le w'O:Jen 1aUf 'buben" d e Taglel!en ]n, gttr. Diess,ulben wnrdeD, all 
fC:J!!r raic.h und de kay!,er wi:nd arm, ... .. 
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He'rrscnaft Hans von Land,DU' hlerJ in seine'm Streben nach persöin­
!ieher und farniliärer GelhJng, näher kenn enzu l'ern,en, m,ag dann auch 
fur di,e Geschichte de-r Re ichsverw'oltung nicht 'g'onz ohne Interesse 

sein; denn man w 'ird annehmen dürfen ~ und unse're QU1elh!n zeigen. 
es tellweise unmittelbar -, daß sich Hans von landau im Bestreben i 

aus den herrschoftlich,en SpHt'ern jungen Famil ienbesLtz,es ,ein spötes 
T errito i um zu mlO'ch en , in etwa dersel ben Methoden bed I ente, d jle e 

rn Rei'chsg e'schäf1:en Cl nwa nd te , 

L 
Am12~ Novem ber 148;3 - noch in i LI ng,eren Jahren 13) und n,o,ch 

vor Beg i nn se ' ner Beamtenkarri e're im os'te'rreich ~s,chen T e'rri"toda 'l~ und 
Im Re~chsd1' enst ~ ,erwarb Hans von Londau von s,einer Base Ursu~a 

von Sckellenberg' geh von Randeg,g deren Ant,ei l am Schloß IBluim­
berg. (14) K.urz danach 'am 20. Januar 1484J kaufte' er die restlichen 
Ant'eile auf': l utz von Landau zu Lautrach J Hansens, Vate'r, Heinrich 
von Randegg und ,Arnold von Ratperg l RiHer, verkaufen Imit ihrer 
gesolmt,en Sippsch oft ihren, Sohn und Vetter Hans von t ,and au um 
2475 A" Rh. ihr Sch l,oß BI u m berg mit le uten ,~ GÜfern, Leh-ensch aften ~ 
D ö rf,e-rn j Ger ich te n; Z wi n 9 € n u' n d Bö n n e n IG e.1 ä s se II f Fa 11 e n, F i ~,ch e n z'e n, 
Weihern, Tavernen, Vogte~e' n, Vogtrechten, Eho-ften, K.irchens,ätz,e:n 
u. o~ -- kurzum, mit allem ,~ was zU' einer kleinadlig,en Herrschaft n:och 

Re.·chten und Verhöl tn isse.n der Zeit g,ehörte,. n 5} 
D li eHe r r ,S c h a f t 'Sr I 'U m b e rg n 6), die h ~ er mit d ,(3: m Bes itz des 

S'chlosses. Blumberg verbunden ersc:heintl- war von den Herren von 
B!umberg seit der Mr'fte des 13; ~ Jahrhunde'rts zusammengetragen 
word en. Ursprüng I ich b il defan die Herren vo,n der BI u me - BI um berg .! 

Blumenegg und Blum"enfeld ~ eine sippenhafte Einheit. n 7) S:hon am 
lEnde des '13r Johd1underts trennten sTch aber die drei :linien und 
te j~ h::'n ih ren 1 n der BClor I vor allem in Donauesch i ng:en, und am 

{l!J Hen:u; von Laudc:u is Um 1450 g ebrCiIen; ''li'9L (a uch zu den sonsUgen 
:~antHi.rjreiJ]. Ta sachen,) :K i, !Il CI 1 e v . KIlO b ,! 0 eh, Obel'bad. Geschlecb.'ha:;J:'bu.cb. Il. 
A irt. Lande U I, T Cl hd n (Na r:h komrn.e 5j,cl!I CI ! I des Hcm..s, v, ,L.)" wo J. 1641 le d.i 9 He b cl I! 
Zeltpunk der 8'1511 eil [;Iwab,nung' angegebBD 1st . 

(1.1,;} Di B 8 9 rAD tei 1 a [l B 1 Ui m berg l"'Ü h rf er wi ad 8 I umv CI Il d€l'f Ba i5 re der tf':r,l!I!'li.da I 
Eisbe h v~ BTumbarg geh. v . Rg,ndeqg, upd U!su~a 'V, Shd,n geb. v. Blumb.@:rg. deI 
Le , :d ,eren Toch er, bel- 'DeI' g~'l"rhlge :Prei:s; ~ 1:80 !l- - - zeig " daß (!':B. S eh. um e' nell 
kleiDen :s phI e~ de~ In "ie.le Quoten. :::etfolJenden E 1umberg'ischen E:rh.schof1 
ha:edel!9. 

(15) Für5'en.b. U , S, VH. HH r L - Eino nähe'[~ Be51clne bung d'S'l" 8&5 andleUa 
-leI Herrschof ' - , aHe-rdings -,.eilT.l h rt Illm di e Land en,l.t s eh er n, Erwerb1,lngen - vgl 
Mit. a,~ cl . 'F . f' ~ Pt. I chi v I I 251 H"/ S. J B6 Jf. 0529 J No v - 2.7) . 

(16) Z!lr En wkklu,ng der HenschaH ""'9 I. K. S. B, CE deI. Bu-rg I Dorf" Stad und 
H,err:schoJ1' BJumberg (Hef 2 d. Kul urs.cluif= <;;!:1. d . Landkreises Do'mluesclüngen, 195>0). 

(171 Das ark,a.!1Dt,e sehe n Vik ror v, Sc1'lpJ'[eL deI s:ch mt ~ d-;Of G~5cb l ch§ deI 
Wu achheU'sd1oUen e:ing,ghend. besdtaffig f€l . Zur G e:n.,e'ologte vgL Kin d ] e ~ 
~f 1{ n CI bl (:) c h, Oberbad. Ge.sdll<flch.'c~rbuch t Ar1. Blu:mberg . 

, 



36 Hans von Londcru., Kaiserlicher Maj'esiäl Rat und. ß.eicbSfigcnmzmei!a,ter 

Rande, des Wutachf.a,l:es gelegenen, nicht al lzu bedeutenden Besitz 
nlehrfach besonders als .zur Stammbur9, der "o'Uen Blumbe'rg"t eine 
;unger,ä, di,e Burg Neub lu1mberg an der Wutadl, hinzutrat. n 8) 'N,cch 
denl Verlust des Städtchens, Hüfing,e,n; einer Blumbergischen Grün­
dung n 9), wurde die Burg A'tb,rumberg zu einem Städfche~ n CI,J ,S" 

gebaut... desse n städtische Entwick r ung aber s'tets kurnl'inerl ich bl ieb 
und olimaflHcn dem unmittelbar daran lieg,enden Dorf Bh.Jnl:berg das 
Schwergewi cht der wirtschaftl j,chen Entwickl ung e inrcumte. (20) Rifter 
Rudol f von der AH,en BI u'm berg J H,e,,"r zu Donauesch ing en; cl er letzte 

bedeutendere Vertreter d,er Blumberg'er Familie, blieb ohne männ­
liche Erben. So' gel a ngte, di e Herrsch a,ft J indem gleichze itig Tei le 
sich absphtterten, um 1450 an den Schw,eger Rud,olfs, Sie'g'mlJnd 
von $tej n. (21) De-ss,en Erben teilt,en der, Bes~'tz w'eiter ,r die Herren 
VQ,n St.ein und von Stoffeln erhielten dos Burgs,äß Donnue,schingen l 

v,..öhrend die Herren von Randegg die' :Burg, Blumberg zugesprochen 
bekame n (22) Dieser T ei I der ,ai teen H,errsch eft war atso Gegens.ta nd 

des uns be'reifs bekannt,en Verkaufes von 148,4 an Hans von Lcndau. 
In den ersten Jahren noch dem Verkauf hören wir 'Von Maß .. 

nahmen tandaus zur Ausweitung und ,Abrundun.g de,r Herrschaft 
w'enig,. 1491 erwarb er aus Ra,ndegg,isch,em Besitz eine'.t1 Zehnten zu 

Donauesc:hinge'n, (23) Wjchtiger w 'cr die Erwerbung der Vog:tei über 
das D'o,rf Riedösc:htngen n 498; (24), mit dem Landau, wie, w ,ir sehen 
we rde n I U' b erd i e' E rrh a I tu ng cl es Be sitz s ta nd e s, der alte n He rrs,c:h Cl H 
hin 0 IJsg'in,g. 

( U)) Bad e .r, 0. 0 " 0'1 S. 1'2 i1. Es deut,at eilllgGB, d~l!a:ui hin, daß dQl" S1crmm· 
st:i'l der famUlo im Hegau.do'J( WaHerding an, gelegen war. De,n NCI,chw'Eds hü~~,tih' 
haUe ich in G n.d e.te In z: 11 5 amm €I nba ng ,tiihfe,n :Zu kön n0 n . 

(19) HdfingGn ging dSI FamlliQ au'l ,eig~i1(]1 '1'ge Weis'0 'v'6'rlofen: eS wurde 
Oll! Bel'tei,he'Il etner Agncrtin j deT GutG '1'. Blu.mbo~Tg 'In Gtn KUilkcUi:hen. ve.lwande.'l; 
und kam da cl u rell 0 n de :ren E:'hii'lH14o:nn B 9 rtb 01 d v . S ob e Uenb~I'g . V g1. dJ azu PU B. VL 
26, 5a ~ und E . B a l z e :r. Die Herren Y . SchßUenbelg , in,,; Sd,uiU@n das VS]"@].IlS Htr 
'Ge Beb . u.nd Na urge ijen" dei BO(H Xl PS D4}; S. Hi t 

(2(J) D~zu K. S. B Cl cl er, Zur G'~:H;:hichf~ des Eisenerz,abbaus und des Ei,s9'n ­
w91'kes in B h1mberg ( = VeröHe,nU. (]. d . F . f. J\Ic-hiv 1) 1938. 

(21) B a cl e r I Burg. Deu:f U&w. j S" 20 . VgL auch S. R i Q :tl l '0 I, Ge' 5cll icll.'l~ von 
ConauesclJin.gen, 31,: Selul Ue'n Sam:' H (l B72.) , S, 12 I­

(22) rUB . ]U." GEiS (14,79, luU 5) ~ 
{23) F. i e z l e I ~ CL CL Q . I .s. lO 21 N r . :s 7 (J 491, J u n 2:3) • 
(24) fUB. lV. 2'J7 (1499; Juni 1 :J). R:iedböhr ngell j etwa eine Stunde un Ell'haJb 

v-oJl Blumbef9 I,m, AHrodllal gelag'€ln, geh!8rte grundhenHch z ' m Gebiel d~s re'ich . 
urunit1elbanm :Oo,menstiJ18Sl Undau. Vql. dazu P. :u e i 1Il r Riedösd\,ing,en wö:hrend 
s.einer Zu,gehöri,gkei\ 'Zu:m S1iU Uusere,t Li~ben Fr,LJu ZIJ Lindau , SCbtHh~n Raal XVIU 
( '1921 L S, 179 n. 
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u. 
Um H a:ns von La nda us F,om il ;,en~ und Besitzpol itik rich1ig verstehen 

,zu kön nen, iS'f es notwend ig I ouf die Geschh:hte der Fair" 11 ~ i e 

v 0 ' n L CI n cl a u kurz einzugehen . Die Feststellung der geneal ogl.schen 
Tats(Jche'n und dessen 'was von Hans von Landau und seine!n Brüdern 
01 s so! ehe ausgegeben W'U ,-de l ist ols zei'tg"escn ichtl'i ehe Ersehe inung 
von ollg,emel,nem Interes:se. Di,e ä'ter,en G r Cl Fe n von landau t 

be k 0 n n tI i'en Se 'j1 e n ve rw 0 n d t,e: der Gra.fe n va n W ü rtte m berg und v.o n 

IGrdningen {25lt heU,en von dem anfünglich wohl überhcupt nicht' 
allzu bedeutenden Bes "tz des württemberg isch en Hauses nu r Spl itter 
erhal,ten, dJ'e im 14. Jahrhundert an Württemberg zurückfielen. Sie 
nannten sich nach ej'ner Bu rg, Landau bei RiedOngen o . d. Donau, 
u n w e i t des. Hau ski 0 st:e rs der G ra fe n va n G r ü n i ng e'n, He, i f ig kr e U' z­
Ta I. (2,6) lud w i g' ~ I. (L u tz) G r Cl f va n La n d 0 U, ,o~' s berü ':h ti 9 te r Co n d ot-, 

tiere in ~ta t ien 1398 vers.torben l , heirate'te ei oe unehel iche' To,chter des, 
Barn,oba Vis,conti . Als Na:c:h kOlm m en dieses lutz' hezeich net'e'n sich im 
15. Jahrhundert di',e Mitglieder einler Familie, di,e sich "von Landau'i 
nannte, Daß sie keine übsrzeuge'nden Nachweise legiti,mer Abkunft 
vom gräfl ichen Hause landau zu erbringen vermochten., beweist 
nicht nur d ie T atsoche, ,d aß von '9rärfi ieher Eig enscha.f1 be.'j !fhnen 

nkht mehr die Rede ist (27); Konrad von landaui
, der erste Vertrefer 

dieser neuen La ndauer r bezeichnete sich se ~ bs,t besch eiden al '5 "Hal b­
ritterU. (28) In der Ehe mit Gertrud von Rande,gg begründete er offen ~ 

bar seine"m Geschlecht e'jn neues Ansehen und auf dieser Ehe sollte 
später i '~ auch die, Teilhabe der Enkel an der Blumberger Erbs:haft 
beruhen Sein Sohn Lulzt 1488) ge,hörte a~s Unte,r ~ondvolgt ,des 
Reiches in St:hwaben und Vagf zu Markdorf noch nicht zur einf1uß ~ 

reichen und besitzenden S .... hicht des schwäbischen Adels. (29} 'Nach 
der Zim,nleris,chen Chronik (30) hat erst die Ehe dies,es lutz mit Ama,lie 
Besserer von EfrizweilerJ Erbin von Lautrach im lIIerter und Blumberg, 
dem Cl u eh bei sei ne n Sta nd esg e' n Q g,s,en n ich t fü r e cl ,e J Cl n 9 ,es,e h 'e'n e n 
Hause - Jakob von Londau , Lutzens cHtes,ter Sohn, wurde, noch als 

(25) eh. F'. S 1 Q' i i 1',. W i :r lemberg l 5c ho Ges,clJ. icb.rg n (l 8<4'i ) , s. 481 H. GElneaJo ­
gisabe:; wied :rt,; m bsf Irr i n d 1 @ r 'V . K n. 0 b .L 0 eh. ; 0' ., cr. O. H J Lcmd,au I 

(26)' Zum Um,fang de,r larrdauis:ch~IL Basi1 zungen. vgl. j el~' au.ch K. O. 
M 'ü 1 1 e r J Die Ver7.lI?-irhn !!:s~ übar L~h a'f1.- und Dtens 'Ip',u '!e der G ofen von L'Cindau 
um I ~OO. ,Zs . WHbg . LG. XI 09:5,2) S. 106 H. 

'27, 'Vl(fs dI e hnmerlsclte ChronIk (0: . a . O. IV', ~. 3,4,7 J )üb~r di B Grilnd ,~, ds:s 
A 'bs11ege-s t1,rz8.hi ,r, berub! oHenbaI -tJ'U,j dan 1il"fark qetärb1e,n ,Baricb19n der :mlt 
Zi mm ~Tn b etreu nd e e n N ad.lJ. fahTE! rI. -

(2.8 GiB !Jl@ a 'og'j seilte Noj i 7" im, F _ P. ArGh !v . Ali.e'na L,ondau. u:od dauach K l n. d ~ 

1 e l v. K n 0 h I '0 eh. a . Q . o. 
~ 29) Er ef~cheh:l.' Ei ba. -sQ vtenlg wl e sei na SöhtH~ in, d@,ß von, K . O. M ü 1 1 9 J 

mt,tg ~t0iltgn Gültlis an d e:!3 Ti t e [schaUl . 1\da!s (29:. Witbg . LG,. 111 19~91' s., 292 H.). 
I"O- ~ A a ,0 ~ ""'k .... I;. ..J ~ . • - . . lIi I:l! .. ..) _:::11 _ 
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Sippe nl oser vom rittei l'lch,en Turn i er gewi,esen - en1scne id,end a uf& 
geholfen. Der polifische und widscho,ftliche Aufstieg' der nurnmeh ~ 
rig:en Ri'tfer von landau erfolgte i'n der nächsten Generation: Jak 0 b 
von Landau, Vo,gt' zu Leipheim, n01chn"ols landva'gt der ,M,arikgrof­
s. eh c 'ft B IJ rg a u und La n d v og t d ,es Re i',ch e s j n S eh wo ben (t 151 '9), wu r d e 
eIner der einflußreichs1en Männer seiner Zeit im östlichen S::hwaben. 
und erhei raf.ete mit Ritg erd von R iethei m ei n a ns,eh nl iches Ver a 

Imögen (31); H ans, von Lo;ndOU jf 1491 /93 Pfl,egier von ReHenberg und: 
Vogt zu Wolkenbur'Q Im Allgäu (32), 1493 Vogt und Pfandherr ,zu 
Tr i berg (33), 149S K,o i serl i c'n erRat und 1498 0 ber ste r S eh 0 tzm '9 i ster 
des 'Reiches (34" erweiterte den Einfluß der Familie übe'r die terri ä 

torial'e und provinzielle Bedeutung hinaus auf das, R'eich; de,r dri'Ue 
de'r Brüderj H ein r ich von land cU' {t 1510)j erh i elt d os mutter! iche 
Erbg ut zu La utra,eh und Efri zwei le'r (35), tri'tt ,aber im, übrigen nicht 
w e i te r ne rva r . 

Ol,e zwe ife lhafte A bkunft aus gräfl ich Landau[s,chem Geschlech ~ 

hi nderte die Brüds'f nichtf sich kräftig darauf ,zu berufen. Han:s 
von Londau führt - ebenso wi,e seine Brüder - 'stolz un.d unbeküm­
m,ert um das Ger,ede der ritter! iche n Standesgenossen sei n Wappen, 
das d ie dre,j Hirschstangen der Grofe'n von GrÜni'ng,en. - Landau 
zergt (36) Er he'ruft sich auch sons't cluf s:eine ede,lfreie Abstammung. 
So läßt er seinen H,errn, den König, 1495 den Papst b'it'ten; ~hm einen 
Z.ehnten zu verleihen - d1'e e'fwa,s. ungewähnH,c.hen Umstände die,ses 
Vorgehens w'erden uns n o ch he,schäffigen - mit Rücksicht dOI'"IOU'f, 

"se et m,a iores $UOS ex com itu 'm so ng lJ in e ortoS' in bonis ' ,emporali bus 
adeo imminutos es,s,e; ut nune concedentem ~datum mai,orum ' 'minime 
valeat sustentare", (37) Der Reichsdienst muß also dazu verhe,lfen; 
daß Stand und Einkommen nach~lebe'ssert we',rden/ und andererseit.s 
soll en wo,h! verhesserte Lebensver hd Itnisse dem FinC1nzdipl,omoten 
höhere D fgnität vers.chaff,e! n :~ Eine Standeserh6hung selbst hat keiner 
der drei Brüd,er vom Kaiser erlangt; vermuHich 'wagte auch Hans 
von L,andau ntcht, den angeblichen Standesverlust dem kCl'isedichen 

{~n) Vgl . Nacbwe:1,s@ b~1 Ghris,ti'l1'n, A.ltg'Ial S a , m. 1 D~I M&is i'9f v ,o'n Me.ßkbcb , 
Ffe ibu rge :r phiJ. Dis! . 19501 S. '1 'J H. Ub er Jak ,ob TrI'. L. \7g1 ing,bes~ ). V 'Q C b €I' :; e I j 

Gescll chh~ de~ F'ilrstL Hau!:le~ 'W ,aldbu:r,9' in Sdtwabe1t" U (1900), S. 719 U. 
(32) F' . L. B a: u man n I Geschichte des AlJgäu8, 11, S. :sas. 
(~l3) FU B. ] V , 1 ,60 (14,8 '~) . :Sp ähu ~ P J C1I1Ldb d B le' {150l/ 15) 1m. Gen. L. A . Ka rhuuhe 

Arehivi nVQ'n1aJ::rel 1. Nf . 1067, 11 M . 1159) . 
(34) U 1 m O! n n . Mo.xlmHicm) (I . CL O. i , S. Ino t. 
(:l'5) Arcll "valauskun{' (j,be ,r dI e B,e,sttuun.:gen. cl'el Henen von Lcndau ülne'lhalb 

del: 'vonnaUgen Reidhsgrcd5chc:U H€HUggJnbelg ~ :r. F . Arr:hiv r D'on,a;ueschingen Abt. 
A. U e D,1l ['nndg U. 

(~Ii) Siehp A,hb . L 
r l'l' fUB . V J r 1 S,3" '6 n 495" März iJ l) _ 



Hans VOll 'LOlldau" K.ai8edicher Majestiit Rat und RBi.·chsschatzmeis1e·, 39 

Her,old 'samt gehörig nachzuweisen. [Dies bli 'eb seinen Enkeln vor­
beheBen,. die '564 von Kaiser Ferdinand L mit dem Pröd'r:kat nzU'm 

Haus von Rappo-tenste in ii in den Frei herrn st'a nd erh oben wu rden. (38) 
Um so' me hr zei chneteln s ich d '~e H ~rren va n La nd a u, die am Ende 

des, 15* Jahrhunderts zu maßgebl ichen Stellungen im äst.erreichischen 
und im R,eichsd.ienst gelangten, d.urch Mehrung :~rdischer Güter aus, 
mit der nach den Erfahrungen der Zeit d~e äußere Geltun'9 in Stoaf 
und adlig[er Gesel~scho·ft sich ganz von selbst hob. Mag e .S: s,ich bei 
den Nachk.o m men d,es uHa I britters U Kon rod von landau nun um 
e ~n ,en :1111[eg l,t i:m 9'n Zweig oder _ . was I m.merh i n denkba r wäre - 'U m 
ei ne aus d[em großen Ang ebot von Rei s:r:[gen sto'mmende, d ienstbar,e 

:Fam:il ie vo,n Ede'~lkne'chten handeln: die [Vermehrung; des' Be.s.i'tz[es 
n 1 m mt ra seh zu" A u[ s: den ihn ,e n d 1 e n sfm aß i 9J 0 nve rtro. u te nl od er zu Inl 

Pfo nd 9 eg e ben e n Vog te' i e.n m og Erk! e ck I i eh e s' a bg ef Cl 11 e n s.e in. W' i r 
wissen o'us der chronikul:ische'n OberlTeferungl daß sowohl Hans wie 
Jakob von Landau ihr S:h·äfchen ins Troc.cken [e~ gebracht, hoben. (39) 
!n diesem Zusa,mmenhang mussen auch die Erwerbungen QIßsehen 
w'erd,e~ n, d j·e H-ans von landau mochte, vor all,en Ding en der An kau f 
der Herrs,c:haft B I um berg, die s.ich,. wie sich e·rg eben wird, für Hans 
und seine Erhen als ein re[c:ht einträgliches Ge'schäft ·erwies ~ GebJ'ieben 
ist· von d,en bed eu tenden Vermög e'ns'w,erhen J d je' sie anhäuften" ,oller­
dings auf I ange !Dauer wenig .~ BI u:mberg verko uRen d j'e Sähne Hans 
von landaus der 1513 'in S::hJoß Blumberg s~arb und dort' heig·esetzt 
worden sein soll (4.Q), seho:,n 1529 an Hans Jbrg von Bodmanni (41); 
die Pfa ndh errsch oft Triberg ging um 1530 ebenfc IJ s verloren (42};- nu r 
KJuftern und Efrizwe,iler bnebe'n der linie Hans von Landaus bis 1572 
erhalten .. (43) Der letzte' Erfolg ~ aus de'n erworbene:n Herrschaften und 
H errs,chaftstitef[n eine territori (]~' e Ein hei't zu mOlch en,. bl ieb trot.z 
wesenUichlen Ansätzen den landauern versagt. Daß und 'wie sie 
dieses Ziel ers.trebten, erweist 'si[ch am Beispiel von BI umberg. 

(3B .Ki lt d ] e 'X' v. K II 0 h 1 0 c b . Cl . a. O. I S. 42.7 . :Pil Icb Diplom d. Wie.]] 1..564. 
19.. VI. wl.1:rde :n. die B:rüdeT lohcIJ.n . !ocIchim, Lu[ohlS j Sg-mund. und Acha~ v lWlndau 
erhobe.n.. Das Di.:p.l,om s:@ ' bs ' 'i3il rhiiH wed0':r Angaben ube·f, da:s Wappen:. noch die 
F9St]9'gUOg der Ab'stcunnlu'og von d 'an Grahm von, l.andal;l ~ DIe A.nhag:s. t 'Alh~'r ha'Uen 
lodjgUcb vO:fg'e· :ragen. ~ daß si:s' io blas Ededleü1 a ur d mi! hö.b,s·rem Slande nich'l 
beg a.b I· sei e IIi J i.h te •. 1.1. beTl.,I rc ·t t an An'- 0C e:s S 0 f e n·· h d 11 en ab oe:r d 9 D Gta fEi n 5' Ci ud 
gefübit und sieb GIafen von, ViJ'h:1h;nnherg qe,nann' :~ f' F'. A- . AbL AUena, 1.a ndau. 

(59) VqL den Beriehl der Zimme-dsch.en Chronlk r CI. a_ 0 IV'I 350 t 
(40' So Kin dIe l v . K. n 0 b l 0 eh. o. tL O. DIe Gemahlin des Hans von 

l andau J MaTga.:relbe Marscha 11. v . iPcrppen.h·elm, J.p.bt~ no eh bomm. Vark[CluJ Blumbet'9 s 
u n BCI,dmann ttnd wurde in Hüfi.ll[gen beerdigt 

(41) MIH. a. d . F, .F. Archiv 11 251-
(42) :Na:eh ~Tdt MH1eElilug von HochVl. Herrn Pfarrer C_ KaHenbach In Zi.mmem. 
f 43) F, F' . Arcl1fv, AI'chtvalaus1tuTl:11 in Ali-efla. Landou. 



'111. 
Das ,erste Ziel, das Hans von Landau n-ach dem Erwerb von S: h'foß 

und Herrscha.ff BI umberg aus, d e n Händen der Randegg-Stoffeln, 
Sh!,j n "sehen Erben CI nstreben mußte~ war die i l'1l n e, r e F e ,s t i '., 
gun 9 ernes s,ei,t Jahrzehnten lo,cker und unübersichtlich gewordenen 
Bes'it.zg eb ,~1 des:. Die H,e'rrsch oft BI u mberg war g,e it 1450 in manch efl el 
Händen 'g,ewes,en; keine von ihnen haUe off,enbar we'se'nt'iches. dC 7 "J 

geton, si'e straffer zU',solmmenzufassen. Es fehlte schon on den e,in·· 
fach st,en V,ora u ssetzun'ge'n, vor a Ilenl 'on bra uch baren Urbar,en t Zi ns 
verzeichn;ssen und sa,nstige'n Besl'tznachweise' n ~ (.44) Daß H·ans von 

Lan d,cu du reh sei n e Vögte hier nachh eHen ließ, w ,or im Rahmen 
der g,eord neten Verw'o ftu ng unerläß.1 ich . Während 'QU .S BllJ':n berg ischer 
Zeit keinerl ·ei Au,fzei'chnungen über Art rund Umfang der grul1d­
g erichts- und lei bherrl iche n Verhäl tn is,se und 'Pfl ichten der H 'err~ 
schaftsuntertanen vorhanden sind r finde·n wir am Ende der Landauer 
Hrrschaft über Blumberg ein - wo,h,l für di'e Zwecke des Verkaufes 
an Bodmann - .gefertig·t,es U r b ,Q r {45), das je,doch nicht das Werk 
e,nes Tages od eH' Jah r,es f so nd ern affe nsic:hH i eh n ach ~ang jö'h rigen 
Vorarbe iten a ufgeze '; chnet ist. (46} Die 9 eordn.eten Verha ~tni5se ze;g 1 
dann auch d~e Verko,ufs,urkunde von 1529 mtt ihren sorgfäliigen Auf~ 
zeid, nungen se 'bst. (4.7 

(44,: Beim Ver,kau l d ·~( Han'srnillH an Her.!. 'V. Lgnd.olll wO'[ e n P~,rg(]men'-
regisl' ,@r v'orhrcmden. von dem die Verkauf9urkutJ:de. von 1484 PUl di~ Eingangs­
wor! ,e ZitiE)'E! "I' 'ern zu.m eL ton GO g-s-ben d 1'e arrn@nHH zu Bl-omba.rg ze s"ür 15 h "") : 
FUB. VU j 1m j L Dos Reg l s1 r1ir LiSt ve.rhJ.fen und !;;H:n ':I' i 111 sei on bj!iijm W e'll Eifvetkaul 
15~9 nir:,ht meh 'r v ·e'lw ,e .tldal wo'rdeo zu ,!;,eln~ da dOlr1 die . UI :UaJts,ch.aU gehörigen 
GUter \lnd Zl l'LaeP- neu VQ[Ul' ebnet wUlden, 

(45} .. Urbi:H deI HEHI'z:; ,eh.afjt vnd deSi sC'hloß. 2.U B i,omberg, 'Was es Hit . in r 

k:ommrJn i~ besl9'tzten, vnd vobe!;;e~'zta ,n r:.utllung ~ leundi on, zingen und guJ t0n 
dose ba,1 vl~d zU RiE"1 h.psch lnge'.D. ; ierHc-hen, ~il sen v 'li d !tUlen hat . Anno 1530, 
(welch@'s Lu~z von Lal1dau se nem Sct:wageY vOn Bodmann bJf:Y dem kau'l Übe.I~ 
gebaJ'l, h.at} , '"' !..a ~z.1ele l3ernerkung VOll spötef€[ Hand. F , F. Archiv i Ren,ovationen, 
Bt\]mber'g , - Das U"rboi vli'l'tzaic:hne l zunäc'hs1' d i"Ji "o0se'zf en Nu.1zungen & I d _ h . di.e 
.:-'. gese1 lossenen Komplell:sn - w:a aUs; Spä~~HjjoD. Qw~l1en zu ,errs:el,ne,n. alB :Elb· 
I,eher, - au:s,geHeh~nen 'Gilitsr n ßlumbE:n:g I s.odanIil die Z'tinBan und GüJt0D zu 
RiedöschifEgen, di ,~ si.ch 10ilWif!l S~ VOll d@fi Blumhe'lgB,r Zinsio:rmien. un @I"seheidan _ 
Das V e !z.e i c hm s cl€! J ~ unbs set zen Nut zu ng e TI U ( C1n r k.U,rz B re Z~·H CI u8'9 ' I!~dj ~h Q ne Ein a 

.z@blt'ÜckQ . R,ellt- und Sloakh"l]deJ} fehJi. AlU Sc.hJuA ~ ~ leb Lu z yon Landau, 'Dek.e!nrl 
jür m i,eh, m.eln e 'rb~n u:oa nacl1komen t das tdb Hans Jel"geD von Bodmen eltc~ IUt r 
'gu ; l'e'n1, güH und nubung lnnhalt di:lle5; u:~9' .s. 1 es aL~ iibe rgeben und ult heu 
dcrto j mo angiclttig g"@'macht . Zu WGf€iIJl oUnem urkundt h.Qb ich meIn, algen ein­
s qe] h.ieran 1hun he n,C'kem. So geb~' n DOlls1"ag!3 nach Oatern. , . 15~O j ,cu'r. " 

(48) Das Urbar gehl in. EleinGM H aupt teiJ woh l auf den lan.dau1isch@n V09! 
Jörg Kreler zurück, der :sdch um die I,n!e essen der HeuscllaH VO'f allem b il3 mü,hte. -
Au s der g1.e'lchen ZeU und von 9: l~ chor Hand liegt ein kl..l'rz~:s ,Vel,i:.ei.!:bnis der 
'Kapla.f.I.,eigu'tar zu Blurnb€lj,g vor : ,liD I;IS jö:rlic h in ~omen d(:!l caplonv zu 'BlumbeTg" 
(F . :F'. Arcblv1 Ecd. 4:5, Blu'mbe g . j'cr:sc . X)- ,. 

(4'7) B ,sh:n Ve:t'kau! cr.n Dodm.an1"! bes I and die HeuscllaU lnumb-:;org oua r~!Il-gan­
der"_ CfJ.1e'Fkom;oh;'lxen: Scltlo.f1 und .. s,teHli W 'Blumber9 mJ Nebe.n.9",:"bäuden, und 
Scli loßt.n V&ll: ar ;'" Scll lo ß IU L e '~ p h:~ rdl ng a 1.1 ; 300 J Cl u cha I t Acke J ZU B IIJimbe tg und 
Ai n Ln g 'S'.Il. ci : e 1m Ei g 8 nb CI U s:; 'e hoen; Ho eh g e:ri eh I in Sdh b ß I SI a ci t u nd 'Ei t ~ t ~ Ni fi). ci ~l"~ 
gerj cl1te' x'u B turoberg Riadö5chtlnge,ILl. , AUHng en und 'llußelhalb der dIei Fleck'fm 
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Welch e Vorarbe ite n zu d je·s.en spätereri Bestandsa ufn a.hmen ZIU 

l,eisJen wo.ren, ze ig en d 1 e Bemüh u ng en. Hans von La ndo USj die 
Bauernlehen auszulmachen und on vertrauenswürdige leute neu zu 
v.er·l;e ih e n~ Von d.r esen Vorg a ng e n sind n afü rI ich n ur v~en ig e u rku nd~ 

liehe Zeugnisse erhollten gebl ieben. 14:9'2 etwa leiht er dem Hoini 
Bindrer von leipferdingen, wei l f,vnser liehen nidergetru.kt,. v·ers.chwigen 
oder g.escnwe·cht w:e~ ~ ind werden I.J; e im kl·s i nes: Bau ernd arl ehen im 
Watterd i ng er Bon n. (48) 

Zu den Abrundungsvorgöngen, die Landou zur Au-ffüllung der 
Herrschaft 'fur notwendigl h~elt, grehört neben dem Erwerb des 
Re. n d erg ger Z·e h n te n zu Don aue sc h i n·g·e n (49) und ein es vo, n Fürste n~ 

berg zu Lehen gehendes Hofgut,e's zU' A 'Hingen (50) vor oUem der 
Erwerb der Vogtei zu 'R iedösch I ngen. (S'l) All d r,e·sem lBeisp iel erken n,en 

wir nun aber :mit hinreichender Deut~ichk'e· it die· M.ethode, mIt der 
Hans yo·n Landau seine Re·c:ht,e· wahrn·ahm Se:i1 1.492 lag er w'e·gen des 
Zehnten .zu R'redöschingen mit der Äbtissin zu LindO'u t der das, Dorf 
grundherrlj.ch .zustand j und mit den Randeg·gern cl .s Vögten in dauern· 
dem: Stre rt. Offen ba r vers uch I e er zu nach stl-' die Vogfe 'r 01 s 8.est·an dtei I 
d·er Herr.schaft Blu'mber,g für sich in Anspruch .zu nehmen .. He·inrich 
von Randegg setzte s:rch 1492 m i:t der Äbtis.s I n Z.U Li nd a u in Verb in­
dung·, um s;ie vo'r den Praktiquen· Landaus zu W·CH"nen. D ies.er habe von 
Rom. ein Mandat erlangt, doß alle von Ri ·edÖsch ing.en, wos. zuvor nie 
gewesen, von ihren Gütern an ihn, landOUt Zehnten ·geben sQIUten. 

Ra ndegg erm·Q hnt d te Äbtissi n; die B,riefe e I.nzu seh,s n und von den 
Gelehrten ROlts, zu ne·1 en; ums ich gag e·n d ~ e Dbergnffe landaus 
wehren zu kö·nnen. (52) Ist schon der Vorgang, 'S~ch über die Berech 
tigte'n hinweg un:nittelbar ·an die r6nlis.che· Kurie Z.U wenden i einig. er~. 

r .. fl'Ch 0.1 e:r Gewoh n he. . umg fenz 1; I CI g d i:m G '6i ich 1 sb 8 Z . rk ; L~h en gü ~H vO n ve r 
8chi,gdeDen Henschar1·en; We l D.6- und Fischo!J'D. :zen i n Wu·tach und .AUra,eh; 103 
.Mennsmud W' esen ~ :rund 'BOa auc:'har'I' H.O !Z; "'ag 9] zu Riedö:sc:hi gen und ß~it1ingen ; 
.besetzte und unbese1z, e N U1 zungen I n den Dödern, Zehnten :zu Donaueschi ngen, 
Ai linge-n und .Le·lpferdi.r1gen; ·Wo. fe n !J ud Muni ion; Kapelle im Sdllo.I3zu Slum­
:bSH} i .. it·em und (lurch !l.H ul:td '~d cr~q en l~u . wie 'eh d ' ~ hcrb, i n s tet en, dö:rfe·!n 
ode!' dem. lande , ka'ins u:egeno:rttGlI. dann. allmn J org' Hön und Hauns Hön, die 
ba ia hiElhal l ich. mb: und mein erben mi dF?I ·alg·e''Lsc:haU irer lyben und g'lUel" . 
. Mi t!. a_ d . F. F . Archi.v L 251. S- laS u. r .529. Nov . 27), er:gö:n~t n ·ach d.em. Or1qinoJ 
im. F . F. AJ'chiv VeI·kthz.te:r A- druck oue.· bei T. L. FlOh. . v. u .z_ 'B 10 d .m a n ·n .. G . 
s.ca!chJ e de F'll!:!'lheue.n v . Bord mann «(l894), Ny. 102,8, 

(48) F . F _ Archiv; L~·he·nak te 'l - Sa.njo.la's1eben - 230/ 1 (14!92 J AprB 13) . Vgl 
a uch PUB. Vll, 32. 8 (].505·. Juli 18). wona:~h l::Eans v . L. ~:lne .n. "Y"on'l SC:hJoß "Und f.laus 
Blum_berg gehende-~ Ze-nn1eHJi. zU W~lgchlng ~n .mu litt und Ile·lJ. v ·$rr 1 o;:.j bL 

(.4 9) fI. I e z 1 e I } D 0 Da ue s,:ch nge n, a. a _ O. J U rk . 11 ~g . N r. 51' (14:!;H. Juni 23';. 
(SO) rUB. . UI , 321! 1] (1.50:5, Mai 22) . Das Dör:!en en A!t.1tngen wa.r in'l SchW'Qi2.gj~ 

kJieg 1419.9 'Z'eis1 ört wenden. und wu rde dana.ch z n \i\ 'üs unq. \I"g1. F. L. H CI U -
111 Cl n n r Abgegan{rene u 'd umbel" ann.to Orte deI bad. Baar und der Heus:chalt 
H~WGD, Schri Hen :SoeI'l ur (1!380}, S. 51 _ 

51) :FUß. IV. 237 49EL. lr.:.m· La). 
52) FUß. vu. 153. 5 (I 492 . April 2' ). 
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Inaßen o!uffällig J 5,0 w'ird dos Vor'gehen noch viel deutlicher; wenn 
wir aus der - s ,~hon in anderem Zusammenhang erwöhnten -
Urkunde vom 31 . März 1: 495 e:rfahren, daß der Kaiserliche Rat in 
der sei be n 1 Cl n sieh wi r kJ ~ c h nie ht all z u wich ti 9 e,'In An'Q eie gen heH 'CI uc h 
die Kaiserliche Majestät s,elbst bemühte. (53) Kaiser und Papst fÜlr sich 
le'j n zu sp a n ne n, U In ein e n mit dem Her k Q,m me n t n Wi d ers p r u eh ste h: e n ~ 
den Zehntanspruch für sich zu gew'innen: das geht über die Besitz­
handel des: ausg:ehenden M.ittela!ters denn doch hincU's~ Rom :zeigte 
sich der kaiserJichen B~tte villfährig und ve·dieh dem um Verbesserungl 
der eigenen Sust'entation bemühtenl woh,l: auch für Rom wichHgen Rat 
des Kön j'gs den Ze hnten, offen bar ohne sich m i,t den örtlich an I) n­

sh:Jnzen, 'Insbesondere dem B.ischof von K,onstanz, in Verbind~ung zu 
setze n. D O'S Erg e b ni 5 sp r fcht CI ~ I erd in 9 S' fu r La n d Q U s Ha rtn ä ck i 9 ke, it : 
drei Jahre spä'te'f gab Ran~egg die Vo,gtej: an LandQu zum Verkauf. 

W 'enn spdter di,e Klostedeuf.e von lindolu zu Ri ledö5ching:en mit ihrem 
grä'fr 'khen Herrn zu Fürs'tenberg in arge Not gerieten (54}; da:nn hatte 
Ha n S von la nd a u zu cl i es enD iRe r e nz e n übe r d ill eHe r rsch of t s rechte 
langst den Grund gelegf und sein Blumberger Obe'rvog1 Jörg Kreler 
"vor nicht der Mann j auf bäuerl iche Beschwerdien sonderl ich Rücks:icht 

• 

zu nehmen. 
Zwei Jahre sp'öter er-wi rkte landa u yon Maxim iI ien _ ein fij,r ihn 

und seine Brüder und für dos gesam,te 'Hans londcflJ wichtiges Privile'9/ 
das wir ebenfollJs unter dem Gesichtspun'kt der Abrundung der Herr~ 
s,c h aftsre,cht,e w ü rd i gen k b n n e n . W e i.f J (1 k 0 b, Hans und He i n r i eh 
GebrOde'f von Landau ihm und dem Re~ch uafft w'ililgklichen und 
u nverdros.se nl '~Chii Dienste gel ei'stet h,aben55}, ,erteilt ihnen der Kön'jg 
Fre,iheit von all en ka iserl ichen Geri cht,en,1 insbes,ondere vom land· 
ger'ic:ht zU' Rottweil und von Wesf'f.älisc:hen Gerich.ten, 5,0 dcß sie, ihre, 
Diener .. Amtleute, l!ig,en &, Vogt ,oder Muntleute nur vor den Gerichten j 

I'n denen ,sie gesessen, beklagt werd,en können, aus,genomme'n den 
Fall nachg:ewiesener Rechtsverw,e,jgerung'. Das PrivHe'Q ist an sich 
nich,t auffaU i'9. Es g',ehört zu den zahl reichen Durc.hJÖ,cherunge,n, dj:e, 
M'a,x i m i I i Cl n ,0 j sb al d nach deI" Sc: haff u n 9 des R.e i,ch s kc m m e I"g er ich ts 
5 e I bs t va r n:o h m I um den stä n disIch e n Ei nfl ü s se n e ntg e 9 ,e n z u wirke n (56), 
und w'urde in ähnlicher Form auch anderen Herren vom Adel - 'Und 

(53) fUB . VI[. 153,. 6 ( 14S~, Mär~ :U ) WO der Vorgang selbs' nic:ht g',o:nz de'u1-
Ueh. wigdetg'a:9,ebRn is't. 

(54.) H G, I, m j fUedö,schJßge,n, 0. cl. 0-. S. 192 H. Die S,teig 'Iung der Henscb,aUlI­
'rediJe/ di-e hi(ff als Folge' d ,a5 Baurn'lnkdQges be'ho'ndeH WIId~ setzte 1'ats ,~cbUcb 
sCb'on bÜ,l!i:l1 EI'i n., 

(55) F + F. A fc'h.i v I Ab t. ,A !lena, r Land cu (1497. F ehr. 10)-
(56} Vq1. dazu U 1 m. Q n n, MaxitmUian l CI " c:t:. O. L S" 3-54 ff . 
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nicht n ur I nhebern eindeutig er Ho-chger~ chtsbarke it - ,erfei ~t. (57) Für 
Londau bedeutet·e dieses, ?rivilegiuml de non ,oppellondo einen hedeu­
'lenden und höchst· wiliko.mmenen Zuwachs eigene·r Rechte. M,it der 
Befreiu'ng von kaiser llichen Gerich't'en hatten die riHedichen Ge,brüder 
von LondG'u zwar kei ne u n m itte~ ba Fe Vermeh ru ng ih rer Rech Te er! angt ;. 
wo si e d i,e N ieder'ger i eh tsb . rke ~t besaßen j wurd en sie deswegen noch 
nicht ~nhaber hoc:hgenchtli 'cher Gerechtsome_ Was Hans. von Landau 
IJ nter de'm Privi ~eg v,erste nd I soUte sich aber ein ig e J eh re später in 
einem Stre'it miiT dem, Landgericht de'r Grafs~haft Heilij'genberg erwei­
sen, in. dessen Be'zirk die landauer niedergerichtEehe Rechte zu Efriz· 
wei ler und Kllrftern hesoßen. 1501 erklört M,ort· n Kle 11 er von Fricki ng en; 
Frei '~andrt,cht·er in der Grafschaf Heilig'enber'9j daß er Haintz, Schlig' 
und Jörg Kröler, Vögte zu Weiler~ a nstatt der Ritte'F Jörg von Rech-· 
berg und H (J ns, von La nduu vor 'offenem la ndgeri.cht zu Beu r,en auf 

Klage eines Markdorfer Bürgers In des Gerichts offene A,cht geh]!1 
und s,ie in das Achtbuch eingeschrieben habe. {58) Welche VorföUe 
dem Urteil des landgerichts zugrunde !I;egen, geht aus der Bekundung 
des landnchters s,e,lbst :n i"dlt hervor,. Die So ehe zog aber weiterle 
Kre·i.se. La nda u Iberi,ef s~.ch auf sei n Privil eg und e,d olngt',e beim 
Kam'm erpr,oku rat·or I nh ib iti on der Achterk~ ö r ung. Die Grafen von 
'Werdenberg und Heiligenberg ga:ben sich iedoch ni,cht zufrieden und 
wandten sich ihrers,eits: an den Kais·erJ. der am 15. Juni 1504 dh~ 

I nh ib ition de's Kam:merprokura or-Fiska,ls aufheb,en mußte+ (59) Das 
Verfahren wurde, nachdem das Kammergericht· die Sache bereits an 
das LC'ndgle,richt zu He·iligenberg zurückverwiesen hatf'.eJ auf B,efehl 
des Königs dase,lbst fortg esetz.t. Vie 11 eicht log ei n .Falll de,'!'" Rechts-· 

. d ß- H'I L d d· .I • ve'rwe 'lgerung vor, so .... a I, ',-'OI1S von -on - lau . le:rm,OI mit S{HrU~m 

Privl 'lieg nicht durchkam. Daß der "Verwandten {Vogt} de·s König­
I ich en Rates 015 ,Ächter in zw i sehen d j,e g:O.nZle Zeit über [ustig in 
BhJmberg ,cmti e·rte LI nd sog aF sei nersei,ts i·.rn Auftrag e seines Herrn 
als Schiedsri.chter zwischen den,en von leipferding,en und Aitli'ngen 
fung ierf.e (60), se·i led rg I ich Cl Is ein Beisp ie~ der Rechtsverwi 'l d eru ng d,er 
Zeit ami Rande verm e·r 'k,t Di e 'Vorfölll e ze i·ge n ~edenfalls., da'B, londau 
gesonnen war, mit seinle'm Privile'9 auch die Grenzen zwischen der 
ihm z us.te h e'n den ni ed e re n G er'j c h ts ba r k ,e i tun d dem zU' s:f"ö nd i gen 

(51) So nr.bleHen z. e, d.ie Heue.la. "10 _ Bodman.n. lS16r nachd&In B1~e. Jahr~ h' n­
durch mi'! dem Londgericbl des Hegerus ;::\3. Nellenburg In She·H g-e]egen hc:Uo:n. 
e'in ,Äohhnpflvileg t o.lleldi.ngs ohne di~ w'i!"iitr lehenden Be.frQiung·en~ die' Hans 
v, Londau für sich 'Und :9,e1ne BIÜdel: riUIOfig t bat .e B 10' ci m. CJI n n t Heqe.s1en. 
a. a. O. :S.277 f Nr.966, 

(59) FUß . va, 13S, 2 {iSO! , 0, T . .. 
(59) FUB. vn I :JS. 5 . 
(iBO) F UB. VI[ . 16:0 . 2 n 504 , Q k . 1 B) . 

-

•. 
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Al,, 1I1, ~ ~ Hans 'Von Land.au~ Kaiserliche, Ma,je,sJ.ät R.at und Haichssch-atzP1 eisten 

Landgedchfzu verwischen. Allerdingis ohne Erfoj,g ,--- wi:,e übrigens 
cu eh In der sparte ren Aus ein Q n d ,ers:ef'z,u n,g mit der 'G r af.s'ch oft f'ü rsten ~ 
berg um d 'le rkhterlich,en Funktionen in der Herrschaft BI'umberg. 

IV ~ 
Eine neue Phas'e des Ausbaus der Herrschaft BI'umberg zu eine,m 

unobhä rn9 i gen, t'erritori eh! Rech te bea nspruchende'n G'ebHde setztf 

mif dem' AUSq'iuch des S c h W ' e i zar k j i e 9 e s ein ~ Im April 1499 
rückten die Schweizer in einem plötzlIchen Verstoß in den H,egau e :i'i1 

und d rangen, ,Cl uf nur geringen W iderstand stoßend, bis BI u mberg' 
vor. (61 ) Dort uilerd i ngs war rn,an 9 ut mit WaJf,en und Vorraten ver­
sehen; und hier ze igte He ns von La ndau se inan ritters:haftl i ehen 
Nachbarn, 'was ,eine umsi'chtige Herrschaft zu '~eis.tefl vermachte. Die 
8 urg Bl u mhe:,g h lei t d,em Ang riff stand. (62) Sie erwi'es sich da m!i't 0,1:5 
c;n wichHges BoUwerk lin d'en ,Aus,einondersetzung:en zwischen cle ' 
E,ldgenoss,enschaft und den mit de'm König verbündeten Kräften, ins 
bes,ondere dem, Schw'öb,ts,chen Bund . War B,lumberg bIsher e~n Herr­
~chaftssitz unter v't'el ,en gewesen,. so war es tetzt zur G ren z ;f e s te 
oewolrden~ Hans von Londou mOßte nicht der gleschickte Diplomat 
gewese'n $Ieiln, als den wir ihn aus den Verhand~'Ung' en der Re,jchsfage 
und aus sei'n,en be:idan Gasandflenfe~s:=n zur El'dg:enosse,ns""hoft kennen l 

um die neue Situatio n n ichf krä'fti gin. se:i nem Si nne 0 us-zu nützen. In 
lenen Wochen u,nd Mo,no,ten mochte der Plan gereift sein, das fü 
jeden k.ünftigen Einfall der Schweizer wichtige Aitroch'ta~1 im NCltfali 
Q,hne Verz,ug zu sperren. Hatte die BesO'tzung von Blumberg' s::hon 
,ohne long,es Bedenken da,s Dorf ,gleopfert, um die Feste um so 
siche'ier halten zu kön,neo;f so be~, U'rfte es keines ,gr.oßen !Entschlusses; 
notfoUs auch den wichtigen Stra,ßenzug; der von Schaffhaus,en über 
den Randen herauf nach ZOII!l ha us-,H ond ing en-H üfingen und von 
dort aus ;n die vorderosterreichi'schen Städte BröunHngen, ViUing,e'n 
und Fre ibu rgl i. Br. fü h rte, durch eine techn isch :e'infochle W'eJ he,r­
anlag'e zu sperr·,en,. Da,$ Ge'~önde im ,oberen Aarachtal ,- an der 
Wasserscheid,e zwischen Wutach-Rh'ein und Aitra,ch-'Donau - k,om 

(61) Die' En;: zelhelteI'l. a8ß .feldzuqes vgl. bei R,. v, f i ~ Cl h e '[' ., Die Feldzüge 
de I Ei d.g-enoss ",;,n dI F.l' ssell;a deI Al'p,en '\tarn LaupenstreH bis ~um Sch.wabe,nkdEt,g, 
s.t..il'WQ~ z'e r r:rleq:egescbi,c::h1 EI' 1I B 935). S. 2:JS f. 'Wo me:rkwül,d. gerwtliti .s6 d ie, B1uln,& 
'bOl:g'$ 'l Episod tO nleh1 t:!l''WÄ"hnt ist" \1"91 o.uc'h S . R i. •.. ,z, l EI! I ' Gesmichta, de~ tür'sl­
Ih:b.e.H Mau.SEiliS fitES' enbBl"g (1883'). .s . 432 t 

{S,2) ~, Volgendl ri!l (nach. EroherunU von KÜ~i!liiü:bufg) rl!:iog,en d~e Sc'hweUz Elir 'fÜI 
BluombEI"Ig , AUl c:be'[ d ie, ClUU dem sChloss d · ~ SdlweUz,er Bo.hendl dahe!ziebeD , 
da ve:rblalJin~ sy d,as Dorf 'Bluomb e l9 fHllbst vnd ru.;s 'ten sich. zur weh'f un.d 
wehde r. sich al80 r@dlich auf1' dem 5001013 mi t ~chüessen vnd hUbendf' s.y dis' 
Scbweytzet w'üde,r vom ~c:hloß hinweg vnd behuB,lIen Blucmb~rg d,ets sehloß. vnd 
dUß war da.:Si on· e iffi! l'WehIOH cufi vnse:r söylh.I!?.n. " Hug $, V l,lUngier Chlt'o:otk. heraus ­
geg'ebe,l'I. 'von Chr, 'Rodel 08ß~) 4 s. 12,. rn.i , FU,B IV', 5.450., S. U4 . 



sokhe'n strateg'isc:h:e n 0 berl eg~unge' n se,hr 6'ntgeg en . ließ sich dach 
das zwischen Bjumbe~ 9 und Rie'döschinge'n l iegende} wirtschaftlich 
nahezu werHose Hochmoor durch Stauung der Aarach und des Hon­
dinger Bach,es leicht in einen schwer überschreitbaren See oder 
Su mpf verwande,rn., 'W u rd en die kompl izierte n W e i h ,e r bau t e n ,~ 

die Han,s von landlo:u zwischen 1500 und 151,0' unferhalb von BJumberg 
an ~egen l ieß, bis vor kurzem nur a,ls Fischreservoir ang'esprochen" 
was cUerdings aus den Quel,len heraus Stütze fand (63.), so' ist heute 
o:us dem Zus,omm,e'nhong der gesarnten Erei,gnisse heraus uns,chwer 
,zu er ke n n an j daß ihn e n in e rsJer li n ,j e s'ko te 9 j s eh e Be deut u n 9 zu­
ged,acht 'war.. (6i f Die Sh-'OßB vom Zo nh a us nach Ho,nd i ngen wurde 
durch efnen W 'eiherdamm gesichertl der leicht durchbrachen werden 
kannte. Daß es sich lJm mehr ols g,ertngfügige Sfreit igke:i t'en zwischen 
her isch 0 ft! ich e n N ,0 c h b a rn ha n dei te I a ! s Fürste n be rg sie h 1507 9 eg ,e n 
den We 'r her b (lU W '(] n dte, we a d:i e s erd Je Stra Be, i, d 9.' r G r u re n h i I te n 
weeg genan nt i l (65), wie Fürsten'berg k'l agtel' uertrönken, erg ibt sich 
cu 50 der T dts ach eid oß der K 0 n i 9 se, I' bst ein 9 riff. D i eS'9 r be au ffra'9 te 
se. ine Räte' ChrisJop h von Th u n und Fri tz Jakob von Anwi I mit de,r 
Schlichtung des Streites, und die Röte erkannten daß LandO'u mi,t dem 
Weiherbau fortfahren solle, ,cber zum Ersafz verpflicht,st sei, wenn 
er die' Straße beschädI9,e'. (66) 

De,r K,önig konnte in die's.er ni,ch: nur für den Oberst,en Sc.hatz­
mei'ster, sonde,rn für die geso'm:te Vert,eidf'9ung- der Vorderen Lande 
w~chtig! en Sach,e, um sö 'e]dhter eingrelrfen l, lais, er kurz zuvor; Ende 
April 150:7, persönlich in Blumberg ge'w ,esen war und sich va,n d'e'r 
Wicht igkle it der Burgl überze,ugt h,atte. Ober d lesen kö.n igll j,chen Besuch 
berichtet uns wiederum Heinrich Hugs Chronik in einer unser Wissen 
hächS.t fördernden Weis,e. (67} Hans von londau nahm die G e ~ 
j e gen h e i t wahr, um die alt e Fes 't e' z u e i n e m m 0 der n e n 
Bol I wer k u m zug e s tal 't e n i da be i bezog erd (1 s I( I e. i n erg u t 
abschutzbore Städtchen:l' das der Burg unmttte lbar va,rgelagert ist; in 

(63} MUt. CL d- F. F_ Au:::hi,v U, 202. An.m . 3. 4. 
(84) Wie h1 er saha.n Bad e, Ir , Burg ; Dorf" Studt U:!iIW_ ,; S. 22 t. und. An-, 

mel'kunq 1:01 (S,. V) . 
('65} Zu dem, a uUälHg en Nllm,en. dei 'm.n Wer e'fscheint . iB ade T j a Q r O-!, 

Anm . '100 . [cl!. mochte h '[liute annehrn€i'n . da,A d ie Sfra.Bo d iasen da! N Ibelungen .. 
sage ~Hl nommensn Ncrmen erst in den Taqon d€t'S Schwei.zeFZU,g ,I~HI: ü rhal ten haUe. 
Die Flurm;:nrten. VOll B.,umbe:cg be wahren ihn nkhL 

(EiS) FUB . IV, 44-5 (lS07J , Aug . lB) . 
(51) .. Dcmcch (nc:chde,un o:r dre i T 'crge 10. PföhTen VO,n deI En.l'enburg au.s EiI 'einer 

Jagdleiden chaH gehui,dig'l ho'tte) 'raulte er (der KönIg) gehen Bl,u 'ombe'Tg : do 
bo.u te maQ da:!!:I seil tCl ß i 'll g ,g! tt€! m n amme l], v nd auch d i<e' S ~ ot t s t 0 rcl::b , das datte 
eine,l.' "!I,on 1ond',aw; vnd "Naß d ,eß s,oli'l'i b ig m.all g,fJ' l bs tcn zue gegenn.·: FUB .. lVI 54.8 . 
Dia Rode rsch~ Ausg a be a . CL 0 _1 S . 3:0} j,s t :soge! noch deuHicner : • . . . Ge mcn::hl 
m an. ,o:inr. ßt t'we :5t a 1 und [5,chlos 1nll ~ina:ru namen ; _. da:s sc..~ios: macht ruC D j'asst 
so::rck ""md gu o . "" 

• 

• 
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de'n fortiRkato-nsche'n Um- und Ausbau ein E.~ne für di,e B,edeutung 
der kle,inen Herrscheft höchst" wl,chtige Sache - und zugleich ei'n 
probates Mittel; auf Reichs,ko:sfen den e igenen f ,esten Sitz stark und 
w'ei't!ö ung ausz u:g,estal te'n I 

Ober die Landcluiscn,en Baluten wissen WJr im übrigen so Igut wie 
nichts. Die Verka ufsurku nde von 1527 za hl t ei ne Rei he von Bo,u I' ich~ 
keiten auf, ohne IEi'n,z,elhe'it,en zu erwÖhnen.. (68) Einige Anha ltspunkfe 
,geben die erst il1 der M,itte des 16. Jahrhunderts beginnenden Rech­
nunge.n~ (69} Die landkarte cl,er Boor (um 1620), ,die dos F., F. Archiv 
aJs wertvolles ZeugnLs ,auch der Bo,uweise der Ba,ardärfer auf~ 

bewah rt (70 1 enthält ei ne snhouette l die nicht via,1 mehr als den 
Ei ndruck ej'n es weiti a ungen S':::h l,oßba ues wiedergibt", ahn e Einze.r­
heiten ,erkennen zu las,sen. (71) A,uch auf de'm Bild" d,os M,art"~n ,Menrad 
um 1680 von BI,un1berg m,a:lte e,rscheint die - 1640 ges,prengte und 
verbrannte - BUfg noch als mäc:ht;ge, Rui'n,e. (72) Seine ,s,tork schema .. 
ti :si'erte le,cl ,es k Linstl erisch en Wentes bore Zs,ich 11 u ng zeigt uns a,ber 

deutlich die gute Wehrlage des Städtchs'ns. Nach dem Dreiß g­
jöhrigen Krieg wurde das S:hloß n1,cht wiederJ d ,C1S Städtch,en in ver~ 

änderter Form aufgehaut; das sogenannte .,Ne'ue Schloß'" das d'ie 
fü rstenberg j,s,che Herrsch oft errichten I; eß i sch ei nt ein sch muckloser 

(68) .Sehloss vnd s1etlU B,lomb@ rg mH behu'ßung, 1ül'men, IhorGll j blucken , 
g:räbt8,n l b Q'vG' sHgllIlgO~ vnd capeU ... Uom vnd auch dos groß hU5 by' der b:r.udk 
samp'e dom hus: vfi. der onnd~IO, sy1l.;m. oum di!}s:Bolb0'D hu-s: kÖf vnd, ende'ln %'\1,-
9"9h6:rd e-IIl. o,e sgUc,h €l n clJ I:! g 1'0 S:EI g EI' m u l' 9 '1 sch B W l ' v nd 9 ~'m)B, i nUch aUe!9 :$ 0 ' 7.11lTl 
seh!ofl gebö:r1 vnd wylandt mein vater 8äLig euch ncr,c h9annds: bis uU da1 ,o 'ioh 
Inngehap1 h.at , _ _ ttsm v'nd auch so hab icll, ima kö:uil1ich zuges telU dole noc:h­
ge,m"elt schlo!SQ ew,er . _ _ :mi.t gefäEi,ij, w@gen , Iödll:llrn, hl.don, ladliJc=h,oUen, mödeln 
vnd Qnd~r",,~ I ro'l:' zug:9böl1,ge,n mon:lidon . '. ' 1 nämlich zw'c gE'csser vstne'f ku.glen" 
6000 ySlnen h.auak~'n ,g Gg"1€1n, dry zmntnCT pI,! vr.:d. 'bey Qch,t 2sntl ef :ewer bull'el 
sam! oe'nI, V9'!l SoHn . . _ In der Ca:pg')n an ornat t'i'n . . . d :@ 1 ol~l~ uH dem all ,cI, auch 
eL. s,ilbeIln vergülden ke.lc:h l (liD me:s.sbwc'hI' ain sClInaHs j "tin to:mo9ch t15d1.5 vnd 
ain wg] l :l.~ meßg'S'wand 'm.1l alben, m,aniUelll __ . , auch c:U 1 aich.t gt,r iIllt~rrUechefJl 
u . w _: 1529 t XL 2'1 (F". F . AfChiv").. 

(69} 154.5/46,; .. Uhich u . M.~kh~.r Ray1 v . Kemp 'r~n haben hin ~Um Schlasl!ii g" 9 ~ 
deckt d~n bu]iUe:r !l.l flll i bas,tay u ., andol lachet .. . MQ;t~ er Hans Springinsg'l.u:!3 , 
Zimo,nnan v . l.e 'pfe,dingenr hat gel,iV'E!r,kt in das irowen ZhneI und ,n die l-lnr­
~"IliC'bkam,er. ~ ff'. F . Arcblv, Amlsle.ohnungen ,(Uumberg). 

('10) Eine einge'hGndf:1' Unhus:uch1.HI. g- u.nd W{~rdigung de,!' Keule ~lehI bevor'_ 
(7l) V,gL Abb_ 2. 
(72) Abb.:3. Der Hnks von der BtngIi,ii!".o stehende. mH eim:,,m Erki~;rtUl'm ou~ ­

ge!iI,[I,Ueh~ g:roße Bau, iat dos, :apct ,~re Am15~ und. Vogtetg'e'bttuder - BO,fon '[(,cU], 
Von H 0 r 'n :e lei n - Bin n i n 9 e n veu'danke iCh d~n rUllwa1a: auf eine Tage­
b'Uchn.olh: da ~ SchaiHhu:use r Sladtschre b lfl1'5 .or'. Michoal W €I P t ,®:r (Shlat:scndl'fv 
g ,ch 0 lf'h a.u iH!m) , die lo]gande~ ijbeT d!,D Zarstö:run.g des Schlosses mHteHI: ~ 1644 
Md:lUS .f.. haI der Cömmen,d,an1 ~u Biomb€lJ'q ein Franzo:li de tu Vole1e das S,chloB 
'81., nachdem or Was. Utme diensUich gewesen, dertaus llogen lc.'sIJ'Ei'oJ in btondt 
geateck:1'j da:rvon '91 Bel,biSt l seine' soldaten und, eUiclu]i bauI~:n ,hesclle,dlgel und 
10 in die luUI gBspren,gl und iernarHch "tI.r 0l:bIaJ'L.'1 worden: hat ein sold,a · von einem 
glti.s fil1'nde n zünd B trick qu a s.1 e n in d os pu 1 ver U ,SI unuc:l:d sO m,kei l foll,'!!!! n 10 :G,f:! en u nd 
die 'l"l'm:bligend€ln ohrt baber. gern ~re~eh,~'n l daß dis raubne,sl ve:rbrunneu_ Ir 
(Bund IL 5 195_) 
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Zweckbau ge'we,se,n zu sein j der nach der Aufgabe Blurnbergs ,ols 

Residenz ein,es Zweiges, de's IgröHichen Hauses Fürstenberg als Korn~ 
schütte und StaUung diente 

Wie Hans von Landau die durch den Schweizerkrieg ge,schaffene 
La 9 ,e ge 5ch i ck t (] U S zu nütze n ve rs u c hte I ,z,e i 9 t ein e Ur k U' nd e V,Q m 
1:2. August 1500 (73), mit weJcher König M,ax erkl;ört', d ie M und a f 
a m R Cl n den sei cl s, e· n Re ichslehen von K lo,sf'er All erhejl igen n ich' 
erneuert'J sondern J"verschwi,egen"! worden und des,lhalb ein dem Re'lch 
heim'Q,ef.oUen,es Lehen. Der Köni,g überträgt s,okhes auf Hans v,on 
Landau (74) und 'gebi,e:tet dem KJos,h!f, diesem den ungestörten Besitz 
zu überlassen., tEs handelt ,s.ich uln ,eine recht kühne Ka,mbination, die 
affe n sie h t J ich 0 u f d ,CI s B,'etre ib e n La n d a u zur ij ckg eh t. D j,e Mu n d ot am 

Ra n de n W'Cl r ein va n alte r s her d ,8 ' m Klo s.te r All e rh eil i gen g"e, hörig er 
Wil dbcn nbezi rk., (75) ~ ,m Stre,it z,wisdlen d ien Grafen von Lupfen ,tds 

Landg r,ofe'n zu Stühl i ng.en, denen König Sieg mund die Re,gal'i en Im 

Bezirk verliehen h'ctte, und dem K.lo,ster Allerheiligen r hinter das, sich 
die rührig,e Stadt steHte; k.om e's 1.491 zVfischen Schaffhausen und 
L upf,en zu eine m V e r'g lei eh, wo n ach der M und a ts b ez j r k 9 ete i I" wu r die'. 
W ,e'nn ietzt, im Zu'ge der krie'gerischen Auseinande'rsetzungen zwj,­
sehen den Eidgen'Q,ssen und dem König, behauptet wurde, K. '~oster 

A I ,~ e rh ei f' i'g e n hab e g, e'g e n sei n e le h n s pfl ,eh te n ve rstoße'n und se 1: 

daher des, Lehnsbe,sitzes verl ust~,g gegangen" so' J,ol fte d am it n ,tltu~ r ,t ich 
die Stadt Schcffhausen sei'bst 'getroffen werden t die im Schweizerkneg 
auf der Seite der Eidgenos.senschaft stand ~ (76) Ob man in Aug 'sburg~ 
wo' die Urkunde von Mox'lmj, ion ausges'tellt wurde, erns,thoft on einen 
Erfoi 9 ,d i e,se,s 0 berru m pel u ngsm'onövers gl a ubte, m 09 'z:weifel h,cft 

. A . J 'R -Ir. d A 'h d . h l d h ~ "'b s,e I n. . n eIne I. e'c IS~ erung · es . ~ . nspruc s, . en sie ,an ·. cu ·· 1',el'" uer· 
h-,ag,e'n i ieß1 war bei den da:m 01 j'ge'n Machtverhälfn issen zu I'" Stunde 
n j,cht zu den ken. D,a m an aber noch u nm iH,elbor inden Ause,jnander­
setzungen stand und SchofFhaus.en selbst zwar zuge'wandter O'rt~ cbe'r 
nach ni eh t ei 9 entl ich e s Mi t'gl i e d der Eid gen 0 sse n sch oft war (77} j 

konnte die ZukUinft doch eine andere Lage bringen. Noch' 501 wurde 

(13' ,S c hcrfj h . tr rk. Req .• s. . 4,82 , NI" _ 3880 . 
(14) Der Zusa1:z B Glaf,ar . hn Schcfih . Urk_R9g _ a . a_ 0 en!halten, isl w i Ukü r]ic,he, 

Zua t des H:erauSig'ebeIs . Die UrkUlnde ~ von der l'rlli.t' Hen Dr . Karl S chi b :In 
S,eba.tlhcu:S1!m dankenswe,rt ein,e Kopi,e be~oIgte . :sprich 111.H' von R 'UIILDSi~rm :rat 
u nd d e:; t@ir::::ha9, s ch'c:tzm e-i Si t e rund 11 eb e:LI . g e't r~ wen H o:n.ns e n, von L an n,doW"il' 

(75, Vg, '. dazu C . A . B CI c h t 0 1 cl , W i€l dio Stad SchoffhQlU5en ih;re Land 
schatt e warb r T . 1. ((F'ests cin:_ d~' l' Stnd1 :5ch.aHh c;;miSe,n . 190il). S.] 32 H. A. G a i!II Si e r 
D1 B 't e ]'rH C),lia 1 e Entw,j oll:: I,UH'g' der S eh welz,e;·ri sch p'D E idg-e'TI {} Sos; G nsc h ah {18':32} r S. HJ2 t 
K. S c h b j G~sl:fiicb.'le der Sladt Scho:ffhau:sen. S. I.ss ff. 

{7'6) X- S chi b . Scha:Hho1!sens Weg in die Eidg8no:sg~nBC'ha~1 Scbatf'lb . 'Bel ­
!rog ,zur vater1- Gescli . 18 (1941).. S. ]:5 H. 

(77) S. chi b . Q . a . 0 .. S. 1.7. Di e A u 'fn,abme edaJgl ,e i;H!H ,ouj der Tagsa lzung 
I.U lU'iiHHn 'flm 9. A ugl,l S 1501 . 



48 H,CInS von Landau I Kaiser 1 leber MQj as,t8:i Red' 'LUld ReichGs~ hatzmeister 

der Abt von ,Allerheijig,e,n als Reichsstand zum Reichstag noch Nürn~ 

berg geladen ; er leiste1e iedoch der Einladun.9 k,eine Folg,e. (7ß,) 

Hätte Landau s,einen. Anspruch 'tatsachlich durchge'setzt und etw'c 
über ein e n leh nsprozeO dl e Mu nda.t am Randen 9 enz oder fei~wei'se 
sich und seinem H'Cluse erworben, so hätte dies eine ausgezeichnete 
Erweiterung seiner Herrschaft im Rande,ngebiet bed,eutet. Lagen die 
zur Scnaffna,user Mundet gehörigen Gebiete doch in unmitte lbarer 
:Nähe d,er Herrschaft Blumberg . Hils'r wäre Landou mit einem S~hla,g 

zu e. i n re'm im Gon ze n d-e I" er rs,ch oft s ve rh ä I tn i' s,se '0 n der noch u n 
9 efe st i 9 te n IG re n ze ge 9 e' n d j' e Ei dg en 0 s sen $ch CI ft be de IJ ts,a m e n M Cl eh t ~ 
faktor g lf!w'orden. M,ag dje Erwartung auch fehlgegc'ngen sein: wir 
erkennen gerade an diesem Beispiel ~, wie ,gesch :~ckt Hans von landou 

; 

die, pol itisch e La'9 'e a USZ'U rru"tzen Vlersta nd und 'wi e er sei ne Sle'Uu ng 
a I, s R Clt U' n d Re i eh 'S s eh 0 't z m e 'j s te r dem 5 eh W od, e nun d me i st ni eht 
san der I j,ch 0 r j; e n ti e rte n K ö n i 9 '9 e gen über zu beta n e n wußte. (79') 

Um diesel,be Zeit - das genaue Dat'u'm ist nicht ouszumo,chen - ' 

g'ing Landou deren, d " e 'H lsrrscho,ft Bilumberg g legenüber den Nach,· 
be rn de utl ich ab.zugrenzen, . .Er I 'I eß, WQ'S zuvor offenbar nie g,es'chehen 

wo'r, das Herrschaftsg:ebiet vermarchen. Dj:e an s,ich ni,cht auffällige 
M,aßnah me der G re n z ver ml a r .k u n '9 zeigt w'iedeJumi' W1e 'ge­
fes,trgt Landau seinen im einzelnen nichf unums1rittenen, zu großen 
Teilen auf Lehen be'ruhende'n Besitz ansah. Marks,fei'ne mit dem 
tandauisch,en Wappen stellt'sn die Renovatoren fest~ die 1793 do:s 
Urbar von Blumberg fertigten ~ (80) 

Die Gre'nz~ und Besitzv,erhältniss:e w,oren im übrigen noch kein ,es ~ 

we 9 s so 91 e k I ö rt i d c'ß Aus ein a n der set z u n gen mit den 
IN 0 eh b ,0 j n verme,dlic,h waren. Der Äbtissin von l i n d Cl' LI gegen m 

über hatte s'ich H,ans durchgesetzt; die Vogtei 'Über Riedosching,en 
war f,est in seiner Hand (81}, und er übte, wie' wir sahen .. die daraus 
fl ießenden Rechte oh ne 'CI I I zu ZQrte RücksIchtn,ahme aus. Auch mit der 
Noch ba rnerrschaft S t., S, I CI sie n sehe i'nt es ke ine Schwi erig ke iten 
gegeben zu haben~ Im Gegenteil ; das Schwarzw'oldkloster fügte, den 
sonstlgen tandouischen Lehen noch ein weit,eres, nämlich die Fi,scherei 

('lB) S eh b . a . Q, 0.' 1 S. 19', 
(79) Daß Landau ho ,;r:: dar GegnaH~chafl zu SchaUno,t1 sen, mit d~J Stadt und 

dorer. Bütge.rn aUertei Fi.llOU2.gesch.&fte abl'rh;~k alh:!1 ,zei.gt cl],@ VBi:ILpfc:ndung d.es, 
,Z'ehtt t 9,[1':' Zu '0,0 n a ti e:s eh iu'g,&." an Co m: 0 d Pa rt e I. BiiIqe,1 m 'a h. 19:r 'Zu 5 c.httffba. U B e.n, 
'ion lSnS (f'Uß, VU . 3:3. 36 0, T.) . :telqt im üb:dgen auch die A,bl~chnun9 des a,pd,-
1'ereI"_ Be,!SiI:e "s Hcr,nSj arg v . lB o dmen mit 'FülstenDeI,g , in de , v 'el'scl\tedene Schatl ~ 
bOU=:iei Ba 19 er g] s Gläub:ilger (U18 C'=I!! Landcul5cben Ze.H enclleinen: f - f'- Älc'biv I 
AnkunJ t 5 til e'l B lumbe (9 {ISS7}. 

(.80) F'" F . Ar,e h1 v, R ell 0" a ti 0 D 1E!!1l iH u mh~1Hq 1793. Ei nZ9 In ~ M alks t e i. ne mit de,m 
Landa,uis,ch en Wappen s te hen n,och heu ,e auf der ehemolig&n Gr8'n.Zi3 gegen 
5f. B1 asien GU[ dem BuchbaJg . 

i8 ~, H alm, . Flted~!I cldngeo I a , 0.. 0_ S _ ] 9:2. 

• 



-. 

-c: 
c:: -~-.-
~ 

-0 

..... ---:..i ..... -e 
r~ 

...: .... 
E ..... 

-.--
F/' 





Hans von Lcmd au , Ka..ise:dicher Maj,estcIt Rat und Reichsschaizmeistru 49 

In der Wutach bei Achdorf, hinzu, um'f wie Abt und Konvent in her~ 
v org eh ,ob e n f reu n d sch 0 ft li c h ,e'r und fe i e rI i eh e r For'm vers i eh ern, fJ ihre m 
besonders guten 'Freu nd~', d,er i h em Gotteshaus in anl ieg enden 
S Cl eh e. n be, i K. MO;I es'tät nütz I f,ch e Die n s t,e gel eiste t h o.b e" n Z u e f 'g etz ~ 
li c hk e f tun d e-rp i ete n der die n s tb 'c r ke I tU ein e n G,efa 11 e n ZU' ,e,rwe i 5 e n, (8,2) 

Schwieriger war die Loge im Ver'hältnis zu den Gra.fen Für s t e n -
b e r '9 , di,e' als Landgrafe:n Ir, der Baor die Hochgeri,chtsbarkeit übe,r 
die' He rrs'ch oft B' u m b e 1"9 be ans p r u c h te n. Kam es seh 0 n bei m We i her ~ 
bau zu den uns bereHs bekannten Schwierigkeiten ", die m~'t einem 
durch die, M a '~ esta t v-e:rm i H e,'1 te n V e rg lei ehe n d et e n, soko n n t,e bei de m 
affe n s j c h tI. i:ch en. Be str e ben t Cl n d au Sjf s e'j n e, He "-fs,ch aftsrec h te zu erw e i­
t,ern u n cl zu ein e ml te rr i tor i ale n Ge bi I d ,e 'Z usa m ,m en zuf ü gen f e j' n e A u s~ 

einondersetzung über di,e Gerrchtsbarkei1 nicht ausbleiben. Die 'Rück~ 
sichtn,anme; die gegenüber dem einflußreichen Mann seitens, der 
he rrsch a ftl ich e n Na eh b 0: r n '9 ,eh ote n s eh i e n j TI e I fü r Fürsten berg ni c: h t 
so seh r ins; Gewi eht. Standen doch die Grafen W~I h el,rn und Wo Ifgang 
z,u Fürstlenberg in leinem Verhöltnis zum König dOiS den Be:ziehungen 
Landaus nicht nachstand. (83) Ausdrückliche Ansprüch,e an die hohe 
und Blutgerichtsbarke,j"t in seinem ganzen Gebiet hat landa,u offe:nbar 
nicht zu erheben ge'wagt; dazu war di'e Rechtslage doch zu kfar. 
W,Q h l ab e r ware n die Gr e n z,e' n der 9 eg en s,e i t I gen r i eh te,rI i eh e n Rechte 
vnsid,er f8t1.) und land,au forderte von Gerichts.eingesesse,nen der 
Grafen gewisseI' im e,inzel n en nicht genOinnte, Le ,~stu ngen, d ie Fürsten~ 
berg bestritt. :EbensQ ko'm ·es zu Differenzen wegen des Jagd· und 
:f 0 r sth Cl n ns, in den zur Her r,s,c h oft B .~ um berg geh ö r i,g e n W Ci j d ,er n. ,B5~ 

Wiederum sieht am End,e des Streites ein Vergleich, in d'8'm Landa,u 
s,m c h z. wo r 'trotz Be r LI fun gau f se in e G.e r i eh TS p r j v j leg jen ni eht va 11 
du reh setzt,e, d 0 eh ab erd a s 'f ü r ihn zu na eh st We se'n t li ehe erre i eh te = 

die B I u 't gl e r i 'e h t s bar k e i t 'in einem enger'en Bezirk; n,amllich 
in Sch I aß" St,adt und innerhai b Etters von Blr urnberg (alS.), wu rde land cu 
übe rio s se n,fe r n er g' est a n d ihm Fürs te t1 be r 'g d l e J og d am B u eh berg 
und in ,anderen Wöldern unter Vorbehalt der hohen Ohrigkeff zu. (87) 
Was Hans, er'reichen wo:llt 1e1 war offenbar erlangt Er haffe die 

'('82) FUß. VII , uni 2; (150.7, Dez., 23) : da~ MOlln.1ehell wB'l'de' von Abt und Kon­
v'enl -verheben, obwohl dazu. d-e'r' .Prälat aUein beJ,ecl1Hgt g ,e-WQ5en sei und in 
Zukunf sich di9S euch in nndarn 'Pöllen vorbehal e ., 

(S3) Vg__ ,IC R 0 '1 h F!' h. v. S c h :r e. c k, e n ,s lei Jl. 'W'ollgc:mg' Gr.cd .zu Fii.r~ 
stenherg 11 1!iiW' , (18:S6) ! und R. i €I :t I. '13' :r:. Hc:usges,cli !cb.le'r a , Cf . '0. . S- ~M H. 

(B4) D ±!L ge n m"u:::b rru Ei d er 'V ere inlHITung zw I 5 eh an de R G fa Je n Al b fge b t und 
Hsinr eh 'V Fdre:len.be1g' v'o 'm 23. Ok _ 1593 h~JVOI; yg"l . M'iU. o . d, F' . F'. Archiv H r 521-

,S5} Der Umfang de!iil fors bezh'ks ergib' ,sicb o'Us cd.ner :Spö', eren Abgrenzung'. 
\'gL Mi t. U I 13B (IS'85 MalZ l.2.) " 

(SB) So di~, Ve:tkau(suIkunde von 1529 nach dem. Original im F. F " ATchlv r 

AHena ~ Bodmann. 
(B.7} MUt. 0 ,. a. F ~ r . An:::hiV' t 28 (1511 . A u g " 6). e 'rge±n.~i nce:h deo'ln Origi nal . 

• 
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50 Hans Ion Landem r Kaiser '1 ich er MQi es1öi Ra 1: und Reic hsscbn Izm eister' 

fiZeichenn' der Blutgerichtsbarkeit'j Hochgericht. und Stock; die aus­
drück] ich ,erwöhnt werden, erhalten und war dam.it ,o~s Inhaber hoch­
gerichtiicher Gerechtsame c'usg:ew'1esen - eine noch dem Denken 
der Zeit höchst wichtig,e Legitimat'ion I Bedeutete dies doch nicht mehr 
und n"cht we nIger aJs die ,Anerken n u ng der T erdtoriolit.ät in ellnem 

noch so klein,en Bez'irk (88), und wurde Hans von landau dadurch im 
Zusamm,enhang m iiT d ,em Privile'9 von 1497 rei ,chsunmitte:[ba, r~ O'ie Be­
wohner des Schloss.es} der Stadt und des Dorfes B1umberg konnten 
11 U I vor ~ h ml, land au, 9 erichtl ich 0 ng esprochen werden und er s,e,lbst 
wa r nur der G'er ich hi bar k e it d es IRe i eh s kam m ,e rg e r i ch,ts in ei gen e nun d 
in Appe! I o''ttoIlSsac:Jlen unterwarf.en,. 

Am Ende, seiln'cs Lebens - zwei Johre später starb Hans in seinem 

BI umberger Be'sitztu m ..- hatte Laindau dos ih m woh~1 seit Jo,h ren 'Vor­
schwehen,de Zie~ e rre1cht: ,er hatte' ohn,e förm'l ich,e Standes,erhöh u ngl 

. St d - - .,. h- I" h h b d · ~ 'G ht 'seI ne n -. an •. - tO'fsac -- i c , ge , 0 ' --en u n war In se"loen -_ -erec 'I ,sa,:m,en 

deml 9'räflichen Ade l gl'9t,chgest'e,Ut. Es war e;n wei'te,r W1sg' von den 
ei 'genen AI,fö.ngen ols, im Kreis.e des schw,äb~sch 'en ,Adels ni,cht ols 
obenbürtig' angeseh,ener Sproß halb ritterlicher~ halb po'trizischer 
Ehern {89') Ober den könj'g~khen und Reichsdl,enst zum I,nhcber selb­
ständiger territorialer Rechte. Mochte den Söhnen, die' in der Herr­
sch a H' Tri be rg ein W ' i chHg e s U n ha, rp fan d be S 0 Be, n, d. ;:e we i te re Aus­
dehnung geHngen ~ der Grund wo,!" iedenFaUs ge':egt Die Geldanloge 
hatte sich gelo,hnt In Blumberg saß an Ste, l ~e des n'iederg,eri,chtlich,en 

Vogtes ~etzt ein herrs'chaftlicner Beamter; der den Titel eines Ober~ 
vogtes führte, (90) Die Zukunft mußte darüber entscheiden} ob es 
diesem in de n Kre ise,n des hob e'n Ade,ls, als. Emporkömm I i ng o:ng esehe a 

nen Rat Maxi m ill ,j a ns ge, ~ 'ungen war I die Za hl der Kle interr itorien des 
Südw,estens, um ein wei 'l"er'es zu bereichern und seinem Haus' den Weg 

,zur 'hochodlig,en Oberschicht ,zu ebnen. 

(S8} D,a:z.u K. :S , B CI deI ~r'ett 1,orialbUd'u,ng und. L,ande~:h.o_heU B 1,ä;1.t er' JÜJ 

.oe ul::ll eh e t.a ud e s g e S c:lli.e)l' Cj ,( 19 53) . 
(89) Zur r ·· a;g e d9r A,ni'iu'k'iimn,ung de,~, p!J,'lr1~i:schen Adels, v'gl , R. H t e SI e 1 , 

Die .s F O(J ~ 5Ie ctJ lic h,Q \Iod soziologisChE!' S eUung d0.B, Stadlo,del-~ im deulsch'€)D MU­
tel aB e't I ha up t:s ät.hU t:h in den 0 hErrd eU h~ ehe n. a,t dd [ ,e,m ; M Clj I nze'l j U 'f. Oh~ :5 . ! 95'2. _ 

(SO) ]Ö19 I{r ,eh~r ,~ ~uvOI' Lo'ndQu:lec'he'f Vag'l zu Efr.i:2:;weU~rr~ 1st. 150'4 als O'ber­
rogt zu -B tumbB!g genannt (FUß . VU!, IGO ~ 2) . E.f is woltl ~,denti5ch mi dem IbOS 

e- rwöbn ,er!. jerq CJQ&bIn, (das,eJbst Vt1 1 ~no. 4) . 
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v. 
Die Sohne des Obersten Reichsschatzmeisters, lutz und Jörg von 

landou, setz'Ten das, Werk des Vaters nicht fort Ihre Töti,gkeit ist 
sowe~ it wir sie aus dem dürftigen Nieders,ehio'9' unserer ortsgebun­
denen Q'ueUen verfolgen können, konserv terender Art. Der B'esjtz~ 
stand d es Tod esi a nres sa,Ute ern alten bl ej ben. I m Reich sd ienst si n:d 
bei de Söhn'e H oln s von lan daus 11 icht hervorg etreten. (91 ) :D,ie dyna 
mische Natur des Vaters, die wir bei' dessen Bruder Jakob o!nd dessen 
Ne:ffen, Ha,ns Jakob~ w'iederfinden J schein1 nich"t auf die Söhne übe'F~ 
gegang en zu sein Wie Hans s,e,lbst aus dem Reichsdienst schied, ist 
vor,erst n,och unbekannt; Versfimmungen zwischen dem unbestandigen 
König und seinem S::hatzmeiste'r hat' es wohl mehr a,ls einm,ol ,ge~ 

geben, ~ auch Hans.' yon La-nda:u konnte das K.unstsJÜck nicht fertig ­
bringen, di'e ,st'ändi'g ,leeren K,assen des könfglichen Herrn zu des,sen 
Zufriedenheff aufzufü:~en. Es, s.cheint~ daß H,ans von landou j,m ganzen 
geschickt zwischen dem Kaiser und den Standen zu vermitteln 
wußte. 92) Offenba:r ging es n,ach seinem Tode aucn ohne die· sonst 
h6ufig en Stj,siHg k,eit"en u'm Kaut.io nen und Rückstön de a b~ In verh 0 !t'· 
n :sm äßJQ kurzer Fr" st wurde'n die 55h ne, die off,en ba F für de'n Re ichs­
's:dhotzme,ister Bürgschaft geleistet h,atten, durch M,oxJmilian von ,eUer 
H oftU'ng frei'gesproch e,n (93) 

W ie sich die Sä h ne in den vom Vater zuso m mengetragenen Besitz 
feiHen, wissen w]r aus urkundlichen Que~jen nicht. Als lnhaber von 
BJU'mberg erscheinen zunächst noch beideJ lutz und Jörg~ (94) Nach 
l ' 517 t ift Jorg nicht meh r 015 Herr ,zu B', umberg auf., Lutz von Landau 
urkundet in dien fo lgende,n Jahren aHein,. wenn es sich um blumhef-' 
9 ische V,erwaltungsangel eg en hei"ten nan de 1 r. (95) Auch den Verka,uf 
der Herrschaft' Br u mbe'rg Cl:n se,inen S:hwager H,ans Jörg von B,odman n 

tätigt lutz oll ej'n und im lsi,genen N:amen. (96) Was .fetzHich den Ver .. 
kauf der Herrschaff an Bodmann veranl'a:ßt hat, ist unbekannt lut.z 
scheInt sich m:it der Pfo'ndherrsch oft uber Triberg beg nü gt zu hohen; 
er 'gab 'auch dlese in den folgenden Jahre,n auf. 1543 starb er, ,ohne 

(81) JÖllg v r."andau war östeH6 cb ,scher Regim,enbrat; K.i fi d leI v " K n 0 b • 
I, [) eh.. (]. Cl . 0_ 

('92) U I m CI n :n I.. S_ 5~H lL . schilde'L d ie beweg,.i ehe Verha:ndlu,ngs,führung 
Landaus crut aa'rn. ReIch.stag i n L.i naau~ Das W~.i1:(!In~ müsseu duO! künJHg€Hl, 'Bä::nde 
deI Relchs1ags,okteD. 9'rbringe'n _ • 

(93) 1516/ Mar~ 5_ VgL nv,en.or,e cL Bad_ G'Gn_L_l"- . [ (! 90l L S. 52 1 NI' . nSfL 
{94' -'. F. Arch~ v A kuni"s 1'i1,el Blu mberg ,LS16, FAbr , 14}. und M'itt . CL d . F . .F, 

Archiv I, 89 151'" M ai 28 . _ Vgt a.uc'h d i e ,Manumissio ,nsurkunden dl!tI Ge.b tiid eH' 
li ,on l515 und 1517 in F . F. Archi v . Ab , AHenc j Landall. 

(95) F . F,. An;hiv j Ecc1 . 4:5 (Blumborg) fase_ V fl ~2.8 ) und MiU . Cl . d . F . F 
A;rch lvI'. 2.48 r 1 S29} _ 

(ga , MiL _ c: . d. F' _ P_ ß.:rc:h'lv I 251. 
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IErben zu hinted as.se'n, w'ö:h rend der Sto mm Jörgs y,on land cu n,och 
zwei Generot;onen f.ortbestand . 

Es, fällt auf, daß die Söhne' Hans von la,ndcu d:ie, mit soviel Mühe 
erworbene und vermehrte Herrschaft in fremde Hände gaben; ,obwohl 
Jörg männl tchc Na-chkommen bes.·cß. !Ebensa, aufffi~lig ist; dcß die 
beiden Brü der der Vorg eneration, H ans und Jakob, nichts dafür 

t h b t.. .• d* . . B ' dl + ,ge 0 n zu -o. an S'c~ lei oen, "Ie 9 eg s:1sel'flg,enes.ltzun'gen ,ur,ch e il n3 

Erbvere i n ig u ng zu :sich ern. Und seh I i,eßI ich ersch ein,t verwun d erl ich,t 
da,ß auch Hans Jakob von tando'u, der Sohn Jakobs und N~:r~ 
u n se re s Ha n s~, der zwe 'I fe II os' b ed e u ten d ste V e rt re t,e r d ,es G es eh I ech fiS 

ln der Noch'folgeg enero:tion; nichts un'ternah'm, um bei m vorous ~ 
9 eseh ene'n A.uss'terben sie iner L~' n.ie - s,ei n So,hn Jakob" Ü bar den d 'ie 
Zi 'm, mer~sche ehron j kai ~erl ,ei K.u riosa zu beri chfen 'weiß] hinted ieß 
keine erbfähigen männliche~ n Nachkommen ('97) - die Obe.rtragung 
des H,aus,gu !es auf den olnder,en Zweig der Famlni,e zu fördern .. Es m,og 

d(! s Schicksol rasch erworbe ne n B'ßsit'zes sei nl mit derse/lben Besch leu w 

nigung 'wieder z.u zerrinnen .. Hier kommt ,aber ,of'fenlbar noch etwas 
\ /aiteres hinzu :. 'Wöh rend bei m ait~n; i nsbesondere be l~m höheren 
.Ade' ~ im La ufe des '15. J ahrnu ndarts d os Pd nzip der Erbe,inUlng sH:h 
er neut du reh s,etzt (98}, feh He es beim N ied·erad el an d ·er tnn,eren 

Festigung de'r Fa,mi'lie und d,es Fami[icnbe'wußtse,ins" So lautet auch ~j ml 
FaUe des Hans v,on Landou und seiner H'errschcH die Dev~,se: rasch 
g,ewonn,en j rasch ze rronnen . 

Das Fazit, des Lebens und Werkes, dies'es Mann.es kann natüdicn 
nicht o,liei n aus den privaten Untern~hmlungen gezog,en werden; 

Seine Bedeutung für di,e oll,gemeine Gesch~chte beruht in seiner poli ~ 
tischen und Beomtentötigkeit o.ls Rat M,a:ximHions und Obersten 
Schatz.:meisters des Reiches. Dieses Kapitel muß erst noch glesohrieben 
we rd e n UI n des k 0 n n _ wi: e wir sc:h 0 n e·1 nie i te n d s ag~ t"en; erst u n t e'r· 
no m man werd en,. 'wen n dte Qu,e tI en I 09 e :sich en'tsche idend gebesser' 
ho,t~ Im privat,eH, fOimlliären Bereich aber erscheilnt Hlons von londau 
als ei,n Mann der Tat, der m,it 'Bedacht und wohl o'uch mit list se,ine 
Stunde nüt'ztc. An der H,errschdff Blumberg alle·in schon erwe,ist sich j 

wie ,es eine'm könj"glichen B,eamten u:nter Ein:satz d,e:r weitreichenden 
und vielseitig en Bez iehungen~ mit H i'lfe· von Kailser und Papst, 9 el'i ng en 

konnte
r 

aus einem bes,cheidenen Ursprungsvermögen ein beträcht· 
lilcnes Kapito l werden zu lassen. , 484 hatt,e Hans vo,n land,cu die 

97 ] 13 0 r a c k • CI . a:. O . J :I I V" S I 3,SO u. 
(9 E5 Das b s1 e zo,i 19 e 'n.ö Si sische B e:i s pli e 1 dcd ~1:r .bh; . r;' n d i -:'" Gral e 1\ :r;u 'F ü tS t!Dn-

bQ'Ig. V,gL d,Q _u eies gedruckte· Gulach .,en ('von, Warnk:.5nig) ~ DCInl.'t~Uung ~hn 
J:h~~ah '.sv e rhdJ ni a se de v orm a ls I~i c'h S G 1 tlndi 5 eh en Hau B i!" B Fü r:e1'1 e n,b e IQ' (0. J .. ), S. 7. 
p . l P. Z ] e :1 r Hau:sges.chich."e . '0 . CJj . Q . . S. ~99, und G. T u m b ü. 1 t j Des. f"Ül'iSts'ntum 
PO r.!ihH~benl 1'9'08) , 'S. S4 (E rblölg,e.o.:rd.nun.g von 1491) . 

'. 
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Fremdontei~e der Herrscheft um d1e nicht unbetröc:hHiche, aber in den 
G're~ nzen des 0 b~ ichen bleribende Su mme von 2475 ft VOln se,inen 

Siippegenossen erwo,rben. Als sein Sohn dae Herrschaft 1529 verkaufte,. 
erbrlCJ,chte $:ie --- hauptsädlhch j'nfolge des unzweifethaft mit Reichs,­
mittcdn cusg:efuhrten Ne,ubaues, von Schl,oß und Stadt - den für .ze~t 

und Umstä~de g'ewaltigen Be,trag von 21 000 1:1 . Mog einiges dav,on 
j,m H'inbfick auf die st'ündige Münzentwertung zu streichen sein : dieser 
Wertzuwachs um,s:dhHeßt do,ch das Streben des in Finanzgeschäften 
wie kaum ein a.nd,erer Zeitgenoss,e ,erfahrenen $c:ho,tzm1eisters. Sicher­
lich wollte er - di,es gl,cuben wir hinreichend dorg,eJe·gt zu haben _ . 
me h r a ,~ s pe r s ö n li ch,e Be f le ich eru n 9 ~ Mit se i n e m B estre ben., der in im i ß­
I-:ichen Verhähnissen und ohne angesehenen Stand lebenden Familie 
ei n b~eilbende's H,ousg ut ,zu ve:rsch afF'e n, Im ußte er infolg e der I nd 'o~enz. 
der Erben und mangelnder Haust'raditio,n sch,e,it'ern,. Auch der V,ersuch , 
aus der i'm Zerfell beg riffe nen Herrschaft BI u,m berg ,ein T e:rr6t,orivm 

ode'f dach e~: n territoriales Gebilde zu mochen~ mißI,cnlg - eber wohl 
auch; we il die große Zerr der Territor~albildung s,e 'it mehr als einem 
Jahrhundert v"orüber war und we'il die hochadligen Ze,i,tgell1oss,en es 
den Ra ng'n iedngeren reichlich :scnwer mochte n, s:ich in d j,e eigenen 
Reihen vo,rzud rängen., 

• 



• 

Zur Einführung 

Am 29 Juni 1949 starb Dr. Bartholo,mcus, Heine,mann t der V,er· 
fass'er des vorliegenden kleinen Aufsatzes. Geboren in St. Georgen 
im Schworzwa lid, entstamm'te, er einer dort a lteingesessenen 'ra;milie 
und h'ot sich Zeit sej'nes Lebens in seltener Tr,eue der Heim,o't ver 
bunden gefüh l'tJ auch wenn Ihm nicht überall dasjenige Maß an 
Verstcndnrs enrge,gengehra,cht wurde, auf dos ,er billigerweise An ~ 

s p ru eh e'rh e be n d u rfte~ 

Nach dem' Studium ,der Philolo.gie und G~eschkhh, widmete Heine ~ 
mann seine Kran deml Sc:hu'l'unterricht tn Konstanz und Rddolfzell, bis 

ein schw'eres Leiden im Gefolge erner Kriegsvertetzung ihn zu vor· 
ze,iti'ger Pen's'jonierun,g z'wang. Die Obersiedl,ung nach Freiburg: mit 
ihr,en m,onnigfachen Anregung'en veran!aßte t:hnJ seine z,ahlre,ichen 

aber w'eitz,er'streuten Artikell übe'r Geschichte und Vo"lkskunde seiner 
H'f;Jimatgem .. einde Sr. Georg'en zu sa,mm,eln und z.u erweitern. No:h 

vor Kriegsousbruch 1'939 kannte, die ve,rdien,stvoll 'e "Ge,schIchte der 
Stadt St Geor'gen im Schwarzwaldu erscheinen. Sie war di'e letzte 
Drucklegung i aber nicht die letz:te Arbeit des Verfassers. Seine 
Studien üher die, Bes.iedlung de'r" St. G ,eorgene,r G ,e,markung in nach ­

r efa rm ato r i s,ch erZe it f übe r die Zu s,o m m e n set zu n 9 der B evö I k. e run 9 
(mit famil ;j,enkundlichem rn 't'eresse} u. Ö,. mehr ging,en weiter. Dabei 
war H:ein.emonn schon früh ,auf Abt Georg Goi'ßers Togebucher 
ges,toßen,. Ihre Auswertung beschäftigte ihn lo'nge'i ohne daß d 'e~ 
Druck 'etwo's übergeben wurde. Einem grÖßer,en Publikum i.st er 
bekannt ols begensterter Wandersmann und Verfasser von k'le,inen 
L CI n d sch oft s s eh i ! der u n gen, b aso n d ,e rs in den '8.1 afte rn des 5ch w a r,z ­

waldve rei ns. 
D1'e,se kurz,e Ei,nführung möge auch dazu diene.n, cur Heinem,anns 

ungedru ckten Nachloß h j'nzu we'ise n, den zum 9 rößt,en Teil die Frei ~ 
bu rger U n ivejs~tätsb ibl iothek verwoh rt . 



Oie St. Wende,lins-Kapelle in Obe'rkirnach 
• 

Von Bartholom,öus He'inemanll 

Gegen Ende des Mi'tte~' alters wurde zu Ehren des hL Wendelln (1) 
{]uch in, HnchsenwarZWd!ld von v:iehzüchte'nden .ß.auern des Kirnach-, 
tale'$( das in. seinem ,obepen Teil de'm K'foster St. Georgen g'ehörte, 
eine, Kapelle errichtet. Wahrscheinlich hat die Gefahr einer Vieh­
seuche d ,ie Veran'las,sung dazu g' egeben~ Di'e Sage aber, di ,e sich des 
Ur.s p r U n'9 sund des En des d. i e ser lKa,p e 11 e be m ö,cht i 9 t hat, we i ß es 
{l n d ,e rs : H un s Zu ck sch we rt f der in der K i rn ach zu Hau s e is tl sag t 
eidlich aus t ,j ,~doß ,er von seinem volter vnnd endet'" !üth,en gehört, 
welche dann. selbst gesehen, da's vor jarren zwey arme kinder inn 
dem Reichenbach Obernacht sei'n wö l'len, inn denl ,oberen havß, 
we khe mo n n It beh erbergen w,eHen l, w,e (wo) jetzt das 'Ku Ich I in steH 
vnnd zu den zweyen groß,en steinen korne'n, 'welche sÜ'nweJI (rund) 
sei' ndt~ zwischen ,s,elbigen steinen s,ey ein zimli ,che ,staudt,en gestendten, 
zu se1'biger stauden die arme kinde'r nidergesetzt vnnd arde erfroren 
vnnd sel,big kinder also dot fund:en" selblg s'tein das ,ge:mein vOI!ckh 

besicht~gt vnnd vii crütz daran gesehe,n; dadurdl man bewegt ein 
co'pellen dnruff zu bo'w'en., .. n {2} Man erkennt uns,chwer den öfiolo· 
gisch,en Charakter der Soge. Abg,esehen v'on deml Kreuzwunder I'assen 

auch die örHichen Angaben. des Erzäh,lers den ganzen Vorgang 
bezwelfe,ln, denn dornach wör,en die Kinder statt den he'quemen We,g 
talabwärts quer durch den heutigen St.~Wendel -Bergwol ld gegangen 
und om jenseitigen Waldrand nicht weit von ,einem B.auernhaus 

erf r 0 re n. ,D erb ä u er I ich e G,ewä h r s man n be r ich 'tet dan n we i te r , d oß, 
man ann1ngl, Wallfahrten h ierh,er zu veranstalten, die imme,r größeren 
Umfang annahmen, so daß die erste K.apeUe' durch e'in ,!ku"ch~inn 

'ers,etzt wurde. Eine Abbildung di,eser neuen KapeUe i'st un:s übe'f ­
I.i efe,rt auf der 01 te n St. Geo rg e n e r .K loste r9 e biets ka rf e (u m l' 600). (3) 
Sie stand doma~s wohJI w'ie heute am Waldrand. so, daß d,er Eingang 
tc~'wärtsJ da,s Glockentürmchen berg~ und waldwärts :scn1cute. na d~e 

0) 'Ober 5,einen KulI besondel's; : AJois Selz'ilu: SI We'nd.et :in~ L,o,bem u'nd Ve'E'­
ehTung eines a 1emannisch-frcnkisc:h@:tJ VoJksheiUge'D. 1935. D'arln Cl:ustßh:rllc'h@' 
Statistik übel die VElrbrei' unq der' WendeUnsv"erehrung+ 

(2) FUIstenbeIgischel BeJich1 von 1585 in FDA , Bd . 10, 18,];6~ s. U 9~ BeHage Nr. 2 . 
(3) I1elnemenn; Bg~chH!'i bung ~'i nBr aHen L.a:ndka,rt-e deSl K !osh:ii:rg'eb, ele:s 1iCl'R 

s.'t ~ G ,eo.rgen i. Scnw. / B<:Hl.rheU der Ba:dist:hen 'Hei.me! r 19~8r :s 138· H. 
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dam,cligen KClrtenmCl~er ,sich bemühten, Kirchen und wichtjge Gebäude 
wi dd ich k,e,its,g etreu abz,u bi~den, dürfen Wl r der 9 en'Q,nnten Kort,& in 
d j'es,e ml P IJ n k t va rtro u en 

• 

Die neue KopeJle wurde am 4~ Oktober 1496 von dem Konstanzle:r 
Weihbischof Daniel eing,ewei'ht. Den Bericht hierüber h,eben wir in 
einer Konstan zer Urkunde (4): fJ Dnn iel' dei et a,postol ieae sed is' 9 rafi a 
Epis,copus Be 11 inen sis venerab i I]s cop itu 1 i i nsjg n is, ecdesie Con; ston ~ 

Hensis vicol"i us 'in pontificCili bu s gene ral is re,cog nosdm u s per prlcesen· 

fes'i q,uod sub ,anno domlini milresimo quodringentesimo nonageslmo 
sexta. die eutern quarte mensis octobris apud monasterium Senct'i 

Georii 'j n n j:g ra sdva ~ '. ~ copellam nova.m in Kur n e 9 k in honore 
SancH Wend,eHni confessoris 'fu ndotam 'sub porroch~a So ncti Lau rentii 
plctron i ei usdem monosteri i . '. . co nsecrcm I,JS _ •• u (5) H iera us zog 
ehr. R,oder zunächst (6) den Schluß, d,oB sic:;;h die, Kape,Ue unterha ,b 
de'r kl ,ei'ne'n Fe,ste Kirneck (ern li n ken Ufer der 'Kirnach u n'weit ~hrer 
V,ere,ini,gung mit der Bri'gach) befunden haben müsse~ Eine Andeutung 
dieser Kapelle woUte er auf ,einem ViUin,ger GemcHde (7) (Ende de,s 
17'., Anfa ng des 1.8. Ja h rh und eit"s,) noch erk'en nen Dieser Ans,ich' 
fo~g" e n lo'uer (8) und Sel,zer (9) ~ I ndessen läßt sich eine Ki rne,cker 

Kapelle niemlClls mit" den Angaben ,;apud monasterium St. Georgii ... 
sub parro,chi,Q S. Laurentii" vere,inbaren. Auch andere Gründe spre­
chen g,egen die Annahme leiner WendeHnwBurgkapeUe. St. W,endeHn 
war ke 'n eigentl ieher K irchen-,j Kloster- oder Haushe1'l iger, sondern 
blieb im wesentlichen Kapellen,. und Wallfohrtsne,iliger d,es Vol,kes. PO) 
Außerdem hatte die Kirneck zur Zeit der Einwe:ihung der Kope,Ue 
~' h re Be,deutun'9 16 ng st e ing ebüßt. Off,e,nsicht' ich j'st der bischöfl ich en 
Konzl ei ein 5ch re ibfeh{er., Ki'rneck. stcdt K irn ach, un'tedau'fen. Besser 

kannten sich nofüdicn die St Geo,rgener Mönche aus. Im Ann~versar 
der St.rLorenl~Kirche ;:n St. Ge,argen vom Ende des 1 S. J,ahrhun­
derts, fl1 ) fi nd'et sich der Verm,erk ~ "Dom i n ica Ex'Cl ud i seim pe'r erif' 
dedic,otio in Kur n ach od 'S'. Wendelinum . .I' Roder selbst hat' später 
s,einen Irrtum berich ,tigt~, wlenn er von der Einweihung' der na,ch ei 'ne'rn 

(4) .I m 5 tad I a f«':! hi v VUHnga,n {n,ach Ir d l. Mi U ~ 11 u :[l.9' d ~ B H EH rn. ,PIe f. D,r. Rav 81]10) '. 
(5) l.r: Ha1d,5 V~:rze1C'hnis ci,er Weihbl51'r:D,öfQ von KosJo'rLZ r FEll\. 7 j 18[73 , S. 225/ 6 . 

i:s t U 1\ t Co f d"en e 1 w CI: 6U Ki rehen - und A 11 a rel n,w ,ei b u.nq EI! n d ies Bi,e cb.of l ehe nde r dla 
un s,e're m",:, h gu fge':! ti h:r't . 

(6) l<un '~ l denkl'Q.öte 'r Baden ; 2- Band. ] 890. S- 156-
(7) Als Geschich'tsquelle ab,zulehnen. 
(8.) H. 'Lon~:r : KirchoIDg-,Q!tlcltlchle' chU' 9acr.f j 1928 S- 16,1. 

• 

('9) A. S'eh:eI, a. a , O. r S". 256 r Nr,., 56: KJ.,rnach , B'ulg Kiloeck , l),K . VUU:ngen. 
(10 A. S€I,lziI:r , Cl . CI. o. r S. 10. 
(ll } Im G@ncnlUandeBarohi"l KaTl'6E'uhe_ 
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Brand neu erstellten Klos,terkirche und der KOlpeUe des hl. Wendelin 
zu ~ Ober ) Kür n 0 c h spricht .. (12) 

DI,.e Waj Ifeh rt zu r l:deli nen Wendel i ns kapelle no h,rn bo,ld einen 
gToßen Aufschwung. Wenn auch Abt Georg Gcdßer (159'5-1655) in 
seinem kurzen Bericht über St W'endel (13) nochträgilfch pro domo 
9 e'sprochelil haben sollte ~ sei bst Bewohn er des Bre,jsgcus, des Elsaß I 

wind der Vo-g:esen s,o,lren herbe,igest.rämt sein -~ stcher istl daß die 
Schw(]rzwcl~der in der Nachbarchaft mit grolßer Ver,enrung an ihrem 
Viehheifrgen hin'gen. Do'her die bei der A iusräumung der Kapelle 
918 nc,n nten Bi Idl,ei n (V otivfafel nL daher d [e KI og en des Her,zo,gs 

Christof über den zöhen Aberglauben Jahrzehnte noch der Refor ä 

mierung WürHemberg:s. 
1536 bereits vertrieb Herzog Ulrich die Mön(:he aus St, Georgen. 

'Während anderwärts, wie z. B+ in de'm baden·durlochischen MUnzes· 
heim PA) bei Bretten, von dem re"fo'L:mierenden Landesnerrn die 
Kapetjen. - darunter auch eine, Wendelinskapelle, - sofort njeder~ 

geriss'en und die Steine als Bau'material v,erte i l,. w urden, so daß nur 
n,a'ch der Frurname St Wendel an das ehemalJ'ge Wa,rfahrl:shei~igtum 
erinnert, war man im württemberr ischen Am't St IGeorgen zunächst 
dulds,am. Noch 1564 wurde die St.. -Wendels -'WallfClihrt am Kirchweih­
so n nta 9 Ex a u d i v e Fi(] n si 0 j t,e t. W 'a h rs,c h e jl nl ich hat der S t'. G eorg ,e n e'f 
Pfarrer eine amtl'rcne Vollmo,cht zur Bekampfung kathorisch,er Bräuche 
erbeten und zu d iesem Zweck einen Bericht über dies,e eingereicht. (15) 
Da b e! n1 Ö gen Z we ife' über die Lo' n des. h 0 h e i tim 0 b e ren Kir nach ta I 
o ufgeto ucht s:e'in;: den n der H erz,ag beauftrag't die Adress,ate'n s,ei ne,s 

Schrelbens; festzusterlen ,~ nuf \ves grundt und boden die (KcpeUe-) 
seye, w'er si,e macht hab obzubrechenu

. n 6) Zunächst aber g ,eschah 
nichts. 156'9, ein Jo'hr na,ch dem Tode Herzog ChristofS r berichtet. ein 
württ,e,mbergisch.er Beamter, udas in diesem Kürchi,Jn (St. Wendel ) noch 
ein 0 pfe r.s tock 9 ewe sen, maße n das e I b s t ein 9 e b ra c h 't w Li rd doch in 
densei b ige'n i nnerh 01 b ,4 Jah ren g'efall ,en seye n 4, fl. 2 kr .'~. So stand 

also die Kape 'I e der An docht im m er noch o-ff'e'n; sei bs,t l' ,585 bezeugt 
der fürstenbergische Bencht daß große Wal'lf.ahrf nach St Wendel 
s tattflnde und dort geopfert w'erde . 

• 12) 'Do s B.eneruktin@:rktastE!'f S. Georg '!i" ll auf d~m, Schwc:uzw old ; hc:n1p'ls,öchJicb 
in seine! Bez.iehung ZUI S .ad ViUi:[HJ' ~ ,n., FD:A, NP 6~ 1905~ S. 13. 

(i 3) Im ,. CopeibT;lc::h über die Kirchr;!'[[*' von Abt G€lOIg Gil;ri,ß11l'I ; .5. 29, 1m Gene­
rollandssarchl 'V' KOT .sI'uhe, Beilage Nt. 'I . 

n 4} C , F . Slocker . Cbronik von Münzesh,eim. 1879, :8.. '11). 
(I5} Vg[ . d@n A,bschniU wKiTchenw€isen· i n B. Hüi,nem,ann.El G 'E1 8ehich1e der Stadt 

St Goorqe]] L SclIw ,. S. 4,9 iL 
] 6: . Siehe Be! la,ge NI . 3 . 

• 

• 
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Den ersfen Versuch , das WaJlfahrtsh€i l'igtum lonz,utasten, machte 
der württembergische Amtmann Heinrich Vollandt. Er hatte es a,uf 
das ,gut verw'erfbare, Glöcldein ,abge'sehen (das später in der Sage 
von S't. W'endel ,e,ine Rolle spielen s,'a I Ite)., Aber auf Bitten zweier 
Oberk'irnacher Baue rn, der damaligen Kapellenpfleger, gab e'f sein 
Vorhaben auf. Der Na,chfo,ligerJ Am'tmo:nn Hej:nrich MOlier, war 
weniger duldsam und g'ing Jm, Früh j'ahr 1585 gewa l:haml vor, wozu 
el" die, nNachbarnu aufbot und zur Be~hnfe zwang. Aus dem fürsten ~ 

bergischen Bericht darüber geld deutlich. die ,gegen kathal,ische 
Wallfahrer tolera,nte; wenn ni,cht sogar katho ti scllc Gestnnung der 
Oberkirnacher Baluern hervor, we,lche die KapeUe ihres Heiligen 
ges,chont sehen woll,ten. Glo:ubh!'n dOlch noch am Anfang' des 18. Jahr­
hunderts oiuch die evan'geH'schen Bauern vo,n Oberkirno'ch nacf, Aus~ 
g,age, ih res Pfarrers B.reun i ng er, d aß ud u reh de n hei I igen San ct Wen~ 
de,ll .•• do,s V reh i mi gantzen Stab Unter- und Oberk'ürnach .. ,trefflich 
wah r ged,eiheu

., (l7} Ober die, Ausräumuflg hzw. Ausplünderungl der 
Kapelle j d ~j e' im fürstenhe'rgj,schen Bericht cJnschaulich geschildert iS.'1 
sind wir deshalb so gut unterrichtet, weil der Graf zu Fürstenberg 
als o'ngebl'icher landesherr über Oberkirnach uenent dem Bach 
V'erenhach zun~ wo St. Wendel !ie'9t; Einspru,ch ernob;. dieser wurde 
aber vom will'ttembergisch,en HerzO'g nicht 'onerka,nnt, wahrscheinlich 
gar nicht beantwortet 

Trotz der voll ~itänd igen Aus,räu m u'ng der Kope I1 e wurde ud os,el bs.t­
hin von den um Liegenden Papisten (fürstenbergischen und vorder­
ös'terreichischen Unt'ertane,n} eine heimbli,che Wallfahrt geha~ten und 
leweH en ein z i ern I j eh Opfer 9 efund enn

• Aber Herz,ag Fd,edri eh (1593 
bis 1608) befahl (wohrsd,einlich 'wieder auf ei'ne Anz,e,ige des 
St. Geor'ge ner P'folfre rS)1 daß ns .. olch e KapeIl e ,ei ngeri ssen und dos 
abgöttisch 'Wa llfahrten zers.tort würde~~ ,. n 8) Dies,e EinreiBung der 
Ka pell,s, beschrä F1 k:te sich auf die Ze'rstörung des: Dach es und des 
Glockentürmchens ~ Vi elleicht hoben die dazu c1Jfgehotenen Bau'ern 
,'hren Wide!rwi l:ren deutlich g,eze;gt. 'Noch 1719 standen die Mau ern 
ziemlich hoch" Quch der Eing'ong war damals noch zu se,hen Leider 
IS't das Jahr dieser Ze,rstörung nicht angegeben, aber Wir kö,nnen es 
ungefähr aus einer für die Geschichte der 'Wendelinverehrung in 
dorfig,er Gegend w'j,chHgen Tatsache, erschließe'n .. In dem nahen 
fürs'tenberg ischen Ort linach wurd,e 1608 eine Kapelle mit Wendelin · 

(17) 'Sle,he' Ba"lag'e NI., ft 
(18) E. ChI . MalUnl: GesC!:i.ichte des K.ID~l, e' rs und deI 'Pfarre'! $L Geolge,n, QU~ 

dem Seh wau.wc ,ld j 1859 1 S- :2.90 . 
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Kompatrozinium erbaut ( 11 9},~n der ich den Ersatz des Wallfahrts· 
he ili'gtu ms erb ' ~cke,. cl,an sich d je· katho,J isch·en Bo uern sei bst sch ufen. 

Al Si Abt Georg Ga ißer 1629 nach de'm lübe[cker Fr ~eden in se:in 

von Württemherg zuruckgeg eben es Sta mm kloster St. Georgenl zurij'CK-
9'ekehrt W'Clr, machte er auf einer Wan.derung zum sogenannteu 

Heidenstein mlit dem Urahnen des Verfas·s:ers leinen Qlroßen Umweg, 
um St. Wendel aufzusuchen ~ Er spricht von ruderCI templ :i f20}, ohne 
eine Beschreibung zu bie:ten . Sollte er je eine Wi··ederherstellung 
erW'ogen haben~ so konnt.e es n1 den fol 'gend.en s,cnweren K.riegs­
zeiten dazu niicht komm·en . Der Westfolische Fri[ede machte die H[off­
nunge·n der Benedl'kt~n ler auf St G 'eorgen vollends z.unrcht·e. 

Von dem Visrtass,err des merkwürd r.gen Buches,: Der U'r[queU des 
D,onaustromes {l719}, dem Si. Georgener Pfarrer B,reuninger, war 
schon die Rede. Unt'[er den dam:cls be1iebten "Curi'asitäten lt w~rd 
monch[edei Geschkhtliches und Sngenn.aftes über die W,endelins ~ 

kapelle aU'fgeführt Der VerfoS's,er svcht d~e Unterdrückung der WaU~ 
fahrt zu verschleIern; als ob d ie Kapelle' zur Ze,it d·es Herzogs 
Friedrich "begunte nach und noch :m .Abga~ng' zu komm' enf~, muß 
ober zugeben" "daß noch vor w'enigen Zeite'n einige' der Alten 
benachbor"t,e'n Cathoncken dahin :g.ewallfa,hr1et' und iedesmahl ein 

Opffer hinter :sj;ch gelassen .~ so aber, weil nremand mehr dcu'cuff 
Achtung gegeben j den Hirten Kn·oben, di[e· das Vreh dahe·rum ge·­
hütet, aUemahl zu g ut'em kom 'men'~ ." ('21 ) 

A:r s ich [an Os'te'rn 1914 St. W [endel CI ufsu[chte, w·ar n ur noch e ~n 
niederer St'e·inhoufen vorhanden. O 'ffenbar hatten d~e NI(]'chbarn die 
Mau erreste al:s brauch bar,es Bau moteri ,o~ chg,etrag en. Ei n ig e Stückle 
vom g[o[tischen Maßw,erk der Fenster ko[nnten fesfge.s·fent werden; sind 
aber heut,e n'cht mehr v[orhanden. (22) 

E"nige Worte noch über die Sogen; dfe sich im' Zusammenhang, 
Imit St. Wendel' gebildet haben ~ Neben dem Erfrierungstold der beid·e'n 
Kind·er wird noch dos wunderartige Erschein,e·n von vie.len Kreuzlein 
o,uf den zwe ~ ru nden Ste inen" zw~sch e'n denen die toten K,i'nder 
gefunden wurden, als Grund angegeben" udadurch mon bewegt, ,ein 
capelIen daruff zu bawen..t.i {23} rn der Folg e bild efe ,smch ud es 
gem,ei'nen m,ons s.ag" deO St ·WendeL welcher d ,anl im kul[chl'i'n pc:tron 

{l9} Lauer', CL a . 0 .. S. 238. :E:ine [i;" gene KapaUe [ür Li :n.acl1 @Tbauto 160a eL 
dorHg@'J: Ein wob:n·e· . Wend.@Hn Kal.u·- Jm Ja.Ju8 i659 hÖt'EUl wir von .. 1]1 . L. 'Frcm.e-ll 
Pfleq, auch SL W ,emde1i.nuSI- und Wolf.ganqskcrpeHe in der Linach P _ 

(20) Mone'. QueUellscxmm]ung, ]1 , 329 . 
f2 [) Sieb e B,eUag"e Nl' .. ~ _ 
(22) Gru:nddß de,I KG!'peUe und Ansicbt~n j hf~ ·t Trümrnar (1949) von K. Reveillo, 

VilUngen. im. Hand.exempl[cr de 'VeItnR e rs . n del' U nl versit ä _ß bi bHothek Fn:dburg . 
(23) Siebe 'BeHage NL '2. 
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ist unnde den Steinen vergraben lig'i. iD 'meser legendäre krfum hot 
beim Vollk die A,nziehungskraft der Kapelle natürlich verstärkt Die 
zwei Steine, di e i m, Bericht von 1585 c 1$ nsiJ nwei i[ (ru nd) besch rieben 
'werden" si nd be i Breu n i ng er vj'ereck.ig,. Er deutet sie u nsi ener a ls 
Le' ich ,ensteine~l wahrscheinlich im Anschluß an den Erfrierungstod der 
Kinder., Die Sag e 'Von den IKreuzle in auf den St,einen herrschte nach 
Breuninger in der gan:zlen G,egend bei Katholiken und PtotesTanten . 
Das Ers,cheinen der Kreuzlein wurd,e auf St,. Wender se~bst zurück· 
ge,führt und alls gute, Vorbedeutung oufgefaßt Mit dem Au.sblejhen 
der W ollfahr,er vers,cnwanden naltürl i eh auch d ie5e~ 

An die IBero:ubung der Kapell ,e knüpft sich eine der viel1en G,Ia.cken a 

sagen, d,ie i:m Anschluß an die Reform ieru ngl katholischer G ,e'meinden 
entstanden sind: Das Gespa,nn, dos StE Wendelis, Glocklein nach 
St. Georgen bringen soU, vers,inkt im' Klosh~:rweihe'r~ Spö,ter mag di,e 
Plünderung der Kapell ,e vom Volk m~" t' dei V'ertre,ibung de,f' Benedik­
tiner vecrbunden worden sein" So lößt .sich eine ähnliche Versj'on 
e'rk I ä ren i wo n Cl c: h die Ei n wo h n erSt Ge ö 1"9 e n,s, die' E ntfe rn u n,g der 
Glocken durch die Mönche n'icht dulden wollten" sie ,aber nIcht mehr 
an ihren aHen P,I!atz, zu rückbri ngen konntleß~ Auch diese IGlocken 
ve,rs:chwcnden 'im Klos'te'rweih 'er~ Zluweil,en h,ört man s'ie loufenl die 
Fuhdeut,e mit den Pe,itschen Ikn,aUen oder, wie, Breuninger über~ief'ert; 

'~Iin der Wi'nterfrohnfas.ten bey nächtlicher Weil den Hagen aus, dem 
Abg:rund brummen'j. Nun, $,0 unr1echt ho!tt'e des alte Weibrei'n nichtl 

we'lches ihrem Pfarrer Igegienüber e wgensinnig on dieser Behauptung 
festhie~t; die Veränderungen in der Eisdecke des, Klosterweihers 
r II f.e n sol ehe Ge rä u S,C he he rvo r. 
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Be i rage N r . 1 

Capialbuch 1235 S,t. Georgen C,opeibuth uber die Kirchen 
(g esch r i e ben va n Abt Ge 0 rg Ga, i ß er) 

S. 29. Hutus socelli, quod modo in ruderibus iacet, cons'trU'end ~ 
quae oc:caSIO, q U od pri n-c 'rpi Ulm/, q u is a uclo r exst l'te,dt f' ni h'jJ consians 

aut certum hactenus comperL Illud constat, qU'od ad cavendam aut 
d epell ,e'nd am on i m [1' iu m pestem e ru 5 (?) Patro'n us S ~ Wend el i n us ex. im j,o 

rel ig ione non tarn a, "ici n is veru m et ab exter i s re 'mota:s pa rtes i Ii'l­
col,enti b us Brisg (ltJ d is ,A I sntis atq u e ip,sl s ad 90 Vag asi popu I is ab 
,antiquo hi,c cultus fuerit D uroyit ,e,o p letos, u sq u,e 'luthera nae 'haere'­

,seos ~ncrem ento; quae ut passim per patri am un;versam dei et sanc­
torum honorem ~ abefactavlt it'Q et hu ius socrae ,oedis cerebr itatem 
maximo ex po,rte depressit. Ex stall IS 'C super re Christophori duci,s 
Würtenbergki scnpt"um et decretum hac forme: 

Von gottes, Gnaden Chn:stoph Herzog zuo Würtenberg' un'ser,en 
Gruoß zuovor. Ersamer lieber getr'euer. N achdem, uns fOrkompt, dOIß 
noch allerl,ei ,Mänge~1 und bä bs.11 iieh e g,upersti fi,ones zuo St Geörg'e n 
in Schwank gehen sn!len ajs nam,blich mit bäbstl ichen feyrtagen und 
sonderl ic.h de,m festunl corporis eh risti I we'tterl '9yten, kräuterw,eyhen I 
kreuz s:teckhen auf die Gräber und betten; da:rbey gebrau,chen sj'f! 
abgöttischer Säglen, be'suochen Wahrsager und Zauberer und solch 
gl leichwohl heimbnch halten da,rzuo, auch noch ferner uf Sontag 
Exa' ud~ iedes Jahrs, e,inmahl ein w'oll fahrt in St. 'Wend eis Kürehen, nil 
weit von St. G,eörgen geleg,en l' ,auf daz der se lb'g Heilig Ihr Vj,e~ h 

behuletten wä!le;f Ig ,ethan werden S.o~re , da rob wur don gar kejn 

gefallen, wagen uns auen nrf genleint de rg,leich en abgöttis,che' fan­
t h es e'f zu 0 9' e,st affe n ~ der 0 w e,g e,n u n :s,e,r ern s't 1, c h be re t eh T du vog t 
W'OI lt.est uns dieser kürdl en hai b -oh ns,äumbE ehen bericht th uonl wo 
s,ja sfand, ob sie' in e,mern woldt oder dorf oder wo sie g lelegen ~ uf 
wes grundt und boden dj,e s.eye, wer sie macht hab abzubrechen und 
10 n d er e' 11 um bs t end e n . 

Als don ou,eh dem m,eßner e rns lieh verbuett"en zum Weth~!i zu 
I,eytfen. tost ers woh!' und guott, wo nit und ferner seinem kopF und 
gefa[len. nach thuen w'ü]II'1 ihm, dun nechsten url,auhen und ein ,anderen 
t,aug I iehen ,an sei'n statt ordnen. 

Sovi,el aber dje anderen s u pe'rs"tJ ciones bel a ngt h infüro auf d i,e 
dem '9 U 0 tf'e ku nds,ch oft m a eh e nun d d 0 1 du b efi n d e st j'e man dies eibe, 
üehen gebrauchen Qlder treihen l es sye m i't krö utterwei'hen, K.reutz 

auf die ,graber st1eckhen und darauf betten, abgöftis'che sägen wahr­
sagen oder Zauberern nachlaufe,n die übertrtter den ne,chste'n 

• 
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uns e Fe n La n d ord nun 9 ge m öß 0 h n n a eh I äß I i eh str af'e n u n.d sol eh e r­
rn ,cßen 'e'r'ze,ig en J dCfm it sie e,in ernst s:peyren ~ 

ln w,elchem dan Ihr Pfarrherr hiednne!n euch euer ampt zu 'm 
getre uwl ii chs,ten und 9 ueter 9 rü ndl rcher und be'sch eidener ausfü hru n 9 
und wi'ederlegung thu,en und sie dazu fleißig mit stattHc:hen argu,­
menti,s weißen s'ol'en, daß sie dos abgöttlich fest cOlrporis Chris,ti 

feHen I Q,ssen des Kräu'tterweye ns und cnder,er hiervon erzelter obe'r­
gläubischer und obgöHlich,er werk.hs göntzlich 'müeß,jg ge'hen und 

sich der1en nit mehr gebrauch1en, mlit eri'nnerung der g,efahr und straf 
innen daruber bevor steh 'at., 

D'es be sc h i cht uns e r ern stf c n erb efe I eh und me i n u ng . 
Datuml Urach , den 14. Dec.s':mbris Anno 1564 

Chrisfoph Hertzog zu W'ürten berg 
Dem ersa m en u ns,erm Pfolrrherr zu St Georgen Q;n S::hwa rtzwald 

auch vogt zua Hornberg und lieben getreuwen. 

Beilage Nr. 2 

Zur scn'w ä b :i:sch e n Reforma ti on 59 esch '!chte 

Urkunden und Regesten aus, de'm f. f. Houptarchive, 
g lesa m melt VQ,n Or. L Ba um ann, 

F re ,j burg' er D i ö z es a. n Cl reh fV , 10. Ban d", 187'6 
Urku nden über St. 'Wende'/' i nl be iSt. Geargen, S. 119-1 21 

Hier,onymus Bolt, St Georgi's,eher Diener" c'n Graf Heinri,ch 'V~ Fur's:ten-
berg, 1585, Mo i 1 LViII i n9 en. Regest. 

,Auf des Grafen Bef,ehL über die Hal nd~ lung des St., Georgischen
1 

vo n Wi rte, n berg ver 0 r d n e"te n Am tm a n n s in d e'r K i'rn ach, V eh ren ba eh­
w,orls zu berichten J, melde't s.,ort ~ D ,je hohe und malefl.z~sche Obrr'gkei,t 
enent dem Boch inder Ki rn-ach V'eh re'nbach zu gehört.! wie er von 

se,inem Vater seL und andern Ifeweils geh6Ft~ dem: GnJfen Heinrich 
zu; In dies'ern Bezirk liegen e"nige mit N'iedergerichten gen St. Ge,or­
gen gehödg1e Höfe' U I1d dabei ern KI rehl ei n Ollf einem Berg~ St. W ,en 

dei gena,nnt, dessen Corpus, und Einkommen v'or Jahren die Ge­
meinde z,u St. Georgen gerne 'zu ihrer gan,z, verarmten und bculosen 
P'farrkirche St. lorenzBn 'gezogen, was auch ein Hornberg'er Unter~ 
vogt derselben einmo,,1 bef,ohten; Bolts Vater seI. h,at ober den Un'ter,~ 
vogt und di,e G ,em ei nde bewog'en, davon abzustehen, weil da rau 5 

9 ege n Fürstenberg If u nnochpersch afft.#'f erwachsen werde,. iDas Kin::h ~ 
lein blieb o,'so unv,ersehrt b,s vor e:inem Jahre, dumols hot der ob., 
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genannte Amtmann mit seinem Kne'cht Di,ebolt (1) die Gio,cken; Me,ß­
gew,änder und ,anderes wegg,eführ t. Näheres ist bei' Michel Zu,c1k­
schwert, der Pfleger des aedachten Kirch I ei ns 'gewesen, bei Jakob 
ObeTgfeHen zu Vehr,enbach und andern gTäflichen Un e'rtanen in der 
Kirno'ch zu erfragen. 
Datum Villingen, den 11 ~ May, anno .8.5 Pop. O' r~ 

Vo,n Graf Heinr~ch v,on Fürstenberg werde'n über dos Kirch lein 
Sr. Wendel in ,der Kir nach und de,ss,en PI ü nderung Ku ndsch aften ein­
gez'oge'n. 1585~ zwis,chen Mai 11.-28. 

1. Die e ~ne besagt : Der Krrchensatz gehört gen St~ Georgen; als 
man dort noch katholisch gew,esen f ist oHmClls in dem Kirchlein dUTCh 
die Pd,ester von St. 'G,e,nrgen Messe gefe.sen würde'n , vorne,hmlich uon 

den zwu 0 Ikü I bernen, di,e la dich, die ,a'in k üI bi n jj auf Sonn.tag 'Vor 
Ptllngsten, die zweite, auf St. Ursula im Herbst geholten 'worden seien j 

1I welch e da n n nach heijftig stag du reh d z ·gerne in val c.kh geh a 'tfe'n 
würdt, dz sie zu kurehen gehn vnnd ir gebett nach ihre'n eltt,ern 
IgebH1U'ch verrüchtel1 ; doch sei'dt hier, seidt es Lutheris,ch worden s 

niem{]len Pri ,ester~ noch pred lcanren da 'g lewesen" würth auch nocn 
heütti'9s tags durch menlgklich vii vnnd grnß walferth getholn vnnd 
geoffertn, vnnd so ein Inensch beg,erdt inn dz kQkhl in l so g ibt, m,an 
einem jede'n den 5chlüßei vnnd lost ein jeden na,eh seinem guetten 
eyfer das seinlen verrichtlen, dos derwege,n v,1 geofff~: th würdtU

", 

Vor kurzem war noch Krrchenzl'er vorhanden : Meß:gewänder, 
Ke,lrche, ,ein f.e'ines Glöcklein und onder,es. Der wirten berg ische Amt­
mann zu Sr. 'Georgen Heinrich. Vo!,landt hatte zwar dies,es 'Glöcklein 
gen S1. Georgen nehmen wo'nen ; o,ls aber die domaHg,e,n Pfleger des 
Kin:n'feins, Jörg Müller und Michel Zuckschwert ihn, gesQ,gf, sie seien 
mit Eid espfl ichten verb unde n; dem K j reh I e,i n das sein ige zu hand · 
haben 'wenn er Clba'f als- ein Amtrn,ann. $,okhles t un woli le und ihne:n 
ke tn Nacht,ei I e ntsp ri ng e:, wollten s re ~hm kei n,e Ordn u ng geben,. (2) 
ließ derselbe St. 'Wende:1 unonge,tastet. 

Sein N'achfolger aber; der Amtnlonn Hefn r lch Müll,e'r, z,og dorthin, 
,mahnte die Nachbarn auf; zwang die Leute, die Meßgew'änder, 
BilderJ do's Gi'öcklein und ander,es 'aus de'm Kirchlein herauszutragen., 
schl,eifte' alles gen St. Ge,org'en we,g und bot dem ,einen Pfleg,er lein 

Meßgewand Ion, d ,er uber dieses Geschenk z:urückwi',es. Ars desse'n 
Frau hatjt i,hr 'Von den heruml i,e'genden B;jldlein (3) emas für ihre 

U~ Offen,cu]" dar ,Klo e:1enei'ce r' Diepo l1 Sch 0n kHn im B ll f g eI1l9rzeü:h,JÜ Si v on 159L 
Vg t B- Heinemann: G@soh i cbh~ von :S i G~or9(m . S. 1, . 

(2) KaI n.e Vo r D'ch rill e n OU 1 eh e n, 
(2) BBd lei,;n = Vo ti V"h:lfe-l n . wi e S l '8 i n W a ll fahr tsk h ch::>n ,z u fi n d.en s'ind, 
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Kinder zu gebe'", 'fuhr Sl,e der Amtmann an; l'ter woU eh, dos ,sie 
botz mortter (4) sch,endt. 'Sie se'y ebe 11 ei n gÖ"tz, w~e das bi,ldt /' Er 
I i,eß also. das K i reh I,e in armsei jg 9 ep.t ündert zu rück, ,u'oh nangesehen 
das das ku Ich I i n i nn ansehen behaltten, weil nlan noch 'V il verth 
9,ethon vnnd geopfFe'fth wirdt;, we lches opff'er sie darzu h~n.weg 

"ernenU. 

2. H Cl n s Zu c k s c: h wer d t f der in der K.~: rncch zU! Hause j'st, 
siegt' eidlich aus: udaß er vo,n se!inem votter vnnd onder lüthen gehört, 
we]'che dann s,elbsten gesehen, das vor iarren zwey arme Kmde.r jnn 
dem Reic::henbach übernacht 'sein wöUen r inn d,e,rn loberen haußJ 

w'elche m,an ni,t beherbergen well 'en, wi,e (= 'wo) j1e,tzt das kulchlin 
s.tett vn nd zu de n zweyen großen st,e,j ne n kom,an,; 'w'elcn e sü nwel 
(= Fund) se,indt, zwisch,e'n seibigen stein,en s,ey ,ein ,zim :~ich ;e, st'au:dten 
9,esf(]ndten, zu ,seibiger s'tauden die or,me Kinder niderg,esetzt vnnd 

a Ida erfroren I VfI nd sei big kinder c I so d ot fund en; selbli 9 stei n das 
gemein volckh besichtrgt vnnd vii crÜ't:z deron giesehen; dar dur c h 
man b ewe 9 t' ,ei neo p p e I .I end a, ruf f z u b a wen" 'an­
gefangen ferthen (-= W'allfo,hrte,n) dahin thun, vnnd goU se,in gnad 
dermassen erz,e ig t,1 des ,e,in ,gle m,ei ner zu lauffen worden, vo,lg en dt's 
e,i n ku I eh I in daruff g~eba weil, vn nd :zu ofF'tm C)!r en dur,eh die p r'iester 

zu St. Jörgen dar~ n meß ge heltten worden, vnnd dos opffer vnd 
ander'e gottsgeben so weith 'erstreckht; daß das, kukhlin vff 300 t1 , 
w-olh gehapt", auch hernach durch dw'e Württ,embergLsche zuhand,en 

ge'numen vnnd darurß bei jinn eiin kulchen gelbowen. So sieht 
man noch heüt creutzHn uR' obgencndt,e'l1 steinen, w,elche wunder­
badich ,geformfert vnnd an e Inen orth ver'gehn vnnd an einem endern 
orth wtder wunderbodich sich erzeige'n vnnd helle ,creützlin seindt, 
so haU sich a ~ ne vff ein zeit vnderstanden; c'uc;h (un creutzlin d<:lIrl'n 
zu bcwen, aber der ander ge'stollt de'r creutzlin nit gebe:n weUen J, 

bl,eibt afsa, stehn vnnd vergeht ni"tl wie die ondern. Ist des 9 e m e i ~ 
n 'e n nl 'C n s s a 91 

I daß st. We'ndel t we,kher dan iml kuld,Hn patron 
ist" 'In nd eden stei nen vergra ben ~ ig. N 

Pop. Or. 

Gor'cf He,jnrich von Fürs,tenber'g an Graf Eberhort von Tübing'en t 

w'j'rtenhe'rg fsch,e'n Obervogt 0 m Schwarzwald zu H,ornbergl• 

1585, Okt ,23. ,Donaueschingen. 

UnI äng:st ist H ei nrich Mü Her, Amtma nn zu St. 'Georgen,~ ilt'1 des 
Grale n He inri,ch h oh,e I forstl i ehe, landgen c:htl j'che und gl e,:t1 id'n:~ 

l4) BeHeb ' r F uch ~ baht mater = Go te -' MaTte r . 
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Obrigkei,t mit vi,e:ren bewehrten Personen eingefaUen, hat dos Kirch­
I,ein St. Wendel des Ge,lauts und ,ande,ren Ornats; so' v,on lang!en 
Ja h ren h '8'r vo n v i'e, I eng, u te n, fr 0 m m e n I goN e.sf ü reh t.r g,e 11 Le u te n 0 h n,e 

aUe ,Fundation nach und nach ,zusa,n1mengetrag'en und bishe.r erhalt,en 
worden j geg,en aUe R,eichsordn'ungan und aobschiede beraubt. Da 
der gen Cl n nTe Am tm Cl n n ab 9 ez og e n ist I f 0 r d e rt Gra,f He i n r j c h vo'm 
Obervo,gte Entschädigung "für das Kirchlein und Genugtuung. für 
seine' vedefzten Re'chte~ speziell daß der Amtmann und all ,e Betejl.lg ~ 

ten p'ersänlich (!} vor ihm ,ers,eh'einen und ihm ,gebÜJhrenden Ab­
trag thun. 

D'otum, Thonowe,schi'ngenl den '23. 0ctobris anno etc:. 8S 

Pcp. conc-ept. 

Ein Schre,jben ähnlichen Inhalts ging an Amtmann Müller am: 
28. Ma~ 1585 ab, kam aher une'röffnet ,an Graf Heinrich zurück, weil 
Müller in,d,es.sen v'on Sf.. Georg,e,n abg ezoge n war. { P01p~ co-ncept) 

Die weiteren A,kten fehlen; ob dl,e' Wir"tenberger Schadenersatz 
I elsteten; ist hierorts u nbekan nt .. 

8 ,e ~ lag e t~ r ~ 3 

Uber di,e 'St. Wendels-:Kapelle 
in Breu ningers ., Urq uell des Do nClust'r'omes,~~ 1719 .. 

,5 .. 355. 6~ Kapi'teh M,erkwürd ,~gke1'ten von der eigentlichen QueUe 
bis n e,ch Don C U'les eh i ng ,e n ~ 

§ 1 Sunct W ,endel ~1egt unser,er Donau~Q' uelle' gege'n Süden just 
e regi ,one, 'jed,och eine halbe Stunde darvon entfernet; ware vor 
,zeiten eine w,olgebau'te CClpeUe 1 dahin eine sfarcke Wal.lfahrl ge­
sen ehen I und öffter sei n e rtr a 9 I t eh es 0 pffe r 9 ef 0 I' I e n ,~ da rVlo n m CI n 
ein e n b eso n.d eren He j' li gen od e r pi um C O'f P usa u 'ffg ,e'r j c h tet I der no c h 
vor wenigen Zeiten in esse' gewesen, endlich aber zur Erbauung d,es 
Kirchen~ThU'rns z,u St. lorentz allhier Anno 1680 the rls ange,wendt, 
theirs dem Heil i'g en zu St Georgen incorporirt worden., 

Die Capelle Cl,n sich ,selbsten I:tegt an~' etzo öd und wüst, und 'ist 
eine W 'ildnuß, die M(1uren zu beyden Seiten seynd noch zieml 'ich 
hoch J und de,r Eingang ,auch noch gantz zu sehen. Zu den Zeit,en 

He'rtzog F:ried,e,dchs von Würtemberg s:ee~, igster Gedächtnuß begunte 
sie noch und no,eh wie die St. Geo,rgische (Insters-Acta de Ann,o 161 a 
bekrciffig en I in A,bgong zu kommen; desse,n ohngeochfe,t we'jß mein,i" 

.s 
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daß, noch vo,r wenige n Zeiten e,ini'9,e der Alten von cl en be nach­
barten Cotholicken dahin gewa!,lfohrtet, und jedesmehl ,e~ in Opffer 
hinter ,sikh gelassen, so ,aber, weil niemand mehr dotrau'ff Achtung 
gegeben" den Hirten Knabe'n1 ,di,e des Viehs daherum ge,hüt,et, alle~ 

mahl zu ,gutem kommen., 
Vor dem Eing,ang in diese Co'pelle liegen nebe~ n und kaum ernen 

Schritt von ei nOinder in läng I ich1'er Vi'eru ng 2 große Stei nel und sch ei ­
ne n Le i eh e n ste i n e z,u S ey n, die, va! I er er e u tzf ein sieh ben: nd e n, und 
worvon e,in Persuasion nicht aUein bey denen 'Catho!ischen, sondern 
euch ,einigen der Unseren übrig gebliehe,n, daß nehmlich ell ,e Jahr 
ouff cl iese Ste in ei n frisches. Creutz'[e in falle, und d'Iß gesch ehe verm 

muth l ich durch den he'iligen Sanct Wendel ~ 'ja sie haUen es auch vor 
besonders Glücks~Omen, daß durch die,ses Creutz das Vleh in dem 
9'ontzen Shlb Unfer .. und Ober-Kürnac:h; als, wodn Sf. Wendel liegetJ 

'treffl ~ ·ch wohl g'edeyhe Es ist 'aber di,ese Meynung bey den me~sten 

vers,chwunde'n l nachdem einige beobachtet, da,ß ein a lter Mann auß 
der Nachbarschafft 'jähdkh einmoh ll bey spater Abend,zeit dahin 
,gewallfahrtet; der vermuthlich zu de'" andern auff gf'ei-che Weise 
durch die' dahin gek,ommene ,creutzle,in j,edesm'ohlen eIn fnsc:hes: 
werde gemocht habenl weIche Muth'mossung daher bestcircket w 'or'· 
den, w'eilen n,ach dessen Abs.terben keines m,ehr, so frisch ware, 
kante bemercket werden. 

§ 6 (Iosters.· Weyher., 

Von di,esem, welcher hart unten ,an den Berg, wo,rauff St; Georgen 
Hg.at, · sich befmdet, ist schon obe n einiges ged,acht worden, und nichts 
mehr 01:5 eIne a!f'e TrOldi,tlon zu melden übrig,: warvo,n des Gerud,t 
weit und breit, auch in ferne Länder sich ausgebreitet, wie dann vor 
Jahren man,che frem bd e Kriegs-Leute J nach d iese'm Weyher gefraget 
und versichert: dcß sie von dem Wunder, welches; sic.h d,amit ,er· 
geben j in fernen landen gehöre', di 'e 50th wird 01'50 erzeh[et: 'Es 
s'eye zu S t. Wen dei des,sen s,chon g.edacht, eine schöne Glocke~ 
mit, Nahmen Susanna :9,ehangen, diese gedachte man auff St. Georgen 
zu führen~ um daseibst sich derselbigen zu bedienen, man brachte 

sie auch von donnen auff einem mit einem stan:ken Hagen J besp'onn~ 

ten Wagen herüber biß auff den Spittelberg, ohnversehens brach 
etw'QS an d,e'm Fuhrwerc'k t daß der Wagen 'mi,t der G,locken hinter 
sl·eh den Berg hinunter gerumpelt und hart an ds'rn Weyher stehen 
g.ebt ieben. Der erzürnte Fu h rma n n führfe den Hagen, so yon dem 
W 'egen I aß worden, den B,erg n inab, spann'te von neuem an, und 
fieng an zu fahren mit dem festen 'VO'fsotz, we'khen ,er von sich 
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hören las,sen: die' Glocke müsse hinouff'i es s'ey Gntt li'eb oder iej'd ~ 
als er nu n darm rt (luft da;s höchste 9 ekomm en j seye der Wagen mit 
de:r Glocken, ;plötzlich ohnwissend; durch was vör einen Zufall wie­
der hinter s, ~ch gel offen, und in einem Sturm den Berg: hinunler, über 
den [fa h Ilrwe,g hin aus, in den W e y h e'f ge stü,rt z,e t'~, und hob e zug I e ~ eh 
den Hagen sam't dem Fuhrmann, wekh,er do's Thier immer anhalten 

wollen, mit sich in die Ti'eff.e gerIssen, dari'nnen auch aUes v,ersuncken, 
daß ,m,a n des ,gedngs,'te darvon~ nicht rn ,ehr innen worden; a uß,er zu 
Behauptung der W 'ahrheit dieser Geschieht, höre man aUe Jahr in 
der W 'inter-Frohn-Fasfen bey nächtlicher Weil diesen Haagen aus 
dem A,bg rund brummen. Und es woll,en vor alten Z,e it'en allerhand 
Le u 'te in d i e,s e n Tag ,e n sieh bey uns r e' mW e y her e j n 9: efu n d 'e nun d 
auff dieses Ha:gen-Brummeln achtung gegeben haben. Ja: e:s lebt,e' 
unter uns vor wenl,ger Zeit e;n gew'tsse's altes Weib, wel,che eigen m 

s~nnig' war .. ,zu behaupten" daß sie es selbs'r gehöret h,ätte. Dieses 
allein und bfoß erzehle,t zu habe,ni sone igenug seyn, Q:hne daO wir 
dl 

•• ~ I h .. d "L tb d ··,afvon weiter ra .lso,nn rren ,~ we c e's esn le:. er vor SICn se . STen un · 
~eich ,tl ich th un KOn., 

'Obrigens 'wäre gu't,. die B:ürger zu St. Georg'en hätten si'ch diiese 
unter ihnen so wohl bekante Soch An no [71.4, zum nachsinnen dienen 
[o.ssen, wohin sie in der Eil ihr schönes Gelölu'f; de,ss,en ,sie beraUlbet 
worden l flü'chten saHen, nämlich de'n Berg hinunter, rn den Weyh1er 
zU 'we:rfen; 'G,ew~ß I der Abgrund würde .s ie nicht also, doß man sie 
nimme,r zur Hand bringen könne:n, wie, die SusolnnlO von St., Wend,e:r 
vers,eh lungen habe'n. 

'G'onz: ähnlich weiß man di1e Sache heute noch in St. Ge,argen,. (1' 
Das ve,rsunkene G ,espann soll a:ber irm Klosterweiher ke 'jJn,e Ruhe 
h"lben. Jede Nacht, sagt rn,on, m: ü,s se: le's um: dj'e' zwöl'fte Stunde wieder 
den Spittelberg hino:uffahren unter de'rn F~uche nr der Fuhrleufe. 
(Manche hehaupten; das alles geschehe nur in der Neuiahrsno,cht) -
'Wenn man genau ,aurpaßt, kunn m'on di,e Glocke im See löut,en hören 
oder winters, wenn de'r See m,a ,Eis bedeckt ist, das: dumpfe Brüllen 
der Ochsen. Das Volk ober sagT; wenn Im Winter das Eis, kracht : 
"".Hordh, d'l' Susann brumm[et.n 

,Ähnlich laut'e'f eine, andere Soge von den St G'eorgener Klo,ster· 

gl o,ck'en ; Nachdem d j,e' Ei:nwohner von St" George n tuthers Lehre 
angenom'men hotten, zwangens:re die' dortigen Ben edrkfiner l den 
Ort zu verlassen. Bei'm Abzug führten die Mönche ihre GI,ocken mit; 

'1. lob an D e Si K:Un2.i.g; Sdh w CI 170 wa] cl s: ag e n r 1930, S . 252/ :3" 
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aber die. Bauern w,o·r.!lf,en das s·chÖne· Geläut bei ihrem neuen Gottes 
dienst nicht entbehre:n. So nahmen sie nächs.t dem Weiher die 
Wagen, worauf die· zwei g:roßten Gioc:ken 'Q,elad1en w·aren~, mit 
G·e·wclt weg und 'fuhren dormit den Berg hlna.uF. Da erhob sich ein 
f ü n::h te rI i eh er Stu rm w i n d I der die be j den W a gen m. i t G1 ocken; 0 eh s·e n 
und Fuhrleuten rn den tiefen 'Weiher hindbstürzte. Darin sind ste noch 
heute, und in d er eh ristnach t' läut,en die 'Glolcken, brO I·!en die Ochsen 
und knollen di,e Fuhrleute mit ihren Peitschen.. Auch geht zu·weilen 
,ein gespenstischer Fackelzug um den We~herJ' und es läßt sich ein 
Gerassel hör,e·n, wie we.nn ein s.ch 'w,eres Fuhrwerk den Ber,g hin­
unterrollte. 

Andere erzählen". daß die alte G~ ,ocke '~ISU ,SQnne·~' aus dem, Kl,rch 
turm stürzte und ein Stück den Berg herabio l1lte, als man zum ersten 
Mal, e ZU' ein e r lu th e r i 's eh e n P r,ed i 9 t ! ä u te te D '0 s La eh I das sie d n bei 
in die Erde schlu 'gJ si ,eht 'man heute noch. Man !ud sie nun auf ernen 
Wa·gen, spannte zehn Ochsen davor und woUte sie wieder hinauf­
führe,"; doch der Wog.en W IQr uml keinen Preis. von der Stelle .zu 
bringen, und die Baue'fn wurd,e'l1 darüber sO' böse, daß sie ri ,efen: 
uSusannel in unserer Kirche mußt du hange, es sei Go'tt li ,eh oder 
leid IU Do aber FolI,te der Wogen mit der GIocke cugenbJiicklich in 
den unten lie'genden Weiher und zage auch die Pferde· und Fuhrleute, 

mit hinab . 

• 
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Bavgeschichte des Be,:ned'iktinerstifts St Georgen 

in ViHi n gien 

Von !PCUJ I Reve! I ia 

Behelfs1m'äßi'g,e Unt,erkunft im Anschluß, a 'ß den Pfleglhof 

N ach der Au',sbauzeft des 1 :3. J ahrhu ndarts, set.zl'[e im Cli f.e'n Vi I~ 
li ng,en e"ine zweite '9 roße Bauperio,d e. inder ,zw,s,iten Ho IHe' des 17_ 
und im Anf'ong des 18~ J'ol'uhunderf's. ein. Die K[löster d,e'r K,apuziner, 
'Fro'nziskaner', d,er Dom,lnikane-rlnn,en, das Bicke,nkloster, das Hei'lig­
Geist-Spitoll sind damals 'gebo:ut worden ader heben leine ne'ue 
Ge'stalt beko,m men,. WeHaus die bed eutenaste Lei,stu ngl war der Ba u 

des B'en'edi'kti ners.tifts St Georgel1. 
Durch die Einführu ng' der Reform,ati on ~m wü rttem berg isch.'e,n 

Terr'itnrium war dos alte, 1084 gegrü nd et"e, Ben ed iktin,erkl ost,er in 
St. G ,eorg',ell aufgehoben. (1) Allm,6hlich nur konnten die Mönche} 
e'iTles Teils ihres fundus: beraubt, doran denke'nl si'ch ein neues Heim 
zu sch offen ~ Als d U1n:h cl en Au gsb urger Rel ig ionsfrieden (1 5055) die 
Hoffnung auf eine ba '~dige Rückkehr ;n das alte Kloster rin St.Geo'Fgen 
immer geringer wurde; ~~eße' n s1'eh schlie,ßJich Abt und Mönche in dem 
damo l igen Pfleglhaf des K[osJers, der s.päter sog,e'rlonnten Alt e n 
P r a I a t u r J iln Vi IHngen nieder. D :I,eser Pfle'g hof W 'O,f ' wohl sch on ;:m 

15. Jahrhundert gebaut, und es war in ihm bereits am S. Moi , 487 eine 
KapeUe geweiht worden. (2f 

N,och um die MiUe des 19 J ah rh u nde,rts sah man 'Lm ers.t,en Stock 
d ies[es HOluse-s HoJ zkanl mern m ~t kJei nen Fensteröffnu ngen und ahn e 
iede Feueru ng se ~ n richtung, die ni ,ch,ts an deres 9 ew,€sen sein kön nen 
a,fs die ersten Zellen der Vi 11 i ng,er _ Nieder! assu ng,. I m zweite n S',ock 
aber hott,e sich noch die e rste Wohnung des Präloten erholten~ wo'· 
von "das Haupt- und Staatszimm,er l

"" eln,en großen Erker hatte und 
durchweg g let,äfert war m l t fein er Sehre i nerarbeit und 5eh n itzere i 
Die,sem entstormmt die' Tür; dme bet dem 'Verkau"f der sogenannt'en 

(l) ZUl Goschlchte d.es Kosters 'leIg L Cilrisdan Rode,r : Das: lBenediktlui!:.r­
k: los 1 e r S t _ Ge (ng e n 'tm f de m S eh wo IZ w a lci ho u pt s a eh 1 i,c hin sei na f Bezieh u ng zu.! 
Stadt ViI.l. ngg'n. f'reiburqeI D"" ö-z;esaucrrniv NP XVI. 19[05 . 

(2) E~ e auf Dekan ,A,thmlas Stöhl' (HI 1.0-] 877) 2uruckgeh,ende Kopie eines: aUen 
BHdos: "tAlgl den Zus:ond '1,\'00. 1623 . 

• 
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Alte'n Prälatur 1826 in das Alte Rathaus überführt wurde, W 'O sie heute 
no,ch Q,ls Türe zu m Rcth aus'so al dient. I n reich er I ntarsi'cl georbeitet,; 
trägt sie die Jah r,eszo h! 1588. Abt B Ilasivs Schön I in muß also diese 
Einrichtung geschaffen haben~ nac:hde'm er im s.elbe'n Jahr von der 
Stadt einen neuen Satzbrief erhalten hat'tle,. Derselbe Abt war es auch, 
der 1586/87 dem Abt Caspar von St. P'ete'f den prachtvollen Hans. 
Kraut-Ofen geschenkt hat der nun iJTI landesmuse,um in Karlsruhe ein 
Opfer des Kriege's wurde. Fast möchte man vermuten, daß ein sol'cher 

Ofen auch das Zimmer de,s offenbar recht freigebig,en und kunst 
beg eiste rf,e n Sc h e' n k e rs z j e rte ~ 

D,es Blasius Nachfo!ge.r~ Mich,cel I. Gaißer {l595--1 1606}, war eS
j 

der mit großen Kost,e'n das Ko-nventhaus und di,e B,bliothek g;es,chaff'en 
hatte, die '1637 zum großen Schmerze s,eines Verwandten und Nach~ 
'folg er,s du reh die Unachtsamkeit e ine's Möncn es in Flom'rn s'n ,CI ufg ing. 
Des Abtes Michael I. Wappen mit der Jahresz,ahl 1598, ein tre,ffliches 
Werk des Bildhauers Ho'ns ,Amann j krönt heufe nQth~ wenn auch in 
einem ,Abguß" die Einga;ngstür der Alten PrtHatur und ,erinnert dam:ft 
on den Beitrag dieses. Abtes für de," ,Aufbau se,j:nes, KJosters. (3) Dessen 
N 'Cl'ch fa I 'g e r f ü h rt bei m PA eg h of ein e neu e K 0 p,e He a u{ No eh wen j'g e' 
Monate vor s,e inem Tod e (20. 4. 11655) bescha.fHgt sich Abt Ge,or,g 11. 
G1oißer, der bekannte Verfasser der Com:mentarien, m1rt der W'ieder­
he,rstellung des, Konventhaus,es und dem Bau ,einer Werkstotte, deren 
Dach a:uf die Stadtmau,er aufgele,gt werden sollte,. Es kam 'woh ll nicht 
m,ehr' zur Ausführung, aber der Nachfolgerl Johann Franz Scherer! 

begann 1663 mit dem B,ou. Zunächst sollte die Kapelle durch einen 
neuen Chor erweitert werden, und we,gen der Enge des proltzes wurde 
,auch ein neues Konv,e,nthaus in ,An'griff genommen. Es war n,ach e'inem 
Bericht an den Rat CI,rn 19~ 5. 1666 unt,er Dach und enthielt ~m er.sten 
St,ock So kd stei, K.apj'tel s,ca I, Re,fe,kforiU'm~ Stud j'ers,aal. (4) 

Der Ba u der le i n heitn,chen Gesa'mtQ n I,ag 8. 1688-17'57 

1 .. Der Bau der nauen Kirche .. 
Michae Thumb ,a l,s Be'rater. 

Dem Abt Georg Franz war der Abt Georg 111. G'cj'ßer , 685 'gefolgt,1 
der Fre und des, ,g roß e n fra n zös j sch e nUr k u n cl e nfors,c h e rs Mo bi f Ion I 
ein 9 run cl gel ehrte r Mo n n" ,e in 9 ew j ss e n hafte r Abt. Wi r si n d du reh 

(3) A bg',ebi Id e I Ku. na t cl e nkm,C11ct Kre i11 V U li ng an, Ta I" XIX . 
(4) Grundri ß deT d:rel Stockwerke 'GLAj Abt. 100/ 473. 
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seine Diarien auch über seine BO'usorgen gut unterrichtet. Sie umfassen 
floluptsächlich die Jahre, 168:6-1690J gerad'e die entscheidungsvollsten 
für den Ausbau des Stiftes,. (5) Schon den ,ganzen Sommer des Jahres 
1686 über be.schäffigt ,er Maurer und Zimmerleute in seinem KI,Qster und 

nimmt an ihren Arbeiten regen Anteil. Am 12., Juli' 1.686 bittet er die 
ÄbHssin vo n 'Wittiehen ~ ih m fü rein ige Zeit den la,ienhru'der Kil i an 
Stauffer zu über! essen, /Je j nen ausg ezeich nelen Arch itekten jj. S:::horl 
am folg'enden Tog trHft der Architekt bei ihm ein, und am , 4. unter­
halt er ~ich mit ihm über die be·ste Art l einen Ne·ubau aufzuführen 
zur Erha'tung und Verm,ehrung der KJosterzucht S·Q wo 1:1 I der Mönche 
wie des Housgesindes. Er hat also- anfangs nur einen Neubau des. 
Konventsgeb6udes im Auge. Zwei Tage darauf I,e'gt ihm Bruder Kilio.n 
e'ine 2.eichn ung des .Ba ules vor (dei ineatjo,ruun icon Q'g:ra,ph i cam). (6) 

Inzwischen hatte, sich in Süddeu'tschland j1ene geisfige Bewegung 
entwickeltJ die zur gewqlfig.en Entfaltung des süddeutschen B·aroCks 
f:ührte. Oberall in Sdhwaben, BOlyern, Franken und am Rhein he'gann 
man in den alten Stiftern zu bauen in einem Maße, das <Oft weit über 
das Bedürfnis hinausging. Auch Abt G,eorg 11 L nHJß sich im Verlau'f,e 

d 6 'S Herb 5 tes e n tsch Ilo,ss·e n hob e n, le i ne n BOi U zu sch affe n T d ,er K i reh e 
und KlnsT'er zu einer e·inheitlichen AnioQ;e zusammenSlchloß., Am 
13 November 1686 wende'n s'ien Abt und Konvlent an die Stadt: Jllhr 
K ;rchl·el n und ihre klösterl j·che Bah a usung is't so engr d aß sIe inder 
Zunahme des Konvents ohne Zus·otz eines neuen Gebäudes nichf 
subsi 'stieren kannen. D-e~r Chor sei für do's Gebe·t der horae, canonicce 
zu kle 'in, au'en die Kapelle, zumol im Sommer, wenn die Leute von 
auswärts zum GoHesdienst und zum Empf.ang der Sakram·ente kom~ 
men~ Di,e Wohnun,g ist m,lt Zi 'mm,ern schlecht versehen, indem ge,gen 

den 10 rd ensgebr'Quch und Befe'n1f Cl emen s V I ~ L im m e'r zwei ,oder drei 
in einer kl'ein,en Ka,mmer sich aufhalten müssen/ die Schulen in einer 
s-olchen Nöhe bei der Scheue,r, daß man imlmer vor 'Feu,ersgefohr 

sich 'in acht zu neh men h elf. U Sie ersuchen desh 01 b~ daß sj ,e zu r Er 
bauung einer größeren Kirche und eines Klosters einen bequem1en 

und fOgtichen Plat.z bekommen~ Ihre Mittel sind z.w ,ar gering, eber sie 

sind dOlch nicht ohne Hoffnung, es ausführen .zu kbnnen. D-er Rat 
beschlie·ßt gegen Indemnisierung nach Möglichke.it zu willfahren~ 
'Wenn euch der Stadfschreiber Jonann Michael Grüninger de,m KI'os,ter 

besonde·rs gen,e'lgt Ist und bei einem n'Cl·eh e··inem Augenschein ein­
g,eno'mm'enem Trunk B,in Ratsmi·tglied dem Abt erklärt,t d·aß nicht lelner 

(51 Dicn:ie'o Ge'otgs 111 ., GL.A! Handsehr . Nr. 516. 
t 6) Ki I i. an S to Uti@:f. S t uk k a ~ 6 'U, t . .A 11' 0: tb Oll!=:!!' UD d Ku t1. EI 1sch reIn e;r {I '659~ l729), v 0 F 

'c'll em i ~ f" l o.nke-n 'Wßn,b u !g·} lü Hg . Thi~:m 8, ~ B.gckgI' XXXI , 479 
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von den 40 g,e.gen ihn sei, s"o hedarf es, doch einiger Verhandlungen, 
bis die Stadt dem, StiH den verl a ng:fen Plo,tz: das W ,erk.hc uS

J 
d o,s 

Dille'oha-us, das später wie,der ,zur'Ückg,e'g:ebe'n wurd ,e~ den Werk­
garten und die beiden Weberhäuschen abtritt {Vertrag vom 18. No~ 
vember 1687}. 

Abt Georg aber bemüht sH:h weiter um die, Planung des neuen 
KI'os.terbau es. Vom 13. bis 16~ Mä rz '1687 ist Bruder K i lian wieder i;-;, 
Kloster , damit beschäftigt~ ,einen neuen Plan für Kirche und Klos'ter 
ous,zuarbeit,en. Am 17. März biHet der Abt d,en P'rälaten von Zwi,e-

w 

falten brieflich j ihm den Pater Colum,bon; ,einen e'rfahrenen B,au-

meiSfer, zu schicken, um den pron der neuen Kirc'he und des Ko,nvent.s 
ausz'Uorbei'ten, nicht 01 s ob i hirn die Arbe ff von Brud er Ki I ian nicht 
gefiele, sondern um, wie er h:inzufüg,tt aus den Plänen vieJer gerade 
das Be,ste It]u'swöhlen zU' können ~ Es kann sich nur um den Pafer 
Ca'lumban Summerberg,e'r, de,!," in Zwi,efollten das A,mt des Baumeisters 
ousiJbte und sich bei den Neubauten des Klosters bewflhr't haben 
muß., die seit 1679 Michae~ Thumb geleitet hott,e. (7) Ob Columhan 
damals wirkl'ich gekomm'en ist, geht aus den Diarien nicht hervor. 
Do,für kam ober ein andererJ auf den Summ'erberger wohl hingewie­
sen hatfe: M j c h a e ,I T h u m baus Berau In Vorarlberg. Er hatte, als 
er in Villingen eintraf, außer in ZwiefaHen an ,einigen bedeutenden 
Werken georbertet Er war der S::höpfer der Stiftskirche' zu Wetten ­
house'n (Landkreis Gunzburg) 167'0- 1683. Delnn hatte er den pj'an 

geli'efert für die WaUf.ahr1skirche: auf dem S: hönenberg bei E/'Iwangen, 
die sei n Bruder Christla n bis 1686 baute ~ Je,fzt war er d Clm it beschäf­
t'i'gt, sei n Hauptwerk, d'ie Kllosterkirche zu Ohermarchtol an der Donau 
be j Munderki ng~ en ,l' oufzufü hren. 

Vo,m 10. bis 11. Juni 1687 isJ Michae'j' Thumb der Gest des, Abtes, 
ideami et dei i ne ati one'm 'Fu,tu r i ,oed if[cii ,cd ornotu rus {I de,e, u nd P~an 

des, zukü nftig en Ba ues au szvg estalte n) S::h on am T og seiner An ku nft 

unterhält er sich vom Essen on über Verschiedene"SJ was si'eh auf den 
Bau hezieht. Zum 20~ Junr lautet de's Abtes. Eintrag in sein To'gebu,ch ~ 

Co.llloquor diu mu rfumque cum D. architecto Michaele Thum,b da 
rationie futuri me,j aedifl eH, quod h ucusq u e labori'ose d,el i neoverat, 
(Ich unterhalte mich lange und viel mit dem A,rchitekten M~ 'Th. über 
di,e Art und Wej'se meines künftigen Baues, den er bisher mit groß,em 
'Fteiß g'ez'eichnet hatte.) Am 21 . Juni fö,hrt er mit ihm nloch Amten­
hausen J dem Frauenklost'e'r bei G,eisingen l, das St," Geo,rgen unfer­
stand, dam'it er dort einen Plan ausarbeite!t, um die K\osterkirche in 

('1) Pi rm i,n :U n dn e f I Pro J e llb 11 eh dei Bell e d Ik11 oe l' ab 'l e i Zwi e Ja l t e n, 

-
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e'ine bess,ere iform ZU bring,en und ein G'östenaus: zu bauen, Am 
22. Jun ~ be'gehen s:ie den P'afz,/ d,er für das .zUküflftige~ G,ebäude 
bestimmt ist, und ThuJinb gibt ihm s,ehr gute Ra'tschl,äge. ,Am '11. Augus,t 
iegt der Abt de,m R,of der Stadt Vi!'1 ingen einen Abriß des, künftigen 
KI,osterbau,es VOI"J und man 'wird w ,oh l' nicht fehlgehen J wenn man 
o,nnimm't, daß in ihm die Thumbschen Ideen GeS'taB gewonnen haben ~ 

Den gon:zen Sommer des J ,ohres 1687 'orbeit'et' der Abt 's,ys1ematisch 
und be harr h eh an der we It er e n Vor 'b e r ,e' i tun 9 des Bau e S ä 

In BegJei'tung einer Rat'sdeputatlon reitet er hinaus in die Umgebung' 
von Vill ingen, um' Steine und Felsbl6cke fur den Bau ausfindig! LU 

m,achen Er find ,et deren eine große Menge" die aber von Arbeitern 
erst ausgeg:roben und zu Haufen aufgeschichtet w'erden mÜ,s,sen. 
Se ,ne Erk u nd u nglsriUe füh ren ihn h;n 0 us ins. 'Ki rnachfal, wo' er e,inmal 

vom R.at bewir tet wi _ d, an den Dürrheimer We'g' und in die, 'G,e'gen,d 
v-on Sr.. German j wo d ie ,großen Blocke mit Pu lver gesprengt werden 
müssen , Unermüd.l jch spornt er d ie Arbei ter an und er organis~ert 

,au ch 'frei win i,ge Fu hrl ei stu10g e n zu r Anfu h~ des Bau materi 'ClI S'. Die 
Oberescha,c:her und Neuhausei?, seine einst'igen P'farrklnder, zeigen 
sich ,zue rst bere it I aher au eh d ~e P FofFe nwei ler f Hochelm m,j nger f Gu n­
ningerJ selbst Schw,enn'inger, fJobwohl luth,eran ischen GlaubensN. End~ 
I ich I eisten auch die, Bngachtäl er lehftnsJeut,e ihren Be itrag. Zu wert­
val I er Arbe itsh i Ife zeigen sich oiuch d j,e Vi 11 inger Bü rger wi I' ig. Bei 
a,U dies,en Unternehmung,en findet der Abt ,auch die Unterstützung 
des Rotes~ Ja j er ,ge,w innt den Erndruck 1 daß di€:ser noch e'ntgeg ,en~ 

komm,ender wöre" 'wenn er ntcht den WJderspruch einzetner Bürg,er 
zu fü rd'üe: n h äffe. 

Endlich/ am 5.. Ma,i 1688/ könn,€n die Arbeiter die Fund,ome'nte' für 
den 'Neubau aush,eben. ,Anl 16~ Mai findet die feierliche Grun,dste,in-, 

le'gung durch den Abt Roman von Stä Blasien statt. Sie wird mit deml 

9 'CI n zen Po 'm p des ba ro ck e n Ze t ta I Te rs 9 efe i e r't. (8) E n tsp rec h end 5 e i­
nem 'Wunsch, aus dem G'uT,en das Beste aU$zuw,ähren, Irö,ßt sich 
Georg U I. auch weiterhin ke,'jne 'G,efeg,e.nhelt en 'tgehen, sich ühe:r 
sei'n-en Bau auch von ondern Fachleuf.€,n beraten zu I ,assen ~ A,I'S er 
wenig,e Mon 'ate~ nach d,em Wegg-ong von Thumb in Amtenhausen 
,einen bayrischen Archit'ekten und Bildhau,e':F tri'fIt, dessen Tochter im 
Kloster den Schleier n,ehmen will - e's hande,n s'jch um den Schon­
gouer J 0 h 0 n n P ö 11: CI n d 't (9') -J nimmt ,er ihn. mit nach V~I ,lingen.. 
Dreser wird begleitet von einem andern nobi'lis Architectu5 aU3 

(9) BeI chi dtuü be:r h'L dEIn, Dli:lJ ien vom. 16. Si .16815, und ~Qdef. ct . a. 0 . . S; 44,­
(9) leb verdd fl ke den Hi nwols ChnsUan AlIgtClI ;!:U ,Salm. 



St. Gollen. In ViU l ngen verhan de 11' ,er nUll mit beiden über $,ei nen 
K~osterhClu . A,m 15. Fe,bruar 1688 konlmt der St. Galler wieder~ Es ist j 

wie der TOlgie,bud1eintrag vom 11. Mai 1688 z,eigt,t. der Rorschacher 
Pet r u s H e 'j m Ihn haUte der Aht off',enbar zu 'rn Bauleiter gemach I 
er nennt ihn Ineus arch[tectus und übert rägt ihm d'ie Verhandlungen 
über de'n künftig'en Arbeitslohn seiner Bauhandweiker p6. Februar 
1688),. Noch w'iederholt nimmt er auch den Rat von pönandt i'n An ­
spruch (23+ Februar 1688 und 5. J u I i 1689), und vom 16. bis , 8. Aug ust" 
]'688 weHt de.r JesuItenpater F r a n c i .s c u s D e 'm e f im Vi,llinger 

Klos"t,er, als insignis et nominatus archltechJs von de'm Abt durch 

Vermittlung eies Prötate'l1 von Si. Pe-ter aus d,em damals französischen 
Freibu rg herbei,gerufe'n, wo er wah rsche inl ich an dem e"ClU der 
Jesu itenklrche bes,chäftigt w ,or" Er I oste dem Abt menrere Frag,en, die 
H,m Zweifel bereiteten, und fe,rtigte fü r ihn Cl uch e ~ n ige Spezi cl plän ß . 

Ei'ner großzügigen Planung, wie wir si,e, v,on den ,großen BOIrock­
lobte ienJ wie Zwiefalt,s n, We'lng arten l Ottobeu ren und St. Bi os ien j ' 

kenn,en standen in Vnling,en schwa,re H:emn isse e,ntgegen; die he· 
Sd1 r ä n k te n Ver m ö,g e n sver h ölt nt ss,e des, du reh die Reform 0 ti 0 n ein es 
Teiles seiner Einkünfte beraubfen St&fts und vor allem der enge Raum 
innerhalb der Mauern einer alten Stadt. Ulm jeden Quadr'otmeter 
B"oden mußte man m~t dem Rot, langwierige Verhandlungen führen ., 
weniger wegen des Bodens s,e.!bst als wegen d,es befürchtete'n Ver­
I ustes bürgerl ieher Beh ausung en mit ih re n darauf I astende'n Bü rger -, 
pflichten. So kam man schließlich nicht so sehr in der NClchahmung 
belrocker Palastanlag1en c~ls aus Not zu der hufeisenförmigen Planung 
der Klostergebäude die unter den gegebenen Verhäll'tn 'jss,en di'e 
bdligs'te w',or, 'wen sie an s,chon 'Vorhondene's anschließen konnte und 
auch dm wen igsten Raum beanspruchte. Man konnte 'Von dem Nord­
trakt au:sgehen, der entstande'n war in Erweiterung der dort stehenden 
Kapelle, an die man dos erste Konventhaus oingehaut hatt,e. Den 
Sudtrakt sollte die Kirche bilde,.rJ, die nun ungewohnliche,rweis,e nach 
Weste n 0 r i e nt i e rt we, rde n muß te. 

Der lichtdurchf1!ute,te, 50 Meter lange und '16 M,eter hohe Raum [si 
ej n e Wo nd pfei [erk i rch 'e. Ein mächtige'sl' v.o,n einer Tonne überwöl btes 
Hauptschiff (12162 ,M,e'ter lichh3 Weife) wird be'g1'eit,et von zweigeschos­
sigen Abseiten t unten Kapellen ~ darüber Emporen mit QU'ertonnen j 

d jlE! m i,t Stich ka ppen in die Ton ne des Ml'ttelsch iff:s 'ei nschneiden, Die 
Ton ne ist du reh Q 1uerg u rfen in eInzelne Fe I:d er get'eHt Die Gurtbo'9,en 
ruhen auf Pilas,tern mit reichen Kompositkopitellen/ hohen Architraven 
und kräftig ousl,odenden Hauptsimsen. Auf diesen .setzen auch die 
Bogen der seitlichen Emporen an, die mit Balus'ter g,eländern nach dem 
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Mi,ttelschiff zu sich öffnen . Avf d ie Vo,rhalte fo:lgten ursprünglich drei 
tanghcusioche und zwei Jo,che des: eingezogenen Ch,ors. Die ein­
gezogene innere' ChorAucht wird dadurch erreicht, ,daß die Wand­
p-fei'ler im Ch,or weiter in den Chor hineinreichen ars im Langhaus. 

Mit all diese,n eben gezeichneten Merkmale'n folgt unsere K,irch 'e 
dem von M,khael Thumb beg:ründeh~'n V n r Cl r I b e r '9 e r M ü n s t e r­
S: c, h e 'm a. A,uch der Grö,ß,e de's Innenrou'ms noch unterscheid,ef' sich 
unsere K.irche nicht allzusehr von de'n übrig en Bau ten TI1 um bs, ~ (10, 
Reduktionen $,ind in Vdfingen eIngetreten durch das fehl ende Qu,er­
h,aus, un.d di,e B,eschränkung auf den einen Turm, dessen An.ordnung 
am Ende' der einen Abseite~ dem VorbiJd von Obermon:htol folgt. 
Man,ches spricht dafur, daß in denl ursprüngl iche,n Plan noch e,in 

zw'eihJr Turm vo,rges,ehen war. Von den aufs rei,chste stuck.ierten 
Vorgängern, den K'irchen von Ellwangen und Obermarchtaf, unt,er­
schej'det sich uns,ere Kirche durch die verhältnismäßig späd,khe Ver~ 

wendung des Stucks, ein MangelJ de-r durch die beschränkten Mittel 
aufgezwungen warf- der ,aber nach uns,are'rn heutigen :Empnnden dos 
he:rrli ,che Rau mbi[ d um so deutl icher hervortreten läßt 

AI s die Ki rehe auch mit 'jh rer Innen ausstaft'u ng bereits ferti,g w ',arj 

entsch I oß sich der Kony.e nt in Vi 11 inge'n, den Chor um ,einJoch zu 
erweitern und bis auf die, Stodtmau,er hin,ouszubouen . V,elleicht 'war 
hier das Vorbild von St Peter wirksam.; wo rn,an in d ,en Jahren 17'24 
bis 1721 eine Lö'sung fand, die dem Altar 'mehr Raum gew,ährt'e. Diese 
Erwei,terung führte' die Kirche nur noch näher an dos, Voror'Jberg,er 
Vo,rb i,1 d I und man 'fü h l't sie h I we n n m c' n dos 't n n e n~' der la n ds,ch afH j eh 
so beh,erf's"chend gellegenen Ki'rche' ,auf dem Schön:enberg bei Ell­
wangen betriu, v-on einem Raumbil'd erfaßt, d,as eine:m heimatlk,h 
olnmutet fr,atz des r1e'icheren Stukkaturenschmucks. Man hat den Ein­
druck, e's ist ders,e:~be Meister~ der hier w ie dort dem Raum die 
bestim,m,ende Gestalt g"egeben hat~ 

Die Fassade schi i:.eßt s~ch '9anz o'n das von Ha I ien kom mende 
Schema on. Zwei Doppelprlaster trogen ein HCluptgesirms'F be:krönt 
von ein em m ächti gen S eg Im ,e n"tb 09 e n ,. Sie um 5ch I j eße n dos wi e I~ m m er 
viel zu k'le ine Po,rtar, da,s s,ich in Ion ischer O'rd n u n9: öffnet; darilber 

ein Vorutengiebel mit z'wei fl.ankierenden Heiligen, links St Georg ols 
Dr,(]ohenfö.fert rechts St Micho'e:[ mit Schild, im Giebel in ,einer N.is,~he 
über dem Haupfgesims d,er he, i l ,~ge Benedikt, ols 'Giebelbe,kränung 
ein Christus mit der Weltkugel, In ihrer barocken Pose w,oh~ noch 

(10) V'ilUngen; U'c:M.e täfi9'a 50,05 m, lieh le' BI€~it e 19 m t des Mitte 1 schjff s 
12~62 m ; S'ebön~mberg : Uch1e Länq'te S9 lD, Hch~ e !B ,r ~ito 2,2 m , cl ~ s Mitie l sddffs: 13 Dl ; 
Obermarcb,ta] : lich1eLdnge Se: m . liebta Br€!:i: 1 ~ 22 m, d~:$ Mi' tP.!,BI~hHh l4 mm, 

• 



76 Baugeschich!e' des Baned.ildin9r:sWHs Si. Geclgen in VjUin~a:n 

Werke von Jahann SChUlpp, während die Stof've de,s, helligen Jos,efs 
mf't dem Kinde auf dem Chorbau vom Jahre' '1728 ein Werk Antonl 
Josef Schupps war. Auf Ihrem Po,stclment trägt sie das Wappen. des 
Erboue,rsl de's Abte,s Mich cell U L GI ückher. 

D'er Bau stand zunächst unter ke'inem guten Stern. Im Sepf'em,her 
1688 rückte ein französisches Heer in die Pfalz ein f und ami 1 O. Dezlem~ 
ber g,uchte C h 0 m i I '~ Y f der französische Kommandant von Stra,ß~ 

b:urg j die Stadt Vi'lIingen durch ,einen Hands,treich zu nehmen ~ Zehn 
Tag,e späte-r bittlet der Oberbaume,ister de'r Stadt, man m,öge '~hm 

den Platz um den Neubau der Kirche einstw,e'ilen zur Lagerung von 
Hol z übe rI a S5 e n , W'O h ~ ,Z U V e Me i d:f. gun g:sz we c k e n. No eh arbe i te n im 
März d ie Steinmetzen on den Steinen für die Pforte und für die 
FensteL Am 13.. A,ugust 1690 bek~a9t sich der Abt, daß er aus Mange,1 
an Baumah5:rialien die Arhe:it unterbrechen müsse. Di,e ,Müller hätten 
thm eine grloße Menge St,eine 'wegg,eführt zum Aufbau ihrer Im Kri,egl 

verbrennten Mühlen. Er trifft jetz1 s,cho'n V10rbereitungen für das ko, ;n ~ 
mende' Jahr. Am 27.Septemher 169'0 h iHet er d,en Rat um d,as nötige 
Holz für den Dachstuhl der n,euen Kirche, den er im kommenden 
Somm,er aufr ichten las,s'en w'ill. Er braucht 400 Stamm Ho,lz, ebans,Q 
e:rnen Brand Zieg el und Kai k zeitig gegen eine biU ige Bezeh I ung I und 
am 2~ NQv,ember 16'90 schlie~ßt er mit dem Zimmermeister C 0 , n r C' d 
H a n d tm (} n n einen Kontrakt über die Avfrh:htong e'ines Da;ch~, 

stuhls~ Handtmann soH 305 fl.'1 für seine H,ousfrau 3 fl . '36 kr. und ,an 
Früch,ten und Kernen 13 Mal t,e'f erhalten ~ 

Der BQ,,} geht offenbar nur langsam vorwärts. Am 9~ April' 692 soll 
Gervasi Bechte!er, Steinmet.z in Radolfzell, nac;h einem Riß den vor 
deren 'Giebel mach-an gegen eine Bezahlung; von 380 . A. R,eichs'wäh 
rung und einen MaUer Kernen und den nö'tigen Unterhalt. Der Giebel 
ist '1693 fertig (Jahreszoh I u n.ter der Statue, des heil ig en Bened i kt}r 
Erst vier Jahre ,später (3. April l69'6) wird mit dem Meister Uk'.ch 
Bosch ein neu,e'$ Verding g8s,ch'lossen wegen den zum künftigen Bau 

nötig en gehaue nen Stei ne' n~ 
Nachdem wöhrend der Tallardschen Be1agerung die auf de:m 

Klrchpl,atz liegenden Bausteine ,zur Aus'füUun.g der Bresche beim 
fra nziskane'rkl Q,ster verwandt worden warenj ruhte d ie Arbe~;t bis 
noch de'm Friedenss.chluß des Spanis,che'rl Erbfo':'gekri,eges. ,Am 1. Sep­
tember 1714, schl,oß der Abt mh dem M,aurermeister Johann Württner 
vo,n Rottw'en ein,e:n Vertrag über dIe lief'erung von '100 Wägen mH 
Z.uffste,inen ous dem Horgene,r Sh:l'lnbruch für das Kirchengewolbe ~ 
Noch 1716 wurde an dem Gewölbe gearbeitet. 1717 und l718 si'nd 
jeweifs v,on April brs Oktob'er B r e, gen zer M 0 ure :r beschäftigt. 
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G,enc:nnt werden (OSpOf Ober, Le'opold Moosbrugg,e:r; Ha:ns Ober 
w,ie auch de'r Lehr~ inlg Hans; Moasbrugger. Der Maurerbali,er Rudol'f 
Ober e,rhielt tägli'ch eInen Gulden samt Tisch lund Trunk~ Endlich In 9 
war die K~rche im Rohbau fertig . Ami i. Oktober erfolgte der Ei'nzug. 
D-ie n,euen Kirchel1türen fe rtigte' Johann Hettich, Schreiner von Tribergt-
1724. Am 24. Oktoher 1725 wurde die Kirche von Franz Johann Anton 
vOn Si rg enste in, Wei hb r.schnf- von Kon st'a nz,. e ing ew,e Ihf. 

2~ Die Innlenauss'tattung d ,ar neuen! Kirche 

Der Hochaltar 

Der ,erste Ho'chaltar w'urde von ,A n ton I J 0 s e f 5 c hup p und 
seinem Sohn Iignatius n l ) gefertigt. Er erhieU dafür am 30. März 1720 
-4·86 Gulden ~ Dasl AHorblatt malte J 0 h Cl rn n Ge 0 r 9 G I ü ,c k her 
'V 'Q, n Rot t w eil, der Bruder des Abtes. Es ,stellte das Abend mah~ 
dar und da:s obere kl,einere Bild den Engielstur'z,. (12') nDie'ser Ahar 
soll nach A,us,s-,ag deri 'enig ,e~ n, w,e,llche' dans,elben noch gesehen na.ben, 
von solcher Größe g,ewese'ß se~' nr daß er den ganzen Platz auch der 
be,id en späteren Seiten 01 töre einnah m... bis zu den Chorst'affel n. ~i A~: s 

man sich 1728 ,ent.sch'oß~ den Ch-or lang,er zu machen und um v'ier 
IFens't,er h'inauszubauen, war rn,on genöHgt, d,en Alt,or abzubrech,en 
und weiter in de'n Chor h ina: us.zu'Setzen~ Bei ml Abbruch (J uni 17'28) 
wurde der ,ABer so zergnedert; daß aus, dessen Trümmern das G'ottes;­
haus Friedenwei ler nebst den zwei St,atuen Melch j:,sedechs Li nd I sak5J 
nodh zwe'i klelnere j die Pfarrkirche in Furtw'onQ'en eber den Hoch~ 
alta,r erhieJt, Den Riß zum neu e n Hoc hai t '0 r fertigte H ein -
r ich S ie hili i n 9 1729., {1 3) Die-se'f malf,e auch das Altolrblo,tt in 
fresco J di,e' Kreuzigung darsteUend. D ~ eses. wurde später durch ein 
au'f Leinw,and gemaltes K.ru1zifix von G e 0 r 9 Sam u eiS chi 11 i n 9 
verdeckt, ,aber spcHer wieder hervorgehoH und mit eini'ge,n Kosten 
reno'v'iert~ ,An de,m A,ltar sei bst O'rbeite1e'o ehr ist 0 p h W i I d , 
Marmolr 'ist aus We'r,ngarten, und C ·o S par M,o I a, sJuccatore de 

on An.loni JOß@1 Schupp (1664-1123) ; u. c . Sch.Öpfer d~r Apo5tel i,m, Münster' 
und im KIoslai Rhelnau und dfHl Flnto.nsgrabe-s, ebendo'!L 

(12). ]ohonn Geol'g Glüekh@r (l8-53--l73]} j Mah:n ,tu.d 111 strot(H, Me shu des 
gro ß'en Va' iv b ,_ des der Stadt VUlinge,n in der Wallfcdu1:5Jdfche '_ n i :dbe:rq ~ der 
AU,arbi Ider deI d o'rU 9 i9 n S if't te:t1 a'll Ö:I.'9. de:s Ho eh 0 1 ~ Cl rb i tde s Ghri!h Us am iCr:9nz und 
der D.r:i c:k'enl'rI,edaiUon dOI fj,uhe-GhdsU-K:apeUe in Rot' weH u nd E'ine'!i Porltots 
Kar1~ V~ . Jür die Vlillnqer HeuDnshibe. 

! 13;) HDinriclD Schilling und die (!t'1l.d9fn Glieder der Ma]e r.sipp,e ScniUinq .t ",,'erg1-
Kefer, Mis'ce,la neen, .An deI' SHHskirc!he arbe1tat@ VOI allErm GeoI'g Sarnltlel ScbU­
Unq (1695-1.7'57), etn, fiicbJ .gel Meder MB!B-ter des Bocho'l cubloHes hn Mßn;s;hu' 
r l 7~8), des Hm:hc:HarblaHes:n dCH' r:ronzi.skarterkir~he ~ 17'3!:f) . .Vif ndtlstdu$I e'~ 
merihls , ... 



Mendriisio. (14) 'Der Altar war aus G 'ipsmormor und wurde 1732: fertig~ 
Die Stoltuen des heiligen G·eorg und Benedictus stammten von .Mole. 
Die Altartreppen 'fertigte M ,Cl r tin Her man n aus Ahorn-, Eichen­

und Kirschenholz ~ A,n dein Tobernoke~' crbeitete noch 1737 Mertin 
Herma,nn, er wurde von Zacharios S:hupp neu gefaßt. "Bei der AU's~ 
lJerung der g,on.z,en Kirchen 'wußte man nicht, wie mo,n d :ies,en ,cuth 

möchte gut zu Ge'sichf bringen; w'eswe·g:en mo'n endj1chen Vle~es an 
dems'elben zu verfindern besenlossen. Zunächst ve·rÖnderfe anno 1'760 

.J 0 s e fAn ton H 0 p s Bildhauer da.s ·obere Baldachin~ denn es WO,r 

g'ar zu k~' ejn und gegen den Altar z.u unproporHoni,erf, renovierte die 
übrigen P'ersonen, was ihnen on Gliedern abgestoßen, ließ sodann 
die'sen Baldochin dunkelrot anstrei.chen, riß die alte G!'orie heraus, 
m,achf,e eine neue Imit doppelten G la.sscheiben hinein und vergoldefe 
gut die g·cnze Glo,rie, wie duch, weis on dem Hochaltar mit G'old 
ges,ehen wird,ü (15) Anno 1761 w ·urde der au.s Gipsmarmor g·emo.chte 

RClhmen des Altars aus·genauen, ,an sei fler Stelle va,n 5eh reiner 

Glückh,e'r ein anderer aus: Holz gefertigt und von S:hmadel vergol'­
det n 6) Das Altarblctt wurde o~l·en und Cluf den Seiten Uim einen hol~ 
ben Schuh erweitert und von Ignatius Schilling ausge'malt und neuer­
dings oberhalb IGott Vater und Heiliger Geist in dem Blatt entwor m 

Fen. {l '7] Nun fehlte ih 'm nur n,oc:h ein bes.ser proporHoni,ertes Taber~ 

nakel. Wegen der Kosten wurde kem 'Q'onz neue's ge m,Q.cht, s·ondern 

das olte um viels's ·obgeno:mmen", das miHlere Corp.us enger ,zU'sam­
me'ngezogen· ~ Anno '761 in fe,st'Q Georg'ii' und fest,o Gregorli w ,or 

d es Ganze ferti'g und die Arbej·t be'zahlt dem Ph n ippus {R.auch) [Bi Id­
houe'I"J dem Schmade!, dem Schreine·r Glückher und dem Schlo.sse'r 
HummeL OB} 

(l4) Gaspcue Mg]a. 'Von Co' dre·ri 0. {Ui-BG-17·4BL cub·eMeht U.b.f die Kl,ös1:eE' OUo· 
'b e u·ren. .oCb:EI EI nho. u san, W 'j b 11 ng'EI·n. Thi em e~ B e,rck e .f XXV. s . . 21 . 

(15) J03ef An 'on Hops von MioUngen (1 '1'20---l161) • . KUn.g : Bad He.lmC"11 1921. 
S . 1.2ft und B. Griebert: losef Anton Hops'l Obenhetnische Kunst. VUt 1'9'39_ nie 
Au ~ f ß hru ng e n übel die Au ss,t a' tun'g de! K i rebe b 43 ru he,n v 0 rn.ebmH.c:h Q u I de·n Akt i;tll 
de·fJ GLA, IOD/ 47&~ 473~ 4~7S. leb boriut:t'le Sle zuerst in eine·m, oJtenHen~nd@n Autsatz 
Üo.0:.r die Bcnlgescbh:ht@ des SUfts SL Geor,gen (VllUn,g:,or ~. Sch.vnuz.wtHde·f" 'V 0 l:Q. 

4. 4 . 1.9·32) und 9 €;I wllh tt e d,ann. B. G rl@betl Elnbt ick in m ~ ,i ne EXC'9 (]:I t·R. d@1 1iI1:i& VeI~ 
'W ern e t ein s: ei n etm ob e ng e na nn I e n Au 1!3 0 t.z, 

(16) ]ohc:nlJ Michael SchtnadeL Blhger und Ratsv'lBr"W'andh'u V'on B,regEulz.j arbet ... 
I e't e 17IBi4 i65 In. d e:t' Klo 5 i 'elld rehe I, n Klo p leI Wald .. 

(1.'1) Die baiden Sta1u€ln dos hJ . Geolg:9. und des hl . Benod1kl 'J milssen zwiaahen 
11491 u.nd 1161 vQ'n Hops du:rcl:t dlD :s ta'~uen der MuHel' Anna und ,1oQ:chlml!l ersetzt 
WOJd~m seIn . 

{IB) PhUipp HauCh., d~u N'ach,f,o'lg'ElI und wohl euch ·Schill.e .. von HOP-I f in Vita 
UIU~len noch im HI. Jahrb . als der MQisier bB9c'nders cllJlner 'Kltu:ifh:e bekonnL 
'G·e I!!I ! Ol'b e n '1796. 
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Die üb r i ,gen Altäre 

Durch die, Erweiterung des Chors, im' Jahre 1i 728 gab es hier P~a:tz 
für zwei neu e Altöre St PI add ~ er St Mouri abba'fis. A ht H ieronym us 
ließ s~: e 1739 aufm,cuern und konsekrierte sie~ Martin Her'm,enn ferti:gte 
be;de gleich anfangs mH Schreinen J worin die he,j l'rgen leiber ruhen 
k 'onnten. Das Altarbl atf des M ,ClU ru s.a.!ta rs f 'ert~gte H erlm,ann von 
Kelmpte n, dos des he,ill ~9 en PI acidus: Berg m Ü Iller vor:n Avgsburg . n 9} 
:Seide ,AHäre wurden 1761 /62 neu geJaßtl da sie keine'n Glanz mehr 
hatten O;',e bei den A ~I " töre BeahJe M.'ar~ae Virg inis und St Jas,eR 'w'Ur·, 

den 1723 in Gipsmarmor von Rudolf Ober und seinem Bruder Jonanln 
aus dem Bregenz,er Wal d Ij n 35 Tagen erst'eBt Sie bekamen dafür : 
Rudolf '90 Gu~den und Kost, im Konvent und ,sein Bruder statt eines 
floh nes siehen Gu Iden und Kosf im Gesind estübel. 

Der A,ltar St. B,enedicfi wurde 'om 26.0'kt-ober 1725 von dem Weih~ 
bi s,,:hof Fro,nz Johan n Anton von Sirg enstei n e ~nge'we iht Ober dem 
Altentisch war ein schwarzer Sehre'in ' für den Le,ib des heilig,en Bene­
di',ctus l, darüber e1n Gemölde, welches den heiligen V'o,ter Ben,ed'i,kt 
darstellte, als ihm die Mutter erschi' e' n~ Für die Fassung des he]Hgen 
Leibes, wurden 17100/ 1.1 592 Gulden ausg:egeben. Der leib des hei~ 

ligen Benedikt war l.690 durch die Bem ü h un 9,6 n de-sAbtes Georgl 111. 
in das Kloster geko'mmlen. 1736 wurd,e auch diesler Altar von M ,ortin 
Hermenn neu gemocht (Abb.3). IGeorg Sa'muel Schilling faßte 'ihn 
und malte da:s Alto:rbloH. 

Der AI"tar St Gr,egorii wurd,e g,leichzeitig geweiht w~e d,er vorher~ 

gehende. Auch er trug ursprÜ'ngHch einen sdlw'orzen Sor'g mit dien 
Reliquien des heiligen Gregor. 'Ober dem AI,tcrr war ein altes aus dem 
früh,eren KJ oster h erbeigebrolchtes Gema Ide, d.as Martydu m des h,e i-, 
ligen. Greg'or darstell,end. Auch d ieser AHar wurde 1, 734 von Modi n 
Hermann neu gesta l1tet und von Georg Samuel Schill ing gefcßt. Die 
Fassungl des heil'igen rleibes in Amt'enn'olJsen hatte 1713 624 Guld,e,n 
gekoste't. Durch eine Stiftung der Kaufle,ute Johann G'eorg Grechtler 
(.20) und Mairtin Sch u batrth va n 162 :Gu Iden wu rde es mlög~: ich, das 
Bild des, heiligen N '6pomuk zU' male,n auf" das größere Altarblatt. D'ie 
he rden le'tzten Altäre ste,hen heufe o'ls Seiten altare in der Kirche zu 
Bad D ürrh,ei m ~ 

Ober d ie Altäre St Jo,hannis Baptjstae und St lourentiL enthä,lf 
der Altarber 'icht nichts. Nach den RechnungsaufzeichnlJngen ist der 

(l Sl V'lo hl B'!!Hg müller" Johann Geo: .. g', geb , HlH8. 
(20) J 0 h 0 nn Ge 0 l'g G Te eh ti 8 I (1701- ,, 780) v (1 n Kipp,enh e.im. IT El s t na eh. v i.el 

und veIsrn ede - en Glü c.kswedtseln crIl langHcb ,k . k. ,KJl@g .s.kommissarl us und so· 
dann, durch. SB-lng, gro 1en M~ri an In. den HcrJonen,s ta , d erboben '!Il'oId".fn . " Er ,starb 
a !:s Ge !l .. el a i 1 €' 1 cl W 'O'C h t m '9 t s t a r d e r Ö s t ~ rr 19 i ch.i iS eh e n Al tn. e e . 
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Johannesa lta,r '172.3 von Rudolf Ober 9'efertigt und 1735 von Marti'n 
Hermann neu gestartet und 'Georg 5amue! SchiHing gefaßt worden. 
~m serben Jahr vergoldet.e di,eser auch den LaurentiusQttar~ 

Der H ,eiligkreu.z:altar 

A,ls der erste Hocholt,ar abgebroche n wurdet wu rde auf e,ben 
je,n'em PI,cfze" wo später d.er KreuzaUar stand, ein Alt,artis:h erdchte't 
mit einem Tragaltar und über dem Altartisch on der Mouer das zum 
ersten HochaHar bestimmt'e Kruz1flx 1 Nunter wtalch,e:m ein altl aber 
,anmutiges VesperbHd aus Holz geschnitzt' und gefaßf stand, weilen 
nun aber das gern ei ne Val k von Z,eit Z,U Zeit mehrere An docht zu d,em, 
ges,agten Kruzifixbild VOll sich v,erspüren l'ieß ,~ auch das viele Wachs-, 
opf,e,r das gute Vertroluen des Pöbel zu To"g! legte, $'0 hot Abt Co'ele­

stinu's, um den Eifer der A,ndäc.htigel1 mehr onzuzündenr anno 1758 
in dem Sornm'er den AI'ta.r abbrechen und ,e,jnen neuen aufmauern 
j a:ssen mit Beihilf de,s Herrn J osef Anton Hops, Ba d h(lU er. Herr 
Sebast.~a n Sch i 11 ing", ,Mo I er renov ierte d CIS Kru,zifix und malte auf di e 
BreHer neben dem, KrlJ ziflx d j,e zwej Engel. (21 ) Am 17. N ovembel 
1758, am Fes.ttag der nl'. Gertrud ,is, wU!J,Ld,e die,s,er ,Altar konse,kri le' r~. 

Er wu rde dan n 1760 von Seh n10del neu gefaßt und 17'6,1 wurde nach 
der ersten Fastenwochen eine Kopie der Mutter GoUes VOll Elch ingen 
(22) in rots,ammtem KI'ejd auf du~ ,sen Altar gestell 't. D'je Kopie wurde 
wege n d HF Äh nl ich keit in El:ch i ng en sei bs,t gefertigt Der Zul auf ver­
mehrte s.ich/ der Opfen;tock füllte sj 'eh, aber er wurde, ausgeplünd,e,l'"f'. U 

Die lnv9'nturaufnahme v'o,m 2, '\hai 1823 verzeichnet noch e~nen 
Altar mit dem Bild der Enthauptung des heIligen Johanne's. 

Noch de,n Aufzeichnungen Ferdinand FÖridere'fs war außerdem ein 
AHar inder ersten N isch.e rechfs de s: Ei'ngangs 9 Cl nz Cl us farbigen 
Sle,j n en, GI asschm elz und Sc:h necken häusche'n und M,vsch,e,1 n zus'am­

mengesetzt un,d mußte beinl lichtstrahl einen wundervo:llen Effekt 
mach en. Dre i Se iten der N I:sehe wo re n bis, an die, Decke dom it auf~ 
gefüllt,. Zur We,ihnach+szeit dienre der Altar als Krippe~ Ober dte,sen 
A I 'ta r e nt h ö Ir d ,e r AI to rb e r i cht n 'j c hts I woh I t1 be r sind j n den R e,ch· 
nun 9 sauf z'e ich nun g: e n Au sg a be n fü r d ; e Au s'g esta I t u n,g e i' n er neu e n 

Krippe. Martin Hermenn liefert iiein .st,ellcschu~ so daß man bei diesem 
die Mess,e les,an konnte, außerdem auch Krippenfi"9uren; ebenso 
Bildhauer Hops, 

(21 ) r Cl no nn Se ba,~ Ha n Sc h U li.ng J 1122~ 1':7 13}. Neb en Ge 0 19' Samug.} S,c'hllUn 9 
dar beg'able,ste der Mcler~tppe Schilling - _ 

(22) · E lchi ng e ß (Lk I . N EI U U 1m) , B en,edi k ti n arkl 0 s,t e I, Da's Gn adenbi.1 d j ~ t d 01t 

h 'eu ta noch vorhanden. 
• 
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Von der Kanzel 

D'ie erst,e Kanzel wurde yon Johann Ignaz S::hupp '1726-29 gefer­
ti'gt. "D:i e Kan.zel wor nicht am hesten a usge Fa ' 11 en. SI e wor von kerne'r 

Form und allzu 9 roß. Daher wu rde s.ie nicht 9 efaßt Du reh d j,e Stiftu ng' 
des urspring'ischen Obervogts zu Althe,rm Phiiipp Konrad ZeUer n 747} 
wurde e's ,mögil,l,ch, e,ine, neue Kanzel machen zu lassen. 1759 fertigte 
diese nach Model.!' Josef Änton Hops unl 450 Guldenr. Sie 'wurd,e im 
Jahre darauf von Sd"madel gefaßt~ 

Chors'tühle 

17.38/39 wurden die Chorst'Ühle gemacht, eing,ele'9t und cufgerich­
'tet von dem kuns'terfchl'"e nen Sch re Inerm,eister ,Ma rti n Herrn cnn für 
860 Gulden und 50 kr., 1741 wurde noch auf ge,dacht,e Stühle' das 
laubwerk gemacht und gefaßt (23) 

D'ie ersten B 'e i c, h t s t ü h I e stam!m.ten noch aus der alten Kirche' 
und hatten dClher verschiede'ne Formen, waren unbequem. Der Bekhf R

' 

stuhl beim $t.-Lourentius-AUar natte fast zu einem Modell und Riß 
für die, neuen Beichtstühle gedient. 1756/57 wurden sechs n,eue Beicht­
stühle zu 19 fl. von Mertin Hermann gemachf und in d 'en Kapellen 
ouf,ge'ste,Ut; und 17'60 ein weit:erer. 

Das Chorgitter 

Dos 'Chorgitter wurde 1738 Imit Jakob Hofer~ Schl lossermels'ter und 
Bürge'r von Kon.sfanz, für 2378 Gu'lde'n verakkordiert. Es w 'or in acht 
Wochen aufgerichtetr uHofer ist nicht auf dem erste'n Riß und Ka,nz:ept 
verbfleben. j maßen er versprochen r das Gitter nicht in einer geraden 
linie, wie, es heute ste,ht.;; sondern geschränkt zu führen/" so daß di'ese:s 

zwar bei dem nämlichen Pfeile'r se,inen Anfang und sein Ende er~ 

reichen, in de'r Mitte aber sich tief in das Chor hine'in:zj,ehen soUe, 

damit sodann der gegen dem Langhaus, 'ziemlich unproportionierte 
Chor n~chf S,Q I'ang schiene; das Langhaus aber mehr V,olk fassen 
möchte.,U D'er Grund für die veronderte, also gradlinige Führung de's 
Ch,orgi'tters ist nicht bekannt. Autn wurde dos Wopp,e,n des Abtes 
Hi.,ero,nymus" weil es", mit viel'en Zieraten umg,eben, das Chorgitter 
be k rö n te und es d c d u reh z i e m I i eh sch wer m.cl c hte, (] u s Dem ut be s. e it,i 9 t 
und on s,einer Stelle der Name Jes'u angebracht. Das Wappen ist jet.zt 
Iüber der Kirchentür~ Noch ei'n zweites f etwas kleinere,s G,jtter war 
nahe dc'm Eingang. Von ihnl ist erst ,Fn de'f Inventuraufn.ahme van 
1823 die R.ede~ 

(23' Des GhoIges'lÜbl ist heut@ {seil ] 829} i ,m M.ünster, .. Jedoch mit We,qla'ssung' 
deI sO ,eben gBcHbeitoten Se,! tenwä,nde "' , 

6 
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Die Orge, ' 

A lm 14+ Januar 1751 wurde mit Johonn Andrecs und Johann Don'i1el 
5 i l b er m, Cl n n, 0 rg el ,m ach er und B ü rlg er zu Str c ßb u rg I der K Q n tra k t 
abge:scnlossen über die Lieferung des O rgelwerks u'm, den Preis v'on 
21600 Gu~den französischen Geldes. D'ie R,egister s:ind in dem 'Kontrakt 
im ei.nzel ne,n hesch ri eben. AufsteU ulilg und T ran:sp.ort gehen ouf 

Kos,te;n des Klos:f'ers ~ ,In dem Preis 8,inbegr-iffen sind Kost und Lasament 
für drei Perso nen wahrend der Ei nric:htu ng und St' ~ mm u ng des W 'erks. 

Dos 'Org,elwerk kam schließlich auf 2817 G'ulden. 'Für das Orge~~­
gehäuse bekClm Martin Hermann 500 Gu[den und der Bildhauer Hops 
360 Gu Iden, so daß d(ls fertig,e W,erk schi iaßI ich 3677 Gu '~d en 
k astete. (24.) 

Sakristei, 'Ora:torium, Tot ,e' ngruft 

Die Sakristei war 1730 von M,ola mit we'nigen Stukkatur,en verz.iert 
Sie wurde 1755 von lU'dw~g Osw'old umgehcu,t und di,e Stukkaturen 

von Ignatius Schilling 'farbig; ange,1egt. An den Kasten orbert'eten 
Hops und H Brm,o nn, . 

Ober die Ausstattung de's Q' rat 0 r :. ums, in dem der :Präf;at der 
M,es se be ,r z.u W'O h ne n pfl e 9 te I 'e n th Ci I t die Re eh nun 9 vo,n 1764 e j' n ,e n 
Pasten vo n 153 ft 2:1 kr. 

Am 17. und 18. Ma~ 1730 wurde n im g,cnzen 19 T o,t,e inder Fron­
ziskanerklfche o,usgegraben~ be,ginnend m:at ,Abt FIr,cnz, Scherer 0 661 
bis 1685) . Sie wurden in die neue K.irche getrog,en 'und in die Gruft 
gel e'gt. ! m Boden der vord ere n N, ische rechts vom Hochaltar ,ist die 
verd,eckte Offnung zur Grvft. Sarg an Sorgl waren bier d~e 'Ve rstor ~ 
benen Patres eingemauert. Steinpl,otten verkündeten d'e'n N:amle,n j den 
Gebu rtsm und T ode:stag ei nies ieden. 

Das Chronostichon Cin dem Gurtbogen der HaupUonne. bezeichnet 
das Jahr 1688 als den A,nf,ong und dos Jahr '1759 als das Ende der 
Bauzei't. Ober ein halbes Jahrhundert mit seinlem rasche,n Wandel des 
Geschmacks hatten so bereits an de'r Ausstattung der Kirche gearbei­
tett da bea,uft ragte der Abt Coelestin ,am ,25. April 1760 den Bregenzer 
Bürger und Ratsherrn JQ,hann Michael Schmodel,,. ~/einen in der [Faß~ 

kunst sehr erfahrenen KünsHer"'f Orge: ~l i Kanzel, 'Gal~erien.f sämtliche 
Gurt ulnd Soul,s'n, auch den Heiligkreu.zaltor no,eh Art ,d,er Orge [~ neu 
zu fassen,. Von dem 'Bemuhen " den Hoch a~,t'a'r in diesen Rahmen ein­
zufugen, haben wir scho," gehört Coele'stin woUte de'f Kirche ofF'en= 
bar über allen Wonde1 des Geschmacks. hinweg ,ein einheitnches 

(24). Or'gel , GLA 'Um/472. 
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Ge,sieht geben; und er verwandte ,dazu nicht weniger al,s 4000 fli.,. 
wovon Schmadel 2600 A bekam. Die, Rechnung von 1760/ 61 ne,nn1 
die s e u m'fas sen d en Ern e u e r u n 9 s a rb e i t e n I d j,e 9 r aß e Re P,Q rat r 0 n U • 

Der Konvent 

Im Zusam'menhang mit der Erweiterung des, Chors ging man auc.h 
Ion den B,au des, Mittel 9,ebä udes, dos; Ost- LI nd Westtrakt" m ite inand,er 

verbinden ,so il lte ~ {Abb. 2.) D'er Bou wurde dem Vororlberger Meister 
Jost Behr (25) überfragen 'ge'gen eine Bezahlung von , 800 G,u'lden. 
Das nötige Bauholz, Im g ,anzen 1000 große und 200 kl ,e,inere Stöm'me; 
bewilligte der Rot, wenn auch nichf ohne Einschränkung . Am 26. Jun 
1729 wurde das Gebälk ,auf den M ,j,ttelbau gelegt. Dte Ausst'aHung 
mit Stukkaturen hatte Molo 17.30:"31 übernommen. In s,einer Rechnung 
nennt 'e'r Refector i u m ~ Bibi ioth ek und d j,e ,ste nza dei Pri.Qroto~ Sie 
rage,n im NordAügeL lm zweiten Stock dieses Flüge,I's lag die neue 
Prlälotur,~ ufüfsti~'dn e 'rngerichtet". Die Rechnung von 175,9 verz,eichne,t 

el nen Posten wegen Ein richtu ngl der neu,e n Abtei: MCVfEH-·, Zirn m'er­
manns~, Hofner-; Schlos,s,er'- und Schre i nerarbe l t ~ No'ch den Kunstdenk~ 
mcHern des Kreises Vill ing,e'n waren 1890 in den Räumen des ,M i ttel~ 
bo'ue's (n· c;ht richtig l s,oU h,e,ißen = N ordfl üg,el) einige gut studd erte 
D'ecken,li z. S". im Sp,e'isesoal ~ Versuch u ng eh risti }, I n der Qu arte in 
blassen F:arbtön.en gemarte all ,egorische Figurc'n {Astronomie usf.). 
Jetzt (1890) übertüncht. 

Bibliothek und Refe,ktorium gehören zu jenen 'Räumen; die in den 
bar Q,c:k e n Klo si e rb Cl vte n m 1 t bes 0 n d e re r Va r li e beb e h Cl n d ,e' t w u rd en . 
Auch unser Ref'ekforium im Erdg,esch aß des N ordA üg'els" jetzt Phys ik­
'Saal der Knabenvolks,s,:e.hule, wurde durch die' Stukkaturen Moros 
aus 9 asch m Ü ck t. {Ab b 4 8~ ) Leide r ist, d e:r Ein d r u c k d ,es RaU' m es heute 
stark beeintr,ächtigt dadurch, daß zum Einbo'u der Zentralhe izung 
etwa ein Drittel de's Raumes abgetre'nnt und die Stukkoturel1 des 
Raumes entfernt wurden. Die M,I'fte der Decke schmückt dos Stukk,o 
der Versuchung ehd,sti, re.chts und links, davo,n zw'e i große rechf~ 

eck i ge Fe I d e f, 'W'O h I' ,e in ste n s mit Ge m ä I den v,e, rse h e n ~ heu te über-, 
tüncht D,as G,onze im St i ~ des Regenc:e, umspielt vorn einern reiz,enden 
Geflecht sich kreuz.ender und da~ hinsprU'de~nder Bänder, be'ebt durch 
anmutige Putten, von denen der eine das Wappen d,es Auftraggebers; 
des Abtes. MichaellU. G,Iückher,r trägt, de r andere den Abtst'ob r ein 

(25) J'odocus Beb I . E,i Il Io d 0 cu s J3 ,ee f e n~ eh e in , an 15. s.t e 11 e im Zunltbuch v 011 
Au im VorarlbBlger W'cld r bOll,t s~i, t ] 711, die 2.eutört,e ,Flanziska.n~,r'k:ir-che in vu­
linq,en wiedeI ,Q,uf" seil 1714 ,im HoJ I 1724 im G !!t'rich I' baut 172113 das Spi1al um~ 
br'Lruc:h t 1131 e i ne Kaution. fu.r d,~n Bau cgr Kil'c he in tauten,ba:e:h : gest . Okt" ] 7S0~ 
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dritter das ous e·legunt,en Buch staben gesch l-ungene Monogramm 
l\~a, ~l as, das übrigens CJ ·m Rande der Decke ,ol;s einfa,che Signatur C M 
l' 730 nach ein:moI wiederkehrt. Dazwi sehen schwebt auf Wol ken eine 
Heblich,e Frauenge'stalt mit ,einem Lamm im Schoße, wohl e,ine Alle~, 
gi 0 r i,e der S a nftm u t. 'D i e Mltte der ein z i gen ern alte n e n S eh mal se ae 
zi,ert ,eine elegante Kartusch,e, bekrönt von zwe'j Puttenköpfen, di,e 
mIt Wein 10 ub u'm r,ankt sind. Auch die Wo ndpfe ~ I er und W ä nd e 
sch m ü ck e n z i e dIch e Re h m e n und Ka rf' u s,che, n, die woh 'I e' i nsJe ns mit 
Ge,md ,I den 9 e"fü I,I t wo re:,n. Ei tri festl i eh h ,e j te rer Ra um, d e ss,e' n V erstü m­
melung man imme'r bedauern muß und dem man nur wunsche,n 
möchte~ deß. er auch bo'd von d.em schw'erfälli,ge,n Einbau der Bankw 

'stufen befreit w i rd~ 
Ernster ist de'f Ei ndruck des Bi hl ,otheksadtes i'm, vi,erten Sto,ck des .. 

selben FI ügel s~ lei der ist au,ch er schon in der Kloster.z,eit durch den 
Einbau e~ner dicken Wand v,erstümmelt worden,. E.in viereckig,es 
MIttelfeld um,geben zahlreich1e Bild,er un.d Em,bJem:e, dte mit der 
Bes,tlmmung des Raumes im Zusammenhang st1e,heo. Von den Em­
blem,en in den vier Ecken sind noch ,erhalten die der Geographlei der 
Th'e,ologie

F 
der Mathematik und Geometrie, daruher in ovalen Me~, 

dei I! ans vi,er K irch e nväter~ d avan nach erh cl h~' n Sf'. H' er'onym us und 
St. Ambro,sius, dazwischen die Leidenswerkzeug'e ChrisH und ihnen 
gegenüber Kruzifix und Ke: lch~ auf den zwei andern g ,egenüber­
liegenden SeHen die Gesetzestafeln und ihnen gegendber der Gol­
d,e,ne leuchter aus d,em Tempel ,zu Jerusale,m und die Kopfbedeckung 

des: Hohen Pdes'ters. 

3,. DQIS Gymnasium 

AI s a,m 16. J un i 1689 d as stadtische Bauam't' un', die Rücktlabe des 
sogena n nten DUI enhauses bittet J da ,s'ich kei n PI atz fm,de für ein 
neues

t 
ist de,r Abt mit der R.ückgabe einve'rstanden, geg,en Gewäh · 

I"ung e ine,s anderen pass,e nden PI atzes,. Der Abt von Zw fefal'te'M, so 
schreibt er damals; habe ihm einen bauverstöndigen Pater geschickt, 
de'f in de rg'l eich an Sachen sch on. v tele Johre praktiztert und ans,eh n ~ 
tiche Kennzeichen seiner Kun,st erw;e,sen. Es ist tlffenbcf der oben 
schon erwöhnt,e Pater Columbcn Su,m,meliberger. Di,eser habe ihn1 ' 
einen Abriß zu einem Gymnasium s"omt Appertinenzien" wie auch zu 
e;;ne'm: notwendigen Stall ~ und Sc:heuergebäude abgefaßt, den e'r nun 
dem Rot vorlegt. Vorläufig kom,mt es nicht zu de'm beabsich,tig:te,n 
B,au. Erst im Samm,er 1747 führt Abt Hieronymus do,s Gymnasium on 
dem i'h'rn durch Vertr,ag von 1698 über!a,ssenen P~atz auf" und an.schei­
ne n d ni eh t 0 h ne W i: d e rsto n d d es Rate s~ D i es,e r verwe 19 ,ert zu nö c h si 



de,n von dem Abt verlangten HoJzbeitrag wegen Holzm,angels und 
verweist den ,Abt IJ uf d e:ssen eig ene' 9 r,oße W'ald ungen l aus denen 
man das; Holz. ne,hmen könn ,e~ 

Den Zug ang zu dem 'Ge bö ude eröffn e't ein Barock port'ol von ro'tem 
Sonds.tein~ Ober d,em ,Rundbogentor ist eine Kartusch,e mlt schwarz,ern 
SchiJ.d und schon 18'90 unleserlich geworde,ner Inschrift. Zu beiden 
Seiten des Port,al s ist 'je ein Wo ppen, dos e 111 e de,s Stifts, das o,ndere 
des Erbauers Hieron)"mus, Schue. Der BaUI ent'h,elt neben W irtschafts­
röumen im ,ersten und zweiten Stock je zwei' Schulzimmer und das 
Theater, das für die Schu'kom,ödien de'r Benediktiner gebaut 'wurde. 

Es, diente seit '1837 (lls Liebhaberbühne 'und mußt,e' 1850 für eine 
Re, i t e r k ase rn e ei n,e r Es k 0 d ra n des 7 ~ pI" eu ß i s eh e n U I ,Q ne n re'g i ,m e n h 
umgebaut werden. 

4. Der Tu'rmbau 

Di 'es,er I,etzle: A,kt des: Klosterbau s foi gte e'rst noch 8,j ner U nter~ 

brechung von mehreren Jahrze'h:nte'n. Man br'ou 'chfe eine Atempaus,e. 
Da,zu brachte der Polnische Thronfo,lgekrie'9 (1 733-1735) und der 
Ost,erreich is,che Erbfolgekrie'g (1 740-1748 · neu e Unru h 9. Im Joh re 1755 
ents,chloß ,s,ich Abt Hie'ronymus, den Tu rm zu voll :enden, ,uden Abt 
Georg nl. kc'um aus denn Fundam,ent erho,ben und ,Abt Michael und 
desse'n Nachfo,lger nur bis an das Kir'cnendach drer Stock hoch ,auf­
geführt h aU,e n'''''. Zu diesem Zweck wurde dem noch vordersom,sf auf 
ein Mode'ifII gedacht, wobe,j ni,cht mind,er auf dre Dauerj dann die 
Zierde alle Beratsch hJg u ng en abzie 'ten; bis end I ich ei nes gefalle n 
und sowohl aus Gips und Holz pous'siert ols auf dus Papier 'obg1ezeich­
net wurde. I,m J ehr , 755 m ji dem Ba u zu beg In ne n

l 
war zu spöt d ,a 

noch ke,jn Boumoterial yorh,ande'n und dieses durch Lohn'fuhren zur 
So,m,mers,zeit nicht leicht höfte herbe ig efüh rt werden kön nen. N Ich ts­
destow'enig1er wurde bereits ami l~ B. Juni 1755 mit dem ehrsamen 
lud w i g 0 s 'wal d, Maurer und Steinhauermeister, ein Akkord 
9 ,eschlos,sen, In diesem verpflichte'te si,eh Oswald, de'n Turm noch 
M,aß und Ar,ch rf,ektur des Risses von gehauenen Steinen aufzuführen

j 

die dazu nöHgen St"einme,tzen l MaUH;~r und Tag~öhner ,zu verpfl,egen, 
a'u eh a II,e,s Ha n dw e r k s ze u 9 s,e I b s r an Z U 5 eh affe nun d zu u n te r hai te n. 
D 09 eg e n ve rs p r ach dos G oUas haLl s se j bst I ' die n öti gen F uhr e n zu 
~' e ~ 5 te n I oll ,e M CI te r i a li e n mit Au ssch I u ß der Ste in ehe r bei ZU' sah affe n 

und Os w CI' d fü r sä m tl i c: h e A rb e i'ts I e' i s tu n gen 2500 fl. ,Z u b ezo h I ,r! n ~ 
Auch wiU das Gott'eshaus auf eigene Kosten das ,erste Gerüst wie 
auch do's Krangerust durch d're Zi lm m edeute verfertige n I'dssen. Die 
Aufsicht Ober df'e Rechnungs'führung wurde dem Prior Coelestinus 
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W ,ahl überfrag,en. Den ganzen Herbst und Winter über beschöftigte 
s,ich Q ,swald mit dem Brechen und Zuhauen der Steine, 'in dem' sage­
na nn"ten N alle n I m Schi e,ge,tta 'l bei Unterk irnc'ch., ViII i nger und Durr ~ 

heimer Bauern leisteten Franfuhren zur Herb€HS,dHlffung des .Bau~ 
m, a:teri ,a ,l s~ Se lbst der Vogt von Schw'enning,en v,ersproch, daß jeder 

se,iner Bauern eIne Fronfuhr tun w'olle. JiAlle,in dos Versprechen war 

grä,ßer als das Halten/~ Von den Untertane," sind die Sinkinger 
Bau e rn t w'e I eh e 0 h n e hin dem GaUe s hau s n ,och vi eie Ex sto n z i e n zu 
bezahlen schuldig waTen; mit Roß und Wagen bei a,c.ht o,der z:ehn 
Ta:gen zu Villingen rgewesen und haben dur,h ihre Führwerke ihre 
Schulden entweder verringert oder aus'Qretlllgt. Auch die' zwe~ e:igenen 
.lüg e des Klosfe'rs wurden nicht versch ont Si,e m ußt'en; ",oh ngeoch '~ 

sie schier nach soviel al,s, die a ndern luden, st,ets d ie ersten und 
I-etzten se ln be'ir dem Ge.schäftu

• So' konnte d er Zirn merm,ei ster 
Gab r , eiS chi e j ehe r schon anfangs AprIl , 756 mit seiner ,Arbe,tt 

beginnen ~ Ihm war d 'jJe glonze Zi 'mm,erarbeit verakkordiert w'orden t 

auch die' Kuppel samt Laterne und Helmstong zu verfertigen und ein ­
zuscnal,en. Er soHle dafür 90 Gulden beka,mmen. Noch v o r Ostern 

wurde von ihm das Turmdclch in einer Zeit von zwölf Tagen ob·, 
gehoben und das erste G'erüst Rod und A,ufzug ins"tandgebrocht i S,Q 

daß die ,Maurer am 22 April gleich mit der Arbeit beginnen konnten. 
Die Arbeit sch ritt so rüstig vorwärtS I so daß ba Id cU e vi ,e rze h n T Q,ge 
der Kranzug erhöht werdein mußte., Bei anheftend guter Wittrerung 
war das ganz,e Mauerwerk, in etlic:h und sechzig Schuh besteh,end; 
anfangs August ohn.e, das gerfngste Ungluc:k voUendet worden 
Jedoch ist dabei 'auch nichts Ü'bereilt wo-rden, sondern dem ehrsamen 
Meister ist vie lmehr das Lo,b beizule,genJ daß er c[h~s' genau ab­
gemess,e'n, die Steine 9 l.It ineinander verbunden und über das, noch 
die Q :uad,er mit eis,ern.en Schließen l we..rch,e zus'omm:en gut fünfzehn 
Zentner betrugen auf den Ecken versichert und, mit eJnem, Wo' rt~ 

gemöß seines Akkordes alles voll ,endet hat In wenigen To'gen hatte 
dera uf noch im A,ug'u st der Zirn m ermlel'ste-r Scnl ei dler Ku ppel (Zwiebel . 
hel m), taterne und Hel m.sta ng aufg erichtet und e inge rusf.et. 

Mittlerweile hat der Schlosser J 0 h a n n M 'j eh a e' 1St ern d~e 
ihm ve r 0 k kord i ert,e G'o I er i e a 'U fg e s'etz't . Sc h I os s e r m e ist',er Ja s'e f H um me I 
befes,tigte die Uhrendnge und Stunden.ziffern, und Zacharias Schupp 
ver'goldefe die Ziffern ", kolorie,rte Uhrtafehl und Wappens:chiIfder~ 
An fa n 9 s Se pte m b e r v e rg o,J d ete Z a,ch ar i os Ne ,i d i',n ger, G ü rtl er I va n 
hier das Kreuz, we:lche Arbeit ihm g,Jeic:hsam zu einem AI,mos,en 
9,e:g:eben wurde, und damit sich die 'ViiHnger gor nj,cht beschweren 
kännten~ man las,se v'iel,e Sachen ousw'Clrt lg verfertigen. Am 25~ Sep-
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tembe.r bem ühte, sich der Se n ior des, Konvents, der über 70 Jahre 
alte Pater Placidu s K,ell,lerl die Sonnenuhr abzuzi'rke,ln .. Infolge, der 
ungewohnt,e,n körpedichen Anstre'ng:ung wurde der aff,e M ,ann/ ehe es 

i'h'm noch gelungen 'war l die siebente Abendstunde festzul ,egen J von 

e,ineml Blutsturz befallen und starb. Schwierigkeiten bereitete die, 
Deckung von Kuppel .und Laterne. Der Kupferschmi,ed kOlm, m'ft sein,er 
Arbe:r't nicht voran~ er wurde erst' Ende OktobeT fertig" 

Inzwis.chen war der be i dem Goldschmied Fra n z T h 0 d ä u " 

l 0 n 9 von A u 'g s bur 9 bestellte 48 Pfund schwere Tu rmknopf 
angeKo,mmen. Lang hotte versprochen: I~lch wi'll einen Knopf liefern~ 
also verguldt", wenn ,ef ettl~ch hundert J,ahr steht Ein Regen, Hagel und 
Wind~ die Ve,rgold ung keine Not I,eiden wird, wovor ich gut' s'fe,he,N 

Fil r d ie Dec'k u ng der Ku pp!'1 hatte der Pfarrer von St,ei no,eh den 
Dachde,cke'r G e 0 r 9 B ,e 11 e r von C 0 I w emp'fohllen. Di,eseT k,am, 

"aus dem württemberger Land gebürtj'g und velrbürge,,rtl welcher 
ein luthreraner waJr~ doch tag] ich bei uns Messe hörote M

• Er hcr,t1e sich 
wegen s,einer kun stre ichen 'Und da uerh aften Arbe ~ t bewaf1 rt' LI nd war 

auch von dem Fürs"ten nc,ch Do,nau esch rngen be'rufe'" wQ'fden jl um die 
dortigen Kirchtürm'e ,zu decken und oillda gnä,dige Herrschaft ,mit v'e r­

sch iedenen s,ei nan recht raren Arbel'ten zu bed ien en. Er bestieg, na,eh­
dem das Gerüst abgebrochen war, mit seinem Geselle'n den Turm, 
m uch te So i I e r '0 n der H ,e:' m s"ta n '9 fest und setz te s je h auf e j n e n Sitz, 
auf welche'ml er sich ouf- oder abl,ossen konnteJ und deckte sodenn 
mi't solchem Eifer d,e'n 1 urm1 do,ß bei,d,e Kuppe~n schon zu End des 
Nov"ember in votllkomme'nem Stand sind geseh1en worden.'1 (26) 

Dar llEntw'uIT der Turmbekrönung, ist das Werk von Mo r t i n 
Her man n . D,er ursprüngliche Riß zeigte die dreifache Zw'ebel­
haube de'f V,o,rarlberg:er. Aber er ... . or in seinem Pra'portionen ni,cht 
glückl ich . Auf einem rollzubreit ausladenden Zwie'belwulsf ,saß etne 
etwas plumpe Laterne. Diese lösung fand lmit Rechf nkht den Bel.fall 
des Abtes IHieronymus und seines Pnors Cöles,t in WahL Man'in 
Hermann, dien Iman zU' Rote ZQ'9 r ging oHenbar Im Jonuar ode 
Febru,ar 1756 noch Ottoheuren,t 'wo er da ma ~s arbeitete; in der stiUen 

A,bsicht, "e,ine bessere: Losung zu finden,. Auf der Reise dahin berührte 

er auch Ochsenhalusen un:d s'ki'zzierte dort für Si,eine Zwecke d:re 
'Türme der dorfig!en A,bteir. DIe Laterne scheint ihm sehr ring und 
[eä'ch'T IJ nd der Kno'pf darauf seil mermütigl onzusehe n un d dos d cro1uf 
s'tehe'nde Kreuz nieder und breit .Er schi'ckt, diese Ski,zze ,an den 

P · W" ., h r G h L ~ E· · ~ b L...I ~ · k I' W 'I t.1 rror . 0 I. ~ u ·· esc eHen im ,I r, ag'esto (I en I n einer .. e'lnen: , el ,' . 
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Er hat dessentwegen eine lI'l Cl ndern Gedanken zusom m,engetro'gen 
und '9,ez,eichnet, wefche'r in der [D'ec:kun,g so ringl kann gemocht wer­
den wie der von Ochsenhausen und schickt ihn dem, Prior in zW'ei 
Vcriationen~ übe'r die er s,ich im e~nzeln :el1 ousH3Jßt In der 'Form der 

Haube Jehnt ,er sich ,on Ochsenhausen on, ~n der Gestaltung der 

Laferne aber folglt er dem Vorbi lld von Ottobeuren und l,äßf d.clS 
Ganze bess,er nach oben 0 uskl i nge.n~ In zwe i we itere n Schreiben mit 
Skizzen berät Hermonn den Prior euch über die r echn ik d es Kreuzes, 
auf dem Turm zu Zwiefalt,en und über die Bef,estigung der Helm­
stange. Hermanns Entwurf Icber ist zur Ausführung 'Q,ekommen und 
erfreut uns heute noch noch '200 Jahren durch seine wo,hlau:sg,e'gliche. 

nen ProportiQn 'en ~ (Abb. 9.) 

s~ Das Geläu'l 

D ie Ausg:oben für den Kircht'Urmbau betrug·en 6618 ft nQch der 
Berechnung des PrJors Nach aber feh l!ten de.m stattlichen Turm die 
GI,ocken" MCJ'n be'gnügfe sjcn z.'un·ächst m~t den k~einen G,locken im 

DOlcnreiter des Nordbaues. ,Zu d 'tesen Ist CHJch d'ie einen Ze'ntner 
sch'we·re Glocke, die so,gl ~ Loretoglocke zu rechnen; die durch Ver­
m ittJ:ung des Domprobstes, GraJen T ruchs,eß von W olfegg (1 us 

toreta bezogen wurde. Sie w ,or mit eineim Si,e'gel der Custodia di 
St. C,aso verseh en und e·j nem A,tte,st des C ustod e'n 'vo,m 30~ September 
11758, d'cß die Glod~~.e die heih,gen Mauern und d;e heilig'e Schüssel 
berührt habe, die in diesem Heil1gtum aufb,ewahrt w'urde~ 

In ei nem n i,,:ht d otie.rten Prom em,ori a {wohl 'vo,n 11767') rechtfer trg t 
sich der Abt Coelestin Wahl l I~weshalb bis. jetzt keine Anstalt gemacht 
zu ,ei nern onständ'ig,en Tu. rng eläu·fl". Unter den motli,va 0 bstruenticl 
(hindernden G ründien) nennt er die Frage ,. wi,e viel Glo·c:ken no, ­
v/end ig und wie 'Schwer d i,e em nze:t neo 'Glocken se.in soUten r Au,ch 

bestand di'9 Schwierjgkeit, 'für e·in hormonlsche·s Geläut einen 
Glockengleße - zu finden, da der hies,jge nach dem Tonmaß zu 'gieße.n 

nicht e rfo h ren, D i,es e.1 be S eh w j, e r i gl ke· i t ze i 9 te sieh be i der An fe rt i gun 9 
einer neuen Turm,uhr die das harmon:ische Ge~aut veriongeJ, da der 
Villin'ger Uhrmacher noch keine Turmuhr Z,U voUSf'ö,ndj'ger Sa~Hsfaktion 
gemacht habe. A ls Hauptgru'nd aber beze~chrlet er die Flnanzierung~ 
Die Kosten eines n,euen G eläute·g werden auf 7000 Gulden g:eschätzt; 
w'ofü r k ein hin I a n 9 II'eh e r Fo n du s vor h a n d en. Sol 'I te n d 'j eHe rr n Ca p j' y 

tuladen sich r 'esolv~,.er,enJ Geld oufz.unehm,en, so w,'ird der i'n WOlhrheif 
sehn '~ichste W'un'sc:h dess,en erfüll ,t werde'n, w'e·lcher nicht aus ,Abgon~ 

• 



Refc'c tor[u m bea ~tfn:,Oiftin ctflolleto. 

Uf['nld) LI ng y ,llr'fftl , \9·tuEfott.1 [; uon U (I r"n t' iM I) ln 1730. 

~J LI U'CI t'O'11 bel: Z'! !e:rtfe ~~O' R:efe:ctorhHllt1 
"JJ1i t bem -mnppen 

öttl RD"tI~nt8 unt! OCtt ,2,1 btca im Id,ln E'Ja Ill. 

6ruf'ffl tut ""on (10 rpOL' m(!l~n~ 

,Pu.'th' llon bcr ,l) :e-tft ~e6 !\efeC:lilt'lu me~ 

tRi,t O~'m t1RO!1 ogtn m m 0.011 q.., fp'Ot ?Jl,Dla. 
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9 uren WiH ens, sondern in Rücksicht der ang efüh rten G ründe bis daher 
zurückgeha rte~ n. i t 

:~m Jun i 1767 wird der Kontrakt mit dem Vin~nge,r Giockeng1ießer 
J 0 s e f Ben i ami n G r ü n i n ger geschlossen. Diese'f verpflichtel 
~sich , ein harmonl.sches Geläut von siebe'n GI,ocken zu verfertigen und 
m,i't der A rbei t so'fort zu begillne'n" Für I.eden Z,entner gegossen,en 
GI,olckenmetali s soll er 10 Gulf den die rn isc-n ,e rho itell. Er verspricht, 
auch alle Figuren und Ziera rbelt nach unsen" Verlangen ·mi't Vor­
beh eH darauf zu gießen, d o·ß wrr d i,e h ierz u erfo'rd er! iche n Model auf 
uns e re e' i g, e n 'e K,o ste non s eh affe n od e r von dem Bi I d hau er sch n e i,d en 

und pouss taren I1 assen. Die· B 11 d hau e rarbe [1 fert igte Ph il j pp ,R auch~ Die 
s.ieben G,loc'ken wurden in der Zeit vom 27. ,Au'gust bis 27'., Oktober 
1767 gegossen. Die fünfte G 1locke harmon:iert nl 't d,e'n übrigen vier 
9 rÖß.eren ~ ,so daß die e'rste und 9 r'Ö'ß'te nach unserer O rgel sog ~ 
Kammerton das Dj di'e' zweite das Fi's, die driU'e das A, und di,e 4,., 
do's d oder die Oct"av" die 5. das. Dis oder Des klj'nge, 'Weilen a,ber 
d:r e 6. und '7 'i 015 die zwe i k'e i nste n zu m f'äg I i ehen Chorze ichen be­
stimmten Glöclkiein l, m·it oen übrig:en 5 in de:n Ton n'tcht einschlagen, 
so werden diese·fiben auch nicht Qufgehängt, sondern U'I dem k.ünftig1en 
Frühjahr 'wiederulm umge'gos.sen, ansto·tf deren ober indessen die, 
oilten zwe,i Glöckle,i:n au:s; dem k lleinen in de'n neue'n Turm trans;­

feriert. (27) 

. 27) DaG G 'f!d Ciut besl and a Us folgenden Glocken: 
1- Hanor :hus rI"ini ta is e1 coronu1 a-s lliI'gi.nis dad.ciert am 27. A.ugus · 1167. 

e "iHfl i cb t 39 Zen, ns! SO Pfund" BHder ~ VordelSlDite Krönung Mariae, Rüek::Be1.te 
g 'oßes itb ~ei y"Tcpp€I'n, 5ödann :it\"I'e i Scbih:hn : Dedica io öd :S . 'Trinita olti, 
.a1.ld d@11l emdern Catulogus r . Hgiosorum. nos d monosterU b:u;chriH" Am 
Schluß ~ rUDclebcH 01 JosejlJ Benjamin Grien ng er. 

2: . Dediziert hOHori S S A l taris; sac::,arntinti , 7. Oktcber g ,e-go ss.;,en. Gawi,cl!t 
1875 Jl1fund . AuJ e oer Sei e MOTIs,hmtz; n der Glorie. au f de.! andenl SeHe 
'BEil:; Loil d de.I go !sellgen MechHldis . Zwlschen d ,· e!:len heiden Abte"i.- u'nd 
IConven ..... app~n mit Z'~eroten e-in'9 e- ·oßt. 

3. Dedl~ cU hono'ri'bus :s S patro rtOfum. monesteri ,: St. G ,e,org li Megalo,mor1tyTi:S 
,e! S S martyrorum. Rom.anOI':.lffi G er;; or! ' , BenGGict. Tbeodoti EI Coelestin.i, 
mU dE't nachkommenden 4. Glocke' gegossen 'am 2:3. Oktober ]767. Gewicht 
107~ Phmd. BHdni5 elne!sQi.s .bJ. Georg. and,ler:s ,e.H!!i' mi t d~n 'Vi,ar Bildnissen 
uns,s,re · hi. Lg"ber , flebs . Wappen u.nd Versen-

~. D e d i zie'rt 11 on CI ri bu s, S S CI: rCha:ng EI 1 0 ru m G 'CJ'b:r l alt s", M i,eho.eUs e tRap baeH:s. 
GewienI U14 'Plu 'nd . Bildnisse d~:t h l. d:rei E!Czeng~l samt dem Abtei''Y1ap'pe'[l~ 

eh ro ilO 1$1 j eh a. - -
.'j. [) ediziort bo·n.ori St. l osefi nu 1:r. ihi ChrasU. -geg 'ossen ~'i. Oklober. 1767 mit 

d ,en. z'Io·/·@i kleicen Gloclcen. Gewich, 240 Plu.md _ JlHd.nisse: JOSr9'!s d ,es Nähr· 
v ·a; e 'I:·· und .:rückwörts B, ldni:s: JoseI:a I!. modem.i impeHltoris . Relat 'on. vo:n 
dem Raicbs'g'olte51ha'us St. GeoIq Ge-'h!h.l 'b in ViUtng~:m . 

ZU! Ei'gctn~ußg aus Be s,chreibun.g d~s Tu mgel,ä;'I!l, !;: 
6 . Geweih1 110 noribus S' ., Benedi.cti, e SI. Matrl s ScholO:5ticae Gewicht 1~3 Pfund. 

Bi ldrü:s:s e ; St'. pot a :r B,en e di c:1 uso; ril okw,iirt s m at e:r Sch 0 lastica. Kle in Os W CI p~ 
'p s n (J,h fiI tEl! 'Einf'(I,s"SU D 9 . 

7. Bened,loto: in. memorlom. ltI"ulmarum pU ' ,gantium. Bildms vOIwails KrudH.:x. 
,rüc.'kwörts imago doh:u'osaB mal l s. Aol bet.d~ ,n S@He'fi i :rru:g ine s 13:l'nmarum 
purgaDtium. "- '!.l.1~ ,ohriUen 'LUl Cb~or.l.'o s'l:[ehoo . G ,A, HJO,.'riiI.':"'6. 
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Nachdem die Gloc.ken ge'schaffen woren.~ ging man (ln das Uhr­
w 'e r k mit dem Glocke'ns.p,i:el. Sein Meister ist Fra n z X c, ver i 
t j' eh h e' r r zu I,mmenstadt. A 'm 19. Sept. 1767 wurde mit ihm ein Ver~ 
'trrog abg,eschtossen,. Nach diese'm s,o lilte er für da's Werk 1300 tl. und 
die Kost 'wöhrend des Aufstell ,e'ns hekomm,en.. Er verpflichtet sich, ein 
W 'erk zu liefern, d os an a ne,n vier Seiten d es; T IJrmes 'U nd an del­

W cInd in der Kirehe dem Ora,tori u m geg en über S1u nden und Vierl,e' 
o nze,ig en solL Bei der Uhr sei bst .so ~ ,I es Stu nde n und Mi nuten zeiglen . 
Die Vierf,el sollen auf drei' Glocken schlog'en, die Stunden zweimal 
sch:Jag,en, das erste Mal auf zwei Glockeln, das andere, Mrd nur aut 
ein,er G:locke. noS, W 'erk sall so eingerichtet sIein, daß, man dos kleine 
Glod<enspiel na,rch Beli,eben einsteHen und Viertel und ganze Stunden 
nur cuf einer G ,focke schl'o'gen I,essen kann. Das Werk soll 30 Stunden 
geh,en ohne aufgez'o'gen zu werden. Der Uhrmacher muß Jahr und 
T og fü r dTe, Uhr '9 ut stehen, d ies.el be,;- wenn and,e:rs er du reh u nvor­

nerg,esehenen Zufall a,n der Arbeit nicht gehindert wird, tnner zw'el 

Jahren Clufste 11 en und u n entg eltl I eh b lS nCJch Seh affhalJsen 1 iefern. Da 
der Vo'ter Liebherr während der A,rbe'it strorb, vers.prach der Sohn 
dos Werk fertig zu mache: n ~ Aus einem Schreiben vo,m 21 ~ Septemrbe 
1769 geh t her va r I d aß die Uhr berei ts a ufg es tell t ist, Cl he r no::h k h!, i ne 
Fehhu h,ot. 

Die Bauarbe~tlen an Kirche und K,ros,ter lund deren innere ,Aus­

staUung- umfaßten einen Zeitraum von rund 80 Jahren (1688-1768). 
Es ware'n hauptsächlich die drei Äbte ,Michael 111. Gluckh,er 1690 
bis 1733), Hi;eronymus Schuh (l7:33- 1757) und Co'e~estjnus Wah l 
(17.57 -17.78), unter de nen :Ki reh e und KJ os,ter im In n,e rn a usgesta,ttef 
'wurden. Mit ihren Amtszeiten deck€'1li sich ungefähr c,uch die Perioden 
des, inneren Ausbaus. Eine ers1,e Periode von 1717-1728 stand unter 
dem Zeiche," Anto,n Jos,ef Schupps, der Bre'genzer Gipser und des 
Schre'iners Votzel,er* Schupp arbeitete in einem schWl~r€' n Borock J der 
sch,o'n da'ma lls dem z.eitgeschmack nicht mehr ganz ent,sprach. Se'n 
Hochaltar und sein,e Kanzel 'wurden deshalb nicht me,hr ganz vol l'endet. 
Die Erweiterung de,r K:irche durch den neuen Chor wurde zum Anlaß1 

daß man neue KunstlEw rheranz1olg,: Ccspar Mole un,d Chris"toph Wild 
als Stukkateure, MaTf~n Hermcnn als Schre,iner und Georg Sumuef 
Sch d I i ng als Ma! er. In diese Per'iade grehört a,uch d i'e weite re Aus· 
staUung dei Kirche mit· Chorgest'ühl J ChorlgiUer und Q 'rge,1 und 
schließHch der Turmba,u. Eine driN,,! Pedode beginnt mit der Amtsz,eit 

von Coelestin Wahl, wohl dem kunstverständigsten, der schon vorher 
ol:s Prior ,auf die Arbe,iten e'ingewirkt hat~ Unter ih;m wirken zwei 
weitere Kün:s,f'l,eF,. Jose'f Anton Hops und Joha'nn M,'fchael Schmadel . 
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Co-elestins Werk ist die sog., ngiFoße :Reparotion U
, das Geläut und die 

Kunstuh r. 
• 

Es erfüllt den heuNgen Beoba:chter mit Bewunderung, m~t' welcher 
Hing,obe und mit welchem, Kunstven~tändnis die Äbte sich uml die, 
Ausschmückung ihrer Kirche und -hr.es Kloster:s be,müht haben, Kaum 
ze.hn Jahre noch dem EI~nzug in die K :~rche wird der Chor erwe'i"tertl 

'U nd ka um zehn. jahre standen d ~e er,sfen AH,ä re , da wurden sie, 

erneuert und u nlge'staltet. Der ers,te Hoch chor und die Kanz,el sind 
schon Vlor ihrer Fertigstellung diesem un,gestümen Dra,ng ,zum Opfer 
gefaUen. Man scheute keine Kosten~ wenn es galt, dte K.irche mit 
e ~ n elr t eure n Si I b e r m a. n n sch le,n ,Org ,e I i mit ein e m, k ostb Cl re n ha i :m"o· 
nische,n Geläu't;. verbunden mit einer Kunstuhr und Gifockenspiel, aus­
zust'OH'en,. Es W'Olre:n Stücke" die wetth~n bekannt wurden und desna,'lb 
lauch bald die Begehrlichkeit der neuein Machthaber in Kadsruhe 
err,elgl ten ~ Dabei ruhte die, last der Anschaffunge'fl auf vlerhältni'smäßig 

schwachen Schult,ern ~ Der Konvent zöhl1e '17-67 unter Abt Coelestin 
19 Pr i este r I ,4 'froltre s, profe ss i und :3 f rat r,e s co n vers i I j n 'sg eso mt 27 IK Öopfe,. 
Auch die' Einnahmen de:s KI losters be'w ,e:gf,en sich; soweit, wir sie in 
den bruchstückhaft erhol tenen Rech nu ng shüchern :kontroll ieren kön­
nen" in be:scheidenen Grenzen" Di'e Gesa mte I nnahmen in d'e:n erhal-, 
'tenen Rechnungen s,chwanken zwischen 22 5211 A~ (1 769) und 1 J, B,9S fl. 
(1761}" IDie Au,s,gaben für die Kirche betrugen 1,7'60, wo die "große 
Reparoti on" du rehgeführt wurde;l 2556 fl . hai einer Gesamte inna hme 
von 16 n2 tl u'nd 1769 ,wo die Tu r 'm,u h r engeschafft warf 211,0 fl., 
daz,u ein Vorschuß und Ausgabe!n für Kirche und Gebäude des 
Priora:ts Rippolds,ou mit 2671 tl. 

Fre,ilich halfen auch freiwW ~ge' Spenden. Ein Verzeichnis der Gut­
toter des Klosters wohl au.s der Zeit bald n01ch 1751 nennt die Summe 
von' '20513 {l i darunter befinden sich aber auch ,geschenkte Z1nsen 
und Schulden/ darunter eine Summe von 10000 fl " durch Na,c:hro1ssung 
einer Schuld von d,er K,cufsumme des Gu'te.s Neckarbur'9 und e,in'tge 
Naturo'llieferungen in V/ein, al,so Gelder l die für den Bau nicht 
fl ussig gem,acht werden konnten+ 

Für das B()u ~ und Kunsthandwerk der Stadt Vdlingen wor die, 

achtzi'g 'jä,hrig'e Baluzeit nich't nur ei ine wi llkom,mene Einn 'ahmequ ,e:"~e, 
sondern noch vielmehr eine wertv,o lile Lehrze,it Eine de,utliche, SprachlB' 

sp-r'icht d· e lang e liste der Han dw'erker, die an denl Bou beschäftig '~' 
waren. Besondern Gewinn aber bn:u.:ht"e es, daß das Stift auch t'Üch ­

tig'e aus,wä:rtige F(lch~' eute heranzog~, an dere'n Arbeit und Leistung:en 

sich das hei:mische Handwerk schulen kannte. Nur so WClr e,s mögl~ch, 
deß die Sd,illing1t- Schupp, Hermann j Hop's, OswaJd aus der Eng:e der 

• 
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hlei mcrtl ichen Welf' h ina ustroten und nicht nur bei ben ach borten 
Kirchenbauten,. sondern auch be'i dem Aufbau der g:roße.n Barockr 
abteien in Sch'wahen und in der S.chweiz A.uffräge b~ka·m·en. 

6.~ Schicksa.le n lach der ,Säkulari's,otiion 

Die Vorgänge bej' der Säkuladslotio·n I at Ra·der ei:n'g ,ehend g:es:hi ll• 
dert. Sie kosteten de:m Klost,e·r u ~ o. d:re schönsten Par,olme·nte/ B '~blio­
th ek LI nd Arch iv. Der übereilte Ra ub der wü rtlembe·rg i.s::.hen Bü 1'"0-

krat'ie war n ich t zu entsch u Icl igen t noch wen iger ·eber der d e.s bad i­
schen Staates1 zu dess.e,tl Staatsgebiet ja nach den 'Ve-rtrögen Vi~lingen 
jetzt gehörte 

~ n einem Extr·actu sous dem Org anIsafio nsprotokoll i m St~ft 
St. Georglen voml 8. November 1806 heißt es : D'ie schöne Stif1skirche 
w,Frd übe·fflüssig. Es werden dom it zugleich 11 G 'focken, und ,eine 
Si I'bermö n 11 isch·e IOrg ei, we reh e mit der St. BhJS ionis·chen um den Kran z 
streitet·, dj sp on ibel, und na:ch e irnem 9 ehei nlen Finanzprot'Oko! I vom 
4. März 1807 erhc·lt das Bauamt den Auftrag, zu bericht,e·n, ob und 
wie die h~er befra.gh~ Orge l! und wlfeviel von 11 Glocken fü r die neue 
evangeli sch ~ ! uf'h erisch e K in:he in Ka rI sruh e u ncl ev. fü r d je koth 01 ische 
Kirche in Kadsruhe zu benut.zen~ Das Bauamt s':hlägt am 3. Juni i 807 
vor; zW'ar nicht o,lle G'!ocken, ,aber ein har'monische.s Geläut 'Vlon 

ihnen zu vefw'enden~ die 'übrig ~e' n im Un·ter:land, d·a im O'berlond 
genügend zur Verfügung stehen; auch dIe Orgel hierh'er (nach K.o:rls­
ruhe) zU' bringen . Ein G,ehe ·~mra'tspra.t·okoll vo·m 22. Juil' j 1807 verfügt 

do,r,aufh j n1 GI acken und Org el sei ein so I ("ng,e in Vii Hngen .zu ressen,. 
bilS di e Sta.dtkin:he in Ko rl s.ruhe 'fert~g sei. ZWlei Jahre später I am 
5~ Ju l i 1 BQ'?, erhält der Bauinspektor IFj'scher den Auftrag;; die g:roße 
Glocke in St. Blasien und d,i'·e G 'locken in VilH inge'n u n CI u f fäll i 9 
in A.ugenschei:n zu nehmen.. Er bericht'at am. 26~ Ju'i , 809: I,Das 
Glock.e.ng·elä ute der St. Georgssti'f,tk irche in ViII i;ngen besfe net aus 
7 Glocken von ve·rschi·edener Größ·e! und Tönen. Der IGUß derselben 
ist va llko·mmen, ihr Ton hell und in gehöriger Hrarmonlel

• Sie· s.:ind von 
dem nälmliche·n Meister Grdninger w~e die St. Blasianer. Der Sohn des 
V'erferHgers erklärt sich bere~:t! sömt'liche Glo·c:ken. vom Turm her~ 
u nterzuneh man und zur Ladung ovf d j·e Str,cß·e zu tr,ons,portieren für 
300 fl." Unter dem 9 . . Auigust und 4·. September hette der Gr·oßherzog 
K CI rf. Fr i ed r ,i eh der Sta dtk i reh ein Kor I s ru h e sie ben GI o·ck e n sam t 
G~ockenspie~' , Uhr und Orgel 01 '5 Eigentum zuges.iche,rt .. Sein Noch­
folger, der 'Großherzog Kad, ,ertei'lte am 23., D'eze'm,ber 1812 den 
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B,e:f'eh .~ .zur Abh-olung oll di,es,er Ob'jekt·e. Vergebens haUe der Stadt·~ 

rot v,on Villi'ngen sich hemüht, Glloc:ken, Uhr und Orgel der Stc,dt zu 
erhaiten. M:cn schickte zu dies:e.m 'Zw'f.~ ·ck zwei 'DepuHerte l , den Stadt­
rat Handtman n und den Kirche npflleger Brotzl' rn 'it er ner B iHsch rift 
zum, Großher.zog,. Dj;e 110 der B,egründ,un'9 schwache und in Ihrem Ton 
s,ehrzchrne BIttschrift enthielt 0:15 Hauptargument, daß die Benedik­
hnerk irch ein Vi~ il in'gen d i'e A.ufg 0 be einer :zweiten Pfa rrki rehe zu 
erfüUen habe· .. . A.m 9* April 1812 s:chhigt das Ministeriu'm des Inn.1e·rn 
die Bitte, ab ~ IDie Schenkung an d~e Stadtkirche in KO'dsruhe sei schon 
vollzogen, die Obe'rführung vom Großherzog bere·[fs befohlen. 
'Wegen des fehlenden Raums fur eine zweite Pfarrkin:.he solle mlCJln 

dIe Vi 'I ,~ in'ger mit den übr i,g en K irchen vertröst,en ~ 

Ber,e,jt's 10m 11. Ma l 1812 ist die Uhr und damit' auch die, G~ocken 
in Karl.sruh,e'. Nur noch di·e Zifferblätter saUten albgenommen w'erden~ 
Die O rgel ist in V~lIingen woh l'verpackt und soU im Verl·oufe der 
folgenden Woche nach Kadsruhe gebracht 'w,erden. Drei 'Fuhrleute 
aus Wö.ssingen, Sch'wenningen und TuHlingen besorgten die 'Orge, l~ 

'fu'hren und wurden noch dem Gewi.cht bezoh1lf_ In Karlsruhe stellte 
man fest, daß der Org'elkaste'o; das Wer'k von Hermann und Hops;, 
mit den übrig,en V,e rzieru ngen de'r k ~ass izistrs-chlen Kr reh e nicht über­
einstimimte. Es sollte deshalb ein neuer Orge·j kosten gemacht werden 
nach der Zeichnung de's Oberbaudirektors. 

Im Herbst 1813 (ab 23 Novem.ber 18113) 'wurde das Kfoster .zu 
e :~nem FeJidspitol1 fij r k. und k.. Truppen ve rw'en de·t, vnd zu d ie·se·im 
Zweck wurden auch bauliche Verönde,tungen vorgenommen. Der 
Zusta:nd der 'Gebäu,H,chk,eit,en war I,damc.ds noch pa 'sso' be~ , wenn auch 
nicht intaktii •. Die lazaretfinsassen wurden auch lHer von einem 
kontog i6se.n Nervenfiebe r befal'l en I dem zah I re iche Sol daten zunl 
Opfer fielen. Die Seuche griff damals auch auf die Bürgerschaft überj 

und es :sf··arben in der Studt 1813 und 1814 '230 P',erson en+ Am 4·. ,Mörz 
1814 w'urde das Gebä'ude 'wieder geräumt, und do:s Kreisdirektorium 
gab die' Anweisung j es so zu röumen und Z'U' soubern, daß ,es ohne 
Gefahr für die Gesund heit betrefe·n werden könn e. Da das KJos.ter 
tn den f ,o,lgenden Ja hren nu Ir teilwe rse bewohnt war, wu rd e es we~ t 'eli 

au S9 e,p I ü n cl e. rt, Fe n ste r ,e i n 9 es,ch 10'9 e n ; Fe n s t e r ra h m; e n, Türen t Ofe n­
tÜ'ren we·ggenommen. Ein B,ericht v·eml 15. November 1815 faßl' de n 
Zustand fo~gendermoßen :zusamrJ:1·en: ,/Dberh'Clupt ist das 'G ·ebäude $0 

sehr verunrei'nig:t und r'u 'iniert" daß eSF wenn dasselbe in einer en'" 
legenen und wilden Gegend, wo stch nur Räube·r und Zig:eune'f ,auf­
halten, gelegen w,äre, nicht 1n eJnem sonlecht,eren und ausgeplQnder­
'ter,em Z.ustand .si eh betinden kön nte. n 
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VorÜ'berg'e hend ,su t:hte d ~e Verl-ag sha nd~ ung der devtschen KklS w 

siker (Prof., Eisele~ in) von Donaueschingen in dem verwahdosten 
Kloster U nf'erk u nft . (28) Si e m'll etef.e im D,ezember l' 823' zunä.chst zwei 
Zimmer und eine Küch,e und Ij,eß si ,€! auf ,eigene Kosten wied,er~ 

herstelle'n, Im Oktober 1824 beginnt der Verlag mit seiner Druck ­
arbeit. Der Verkauf des GeschaftesJ noch Durlach macht auch dein 
eiin End,e. Vorübergehend den!kt die Regierung daran, ein Arbeitshau,s 
in deml K loster zU errichten. 

Da erwarb die Stetdt dos Gebäude ,.um den enorlm biJl 'lgen Preis 
vo,n SOlO fI. ii und machte es am 28~ JLdi 1826 :zum Schulhaus. Zwei 
T ag'e daro uf wu rde die Alte Pr,öl atur fü r 1629 fL an St A . Köl reuter 
verkauft" den B,e-gründer de'f IGra.ßh. badischen privilegierten Soda~ 

fabrik. (29) 
Nach Abgabe 'Von Orger, Uhr und Gloc:ken haUe man die Kirche, 

und i h r,e Aus s ta t tun 9 zu n öch st u. n b er ü h r t gel os s,e n. Da w u rd e ,s i e 1 B 23 
von dem Großh~Finanzminll sterium der Großh~ Im'mledrch;alzkommis­
s'ion zur Sa:lzlag'erung" s,o ll'a:nge das Magazin in Dürrhe:fm selbst nt,eh 
hergestellt ist, überlass.e 11 {Februar 1823); Dos war das Sig,n a I für 
d i:e. Ausräumung der K~rche. Sie w'ird jetzt ,exse'crie'rt. Darauf wird am 
2 Ma:i 1:823. von Sfadtpfarrer und D,e,kan Ketterer, dem Ma~er Kaspa:r 

Fjaig; dem Schlossermeister Georg Anton Beer und dem Schrein,er­
me i s.te r Ba pt i st Um m ,e, n hofe r ein e Auf nah n1 e und Ab sch ä tz u ng d le,s 
9 anzen ~ nvenfiars, vorge nam men,. (30} Die G'e.suche, um OIber,~as,su ng 
von einzelnen Gegenst'önden beantwortet d ,as D~' rekt,o,jium des See= 
kreises om 4. Januar 1824 mi't dem Auftrag ,an die, Domanenverw,ar~ 

fung,_ di'e Gegenstände mlrt Ausnahm,e' des Tabernakels~, des Hoc.h· 
altars und der l~e~den Gitter fJeils an die Stadtkirche zu ViHingen, teils 

(28) V,e:Tlag d eutschlF)J Klassiker ~ Prael(jkt Eis,o;- ' e,in (1791-1e\56) gibt Johann, 
Winkelmanns: Wa'rke hera.us. DeI 1:2:, Bond ~ l'sehein'l 182,8 ; EisQlein un~eTZeichnet 
als; Ob(lrbib!iol hekar und Pr'ofass c:a in Heid.'la,lberg. 

(29) Na,ch, f'ctd e f>€lI'S Eri..nneru.ng g<a'bübr ein Haupl.VGldl G,nsl. cni di,e'sem fih 
die Stad CIußelo:rdan,Hi eh giin,stige,n Kci'u! d€lm da,maUqan, C.be! der badia,ab.9n 
f"m,t:Inz'v,e,rwuHung rt 'ifOH ,Bädkb l de.:r den Ko,ul' notz gesche,h.e:n,er Gegaowhkung' 
ge:ru~hmi.'g tI2. Noch d;en Ak1 en wen der hek ann ~ Geh . Rat Jaha . n EvangeHs't Eng­
{}:$S- \lH'; die rech1 F} Hand des Gro ,ßbe,rzogs Lud wlg. d ,en da, Stadt 'Wobl geneig 'l war , 
n t c::ht unbel,,!]tiligt. Enge u er slnmmte \'0 '11 fürs 'enberg U3 d WeU: spät,e! lange Jahre 
PlaueT in MundeHin,gen. 

(~O) 2, M CE i 113'23 J Ve n: e I eh]] Ls: u,n t e f Zut:ug da's H, Si ad tpfo n ~ rs' und Q.ek Cl,I1" 

Ketlf:HeI LHI.d. der unterzeichneten Ab schölzet· ] . Hm::baUar 'von Glps; mlt eine,m 
Fresco ~ K:r'9uzig'ung Christi ~ 'vC!nü,gHch datgest eUL AIIa:r kann niebl abgebro'C:haD 
w'9rdeill / h r::It da:h€l'I in d iesel Hlns!clt1 keinen Wert . 2. auf ·dem Altar ein g'ro.ßea,. 
dUfchcus vergoldetes Tabeuu::dce.l 3D O. 3. Zw,e Bpani.s:che WeJlld~ liEl',abts: und link.s 
5 fl., 4. ,2 Gipsfiguren va dOlnen, auch können ale ohne weitere B,el!lldl,l1:cUgü.nq 
nicht weggenomm.en werden. S. 2. Chorstühle von 'Tccn'nenholz mit einqele'gien 
Rück.wällda'u von hartem Holz: 20 fl. G, !i@]' Betsl.uhl de,s 18hamI3U,qen :Prälaten l 

mlleben e nem Uhrgeglo 11 ohne Uhr 6 fl . 7. ein. Kc:s1e,n von Ta.nn.enholz Z tlL. 8. da:s 
gI'OßS a!S€JJIII,a "01 im Cho [; wl3'lchae. bere its. abgebrodlen c'. SO Z@nt'D.EI:r :303 fi. 
9. Dol'I nun abg ebroclieD!e w 'Bit9fG eiserne Tot VOT dem Po:rtal h,a1 ein Gew:li,cht 
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on die K rrrene 'Von Pfaffenwe ~I er und nach denl Antrag des Stiftu ng s· 

vorstandes V~lIil1g"en vom 4, MOli 1823 di'e Kanzel und die beiden 
N!ebena !'fore mit den heil igen teibern an die, K,:ir,che von DÜ'ffheim 
abzugeben, ,cJ I es Obrige aber an. den Me,istbietenden zu verka ufen. 
Dürrheim erhielt nach ein,er Quittung vom 13. Juli , 824 das leber­
n-ak,ell, die Kan'zet zwei Be[chtstüh~el den Benedi:ctialfar und den 
JQ,han ne,soltar, Pfaff,e,nw'eIIJe:r z'we'i '8,eichtstühJe und e ~nen Altar mit 
einem !Kruzifix und der Mutterg,oftes, als,Q woh~ den Hei.l~gk.re'Uzal'hlr , 

dos Pf.a rr m Ü ",ste'f e rh i elf u ~ a. cl 'j e ,Ch 0 nrt ü h 1 e,. den B etsiv h I des Prä-
1aten nebst UhrengesteU, se,chs Beichtstuhier zwei G~psa l täre: Josefs~ 
aHa,r u ncl Mutfer'gott.es,aHar,; ,ei ne~ Altar V,Q,n Hol z· di,e En'tnc uptung 

des h L Johan nes, Kkchenstühl e und Sakr'istel kIQsten,. 
ID i e sch ä n ste n K i reh e np Cl r Cl m e' n te w 'o ren s,ch '0 , n va n den Wo rtte m· 

bergern entführt worden. Wos a,us den T 0 '9 en der SäkuJ 0 riso,tiot, noch 
' .. b .' bi - b ( 0' I-b bl . 'b I/i) d· H ~ I· . 'k I unggEf __ $6: _" en 'war unur . - ·. er '~.'. el, s,e -- I,. WUT - e Im 1- er Iggelst ·op (1-

ne iha us und inder Bened i kti nerk irch,e oufbewa hrt. Ern ami 1. Oktober 
1816 aufgeno:m m en,es ~ , nve ntar'iru m zäh Ir noch 172 Stück auf und 
schätzte den Wert auf .244 fl. Empfäng'er dJ'.eser IParamente wcr,en 
d h! Pfo,rreien Tennenbronn f IDürrhe im, Pfaffenwe 11 eL Wen~ges kam 
noch Hubert:shofen ... R·,etheim, Kappel J G'rüningen, We"lers,b.ach, Unter­

kirnoch . ,Die Kirchenpflege Neuhausen erhi',eH ,;ei'n Cibori:um von 
Kupfer u,nd vergoldet, we~ches von vrolter g,ofischer Arf ge'macht, 
jedoch in sehr gering,eml W ,ert bestehtn ~ 

Die Hops'sch,e Kanzel und d,er Hod"aitar b1'ieben alllein in der 

K ire h e zu rück, wo,h I, we i I in r Ab b r u c h und T rOI n sp 0 rt z,u 9 r'oße Sc h w j e ~ 
r ig keifen 'm achte., 

'''-01"'. 20 Zentner .l2,s, ß . 10, 8 mit Ö1f:cHb a.nges'rri,chane gu e B,eicltts!1,Ud 64 ß. 
u:n~ 5i. c! Cl.i"e' schön bEll c :r be ilet e, IIlU f1g u te n 9 e7.i e rt Ei Ka.nze 1 250 n. 9, iil c 1 eIn aUe 
G 'E) qem,(lchn.er Allen:' m i t {Ji:D,e,m GerntUde. d ' e .Mu thH GothH31 dau,teUend: Ala:r. l!tarn,t 
Stein 4 ll ., das Ge,mdlde 2, fl. 10. d.i Ho eb,enlalls voti. Gi,ps;'L'Uormo f m it dem 'b.L loset 
I. fL de,s Gemalde 2 U. ] L eoin l aIiLne,ner. :B~ich.tgh.lbl l U~ 12. ,AUar 'von 'TCl.iUlenho]z~ 
der B'en.odi.c h::d,ta::r ,genannt , mH einem hL Leib : deI' .1e'EHe Alta:r ndt ShdnplaUen 
Z t" ß I, da s. G e.mdld. e 15 ll. No i cr' Dee a n K e 11 e :ES! h c: I ci 0 e vo,m b l:s eh 5 Ulcho n Vi'Cl'a:d.a l 
Ir. Kon:s,tam~ eJ"baJ elle We sung ptod.u,c:te:r _. wonacb. deIse1be den hL L@ib fn Vrn~ 
wah:runq :Zu ne,bm e n angewiose,n is 1. 13. ] A.ll a J v Cl n 'f CE nn-e nh 0 lz mi. I dem Bi Id ni Ei 
des hl. I ,o.han:n@s 25 tl. ~ des Gemähie ,B tl., ehon1aJ15 e.'tnhJ. Leib, von Deca.n. 
Ket 'tue:r in V 9JW a luu.ng z: Ui ne hm n . A 4. ~ Ei n """ei 1 BT~I Al' af v o,n Holz mit 0 i D@'m 

Ga,mäIdf;l; d i e En,.hGuptung: lohannea dou'SeIlend: Altar 18 11 ., GemtHd,e a fl . 15. E.io, 
Altar von. Gj psmarmor/ d ,EI'l:: S~ .. L 'a 'u re,n:z:em::d 1,01' oenannj 4 :(1../ G'Eil'm.öld~ 15 H. 16. ei,EI 
ei!l.er~,e' .a Gi ter 'Um den nun yclli,q ruin1I8,rtsn Ölbe!g c. l~ ZentncI "} :H. :m 'kl'~ 
'1 7, Etr.. Al CI mit ehlem Cr.uzift:x , d 'lÖ'!'f; 'MuUelL GoUes und 12 Stationen 251 'fI. . 18 ,ZiI',el 
Pa'aJi' [(irch,@n.s1ühl von T,ann,enhoh: :mit Vor~ Ulld Rückwand 6 fL 19~ Zw,ei !P'o:ar 
cli Ho im ob e f en C,h 0 1: 4, :til . 2.0. :36 S t1ii c:k 'Ktr.cll e D s,tii.h 1 YO 11 Ta nne nh 0 b mit EI,t Si 9 :rnon 
Docken. lOB fl. 2.1. 6 Stü,ck Balu5GI' von Eichenholz cis Einfassung: 6 fi . 22. e,in 
lannenQt Be ich'lstuh.l in d~r Saktist~il Z 11. 23,,-28~ gash:!n 5~ fi. SUD1'm_o deI Ab-
5clid~zun9' H37' n. :30 kr lUcbUqe Aufnah.me und Ab.sOhÖI.:zung bOinkundenKaspar 
F'lcig Mo leI . GeorgAnton ~eerj :SChl,ü5'!Nume-ls 'te:r. Bcrptis1 Um-rmenhofe-r Sdu,einl­
:m ei st e t. , 'B i I, tm Cll:n. D 0 män,o:n, vEi r.w CI ll,e I '. 



,E;seng iUer und sei bst die Bad en pi ott,en 'wurd,en. zu Spottpreis·e'n 
'versteigert '~n d.e,m, Ki'rch,ensch ll,ff aber wurden nun di,e SCII!zsäcke· ,'n 
sol icher Höhe au'fgesta:pelt, daß, man von diese,n bequ,em 'Cluf die 
G'clerie. :steigen konn·te~ Als man im j'ahre 184-3 in der K'irche wiedet 
KindergaUesdienst abhalten wollte; mußte man e·rst den Steinplo,tte'nr 

bod,e'n wjeder einle'g,en, die durch die SOllzsocke zerst',örten Seiten­
wände und KI:rchenstühle wieder ausbessern, ebenso den Hochc,ltar 
und die dabei 'sfehende'n G·ipss.ta:tu en. 

Noch dienten, K,if'd,e und Klosfer v,orObergenend 'wi'eder ,rre·mden 
Zw,e'cken. Für die Industriecus.stel'lung des Jahres 1858 wurde d,as 
Konventgebäude und für die Auss.tellung von '875 die K ~rche zur 
Verfügung gesleUt. Erst 1902 'wurde die Kirche ihrer alten Aufg·abe 
zurückgeg ebenr 

• 



Eine, KobirneHscheibe der FürstUch Fürs,en'bergischen Sammlungen 

und ihre Nomzeidln u ng 

Von Dr,. A. von Schneider 

Unt,er den kostbare,n Beständen d,el{ Fü rstl Ich Fürsfenber'Q I,sehen 
GI 0 sg e m ö: I d es a m m Ir 'U' ng e n in He i ! i gen berg ban n d e.f sieh 0 u eh ein e 
Kahinettschetbe ,des. frühen 16,. JanrhU'nderts mit der "K.rönung ,Madä"f.,. 
SIe biete't nebe'n ihrer hohen hanclwerklich,en Vollendung' und den 
verwandtschaftlichen Beziehungen der FamHie de,g Gemahls der 
Sti,fter in zum 'rürstliche!n Hause ein besonder,es Interesse, 'weil sich ,ZU 

ihr ,e,ine genoue Nachzeichnung im Kupferstichkabinett in Kadsruhe 
erhoBen ha:"t~ 

Unslare Scheibe. isJ ,41 Zentimeter hoch und 32 Zent'im,eter breit, 
e us farbigen H ü.tteng läsern verfertigt; 'm if' Schw'o rzJot u nd Si~ berg el b 
bem,alt und j abgesehen v'om Obe,rb i Id" gu t' erhaHe~ n. 'Denn d j'8 wen:j gen 
N'otble,ie a~ n der Umrohmungl und dem linke'l1 Unterarm 'Gottvoters 
beeinträchtigen den künstlerischen Eindruck des Glasgemöldes in 
ke~ner Welse. Die Komposihon ist in zwei Zonen geschiede'n" Die 

b · d K .. M'" U • r . J f" E t d 'b ''''b o ere mit " er u ', ronung " ane ' sp~e t s~cn au ,: einer s rc,·,. e a , t u 'er 

die ein 0,1 ivg runer Teppich mit schwoJ'ze n Querstreifen gebreitet ist 
und die eine le' lchtge~wölbte Steinnische zuml Hlnter9'rund hat~ wobei 
der Horizont entsprechend der Höhe des Fenster's, in das die Scheibe 
montiert warf ti efg,eleg t ist Mar i a kn I,et mit aufgerösten 'Heia ren und 
betend erh,obenen Händen in lang,e'm, blauen Gewand om IRande 
dieser Estrade. Sie wjrd flankiert von GoUvoter und Christus~ weJche 
die feIer l iche Handlung de'r Krönung vornehmen. B,eide tragen einen 
viol ,ette,n Rock und roten Mantel' ~ Dieser ist bei GoUvoter überdies 
no,ch mit e iner breit,en ga,~denen Bor te 'gesäun1 •. Zwischen den Fo'lten 
de,r langen Mantelenden tum'me,t't sich eine, SchaF kJeiner Engel ~ über 
der Krönungsgruppe schwebt die Taube des Heiligen G,eistes:. DI,er 

Farbige Eind ruck d~'eser oheren Zone wird durch den .zusamm,e,nklang 
des I euchtend,s n BkJu, Rot und Vi,df ett besti m mt. Di e unter.e BI! d hölfte 
- eine schmolle Rau,mzone vor der ES'Trode .,...--;j' ist der Stifterin und 
ihrem Wappen vorbehalten. Si,el knr.et auf der rednrte'n n) Scheiben -

7 
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se'ite, nach links gewandt; den Ro'senkranz bet,e,nd. Ihre, Kleidung 
besteht aus einem lang,en gHluen Ge'wand, aus de,m, die weißen 
.Ärmel en den ragen I einem breiten weißen Kragen und eine'f we~ßen 
Haube. Der Wappens.child in Tartschenform E!'nthäit' in Blau einen 
gehörnf,sn goldenen Steinbock, das Klefnod eine Wiederholung de~ 
5childbi' ldes~ d. h den Steinbock ,auf dem Helme wachsend. Dle Helm­
decken sind bl,au und 'go '~d g'efärbt.. Dj',e ganze KOMPOs,ition rohmen 
wuchtIge v-e,jlchenforbene Sä'ulen J deren Schäfte mit Grotesken ver­
ziert sind. S:ie werden durch eine:n ndchen 'Bogen mitein10nder ver r 

bunden. Den unteren Abschluß birdet :ein Schriftband mit in FnJktur 
gemahe-r legende~ 5;e' I'autet (noch heut',gem SpHlchgebrauch) : 

"Hierbej' gede'nken Veron'lca Freiin von Fal,ckenstein 'gebarene 
von Ems ~ 0 Moria mater de! rn ern ento me i. 1528. f~ 

Und $,chließHch wäre noch ,das, als Grisaille gemalte Oberbild 
ell1er Betrachtung 'wert. Da sitzen in der rechten Biidecke, zwei 
Bischöfe, an einem Pu lte le:send ~ Nach ihren AHnbuten~, einer Ta.ube 

und einem was,serschöpfenden Knöhle 'in l zu schließen~ sind sie 'mit 
Bestimmtheit als die Kirch,envät,er Ambrosius und Aug'ustinu,s anzu~ 
sprech,en. Es 'fo,lgf als. Mittelstück ein Rankenge'winde und dann ~ 
nicht etwa d i,e bei de n a nd ern K irchenvöter, Greg or und H j eronym uSJ 

a 15 'j nho Itli ehe und sY1m m etrisch,e Entsprech ung inder linken Bi Id ecke~ , 

sondern ein Bischof~ der drei goldene Kugeln auf e'inem Buche hält~ 
also ke in anderer a ls d e'r hein 9 e· N ik 01 au So, u'nd auf der' rahmend,en 
rechten Säule aufl iegend ein Wapp'ensch 'jld, das, auch kein,e Beziehung 
zu der übrigen K.ompos,ition h ,ot~ D ies ist die erste überraschende 
Feststel 'lung. Untersucht man (l,ber die Grisaille,malerei des Oberbildes 
näher I so I äst sich dos Rätse 'll d reser i ko no-g raph i'Sch en Diskr,e penz: 
Die befd,€'n Sc:heibenfeife rec.hts und links von dem R.ankengewi.nde 
stirn men im Sti I n'tcht überej n J d er li n k e ist ergön zt und von späte'rer 
s,chwöcherer Hand gefertigt. Und dlese Vermutung wird nun durcn 
di e im Ka rl sru h er Ku pf,erstich ko.b inett ovfgefu ndene Ze ich n u I1g be~ 

stätigt. 
D(15 BI~tt i'st, 20,6 Zentimeter hoch und 32~,2 Z€nt~nleter breit, die 

Umr'rsse' und Schr,affuren sind mit der Feder ge,z,eichnef und mit grauer 
und rätlichbrauner Wasserfarbe' lavi,ert. Einzeln'e Det,cils, Wie Nimben~ 
FlügeL die Mantelborte Gottvaters. und die Weltkugeln, erscheinen 
goi dg el b g,efä rbt. Die fJ Krön u ng Mari ä.t1 h cf' der Zeichner, 'wie ohn,e 
weiteres ersichtlich, aus der oberen Zone unseres Glasgemäldes 
k 0 p ie r t und ebenso das Oberb i I d. Un d hier finden sich über­

raschende'rweise auch die auf der linken Seite der Sche,lbe v;ermißten 
zwei weiteren Kirch,e'nväte,r: de·r schreibende heilige G-regor und der 
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he i l'ig e, H leronym tJS, der si'eh mit dem putzig verkl ei nerfe'n löwen 
unterhält 

Nun erhebt sfch aber die Frage. Könnfe dieses B~att nicht eine 
Visierung sein, die, ,der Zeichn,e-r dem GJosmal,er I~eferte~' Eine sol'che 

Annohm:e ist aus folgenden Gründen nicht stichhaltig, Verglel'cht man 
näml'i,ch die, "Krönung MariäU der Sc:hej'be mit dem Mittelstück der 
Zeichnung genauer, so' entdeckt m,an außer der 9,eringfügigen Ände'.~ 
ru ng im B,ewe,g ung,s,mo1tiv des kl ei nen 'Engel s, der den Manf,e:1 Chris-ti 

h Ci I t, und des U nte fO I'" m s G ottvat ers ein e se h r w'e s e nt' ich e s.t i li sf'i sch e 
Umgestaltung durch den Zeichner: Ein'mo'r sind die Proportionen 
Go,ttvaters und Chnst'i merklich schl'Clnker gehalt,e'l1 , und dann ~ st 

di',es,er mit eine'rn l ,e'nd,ensch lJ'r.Z bekleide,t, so daß der Mantel auf dem 
nackten Körper aufliegt. :Diese, Streckung der Figuf:en und die Freude 
on der Dars.tell ung cl es 'N ,ackten s! nd aber typische Merkma!e der 
m CI n1 eristis,che'l1 Gesto'ltu ng'SW€Jse" w'el ehe die zweite HäHte des 
16. Jahrhunderts be,herrscht. Die Zeichnung kann also nicht al~ s V'isie-, 
rung um 1 S28 ,- der ,Datierung der Scheibe auf d.er Leg,ende '~ e,nt­
S"tCI nd e n se j n f san d e rn ist ,e r heb li c h sp ä te r an z u se f,ze n. Dieser s't j li sti sd'l e 

B efu nd er h Ci ~I t ,s e j' n e' S t ü tz e du rc h eI n'e Be sch r i ft u n 9 c, u f der R Ü',aks e i te 

des B'ottes ml'f' der Jahresz(]hl 1.580 und dem M,ona'gram1m 1580· '·I4:E'· . 
Ob sie va mAu to r cl erZ e j eh n u ng sto m mt od ern a eh trä 9 I i eh (] u f '9 ese;tz. t 
ist; läßt sich leider nich,t beweIs-en j immerhin dürfte die e,r.ste Annahme 
Im Ö gl ich se t n. Für cl 'I e An nah me ein erN 0 eh ze ,m eh n u ng u n se re r Sc h ,e i b e 
spricht schlleßli,ch n,och der äuß,ere Umstand, daß j,e'gliche Farb­
anglo1ben on den Gewandern fe,hlen ; die der Visierer in ,der Regel 
zur Unterdchtung, des Glosmah~~rs e!ntru'g~ 

Die Auflösung des Monolgrammes ist bisher nicht gelungen und 
euch nur durch einen ZufCl'~ zu erwarten . Denn vermutlich handeU 
e.s sich hier um e in,en Lehrll.ng oder Gesell e,n ei n'es 'Glasm 01 ers, der 
sich auf der Wand ersch an durch Kop ier,en einzel ner Sch eiben.teir e~ 

Vorl'agemoteriol g'cmmelte,f um es später in irgendeine'm Zusammen­
hang verwert'en zu können ( 2) ~ Daher zeichnete er in unser,em 'Falle, 
nur die "Krönung Mariä" und dos Oberbild ab" während er die 
Sti'fterin und Ihr Wappen als einma~jgen Auftragl unberücksl,chNgt 

ließ (3). [Diese Art ,des Sich,oneig nens einer fremden IErnndung w ,ar 
typisch für dte Z,e,it, die noch keinen gesetzlichen Schutz des geistigen 
Eige ntu rn,5, kannte, . 

• 

(2') V gl . 'H',ons Le hn1,a nn : l u,r G esch i eh t ~ cl erG 1,0: srnal e re i in der 5 eh w ,e z. 
!...elpzig., 19Z5, SeUe 136 lL 

(3.} Dus B I a 11 1:5! lr nt E:! in nl c; h 1 h ,e !:i chn! t tiC! Jt _ 

" 
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Es b ~e ;bt noch die fesfst,eHung der Stiftierin und die kün:dl erisch e 
Herkunft der S:heibe zu ers-:hll:eßel1. Unfe'r den zahlrei,chen ob'er­
badis,c;hen Geschle'chtern v,on Fa.lkens'te,in ......... Kind~er von Knobf:och 
nennt sechs Lin~en - ha,ben 'wir es hier mit den Herre'n Von Falken­
ste~n im Buchsgau zu tun (4). Sie stammen von Sch1loß Fafkenstein im 
Solothurn'er G'ebiet und woren im, 14. Jahrhundert Landgrafen i 'mi 
SlJßga,u und Buchsgau. , 458 kaufte Thomas von 'F,clkenstei'n de,s 
S-hlo,ß Heidburg' im B.AE W'olf,ach, und se,;t dieser Zeit, f ,oßte das' 
Gesch'echt durch Bel,ehnunge'n und Allianzen Fuß im Brejsgau ~ 'Der 
Gern'ohl der SHfteri n war Siglm u rnd von F,alkenste'in. Er erhij,elt d i,e' 
'Herrs:chclft Ebringen und die Feste Schneeber'9 bei fre~!burg 14:99 vom 
Stift St. Gol!en zu' Lehen 'i 1514 nOlnnte er den Grafen WoJf zu Fürsten,­
berg sei,nen Oh:e,im und leitete '1524 und '5.27 namens der öster­
reichischen Regierung die Ratsbes,etzung in Freiburg. Er starb 1533 
und w'urde' im ,Münster Z,U B,as,el begr,aben. Seine Ge!mah~, ]n V,eronica 
s t Cl m m ' Ie '0 U s dem ur a I "e,n röt" i s,ch e' n Ges eh II~e eh t deI'" Ern S 0 d e' r' Hohen­
ems ,(5). Im 14. Jahrhunde,rt' kOlm d:ie 'Famil j;e nach Schwaben ~ Hans; 
von Hohe nems, der Vater Vero,n icos j wur 1456 Kam mermeister und 
Rat des Herzogs A~brecht von Osterreich, hatte' 1458-1!490 die Herr= 
schaft Hornberg, inn e, und g,ehörte 1468 z:u den vorderö:sterretch ischen 
StändegHedern i'rn BI~eisgau . Veronica heiratet'e, 'in erster Ehe Geor'Q 
von Ebenstei n (aus alt,eml ti rol ischen Adel 'sgesch I,echt) und n,ach seiln elm 
T,ode im Jahr'e 1501 Sig,mund von Falkenstein. Einer ~, hrer Söhne war 
Johcnn Christoph von Fa~kenstein ., 1533 wird $,ie no,c,h genannt, 1554 
ist sie 'ge'st'orhen. Das 'Wappen auf unserer Scheibe ist das Stamm 
wappen d,er Fomijl;e! Em,s+ 

Der Sfil, in dem di,e uKrönung ,Mada~' komponiert ist, ersche~ int 

uns nicht zw,eifelhaft. Er ist von den W 'erken Baldung',s, abhängig . 0 '0$ 

M+1telbild des Hochaltor,s des Freiburg,er Münstersj. zu dem auch die 
lu sti 9 e'n Pu He n '9 e hör e n ~ m 'Cl 9 d ,e m Vi sie re r be i s,e in e r A rb e i t vor-, 
geschwebt hoben. N a'fürl ich ist der Meister ,selbst n1"cht am Entwurf 
beteiligt; ia es bro ucht nicht ein m a' ei ner sei ner Schül er d er Autor 
'Q,ewesen zu sIein, so verbreitet war sein Sti 'l rechts und links vom 
Oberrh ei n in den zwan,zi'9,er Jahren de,s 1: 6., Jahrnund,ert's (6),. Sch 'wie~ 

dge'r ist die Fes'fsteHung der Gkumalerwerk.stc'tt, die den Auftrag ,zur 

(4) Vgl J - Kindler v ',on Knobloeh : Oberbadi ches Geso.hl acll,tBd:~ucl\, Band t 
SeHe 335 und 33·6 . 

(5), Khld 1 e r von Kn I) b lo L:h _ B a :n,d ] ,t S e1 te 2'95 /. 2516 und 335" 
(6) VO l'!< d ,€1'ß Seh;;t:lhGD i m j, nrs':lic;:~h mrst~nbergis,c:h(m Bes'it'z, halUm wi:r d~le 

'folg e nd E!'l'\ vom ES U 1 e Bcl'l dung s be e.1 nU uß t : 1 , H Cl ns von, S,che U 800 8 z'g un,d Ad,@lbald 
von Blumeu Qck rnlt dem :C l. ChI~,:8~o,photu,s ,; 2. U1:ric'h von, Rusl u:nd Mada von. :B;öl~ 
sel~ h ,l:jirn mi! 1'4 (] ri Cl llnd de m, hL NU, CI 1 au !!I; 3. de,r Ab l 'Zu Mu Ibach und Lüde!:B und 
seine EHern n'tH ~wei Engeln alB Wappenhalte r -
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'Hers.tell ung der Seh,e ibe erh aHen hlot. So I are da' nicht d 'le T ats,ache" 
daß die Stifteri'n 'fm Breisgaru begütert war und ihr Gemahl im nahen 
Freibvrg einen Ratsp,os1en innehatte, auf e,ine Bestellung in einer 
Freib urger W 'erkstatt sch I i'eBen lassen? Hier aber korne wohl: nur die 
be.kannte· Werkstatt des H,ans Gifschmonn von Rops.tejn (1508=1564) 
in Betracht, für die Bardung seine 'Visierungern heferte (7}. Die Qrn(l­

mente, d ie die Söule'nschä'He unserer Scheibe umkfetden, lerinnern an 
dies,elbe Umrrohmung auf dem großen Glasgemälde ,rrJakob Villing'er 
gekrönt vom hl. Jakobus,1J der Fre1'bur'ge-r M,lÜnstercho,rkapeUen (iet,z1 
jm August~' nerrmuSreu 'm)i das 1524 wohl ,s,jeher i'n der Ropste' in -W:e' rkst'at~ 
entsto'nden j's't Eine D'issert'aHon yon ClrClU,S Herrnans über sie [1953r) 
soll v,o-rauss; ,cht~ich dieses; Jahli im Freiburger lDiözesonarch iv er­

sche,j nen (8)' Vielleicht wird s~: e ~' n dieser Frag e K larhe,it bri ng en. 
Die He,rkunft unseres' G,lasgemäldes ist oinders als d ie vOln Josepn 

l. Wohleb im Johrgiclng 1950 d~eser Ze1'tschrift so glüddich identiH­
zie-rten zwei Zimm,erische," Scnetben I e ider nicht bek annt Es ersche i nt 
in ke:inrer Rechnunlg des fürstriehen Archivs, verm'utifich 'w,ei.ll es cU:S 

cl,er Privats'chatu~ I e des Fürsten bezahlt wu rde (9). Dre we itverbreitet1e 
Si tt,e der 'Fe n s,te rst i ftu n gin d ,e r e rs te n H ä I fte des 1.6 . .J 0 h rh und e r's gab 
reiche Möglic,hke'pten" Sie konnte be,ispielswreise' als Devotlonsbild in 
die Houskolpelle ei'ner befreundefen Familie', aber c'uch in ei'ne 
K ire h e ge s.ti ft ert we rd IEU1. I m vI e .. te n H oe h c h 0 , rf e n ste r des F re i b U I'"g er 
Münsters. befindet s.ich noch heu te e in Glos'9,emöl die mlit den 
Heil ~,gen Mono M,agdal,ena, Johanne,s d ~E. , Chr'istoph und JOlkobus 
d.. Ji..,. Es ist mit der übrigen Verglasung der Hochchorfens'ter in 
den J!ahren 1511-1513 ent.standen. Die ~nschrift darunter g ing ver­
J:oren, sie war aber noch zu Ze'iten Sch re ibers erhalten (l 0) und IOlu1lete ; 
"Sigmund von Valkenstern und Christoph vo,n Valkrenstein und Ursula 
v,on IE.mbs sin ehl ich Gemahl, denen Gott gnodf.'s Ue'gt da ni(:'ht ,die 
Vermutung nabe, daß dle Ge,mahlin Sigmunds und Mutf,er Christ,o-ph 
v'ron Fon~enste i n.s und die Verw,andte der Ursula 'Von Ems ihre Scne'ibe 
aiuch ins Frei'burgleor ,Mü ns,t'er Q,estiftet hC.lbe? So v'erlolckend nu n diese 
Annahme wäre l so läßt sich doch schwer vorst,el ilen; in we~cherS der 
großen KapeUenfenstrer des Chorumgang'e:s - denn nur diese- kämen 

(7 ) Vgl- Hans Ron ('Q'u~l1en, undForsch,ung,@nJ ObeiIh~in . Band 1., SeH,e 122 H .)~ 
R.öU nenn t :zur ZeH derf E'ntstehung unserer Scbeibe (rußeT di!H Hops tein-Werks,taU 
nur noch re,inen Glasmaler in F19ibuIg ~ ,][,'hom,Qs Burclcbarl ( l Sl8- 1.5:S~) . 

(B) ,Fr eund U eh e Mi i 1't@ilung von P ro'f, KUl t B ou ob . 
(9) Fre und. lich e MUt,gUnng der DirekH,oß des FUrs.l. .fürstembe:rgis,ohe'fl Afcl1iv8. 
(lOll Vgt He"indc'h Sdlrlsiber ~ G@sclLich ~ ,~ und Beschreihu ng des Miinster,s; zu 

F'te lhu rg L ,BI- (F.I@iburg , 18:20), und KindhH' ven Knobloch. Band, L Seile 296-
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in B,efrClcht - unsere relativ sehr kleine Scheibe h,ineingepaß't häfte., 
Ein e d, 8 :S bez ü 9 Il eh e' A nfr o,g e ,a n den F re' i burg e r Mo n st'Q r b a U'v e r eIn 

ergab auch ke,i nen positiven Anh aU (11). 
50 wirft die Scnelbe der Veronica yon Ems und ihre Nachzeich~, 

nung bei' ihrer näheren Betrachtung ein,e F(JIIle von Frage'n auf, di'e 
n cht alle bündig bean'twortet werden 'konnten, aber wenigstens den 
'Vorzug naben, ausgehend von. der Fürstl ich Förstenlbe,rgischen Samm 7

' 

[ung,. einen BeitnJlg zur K.unstges:chichte und Gene,o'logie in den ober r 

badischen lenden zu iliefern. 

(n) .Fleundliche Mitteilung von Pd. Anna ,Kampf. 
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Längen,·, Flä~hen- und Kubikm:Qße in der Londgr,ofsch,ofi Hoor 

'im 18~ J'ohrhundert 

Vo.n Erich Scn'weickert 

Wer imlnler 'm,it alten M ,oße'n sich befassen muß, wird den Wünsch 
ha:ben, dieselben in d ~e heute 'gült;'gen Maß.e umrechnen zu können. 
Dabei genügt e,s nicht, daß nur ungefähre AnhaHspunkte gegeben 
'we rd e n ,SO n d ern es m ij S,S e n n achw eis b 0 Fe U nt e rio gen se i Cl. 

In den F. F. Sornmlung,en und in dem diesen angeschlossen,en Be­
zirksmus;eum finden sich verschiedene a~te Maße vor; we,lche, bis in,s 
16. Jahrhundert zurückreichen. H~ ,er inh!ress ieren aber nur 'jen.e Maße" 
w 'eh:he ~m 18. Jch rh'tJnd,ert Ve'F"wend ung fa:nden ~ 

WoiHe, mon auf die in d,en vorhergehenden Jahrhunderten ver· 

wendeten Maße eingehen, so müHte m,on Ortschaft für Ortschaft 
nennen und dabe i höutig nicht nur e i'.n Maß; sondern dfH'en mehrere 
m itteHe n~ Paroli el hierzu m,üßten die Unterflö:chen angez,e ig' werden, 
für welche das iewei ~ ig ,e Maß zutreffend W 'OF+. Außerdem w,äre gleich~ 
zeHig darcvf hinzuweisen.,t daß die Angaben meist auf reiner Schöt~ 
zu ng beruhten, n ur in den se~ fensten Falle,n Cl uf Messung . Aus d j,e'sem 
Grunde wird darauf verzichtet." w'eiter als in das 18. Jahrhundert 
zurückzugreifen. 

Die im' 17'., und noch zu Be'ginn des 18. Jahrhunderts währenden 
Kriegswirren hotten ziem,liche Verönderun'gen In dem Besi'tzstande 
d!j er Vo'ks'tiei :1 e verursacht Dom ,t wo ren die Z~ n sfo-rd eru ng'9'n 9 le ich, 
falls ,auf s,eh r frag' leher BCliS ,tS ang e'fong't und sch rieen nach Neu 
aufstell ung der Zi nsfüß,e. Solches ließ d,en iEntsch I uß r,e'ife,n, Im Fürste'n­
tu m Fü r s te n berg: den 'Q an za n Be sitz neU' 0 u fn e h me n zu, C,SS e n. H a,th~ 
man in der Grafsch,aft Meßkirch in der ersten Hälfte des 18. Jahr­
hunderfs dam it begonnen, so wollte man dies auch :in der Landgraf­
schaft Boor forts,etzen . T,otsbchlkh wurde , 734 mit der' G,emeinde 
Hin t,scn i n gen d ,er An fan 9 ge m oe h t ~ Da c h ne tJ: e pol i ti s eh e Sch w i er j 9 
k,e iten; wal ehe bis: i'n diese, Gegend re ichten" I i'eßen die Arbe,jt n ich1 
gel ing,en, zumal man fe,ststelle'n 'mußteJ, daß. das in der Grafschaf' 
Meßkirch verw1endete Maß für die Soor nu:hf ge,eignet' s,e 'i. Es wurd~ 
ein neues M ,aß geschaffen und 1753 die in Hfnts,chingen begQnnene 
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Arbe it h iera uf u mg e-rechnet und been det'. Dieses n unmeihr gesch affe'ne' 
Maß wurde be ibeha Iten und zu r Vermess ung cl er gOin zen Landg raf­
schaH Boor verwendet 

In einer '11 nstru kt ion fü I" einen Fe,ldmesser heißt es.: 
ijod l } Die Jauchert nach dem Nürnbergls,r Schuh auf 25000 

Quadratschuh nebst gleichen M,oßstab zum G'rundriß.,jl 
Solches wurde be. libehalten bis zur Einführung des: Neubadischen 

Moß,e,g 1812. Daß di,e verwendeten Meßketten und MeHstabe je noch 
Gebra uch erhe bll,chen Verä nderu ng'en u nterworfen w'aren~, wu rde 
bald erkannt Bereits '1769 keim es zu Re,klam,ationen. 

I n ein e'r I n'stru'ktion von 1782 heißt e,s ulnter Ziff'er 12: 
"Da, von der Zu verlässigkeit der Me,ß instru m ente di e Aku 

rotesse der Rennvation wes,entlieh abhangt, sich elbeF einige 

derselben durch langen Gebrauch oder 'CiUS Unachrsam,keii 
abnutzen/ und besonders die Meßketten leicht verbo,g'en oder 
ver! Ci ng erf \-verden, soll te der Di raktor be i jeder Monatsvi,s itatl on 
genau untersu,c.hen und bsi wohrnehmende'm Fehler unverzug ­
'ich verbessern !as,se n~ u 

Schlägt man die 1812 her,ous,ge,gebenen "TabeHen zur Verwand­
lung d,er al,ten ,Maße und Gewi,chte, des Großherzogtums Boden in 
d re neu en 0 I1 9 em ei ne n Bad isch en n l Band rI, auf, so A ndet man IJ nter 
Anmerkung 7, s.e~te 134: 

uDonaueschingen hat ei'nen Feldschuh l den es d,en Nürn­
berger nennt,° 

Dam,it ist zu,rn Ausdruck giebrocht worde:1 , daß man dies als n'icht 
von zutreffend anerke,nnen wo,lhe. Daß mon de'nnoch dama!s seiner 
Sache nicht, ganz sicher warJ bewe'ist der Umstandl d ,oß bei Gegen­
übe stellung: da dort befindl:ichen Längen~ und Flächen'maße sich 
gewisse Differenzen ze ig ,en ~ T atsäch I ich wurde im Fü rstentu m Fürs,ten­
berg der N'ürnberg 'er Stadt- oder lands,chuh verwendet., wO:S auch 
das in K.ap ~e vorh end ene Sch reiben in Forestal i 0 J, Vol. 1 Löftinge n 
be'weist., 

Der 'Nürnherger Stodt- oder landschuh wurde Clnfcing lich noch 
hÖ1ufig mrt dem Nürnberger Werksc:h uh verwechselt Der 'fetztere ist 
um etwa ' /S;_ 'I/U) kleiner alls der Landschuh. Ein genaues Maß kann 

I'e ider nicht o'ngeg eben w'eFcle n+ 
Der Schuh wurde el ing' etei l~ t in 12 Zoll. lOte Untleiteilung der zon 

konnte einwandfrei nicht fest'gestellt werden 

De,r Schuh" auch Fuß genannt,; bildete die Grundlage oller Maße. 
Da nun früher dos 12-System vorherrschend w,ar, w'cren es meist 

l2 S:h:uh/ w'e!che 1 Ru'the ergaben. Von dies.er Gew,ohnheit. löste m'on 
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sich, werl di:19S einlma'l zu w~ederhoH'en FehlrechnU'ngen Anlaß gab, 
zum ander,en dem 1 O~Sysfem unterlegen ist. Mit der Maßänderung 
wurde auch d~ese Änderung ·eingeführt Es 'wurde bes.t~mmt, daß hin­
fort 10 Schuh = 1 Ruthe sind. HandeHe es sich um größere längen­
moßet bei w'elch,en es auf ,G,enauig'k,eit nicht ankam ; S,O wurde·n di:,e­
selben in Wegstunden ·ausgedrückt. HI,er konn al.s krelnste Einheit 
die hplbe' Wegvi:ertelstunde genannt werden; 'was darunf'erlag, wurde 
in 1 00-Sc h u h Cl u sg, ed rück t .. 

An SteHe der Ruthe verwend ete man ~ m Berg baU' d ie· lachter; 
diese m'oß 651, S.chuh . Da die Unte,rlo'gen ,aber ZUI ung.enau ,s i nd~ ko,nnte 
ni-cht e inwandfrei f ,e:sfgesf.eUt wer de·n; ob e.s sich hie'R" uml Land- oder 
Werkschuh h·andelte·.. Ver,einzel" findet ma'n ,auch ilm 'Be'rgbou die, 
R uthe,. d ach ist dies; immer eine SeJten he it. 

Wie die Längenmaße auf Schuh aufgebau't waren, waren dies 
auch die Flälchen- und Kubikmaße. 

Die k~e j nste Flä,chen,einheit war de·f Q uadratschuh, 100 Quadrat­

schuh =- 1 Q'E)adlfotrutne, 250 Quadrotrutnen = 1 Jauchert Ortsweisa 
fr'ct on St,eIJ.e der Beze ·eh nu nB I,J a ucher t'~ 0 uch nMorgen" ; dies 9 aH 
z. B. für die Stühringer Gegelnid ~ 

D.lle J,(]uchert· wurde in vier V i,ertel oder 'V ierling zerle.'9t. 'Ein V~er~ 

ling maß infolgede·ssen 62 ,h~ Quadratruthen. Wurde bei Fldc;;nen­
nachweisungen ni'chf unter dl'e Q-Ruth,e herabge:gan'gen, S,Q' bild·ete 
d j ese Te ij ung Igew'Esse Hi ndern i.s,se bei der Add ition. Um solch an be ~ 
heutigen Abs:ch rifte'fiIi Z 'U en'tgeh 'en ~ wurden die· Q. Ruthen nJ,cn"t mehr 
enge,geben, so,ndern 1 IQ-Ruthe == -,004 Jauchert gerechnet. 

Das Raummaß 'welf das Klafter j.' dasserbe war 6 S,chvh breit und 
ha,eh, das S-cheit 3/5 Schuh lang. Die·s sind Iin Kubi'ksch u h a usged rückt 
- 126 Kub '~kschuh . Wurden Nutzhölzer in Kubikschun angegeben l. so 
Inußte dabei die .Festster~ ung gern ,acht werd en, daß nicht '126 eb! -
l Klafter gerechnet 'wurden, v~el 'me· hr untedlo9 diese Umrechnung 
9'ewissen Schwankungen, wekhe sich .zwisch,en '95 und '110 cbs 
bewc'9'ten .. - A,n d ieser St'eu,e sei g~eich einglefüg,t, doß im NeU' · 
badische'" ,M,aS da:s K!oft,s',r ,6 Schuh breit und hoch, dns S-:heit 4 Schuh 
I:olngl wart das K'I'off.e·!" al:5o 144 cbs mlaß Do,be i wurden 100' cbs = 
'111 Kr, ff -'h . t I, ... ~a er ,gerec ne . 

Ei ne' größere A,nzoh I der im F, F. Arch i v vorh ond,enen W,al d kerten 
aus i e n erZ a i t' bes i tz tim IJ n fe re n re cht,e nEck ein e n Norm 0 I sch u h 
aufgs'z,e,ichnet. Derselbe schwankt zwis:chen 30,2 und 301'4 ,c;m. Der 

in de·n F~ F. Sommlungen vorhandene NOrnbergerschuh, w'elcher aus 
Mess;ng ist, haf e,ine tönge von 30~37-30,38 cm,: daraus darf wohl 
das Mitt,e] mit 30,,375 cm abgeleitet werden . 

• 



Im Vergleich hie·rzu wird auf de.s Heft "Die Archtvpfteg·e in den 
Kre~s€n und Gemej:nden", herau.sgegeben von der WÜrtfembergischen 
Arch ivdirektion Stuttgart, 1952~ Seite 79 u ff., hin,gewiesen, worin der 
NÜinberger Schuh ".........- von einer Ausnahme abge.sehen - mit 30,,4396, 
Zentimeter angegeben ist 

SchHeßl'ich se 'j ouch noch dos Maß enge,geben, 'welches si,en in 

dem zwe Hen Band der "I abe ~I en z u r Verwand I ungl der alten Maße in 
d~e neuen engem,einen Badis,chen,'" vom Jahre 1812 findet Dort wird 
der Donaueschlnger Schuh angegebe·n mit 30,36 cm; die Ruthe mit 
·3,0369 m, und der Nürnberg.er Schuh mit 30,39 cm, die Rufne' mi,t 
3,0399 m . 

'Wird für den Schuh in den Fürstenber'ge',r land,en d,e·r damaligen 
Ze~tr ei ne Größe von 30',375 C:TI U nt'erste·Ut,. so ergeben s ich bei großen 
Flächenumrechnunge'n ein Fehlerpr,o,zelilt von co .. 0;15 'Prozent 

Die ,Maßeinhe iten s.ind de'mnoch: 
Lön.g1e·n,maß : , Schuh - 30,375 cm; 1 Ruthe - 3,,037'5 m; 
Flöchenmolß: ., Q-Schuh = - ,'92'264 qm i 1 Q~Ruthe = 9;.2264 qm; 

1 Jauchert ~ ,- ,23066 h, 
Kubikmaß: 11 cb-SC'huh = -,028025 cbm; 1 K.~Qf ,er 

- :3,53'1' 5 cbm,. 
Eine für diese, Maße glültige Umrechnungstabelle befind·et si ,ch im 

F. F. Archiv und kann jederz'eit e ingesehen werden. 
Ob mlon recht daran tut, das, Klafter aUgemein als Raummaß zu 

betro:chten, dü rfte unter Berücks ich . igung der ·oben 'gem.achten Au,s­
führung,en in d ien FtH~en unrid,tig s,ein, In welchen Nutzho~.znach­
we is.ungen in de·n Ge-s-amtkl aftern enthalten si nd., Bei Bren nnol z ist es. 
immer e!'n Raummaß glewesen, ebenso auch bei Schätzungsangaben. 
Das Klafter mit ~/7 um'9,ere·chnet = 2~4717 Fm . 

. A bsdh I I eBen d sei au eh noch auf dos B (lid i sch e K I ,0 He r m aß e 'j rl ­
gegangen ~ Solches betragt 3/888 ,ebm. 1872' wurde besti 'm.m't.jt daß sömt­

I.iche bodisch,en Klafter mit 2172 cbm umzurechnen s'ejen~ D'iese'r Auf­
forderung wurd,e nie'ht im.mer Ifolge geleistet; so k,om es vor, daß 
ortsweise der Einf'O.chh,eit halber sogar mit 4 c:bm das Kloffer :um­
ge f e eh n et w u rd e ~ 
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Zur älteren Geschichte der Fü rstl ich Fü rsten bergisch en. Brauer'ei 

:in Donoueschingen 

D a,s hed e u te n d ste und ö a e'ste w i rts'c h oftl i eh e U nf e rn e h me n va n 
Welfruf ist in der Boor die Furste,nbergische Brauere,i in ID,onau ­
eschingen~ Wie $:chon TumbüH in seiner Arbe i'f anlößlich des zwei­
hund erti ährigen J ulb,il,fi ums der F. Bra uerel (1) hervorgehoben h ct, ist 
die FesHe:gung des GTündung,'sjahres 1705 nur umit' einer ge,w~s.sen 

Ei:nschränkung'; nchtig, denn tatsäch'lch geht dos F. F. Brouwese'n auf 
über ein wei teres Jahrhundert und mehr v,or obig,ern Gründungs~ohr 
zu rü c k (2). A be,r das B ierb rio U e n sei bs.t in Don 0 u es eh 'j ng e' n dürfte wo h I 
noch viel cHf'er sein. Im, Jahre' 889 ko'm der Tel I von Donoueschln-
9 'e' n I we' I, eh erz u d 'e ml dom 0 I j 9 'e n f rö n k 'i s eh e n K ö ni g s hof g ehö rte du reh 
Schenkung: de's Königs Arnuif an. das Kloster Reichenau. Die Erträg~ 

nisse aus di,e'sem K,önigshof sollten der wtrtscnafHichen Fundierung 
d'er Kirche des h'. Georg zu Reichenau-Oberzell (3) dienen. Reichenau 
schickte Patres und Brüd,e'r nach dem damaligen "E s 9 iJ n 9 a" und 
verwandelte den Königshof in einen klös'tedichen K. e I 11 hof " Haupt,· 
9,e,bä ud er N ebengebiiude und die K.el n h:ofmühl 'e" sind urk u ncll ich nach· 
'weisbar · 4 )~ D,er Keinhof war e in wirtschaftlicher Großbetrieb imit ,den 
erforderl ich en H andw'erksbetrie,hen., Da d ,re mei stell K löst.er se,it ihrem 
Bestehen des Bierbielu 'en ausübten, un.d da e,s: zudem i'rn Bereich von 
Donoueschingen keinen W ie inba u g ,ob/ darf mit Fug angenommen 
werden~ daß $,chon damals 'in diesem Großhof B,ier ,gebraut wurde. 

E r J ö 1.1, " tel I U n 9 9 n: T = D.r. TWl1b i1 H : F'. F . Brau 0 Irei I 19;Q.S . - , U = F. ,F 
Urku,nd:9nbü,r:ha'':', - P = 'P,rotakollB dos P. F'. Archivs . ~ M, = Mi tgilung~'n aus 
d.eD". p , F. Archiv. - B = f . F . Brnuerei. Gew,e'tbe, Br.:tU~Hl 'che I ~ W' = Wo]foch.e:r 
S ~ cd .· Circliiv~ und A..m tSplCII okolie . - R - Ranleun slec.hnu"l1 gen . - J - lnv'@n,taf~ 
v'&tz.e ichnisse. - , P,I = Pla.nc:'k ,an DOllillue5chingen, - K 1'0\11-" Ehe~ ubd S~arbQ· 
bu eh D 0 ]UI UID'S cbing e n, I 1596---.1 6-9:;]:. ~ SclH = Sdt ri. f t end 0 5 V tB i e i H,s, :Iür Ge s eh iob . Ei 

und N'o1u:rge;!;chidlll Q .DoDa:u8scbing'Em. 

(1) T~ 
(2) T~ S.lt 
(:l} U, V/ 47 : 
(4) ReuUger Marst',all und ReHballe (urk,undlkh bis l "1'79 ... al "=,5 Hcus!i' g~mannl) i 

danl". die.; Kel:n.h0 hn,ühh!! (heuUg les ,Zel1er:scbe.s Ö.konm:niegebäude in c.@;! GaJrten,­
shaBe, im Volksmund .. ·s Kloster'" genannl). D,er Weg 'V Oll hier 'zum H'CTU,p1gebauce 
", Mühlweg"' , dcrn,eben die .. 'Müh.l"Niesen,"' ,. der .. Müh.lberg;oo (be u te Jägerbelgle) hifihU: 
ri~ m Kelnbol g I'J' 0 Cl nnt, 
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Bereits Lex Alamanorum (5) bestimmte, daß d ie leibe,igenen der 
Kirchen und Klöster neben ver.sch iedenen andere:n leistunge'n und 
Abg,o,ben jährl ich 15 Sl k~en Bier Cl n ihren kirchi fehen le,ibherrn abzu­
geben hotten (6). Abt Wal a fr i ,e d I 'Q,enannt Strabo (reg. 842....-849),1' 
in Reichenau ,ordnete ann'o 843 u ~ o. an; daß d ie Re ic:henau er Fischer ~ 
falls etn We In i ohr mo ng,elhaft au sf.aJ! e f sich zum Morgeni mbiß m1t 
u C li, n m e ß b i r n statt des 'We,ines begnügen sollen {7' Obwohl der 
IEsch in'9'er Keinhof zusammen m,if dem Bräunlinge,r Kefnhof seit etwa 
1320 {zum zwe:i'fe,nmcl '1342) verpfänd·et war und n.iemals mehr von 
IR e 'j c h B'n Cl, u aus gel Ö s t wu r d e, h i ei t sie h die Re i ehe na uj sch e 'Gu tsve f '­

waltu ng hier bis 148'8; dem Jah re . des 0 berganges von Donou· 
eschingen on das H,aus Fürstenberg {S. Damit war der Ke'fnhof für 
Re i eh e n a u aus w eis b.cl r der U rk u n cl e n end 9 ü I ti 9 v e rI 0 je n (9). 

Da d te fürste n b e r9 i sch e n Burg, vag 't ei akte n rest I os ve r ni eh te t w u rd e n i 
sind ,auch alle Nachricht,enqu elle n ü her dos fürs,tl iehe Br,cuwesen zu 
Donaueschingen, das der BurgvQ,gt betr,eut hatte, aus der .lei : vor' 700 
vc rio ren 9 eg 'a ng e' n (1' CI} . Tr otzd e m kö-n ne n wir na eh we J,se n, daß ein e 
9 räfl ich fOrst'enberg ische, Brauere i zu Don CJuesch i n9 en bereits vor 

dem Jahre 1589 ,sehe," einige Ze'jlt best,enden hat i 582 haben an de'm 
vorhandenen B r CI u hau S Im oHen Schloßhof an der Brigach der 
M 'Qurer ~ 1, Bejin vo'n MineJ~spa,chu und der allhiesige Maurer Jerg 
Heberl i n ge,arbe ite:t { R)~ 1575 finden wi r im hIesige'n, Ort dr,ei W'j rte, 
nä ml ich; Stoffe ~ ID i ether (zur Krone)/ Kos.pcl' r Bur'j (zu r alten Sonn,e), 
der uRegeler'S genannt {d 'ieser 'war derienige Wi'rt, dem, gegen Ent& 

richten des Tavernange,lde,s allein das Recht zustand, Gäste ,zu be· 
w~, rten [re,g er ter'en] und zu beherberge n}, und Mart'in Bet.z, ,Metzger 

'~ genannt B'ierzopf - (der einzi'ge Wlrt also, der Bier aus.schenken 
durfte) (11 ). Außerdem 'bezo'Q Graf' Heinrich zU' Fürsten'berg nach 
dem Don~ Urhar v,on 1584 nicht nur vom WeIn~ sondern euch 
v,om u B i ,e r ode'r ander1en Getränken~' das s'ogenannte Ungelt in 
Donaue,schingenl und zwar IIvon jedem angesCihn:;ttenen Saum 
40 Kreuzer und von einem W'irt '2 Kreuzern. (Das beweist de'n 8 'ier~ 

konsum und g,p r icht gl,eichfa;Us dafüf l daß die gräfliche Brauerei 
- -

,(S) rm Jabre 720. 
{6) Sauer r NJ-B l öUe'l i 1911 j S . 4]9. 
('t ) Bafe ck I ChI 0 n1 'k; de:r Ra l <.'11 eue u, "I.!"on 0 heim, r 1886 r S. S6. D e 't Z inune r1 s ehe 

Chronist be' f.~ cllte't b e f~:I:'s vor ISSii r daß nach p.:inem StUtungsbri(!ot der Grafen von 
Cclw zuq u.ns e!"'. das 'K l og 't !D r~ IiJ fSau .. da,a wund~rba:J''Hdi mol (StUiungs.ma.l) auf 
d~m Wurml ing e f p erg sol l g'61h{] U~n WEftde rl. in w.elcluu:' stillu.ng S (11 n d e :r 1 j , c h 
waJ:uz.u nehmefi j daß die uJ. k ~ i n W "::" i, n . ,e,o ndarll . nur, u j: pi i e r i u. n d i 9 r t !I' j 

',,10' doch 1m Neckartal, WS~ :1 w(]Lhs a. (Zj mmer5C'he ChJomk 1l/ :!27 t l B. ) 
(8) U, V/46S. 
(8 ) Mr llISS; 109 . . 
(10) Almt v AktenausschBidu.n~J . 18"66. 
(11) Toverne,n 11/1 C 17/ Lat 8. 
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hes,tand en hat und Bier an den Bi.erwirt zu Do[n ouesch i ngen verka vft 
'wurde+ Des,gleiche:n an jenen VO,n G,ej 'si'ng,ef1, we~che Stadt J'if(k das, 
Gemeine Wesen~J' [ba,uliche' Unterhalfung pp.] 'Von der herrschaft­
nchen Getränkesteuer 1'1,6 Kreuzer vom Saum] Wetn und von 1 00 
M ,0 S s B i e r 71/ :2 K r e U Z ,e r I w e I eh !, etzte r e 0 I I s c h 0 n i n ,0 n n 0 

1 583 be zog e n w 0 r den" [C,ameral i[Q H/3 - Umgeld] ein­
beh chen d urft,e.} {l2} 

Die ~, Br,aU'er'~ waren gegen Ende des. 16,. Jahrhunderts s,ehr rar 
geworden, zu iener Ze,i:f, da. der Bierkonsum eine, Ho::hkonllJ'nktur 
errei'ch I haltte und die B,:ererzeugung zur höchsten Blüte in Deutsch 
~and gel'o1ngt war. So war auch Graf 'Heinrich jim Jahre 1588 durch 
den Abgang seines Bierbrauers in Vede[genheit ge!kommen., Er 
bat d,eshalb den H'elfenst1e'Pni 'schen Vo,gt Z'[) We'renwag, ihm e'inen 

Bra uer zu seh icken. Unterm 1 B~ 2', 1588 erwid ert dieser Vogt Cc'spor 
'v . Laubenber9, daß er ug [l. eichwoh~ wh~~: G'rcrF Heinr ich) ain zleytJang 

itt,en (nicht) bräuern gehapf"'i' und den ietzigen;. einen Münchner, der 
eben dos Sro uen w ieder be'90nnen, nicht' abgeben kön nte (1 3)~ 

Dieser Graf Heinnch, der Ende 1570 seine Re,sid,enz vom Warten~ 

berg nach Dona uesch i ng ein vertegt hoHe, entwickehe hier, was wen ig 
be k 0 n nf j',s t, ein e we i tsi eh Hg e Wi rtsch afts.. u n cl Ku i tu rp[o I i t i k. So h ct er 
neben Erstell ung olffentl ich er Bauten, Hebung von IGewerbe und Ho:n­
dei auch das Brauwe,sen auf di(.lS; beste gefördert.. E r j' s tel s der 
eig le' ntl ~ che 'Gründer eines beach ,t' lic,nen Brau ­
wesens im Donaue :s,chjnger Herrschoftsbereich 

lCi n z. u s p r e c h ,e n. Fiel d[och [I[n d ie'se Zeit die Errichtung des, S09 .. 

I,Bräuhäusel,j im alten Sch[loßhof zwischen dem[ neuen Garten und dem 
lus.t- und Tiergarten. (Siehe Abb . l ~) Von d[er E isenwunl ke~:queUe ~n Aufen 
wurde dam[ols in ein,er Deichelleitung das 'Brunnenwl(]sselF in den 
Sch~' oßgorten und das Bräuhous geleitetl da sich d ieses, 'W IQsser off,en­

bar als günstig fü r die Herstell u ng de,s Bieres, erwie's,en hatte. p 4.) D er 
Braumeister des' Grafen IHe:inrich war J,e,rg Ha berk,a It,r d,er am 
'l4. August 157 4, dah ier verstorhen ist (Pf)+ 1 589 war Anton i us 
St oferma n n von Arnsperg i'n 'W,e:stfCl~ en gröfl leher Bra ume,ister ; 

(2) U1:bCH Da 1584, S . 15. 
(i3) PeuonaHa B 19/Vol. VU/G. 
{l f } Außerdem WUId f!' d iese5 BfU:n.n.enWaS:lHl:!1 In d J e Hoikücbe und do-n Lust­

galter'. geH.ib:r . WÖ;~:i'>F~lbSit (wobl von dem. Ubif}rlillge,f Sl e in 'm~1z Hans Bdehn,aye:r) 
e!n kuns tvolles Bnum@Hwerk aus Stein srrleh' '!B,t wUlde (.M I1 56'9. 22. 12.. 15;84 .) 
lh~elmaye :r. hcj 'u,'m d le.S9 Zei in d,e:r Brud91sehaU Un era ra :t.' lt~ben Frau hiet zwöU 
Kreuzer 9'esHftEfl und 1602/03 i n HeHig"enbelg' e'ln , dh.n.Hmes 'BIu,nnenwelk wie iu 
Do~aue5dhlnge'n g'e'schaH'B'n . (S,eh,l ; .x/ SB.) A.lao tm ÄuHrage des drrmoUgen ,Admini­
st atO'l'!ji Zu Dcnaue:schlng'en, GroJ f'r.ieddch zu. Fütste:nberg:. Sobn Gle,1 J,o'oc'h'ima 
:l.U Fü~~tenberg. R J 69Sl.l0 vom 9. 1 L 16M, S . '49' : M Micliel Rocken, im Blum:s'n - und 
h rgar al:= ,lu H'öL oJ s: :mau dje HOuser gedeck l .b(l'~ :J Tage den KaIen u'ß,d :Z i 'E!'g' lI'l~ 
.s ~ e l n ehe Uen ,sänne rß u, l T CIl g a m :B:r u n n i.3' n g ,e 0: I be i let ,_ .. 
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die s e r 'Ver I i'e ß 1590 'Vo r iJ berg e' h end Don aue sch i n gi e n f um mit ein e m 
Empfehlungss,chreiben des Grafe,n in Pra'9 das damals s,chon be,rühmte 
b öhm i s ehe B i ,e r brau,en zu lernen.. Bereits im v,orau,sg,egan­

genen Jahr hatte er für den Grafen zwei Sorten Bier gebraut. Von 
d ies,en beiden Sorte,n Bier sch,ickte der Graf an seinen Sch'wag er ~ de n 
Grafen Willleim zu ZImmern etc., nach Meßk~rch 3 Faß gewöhn­
lIchen Bj '9res und ein kl,e,ines Fäßchen mit , 5 Maß besseren 'sie,res, 

das de'm Grafen Heinrich, wie die's6r in seine:m Schre.iben vom '19. M,oi 
1589' betont, "s ehr w 0 h ,I b e kom b t ,J.. Qberbringer 'war Stofer­
n10nn ,se :tbs,t,~ der greichz,e: fig1 den ,Auftrag h(]H",e~ de'm Grafen Wilhelm 
do,s Biefbrauen zu zeigen, evtl auch ei.ne' Brousf.eHe in M ,eßkirch 
zu errichte n (wi e 1,3). Nachfolger von Sto"fermann wu rde des'sen 
B r (]-u :~ ehr li n geh r i s f,op h H eß I er; B ra u geh j He H eß I e, IiS wo r Mo rt in Kor n ~ 
h,CJs (R). letztere r w'o'r audh nach 1600 noch In graf.l' ich'e n Dj ensten. 
N'oc:h der Pest 1611 in Oonou,eschlngen war M,oT'tln Kornhos mit M,arm 

garete G ,essler verheiratet. Er zahlte 1616 nur fOn:fzenn Kreuzer 
Türkensteuer; wohl n,och 01 ,5 g,räflicher Biersieder. 1'620 wird seine 
'Witw,e zu Ir" St'euer veron I CIgt, 

1596 starb Graf H ei nr ich, oh ne ei nen Soh n zu h i n't'er:fasse n I nfolg e.­
dessen wu rde, dj e Herrschaft Don ou esch i ng ent d;e d am,oi s, zudern 
stark bela,stet war., unter die Adm,nhitration seines Bruders Graf 
Joachim von H,eiligenberg und se,jn.es BrlJld 'ers'o,hnes Albrecht f Herr 
der Herrschaft Kinzigertal, BI u n1berg u nd Möhdngen~ geno:TI men, 
wobei aber ,Donaueschin-gen Amt 50 s i t z b I i e b. Die Adminjstra, ~ 
toren stellten den Brauereibetrieb n i'cht ein; ~ jm G ,egente,jI ~ der 
Don a u es eh t ng er B ra um ,e' i ste r mußte CI UI C h sie. mit Bier ver sarg 'e' n (' 151 · 
Wie' weit bereits 1602 der B~erkansum in der Landgrafschaft Fürsten ~ 
berg verbreHet war, zeigt, uns di,e Anzah l der ilm Rechnungsio,hr 
1602/03 Bi,er verbrouchende:t1 Orte r,überm Wa,~dn : Neustadt in drei J 

in Rudenberg j Schönau ( - Schönenboöh), Schw'erzenbach, Vährenbdch 
und Bregarn rn ie einer W'j rts,c,h oft I lout Umgeldbüchlein,_ welches, auf 
s,eine'm Titelhlatt di,e Vermerkung hat : "Von jedem So,'m We in (sind) 
i 0. batzen und von e i n,em Sam Bier .5 batzen zu prästieren" . Zu Lan ~ 
genbcch sodann verzapfte ~ Eine Ge:meind om neuen Jahr 1602/3 
zwei Som Bi,e'rn und zahlte hierfür 10 B,ctzen Bierumge'ld~ Ohne 
Zweifel handelt es s,ich hier um de'n Verbrauch van herrschaftlichem 
:gier, da die genannten Wirte aus,nahmsweise auch Wein v,eizapften, 
wohl da sie' vo,n der Residenz bzw. herrschaftlichen Bierbrfiustätt 'weit 
cntie'gen waren . In der La ndg rafsch oft Baar "flache'n lan(l~i selbst 

US} R, HeiHgemher g . 1~99, wo'selbst d~r KastGIll/ogt Hans B i e I z a p I (von, 
D tL ([u~g,ctdn,gen?} aml~l , (S chr X / 5:),,) 
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war der Bierverbrauch natür:1 Den größer., Von 1608 bLs 1609 muHte d ,/'e 
" 'B r IJ n n e n was se r lei tu n g' U '10 n Au fe n na eh Da 11 aue sch i n gen ein e r A u,s­
b e.sse run gun te r z,og: e n we rd e'.I1 ,R} ~ 

Nach den Erbteilungen va,'rn 27. Mai 1620 u:nd 16. Augv'st 1621, fiel 
dem Grafen. Jakob Ludwig aus der H,e,jl fgenberger linie vo'n der 
9 ete jll,ten Landgrafschaft Fü rstenberg der nördl i eh der Don·au 
geh~gene Taa (Wa,rten ber,g - B C]or) mit dem R e '9 j e, run g s s i t ,Z 

Don aue s chi n gen z'U ~ Der südlich der Donau gelegene Te :~1 
(.Fü rs t,en be 1'"9' • Ba 'Cl r) m j t dem Am t H' üfi ng ,e rJ fi e I an die Kin z ig t'ä!1 fU 

li n je. Dos Wi ed e ra ufl,eb end e r H ofh 0 I t iU n 9 '9 a b beg re ,f'~ ich e rw eise 
auch dem .Br,cuwesen besondere," Auftrieb. Es 'wurde neben B,ier nun 
,auch wieder Branntw,ein im Brauhause he,rg·estent. ,Aber Graf Jakob 
ludwig J der berühmte Kri,egsheld im Dre,ißigjahrig'en Kr'ieg, 'wurde 
seho," am 1 S. November 1627' im lFeld~' ager von der Pest dahingerofft; 
und dad.urch wurd,e' die von ihm betriehe,ne Aufbautät igkeit in Donau­
esch ingien empfindlich g·etroffen. In den fo 'fgenden K.riegsjahre·n kam 
das Brauwes.en vo tlständ ig zUlm Erlieg-en. Aus einem Invent,arverzeich­
ni's vom 2. D,ezembe'r 1628 e..rfahren wirt daß Z'U dem J1wertvol!en , 

Ku pfe rg e sc h irr n 0 m Hof aue h der große k. u pf er n e Bi erke'ss e I 1# i m 
Höfl in" gerechnet' wurde~ L,lm HoAin"/ [16] ist der obenerw'ähnte ,oHe 
Schloßhof, de·r durch das Anlegen des neuen Gartens und Lust'gcrtens 
~ n den "kleinen Schloßhof mi'T dem Bräu haus n u mg·estaltet wurde .. ) 

Als nämlich im Jahre 1632 der Krieg auch die Boor erfaßt hotte, .. 
fl Li eh t e't e' da: r H ofg ö rtn er Mo rti n S eh e u eh na eh Be end i gun 9 d e'r ve r­
gehl' H:henWasser-Bel og eru ng' der Stadt V1111 i ng en durch die schwed isch­
würtf.embeT'gischen Truppen n 6~ Ju! i 1634 bis 9,. Sept,amber ' ,634) cm 
21. September 1634 das ganze kupferne 1nventaf des Brauhause,,; samt 
d ,e m 9 ro,ß e n B j'e r k e'ss,e] S ow i e ein em Bre n n ke s.s.e, ~1 mit z'i n ne rn e n H 'äf,e n 
mit HeJmen, Deckel und Röhren (was heweist~ daß ,im Brauhause' 
s+dh noch die obengenannte Br,anntwe i.nbrennerei befand} nehen 
anderem Sch[oßgeschirr in die befestigte Stadt ViUinge'n n 7). '645 
übernah m Graf Franz" Sohn des verstorhe'nen Gr,ofen Jakob ludw~g , 
die, Regierungs'g,es,chäfte in Donauesching'en. Unter ihlm nahm der 
W'iederaufhau der Residen.z so rasche Fortschritte, daß der Donau­
esching,er Pfarrer Mo'litor noch vor dem Westfalischen Frieden am 
12. Juni 1648 un den Fürst-Bischof zu Kon.s,tonz beri,cht,en konnte, daß 
die "Pfarr Doneschingen m'it P'farrkindern wieder 'wohl besetzt 
se:i'l (l8)~ ~n den fol lgenden Urkunden erscheint zu der Zeit nebe'n den 

CIS} J r 89. 
(17) J~ 84 und 95 ,. 

U3} p~ F . 'f' . Alchiv . 
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9 räf! ichen . B fers iedern au eh ei 1'1 privOh!S 'Brau ere,ju nternehmen. Be~ 
kanntlich hat das Brauw'e~sen nach dem Dreißig, ~bhfige' n Krieg, in 
Deutschland alll'gem,ein einen lebhaften Aufsd1wung genommen. 

Im' Schloßbererch hc,t Graf Franz im Jahre '650 an Stelle d,es 
IIDono1uhäusleinsu den sogenannten ;,Neuen BOIJ/' (l9} errichtet. Im 
Zusa,mmenhang damit wurd,e· auch das Brauhaus und seine U-,· 
9 eb ung j n 61 n'e n bes,s,eren Zusf,and versetzt Va,n diesem gräfl.ichen 
Brauhaus besitzen wir 9,ine Darst,eltung ,auf ,eine'im Kupferstjcn YOll 
Jahre 1664 B,ild ')r Dies,er St'ich wurde no,ch ,einem Abriß de's Kunst­
mal ers Mcnti n -M~e. n:rad~ H üfingen von dem Nürnberger Ku pferstech er 
und Kunsthändle·r Jakob Sandrart in K.upfer gestochen und von S,igmund 
v~ Birk.en bes.ch rieben (20)~ D je H a,fpftstere i (der alte 1516 ,aufgleg ehen e 
PFarrhof, der nur "mr't dem Da,eh über die, Friedhofsmo'uer h'erousro'Qtl·,t)1 
das Ausmaß der Don,auqueJle und andere gerilngfügige Einz,elheiten 
entsprechen allerdings nicht der Wirklichke'it (21 ). Da:ge'gen [s,t das 
8r,auhaus an der Brigach (auf der Reproduktion mit B bezeichnet) 
be'reifs richtig so ,an der Südmauer dargestellt, wie wir es auf s,päten3'n 
Gemälden und P!önen wiederfinden Wir besitzen auch einen Grund­
riß von d ies,e,m Brä u haus, (5., Abb . 2 I, inke't'" Te iI bis zur p LlJlnkt"ierten Li nie); 
darauf erkennt mon di:e an das Bräuhaus angebaute Branntw'efn~ 

b re'n ner,e,j (m it d be,ze ichnet). Die "M,al,zdenne" war zu dieser Zeit, 
ostwärts an das B.rauhaus angebaut, 'w] ,e der St ich ,zeigt., 166.8 wird 

anJäßlich der Beisetzungsfe,jerhchke'iten der ,cm 2,lt Mai 1.668 ver­
sJorbenen Gröfi nwttwe Franzi'ska EI isabeth, ge'b ~ Gräfin von Mont,· 
rechier; u~ o. auch der grä'fliche' B rau m 'e '11 s t e r wieder ,erwähnt (22)" 
A,n kupf.ernem Gesch irr om Hofe werden I,n ei n,ern Verzei chnis ami 
25. J u I i 1686 a ufgefü h rt~' alB-te ns im b reyh crus sind u. a. 1 kupferner 
Breykess,e ll 1 Hafen z,um Brandweinbrennen som't dem Hut und 

2 Röhren" und im Schloß. unter ~,5~te' ns ein 'zweHe,r 'Brennhafen'" 
(I nv. 142)~ Wir h,aben überdies eine' w'eit~ere Ansicht vo,rn D onou~ 

escn in'ger g,rCi'fl ich en Braugebä ude auf de:m a vsgeze ich net,en Ga rnäl d,e 

(9) Pi-,Al'cldv '24 Ch~t. Hl3/~ v 1: R Ite:m ob d.em Thoficr ~Hei:3linj dc'rauf ~etzo d,er 
. ne u e B 'eH ' a. ~ h t. Il 

(20) ,,,Der Donaul9i 1rand pp., ! ß KupJeI hervorgehoben VOIl Jakob SatJ,drart ... CI­

sdll epen G'" i1 0 ehr 5i !'ADe LXI V {- 166"4) in Nümb rg 1. AuUo:ga. (Bisher las'l 
unhta'ach te t.) Di e ~ 1'1 eH e Au U a g e vo f!. 1 EiS4 '. r,ä '9! dem THe 1: ... D@j I: v·~rmehr1 e D O,:J.C:U ~ 
shO':nd" PP-, ( 1:11:50 ein'e e.X'w,slterte Ausga'be ), _ 

(21 ) T-!crpf. ,uterei ,ob deI Zahl 6 auf StIch; vgl. Menrcde Gemö:ldr:- , '1688 {siehe 
J:::o pte I,r'l'ii na1.ho:us ~ Atlf 'g ang' zU DOl10U eschingell) , 

(22) V,erl. Ak. an F. r _ ,11. H;i'h 'iv 08 l~ Fet,c , ur: D-:-l' gf. B,JQum@fs ter gehö.rtB w~e 
d ,e Bec,ru !in. u. . cl Dianar al,rn Ho,f Z'U.:l sog enann'ten ",HoUamLHe", wes:we"g~Jl j hm 
~,h91lJCI n s v ,on der Hot'VeIwol ·uog' hesonde ro Fest- und "frQue:rkle-l d'ung' :zur VJ"3l ­

:HlIglJ r;g g9sh>!'!lI wutdl"J . 
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VOn Donaueschingen des lKunstma~ers Martin Menrad von HO'fingen 
vom Jahre 1688 (verg I. 21} {23). 

Was nun i'm Brauhaus: pro .Jahr an Bier aus.gestoßen wurde; 
darüber si nd mangels der erwä h nten vern ichteten Bu rgvogteiakten 
kemne Unterl·ag,en vorhanden. Jedoch können w'r an H·and der Pro~ 
duktions~üffern in den folgenden Jahrz.ehnten vermuten, daß pro Jahr 
im Br,auhaus c,n der Bdgach mindestens 20000 Mo·ß Bier erzeugt 
·wurde·n, ,errechnet aus durchschni·tt lich 50 Sud im Jahr bei einer 
leistung von 400 Maß pro, Sud (.zu Ende de·s 17. Jahrhunderts W'urde 
der Bierkessel o'lIf 600 Maß leistung pro Sud vergr'Ößer·t}. Berück· 
sichtigt man die nach da·rn Dre'ißigjtJhrigen Kdeg :zolhl'reich ent.stan ~ 
den.en bür'gerl khen Bra uereien in Do nouesch; ngen , Gels i ngren.. Mön­
ringen, Hand i ng en; H üfi· ng. en~, Brä unI j ngen l ViII ing an und andere n 
OTten mlehr, so Iläßt s'ien d ~e noch verhältnismäßig geringe Biererzeu -
9 ung verstehen . ~ n d sm grä.f,1 ichen Hofbräuha us W'urde üb erd ies in 
erster linie für den HDf, d~··e: Hofverwaltung und das !Hammerwerk 
gebr.aut. Es wurde lediglich der Rest der ieweitigen Sudprodukti:on an 
die B~'erwirte abgegeben. Dabei dorf nkht übersehen werden', de.ß 
der Wein domals immer noch das Hauptkontingent des. Getrön.ke­
verbrauches darstelJte. {Getrunke n wurden Schw·e·izer, 'Breisgau,er und 
B:odensee--Weine, dl e VI elfach ou'f den Getreidem,örkten zu ;j Do,n­
esch'j·ngen°l. Löffingen und oinder,en O-rten gieg·e·n Getreide· e ingetau.scht 
wurden +) 

B.evor w'ir die· Entw.ickl u ng des F. F. Bra,u betriebes in Donau es·chi·ngen 
w e i te r ve rfo I gen, n1 Ü s se'n wir zur V e rv 0 11 stä nd ig u n g' . uns e r erB e·tra·ch­
tung di·e .Ausübung des K.onzessilonsr,echtes und die .Reg'elung des 
BIervertriebes, wie· es sich im 16. und 17. JQ·hrhundert aus de·m 
H o,h e ~ tsrec h t der Fürste nb e rg i sch e n la n cl es her d' i eh k e i t ·8'1["9 a b l kurz' 
b,eiev.chten ~ Es . :ist bis ·~e ·tzt nkllt hekannt, ob das Haus Fürsf,enberg 
:n ander'9n fürs·tenbergischen G·ebieten vor der Ein f Li h run 91 
des Brauereibet'ri ·ebe:s in Donaue.s.chingen durch Graf Heinr'ich 
e i gen e Braue-rej..en unte'fha.lten h,at. An der To·tsache aber,. daß das 

R,ech·t, Bier zu brauen und auszusche·nken, wie alle Banti1gerechtlg ~ 

keiten aus den Hoh·ei·tsrechhan d.er oB·en Landgrafscha.ft hervor,ging', 
ist njJcht zu rütteJn. Dieses Bannrecht besitzt das fürstenbe·rgi.sche 
Haus se it dem 18. Januar 1283/ dem Tag, an welchem d,re Landgraf.­
schaft der Boor von K.önig Rudo!f dem Grcrfen Heinrich .zu Fürsten­
berg zu lehen gegebe'n w'urde'~ Bereits ami 26~ Apri~ 1305 machen die 
GrÖlfin Udel h i);d und ih re Söh ne, die Grafen Hein rich" Con rad und 

(23) Die Lage der Ilu-rTschal h .eben , 5tren l lich e-n und Pri.va:l·geb.:hu:ien d9Ck@E 

~. ,c: b mi cl e ,- U' r b a r i enbe .geh ri e b ~Hl VOll : 6·61 'I.J't'l d 1664 i TI ~ ind. ·~·u U g@ r W j:) !,s·g. 
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'friedrich von Fürs'tenberg, von die,sem Hoheitsre,cht Gebrauch und 
übertragen der Stadt Wolfach i'n el'ne'rn 'Freiheitsbdef den Bannwein 
{d. h. das Re c h t, Ge t rö n. k e zu kau fe n I ver k a, uf e n U' nd Cl LI S,Z U 5 ehe n ke n) 
und das Ung'elt (die Steuer für den G,etränkeverbrauch zu erheben). 
Aus diesen Ertrö'gnissen sollte di,e Stadt die Kasten ihres Aufboules' 
decken \24). Von den Wirte,konze,ssione'n und dem Ungelt hären wir 
inder F'Q,j ge inden fursre,nberg j,s,chen U rbarien t v'on de nen ,ei n j'Q,e 
Beis.p1e:re h ~e r 0 ngeführt ,se ' n mög en. I mUrbar v'on 1465 ,,) tern 'ZU' 

Beringen ( - Riedböhringen) 'git der wi'rt cin halb s,am; (= Saum) 
win ze Täferne a

' - Gasthaus) (25). Vo'm Jahre , 464/66. ,IJ I t,em, die 
von haindingen (= Hond'jngen), welcher wirt sein will t der gibt ein 
lege,nn (kle,il1es 'Faß = lägele) einen halbe," same win und mag' ein 
'jahr win schengken und ist den win verfa llen J, wenn er die m,aß 
umbkenrt'l ('U Vill/S., 195)~ Fern,er ,ein Beispiel für UngeU im Urbar 1493 
nlfem das tc! Breg,e'n mit" hohen und niederen gerichten sa,mt dem 
ungel't steht uns zu'J Die Rentamtsrechnungen ,ab 1500 fünren dann 
allgemein dos Ung ,e, ~t a.uf. Auch das Bier wurde angeschnitten und 
uverunge:rtetii {d. h., jedes vom W ',irte ve'rzap.fte Saum B.ier wurde von 
e~",e'm amtlichen Schätzer -- Weinans,c:hneider ......... ouf ejln sa,genanntes 
Kerbholz eingeschnitten und daraus, dann das zu entrichtende Ung,elt 
berechnet; der Wirt e'rhielt ein G,egenholz) ~ [m Jahre 1651 is,t 
G,eorg Schmidt zu Wolfach, dem B'ier,sieder in der Vorstadtr "mit 
'obrigke itl ichen Zuth u n und Bewj'lI ig u ng'~ I( cl so mit herrschaftl ieher 
Erl CI ubn is) nn it ,all ei n B ierwi rt.sch aft zu tre jben ~ sondern auch uber 
nacht, zu beh erbergen, doch mit n achgesch riebenen m,oß a IJf 1 ich r 
zugelassen" daß 8'r weder reitende n.och fahrende on sich z~ehe, n, 
auch :m,ehr nit als, etw'on ein hä,ing j brodtwurs,t odo'r sonsten nur ejn.e 
tracht vor- und oufse'tzen darf. Nach verflossenem ichr m,qg er wieder 
anholten, noch he'fund,enen dingen ihlTI wieder beschei'd folgen.u 'In 
Wolfe'eh bestand 1633, nUr eine Bierw'trtschah; sie verzapfte, in diesem 
Jahr 20/5 Ohm Bi,er (26) In der Herrschaft ,Do,naueschingen erscheinen 
, 606 zu Don aue sch i n g: end erB i e r,s j ed erG e 0 rg St,e i b t gen., Sud e n,s,c h J 

'609 zu GeLsingen der Bierw'irt Hans Andreß. Er wird 1622 Bi,erhans 
genannt (und ist wonl Biersieder, d,a zu ,A,nfang des, Bierkans,ums nur 
die Blersiedert donn di,e B ierw'~rte und die w;eit ,entlegenen Wein'wirte 
nüber Wdrd u d,as B,ierregal zu 'g,estanden hekamen. In der Herrschaft 
Wo If Cl ehe r h i e I te n don n na c h 1700 0 u eh N ,i eht -B t,e rw i rf.e cl i e Bi e r­
schankserfaubnis untier der Bedingung; daß sie ihren Bierbedarf nur 

{2.4.) W Fn;~ ih,eH sbrl i!I,j: 
(2$) U' VU. S. 196 . 
.(26) W ,Am:lspIoiokoll (1 Saum -== [68,S Li1er und t Ohm = ISO Utel') . 
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vo,n der herrsGh afN ienen Brauerei oder ,r~ von ,ei nem dieseitig,en 
n icnt ausländ isch en Biers i ederu deckten.} ~ rJ der Residenz betrieb 
gil'ei-ch nach Beendigung: des Drej·ßig.j'ährige·n K ri egeS' ein Ko,nsorti'u'm, 

bestehend aus dem Vogt They-s. Höusl1inf The,is. Mey,cr und dem B.ier­
sie,der Jerg BJess ing~ ei ne e ig,ene Brau ere i inder heutig'en Zeppel in­
sh"aße (Plo:tz d,es, e'hem,al igen Gasth'Cluses zun, Zeppelin) in der Wirf~ 
schoft zur Lrll 'e (auIch 119,e, G·i Ige, Jelle u rkund I ich 9 eschr'~eben ). Sie 
zah len in das Rentamt "des B i e r.s i ·e der s V 0 9 t r e c h t,U,: 01 so 
ein e K on zes s i on sste u e r an die H: e r rsc.h a ft (27). Auf BI ess j n 9 ·f 0 I 9 ·te, auf 
der ,,~.Lilie 'J Hans G·ess,ler· und auf d~ ,esen Jakob Brucker. Letzterer 
m,ußte am 30. Juni 1693 3 G u I den S. t r a fe bezahlen, w'ell ,er ohne 
Erl aubn is (al s B ie-rwi rt) W ein au.sg eschen kt hatte. Am 3. Apn I 16-94 
e,rhä tt d fes,er wi,eder die Eri aubn is., ou·f der u li I je 11 ,an Gäste Sp1eis·en 
abgeben zu dürfen (28). 1704, i.s.t die "Lilieu durch Biwakfeuer und Feld ~ 
bäckerei der auf dem RO·c.kzu·g befindlichen Franzose,n in der Heergosse 
{h e u te· R os e n str c ße) m if 42 0 n cl e re n H ä v s.e rn 0 bg eb r Cl n nf. Von die ser 
Biersiederei hließ d ie Zeppej'rnstr1oß,e bis zum Brand , 908 B ~ergass:e 

(29). Ferner sind in Donauesch ing·e'n zu die·ser Zeit nachweisbar der 
Bi,erWlrt Jak.ob Wec:kerle~ genannt Zopf'enwl rt; von 1658 b,s nach 
1672, seine Frau M'Cldo Burger wird im Do - Taufbuch mit ,sB:i er · 
9 i e s e r i n j; bezeichnet (30); sodann der Bi,erw1rt Hans Heßler. Er 

'zcrhrt 168.7 '2 f1 Rekog n ifion (; we il er n it zu spe,isen hat/i).;! 'im Geg,en­
satz zu den T cf e·f ne n wirt e n H j' rsch e n (h e u te Hau s Mo 11) J Ad I e r.f K r,o n e 
(Photo Gri 11), AHa Sonn'e: (Bezirkssp,arkasse}j Kreuz (Burgweg ), Röß,J'e 
(Zigarrenhaus Höfler) und lowen (bei der linde), die je· 4, fl Rekogni· 
'N on 'jä hrll eh .:zu Ire i:sten hatten (R}; 1693 I' iefern d;e B ferwirt,e Michel 
Bu ri'n von 13 Saum ,ongeschnin·e'nem BiBr '20 A 12 b 5 d und Johann 
Gasser; B'ierwirt, von 8 Saum Rests.chlJld 6 A 1'0 b Ung·eU an da,s 
Rentamt ab (R). In Geising,en gehört 1685 der Biersieder Jakob 
Fritschin dem G .ericht an. :Er .zahlt a,m ,. Mörz '1694· für 2'5,5 Saum 
B'ier , 4 fI 6 b 71(2 dUngeit' (31 )., Wein- und Bferscho,nk 'waren jn den 
'fürs te·nberg ischen Herrschaften nach .b lS zur tandesver10rd n u ng von 

1782 {ja in de,n Städten und Marktflecken bis 'Über die Mediatisierungl 
l' 806 hinaus) getrennt; ellll ·e, Maßnahme, d're sich einestei;ls aus dem 
·f ü rs te nb e rg i s,ch e· n B ,a n n re eh t, an d e rn te ', I.s u. Cl. aus, der N atwe n cl' i 9 ke i't 
ergabI di'e Biergüte zu sichern. Nur in Notzeiten (Krieg oder sehre·ente 
Wein'jahre) durften die Wei nw~rte auch Bier au.ss,chenk.en .. 

~27) R; 16·56-5.9, KI' ~OO.j 22 fL 
(2S} Urbar J . 1884" und ll, 16$4. 
(29) Nac..f1 ihnn N i.,ed€ldage be·i H6 Cb!r äd1" 13. 8. ] 704:. R:rtu:~ker baut die '" LHie .... 

w ' ede l' cut l719 ,,=,TWi rrb t :!WB d.eI gew,e sene .B 0 ,S andsmü1l9f Con:t'od HepUng käufli.c.."l . 
(:30 ) K, 222.29: IL, u nd SclJ. cHfn c.hhHak ~en_ 
(:31) R, 1€94-
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Erst nach dem D'f@ißi'gjährigen Kneg wurden auch in ondeH'en Herr­
schafte'n fUistenbergische Brauereien erriichtet, so 1660 in Meßkirch (sei' 
'1781 in Erbpacht, , 841 zurück,gekouft und o, ufg '~hoben}, 168.7 in Hüfingen 
(1752 aufg,ehoben). D~e Stadt Eng,en dage'gen behauptete, vom Für· 
stenbergischen Hause mit der Verleihung von Bi:,erbräustfitt.en pri'vi­
I,eg:iert word,en zu sein und Graf Maximilian von Fürsfenhe'lg (Stüh­
li nger Li n je, 1631' --81) h,abe der Stadt in ,einem Gnad enbrief va m 
29. Morz 1679 diese B,efugnis bestetigt. Irl'fo lgede,s,sen hat der Stadtrat 
von Engen rn den Jahren 1712 t '171'9 1794 und 1'798 Bräustätte auf 
Häus,er verliehen,; wozu Eng'en be,i Nachforschung durch die Landes, 
reg ie rung zu Don a wes,eh i ng,en ke I'n e u rku n d I' ichen Beweise erbr'ing e n 
konnte, weswegen der Stadtrat gemöß Erlaß 'Vom 13. April bzw'. 
18. Jun.i 1801 i'n der Folge für Br,äus.tättenerr ichtung die Genehmigung 
der tandesr,egierung einholen mußt"el , ubei Sfr,afe der Nichtigke it und 
vve iterer Ah nd u ng 11 . T otstich[ Ich h,atte Graf Maxi m iI i an d e'l" Stadt 
Engen 1679 Gefdlle, wte T afernen-, Pflaster· , Sal.z- u ~ c. ~ Geld, über­
lassen/ u r.1, end lich cl; e im Drelß ig iahri:ge n Krieg zerstörte Stadtm 0 uer 
wied er a ufzu bau en f wi ,e dies in Cl nd ere'n St'ödt,e'n, wie Hüfi ng an 1; 657 1 

Möhringen 1662 pp., ähnlich gehandhabt' wurde, ohne daß Ilet.ztere 

h ie raus die Brau re'chtsverle inu ng fol 'gerten und sich an maßten. (PtIvi-, 
leg ien: Eng,e,n DiV'. ~ 1111 112 ff.. ,Ar-ch IV.) 1 ntere,ssa nt I,St in diesem Zu s,am~ 

me n h 'Q n,g d i: e Bestä t i gun 9 des, fürs te n be rg j's eih en B ra ure eh te,s 'U nd 
anderer B,en n rechte ~ Reg 0,1 ien pp., VO'1l de nen mehrere das, Hau s 
Fürstenber'g anno 1642 schon über 300 Jahre gehandhabt hatte, in 
der :Bu llre des Kai,sers Ferdinond UL an den landesherrrl der Herr­
scheft Stühlingen; den Grafen Friedrich Rudolf zu Fürstenberg (1602 
bis 1655) vom 10. November 1642. Die Bedeutun'9 dieser Bulle dü"rfte 
kejne~dans als ,eine, neu e auf den Stühlinger Herrschaftshereich be~ 

s eh rä n k te Pr i v i I ,eg i e run 9 der fü rs tell berg 'i 5 i'.:h e n la n des h ,err e n zu ve r­
steh,en sein . Sie, haUe vielm,ehr m. E~ den lw'eck einer Gleichschaltung 
der fraghcnen Recht'B i'n de'n ne'u ,erworbenen Herrschaften f~Stüh ~ 
lingen und He;wen 1j mit i e n e n im furst'enberg;isch,en Altbesitz, - und 
1:,war de'rmaßen~ d,aß aUe von Fürstenberg bis date g,e'handhabt"en 
Rech t,e,r "d i e R e c, h tun d G e W' Q h n h ,e ~' t hab e n '~; cl a s Hau s 

Fürstenberg nun m ehr 0 U' c h zu Stuhlingen-Hewen u: g e b r Cl U -

ehe nun d '9 e n i 'e' ß e n n soUe. {Siehe Anhang.} 

Aus dies,er Obers,ic.ht über das Brauwe'sen in den ,gräflich fürste'n~ 

ber'gischen Herrs,chaften ist ds'utli,ch zu erkennen, d,aß einmal das 
grdfl ich fürstenberg isch e H,aus von s,ei ne m, aus der Lande'sh 'ohe,jt 

fl i aßen dem B rau re c ht zu n ä ch,st hau p tsä c h ~ ich P f j voten Ge b ra LI c h 
oge'mac:ht, c,ber auch seit dem Bestehen des: gräflichen: Brauhauses 

• 
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Brief' an die konzess.ionierten Bierwirte und lan Private, verkauft hat 
und andere·rs,e~ts em·e recht großzüg,'ige :Haltu:ng in der Vlergebung 
von Konzessionen für burgerJiche Brouere,jen ei'ngenommen hot Je 
mehr sich aber die Le.istung der F.. F. Brauerei in D,onau,es·cJhingle·n 
ste~;gerte, um so m'lehr ging im fa,lgenden Jahrhundert dte Zahl der 
piiv·aten Brau erejen zu rück. Be ka n nIl ich wo r d ·er d am al 'i:ge reg ierende 
Fürst· Ant"Oln Eg on (r,eg. '1676---1716) ,e'i n hervorrage nd·ei Stac'ts­
man n. Da er cds: St,atthalter des Köni'gs von Sachse·n sehen in seiner 
Res,;den:z anwesend se in kann·te l verpfl'ichtefe er s,e inen lan-dvlogt in 
Dono u·esch inge·n; den laJ1ds,trost .J Q,h," Adolf Fre iherrn v-on Schenk von 
Nledeck (gestorben 1710 zu Donaueschingen), edles' möglich,e zu tun, 
was dazu dienen Ikö nne, se;ne fürstHche Res,;denz u1nd seinie Ilande 
in wirtschaftlicher, kuhurell ,er und sozia~er IH~nsi,cht zu h,eben& Die so 
au:sgedchtete Vlerwaltung de·s Londvo,gts kam auch dem IBrauerei­

befrieb .zugute. Die F. F.. Brauereiverwaltun'9 heg.ann nun überall in 
der Boor die be,st'e Gerste aufzuk.aufen. S.odann wurden auf dem 
her rsch 0 ft ~ ich e n Ho nfg arte n an der H Cl If den str aße, wo ra 'lJf 1739 die 
n·eue BrCluere i erbaut wurde,; sow~e hintel" dem Sc:h I oß im sogen onnf'eln 
f,Zwi'ng!er'·i Hopfeng,ärten angelegt (Pafiik Div. VVUI /Vol 2 sowie 
Planskizz,e von Sucher von 1'715.) Als Graf Prosp,er Ferd~nand (Meß­
kireher linIe) dem Lor,enz Grinn'iJnger zu Immendingen udie Errichtung 
. [) . b t .. tt P öL' d K' I 'I' d 0 ein e r 01 e r reys o . ge gen ras t 11 e run ,g - le s :" e s S' e ge l . - es ' 

im Jahre 1:699 bewilligt· hatte, ging diese bereits nach 1705 wieder ein, 
wei~ sie sich geg enüber dem Fürstenberg brö u nicht halten konnte (3,2). 

D· Bk· d . d F 11 ' • E" Ile rau '· on.zess ione n wu r: i,en nun In '· er o'l'g eZ,elt so mit .'tn·= 

:schränkung,en vers,enel"l'j daß die bürgerl'ilchen Brauerei,e'n dos herr= 

schaftliehe BnJuw,esen kaum noch benachteiligen konnten . Von 16,90 
bis 1739 si n d j n D Q·n aue sch in gen d re i Pr i v'ot b rOt u 18 re i e: n na eh we i.s b Cl r­
Die obengenannte Li~' fe (1739 eingegang.en). Dann jene beim. Adle,r 
VQ,n Michel Fries (A.dlerw·irtssohn)~ Er hatte 171'9 oiuf sechs ,Johre 'ver­

trag ~ ic.h d ias h,errs.chaftl ich e Brouwes.en überno,m mien. Fries ko,nnte (I ber 
a.uf seiner ,e·igenen Brauer·ei nur :3&] M ,aß pro Sud produzieren und 
,e r re kh·t el dI os aus b ed UI n'g e n e So f I vo n 80 S u dI pro Ja h r ni eh 'T, we s we·g en 
die F~ F~ Ho'fkammer d'le Pa"ht schon 1722 wieder O'ufhob; sie überließ 
aber Fries die Bra ukonzessi·on auf dessen privater Brau erei bis zur 
Obern,ohme dies vätedichen Erbes (d,es Adlers), we~'che 1'731 erfolgte. 
Die dritte Braulerei gehörte M~'chel BUfi lund befand sich .im heutigen 
j .• B i e r W j n k ,e I j, i Diese Bierbrau·er m'ußten jahrl ich jle 2 f1 Reko~ 

g:nitian s,owie für jeden gebrauten Saum Bier 50 Kreuzer erle,ge'n, wo­
bei jeder Sud be~ Verm,eidungl ,i,WiUküdicher Sfrafe" den amtJ~c:henl 

(32, Wilh~lm Ba Iilmonn : Cbronik von Immen.d.inge~n, S_ 296 



We1 n ansch ne idern an zu zeigen war. 1, n nerhol b der Herrschaft durfte n 
si'e kein Bier faßweise verkäufen und mußh~n für cußeJha~,b ver­
kauftes BIer nordentlieh Umgelt' abliefern dem Brauer Micnel !Suri 
Vior IOiut Protokol l vom 12. März 1722 ab wegen seines hoh,e'n Alters 
d j e KOl1zcssio Insg ebiJ hr erl ass,en) (.33,). 

1698/99 wurd,e im all"ten Brauhause d~e E~nrichtung verbessert. Der 
alte IBr,aukesse,i wurde vergrößert (Der dama~ r'g,e Bilersieder Joholnnes 
Kern war allerdings den neuen Anforderungen n'icht mehr gewachs,en 
und wurde enflass,en ; be'i se*ner Abrechnung verbHeb ,er noch 126 fl 
11 t! b 9 d sch ,uldig. Damah~ stand die Gerste infolge der nKriegslä,ufe.lj 
j,edoch in hohem Prei,se ~ WeH bei de,r enormen Teuerung ,d,e'r Gers't,e 

,der We in viel weh Ifeil er als da"s. B'ter geworden war ~ w u r d e cl a s 
Bie r brauen i 1m furstlic h ,en B r ,auhause funf Jahre 
I a n 9 gon z, ein '9 e s l' e I1 t 17'OQ........-l,705). Nach den Kri',egls,i,ohr,en 
\:11/ u r d e 170.5- m, i t der fa rts~h re i te n d e,n Erwe i te run 9 des B rau e re,i be tr i e b es 
be'gonncil . Auf dem rGrundriß (Abb.2) ist dis· im Jahre 1715 vor'genom-' 
mene Erweiterung des alten Brauhauses erkennbar (rechts der punk 
fi ,erten Linie),. I m Brau haus, wu rde neb en dem Bröue,r und BTau kinecht 
ein besonderer Bi,erausschenker, Eli'QS Wachter", best,ellt, welcher zu­
gl ~ eich 01 s, Küfer die, K üfere,j beso rgta. I n der Folge hatte der Kasten· 
knecht die E~f1dagerung und Ausgube des Bie're's: im Keller zu übe'f­
w,ochen und dorübe,r Buch zu führen~ Tü::htige Braumeister wor,en von 

1722 bis, 1731 Michc,e'l H'ouf und von li7.31 bis. 1739 dessen Sohn F'[or~an 
Ha,uf, der um Entwurf zur neuen Brauerei in der Ha~dens'traß'e mit­
arbeitete, dann vermutHch von 1740 bis 1750' die herrschaftliche .Brau· 
ere:i zu Hüfingen. reorgcnis;ierte ~ Nach dem Tode des D',onaueschlnger 
Bra,umeisters Nikolaus Ziergiebel 1750 übernahm Aorion H'Qyf wieder 
die' Lle ifu ng der D on cu esch i ng'er Bra ucre.i. 

Ober die Leistungen des Braubetriebe:s im alten Brauhaus bis ZU' 

dessen Ei n9 ehen im Jah re 1739 gibt folgen de Zusamm enstell u ng (34) 
,e~n deuHiches Bi~d der Aufwörtsentwickl'Ung der fürsUu:hen Brau,erei. 

1 ~ IE r z e U' Q' t w u r den : 1706 = 20 282 Moß, , '707 = 211 169' Maß ~ 
, 708. = 30650 Maß

1 
1709' ~ :36656 MaßJ '710 = 36303 Moß, 171,6 

= 15836 Maß (35}, '17'23 = 40043 Maß, 1736 = 59584 ,Maß Ordin.ari~ 
bi'e',r und 1'2' 740 Maß Dü n nbi,er (36) ~ 

2'. Der R 19' i n 9 e w i n n be t r u 9 : 1716 = 322 'fl 13 :X" errechnet' 
ClU ,S 1087 n 4,4 x, Edös und 'an Au,sgaben 7aS B 31 x bei Verwendung 
von 99 Malter Malz zu 5 fl (.37'), , 723 = 723 tl 24 x 2 d {o'n den Hof 

(33) Okononüo ~ ,r Bestands~ und KODt'rcktplctokoUe/ 1.7l"I-:25 " 
(34 ) Zu B a m m ~ ng e s,te 11 t '0. U Bi 11 e eh n u m~J'e n. P 'fO t 10 ko 1] EIl n und, T ] ubUdu.ms's.,ch ri U 190:5 < 

(3S) Diea,e Z o'hl be zi eh \ sieh nut au.f .h a in j ,äh rJ.g e .Ahle ehn u ng + 

(36) Den aHe Do,no:ues,c:hingaJ 'Maß ontsprlcbt = '1 ;,689 Lit~t 
(37j. 1 Ma~.ter = lbrl Li ,eI . 
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wurd,en 6786 Maß zu 3 x =-- 339 fl 18 x g,el iefe'rt. Das Mal'f,e',- Gers'te 
kos'tete do'mal,s 3j 5 tl ; dos, Viertel Hopfen 1 fl. Von den 40043 Maß 
,J 'ohreserzeugung v,on 1723 waren 37322 ,Melß Ordinaribi'er ~ ober~ 

gäri'ges Weißbier ~ und 2721 MoB Märzenbier - Dop,pelbier. Da.s 
Ordinaribier wurde zu 3 x: und das Mörze'nbier zu 4, X' die M "oß ver­
k,ouft.} 1733 = 1445 fl; 1738 = 1894 fl. Im Jahre 17'25 kamen bei' 
,einer JahreserzeuQ'ung von 38 '100 Maß ,o!n die Hofhaltung wöchent~ 
Ilch T 50 M,aß, ins H'am,merwe,rk H,am,merei'senbach 8400 Maß; an dire 
Räte, BeOimte, Bediente und an I,ausländische" 13000 Moß und ,an 

hi e'sige Bierw irte.- no,eh Hochemmingen und Kirchdorf 8900 ,Maß. 
3~ Der loh n d e ,s IB i e r s ~ e der s betrug 1715 pro Sud 2,5 fI 

und der des Gehilfen 1 fL Die Besoldung des 8rau1meisf'ers belief sich 
1733 auf '130 fl in bar, dazu 'NatUF'olien im Wert'e, von 1 n t1 52 x, die 
des Brauknechtes auf 78 11. 

4. G ,e lei s t e t w u r den 0. b i 9 e Erz e u gun gen: 1723 m If 
63 Sud,e,n, 1733 mit 80 Suden und 1738 mit 109 Suden im Jahr. 

5. " 7 1 5 e r lös te die BrauV',erwaltU'ng an 1 Sud = 10 fl 7 x~ 

e'rrechnet aus Einnahmen ,an 1 Sud (nach ollem Abgang) mit 6 Saum 
:=. 600 Maß zu 4 x = 40 fl, für Treber 48 x, für Kofent (Dünnbier) 
" fl 30 x, fü r Brannfwei n 15 X, mach t ,Zusam men 42 fl 33' x be i Aus­
lagen von 32 fl 36. x. 

Bei Würd ig:ung dieser Lelstu ng des Brau hauses ist Z'U berücks ;jch ~ 

fig 's 11, daß sich z. B. im Jahre. 17.36 rn der ol'ten Landg rafschaft FÜf~ 
ste'nbe,,rg an auswärtigen Brauereien nachweisen [c:,ssen : drei Privat~ 
bro uereien li n H üflngen 7 je eine ,mn Hand i ng'en und löffin,ge,n, ferner 
eine zu :8onnd,orf (St. BI O'si anjsche Herrsch oft), ej'ne zu ,Möhn ngen 
(Fürs'ten berg-Meßki reh er Li nie} g,OW i e zwei in Bräu nli ng en und dre i 
'j n V ,li i ngen {be,jde 'Vorderösterre ich isch )J nebe n der herr.sch ofHi ehen 
zu Hü'f'inge'n 

Mit 1'09 Sud j1m Jahrle 1738 hatte das alte Brauhaus d~e äußerste 
:leistungsfähigkeit erreicht Von den zwei Plönen für eine Er'w,ei'te­
rung desselben .oder für einen Neubau auf einem anderen PI'ctz 
wurde 11 739 au'f Befehl des regierenden FOrste,n Joseph Wilhelm ErnsJ 
tr,otz versch ledener Bedenken der Bau eines Hofbräuhauses an der 
Haldenstraße g:e,gen'über dem dama]'jgen , 732-1 735 neuerbauten 
Rag ieru ng 59 ebäude (heute Hafb ibl ioth,ek) zu r Ausfü h rung gebracht 
(38 . Zu den Ha 'uptbedenken~, die ,gegen die Verlegung der Brau,erei 

. 38l' '8, 1739 : In d@m d:iesb ~ zUgHc:hen "Bo:-ric.-ht a n, den F ünt.!:!!,n j'oseph Eln5t, 7:ur 
Zei.t Regensburg I v:om 1.5 , 7'_ 1738 des: Kommerro's CI:J:8,POI B(1Iseli:!! Y'e ~tI1efk't dieser

j 

dcrß mcr::. bgi oLna m nsuen. gn;)ß.e-Ten BHH.J.J:nllu;s zwei. 0'1 -' i 0l EHe:r nteh . als bisher' 
per J,ahT CJIb50~Z~n körIn, 6. 
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gett.end 9,emacht wurden, gehörte die Was s e r f r a '9 e Bi:sher 
wurde i'rn a,lt,en Brauhaus immer no,eh d,as W ,Qsser aus der alten 
Aufener Leitung verwe'ndet. Infolge der erheblk;hen Zunahme der 
Biererzeugung zu Anfang des 1 a. JahrhuI1derts hatte jedoch di,eses 
B run ne n w Cl 55 erz u r Bi erb e r e i t u ng u n cl zum Sp ü] wo. s se r n i,ch t me h rau s­
gereicht Desw'ege,n wurde hei der Erweit,erung' des Brauhauses im 
Joh re 17'15 ei ne Spü Ion I o,g e in dhs Brig ac;h hinter dem Brauhause 
errichte't, wie dies aus dem Grundr;O (Abb.2) zu ers,ehen ist n j e 
cdte, Auf ,ener Wos 'serle.ltung wurde vorerst nich ,t 

i n das n e 'U e' Hof b r ö u haU' s g' eie ,i t e-t. Es wurde via I mehr 
Fü r d 'CI s B rau e n B r i 9 a,ch W 'QS s erve r W e' n d et , cl os ii n's IB rä U' ha 'lI s ge p tJJ m pt 
wurd ,e' ~, ohne jedoch sich zu bewähre,nl denn dos Brigachwa,sser ist 
be'sonders ka i kha,ltig und m;nerdlreich und damit unge,eignet zur Zu­
bereitung des sog'enannten B r 0 u n b i e re 'S. Andererseits war be'i' 
den gedrängten 'Verhältnissen i~ alten Br,cuhaus die Feuersgefahr sehr 
groß1 I',wie dann dadurch dos Bräuhaus schon einige mal in Br,and 
geraten LI nd m'it großer Müehe wideru m,b 9 elöschetU wOFd en. Das 
Cl ,te' B rä u hau s wurd,e ab 1739 o! S H ofsch miede verwendet ~ Don eben 
befand :slch der 1729 neuerbaut'e Re,ih:tall (d,os eHe SchlO'ß, oln der 
Brigo,ch wurde damals ,50 umgebaut, daß de,Ssen Geföngnisturm und 
Südfi üg,el a:Is Rentnere1' - spat,ar H ofz,ahl am't ~ erhalten bl ieben, 
deren andererseits in eil1em Viereckbau mit Innenho'f ein neuer Reit' 
sto 11 er r ich te t w u r cl e) 1781 w u rd e dies e r Re' i t.s ta j I '0 bg e b ro ehe n ~ n o,ch­
dem der neue Marstall ,am heutigen Pta,tz 1780./81 auf.geführt war. 
Ba'fd darauf nach dem 4. Mai 1782 wurde auch die Ho.f:schmiede (dos 
alte Brauhaus) nach der Erstellung der neuen Hofschmiede auf einer 

P"Fa n-w i e ~U3 {h e u t j 9 ,e r P'I atz) be s,e i f' I 9 t (39) ~ 
Zu dieser Zeit, als dos Iahe Brauhaus (Hofschmi,ede) abgiebrochen 

wurde, wor die' neue Brauerei bereits durch ,e,inen Anbau längs der 
Holdensfraße und durch den ersten :südnchen QU1e'rbolu wes'entlieh 
ver,grö'ße'rt Die alte Auf e n e r Was, s e r lei tun 9 aber~ die über 
ein J ahrhu ndert d,eli aUen Brau erlei ged i ent hntte', wurd e 'im Jahre 
1778 wieder m'it der zusät.zl ichen fassung der damals g,en,onnfen 

Heidenwi esquelle im Gewann Hägin (Aufen) erneuert und in den in 
dies,ern Jahr erbauten Südflügel der Brauere,j gel,ei'tet 1779 wurde' 
die,se vo,n hier in den Hofgarten und in die, Hofküche weitarg:eführtJ 

wobei man die ehen Deichein ,oushobs re in.igte und größtenteils w'ie-, 
der v,erwendete (40).. Das von 1739 bis 1778 benutzte B r Cl U waS" s e r 
a u ,5 der B r i 9 0 c h wurde bei dem in diesem jahr vorgeno'mmenen 

(39) Pf / F. . Afchiv. 
(0) Di,~ Brunn€:nloi '.ung bes'ehl h'eule noch_ 
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Erwe iterungsha u der Bra uerei c!s nicht rJ s,ch ickl ich 11 bezle ich net. So kam 
die alte Aufener Brunnenfeitung w'leder zu Ehren" zuma1 i.hr 'W,os.ser 
den Vorzug hotte" die Eig ensch aft,en d e's für Bra u'ere,ien so wichtigen 
we,i'chen Wos,ser$. zu bes i,tzen. 

Aus ob.gen Ausfüh rungen ergibt sich a~s,04' daß der fürstenber­
gische B r ,0 u 'e, re l' ban n unm,ittelbar aus der Landeshoheit b,sgrün­

det werd,en muß und demnach sei t " 283, (Belehnung Fürsfenbergs 
mi,t der Landgrofsch oft Bac~r ) für dos Haus Fij rs'tenberg Reclhtskrc'ft 
besaß bzw. von den fürstenberg isch en londesherrn genutzt we~rden 
konnte' (41). Wie sich aus dem dürftig v,olho,ndenen Q ,ueUenmatedol 
er'gibt~ w1urde bei Aufkomm'en des Bi'9rbrauens in den fürstenber­
gi s.chen La nden sog I eich der B,rau ere ibo nn va n dan Lande,sherrn in 
Anwendung g!cbracht, inde'm sie, wie oben gezeigt, den Bierausscha,nk 
nuf besti 'm mt,e Lokal e be'9 renzten, die Beg renzun,g in Orten ,,'Ober 
VVaidl~ milder'ten bz.w. w'ohl aus technis ,::hen Gründen aufhobe,n oder 
e d O'S sen hab en p [i v ote B r Cl u e r,e i eng eg e n K 00 n zie ss; 0 n 5g e b ü h re n Ui n d 
unter besonderen Bedlng:ungen g,e,nehmigten u. dgL m ',I' ferner das 
B i ,e r r ego I (Erlaubnis" Bierwirtschoften zu betre~ben, Bie,r aus,zu­
zopfen, das Bierreg10ll zU' verkaufen us-w;) g! r Ü n d I i ch s t gebrauch­
fen, g 'ref<chw~e de,o Weinbann und das, Wei.nrega"- Dies,e Rechte waren 
;: u n ä eh s t A LJ sft U' ß a: u s dem z,u den HI 0 h ,e i t s rech te n zä h I end e n Mo, rkt­
recht der 'fürsten berg ischen Landesherrn. De-sha:lb ist es ohne Belo1ng, 
daß für die Braug'erecnts,ame, ähn liich wie es beispielsweise für das 
fürstenbergische Münzrecht der FaU war, ein besonderer Verleihungs~ 
akt" n~cht nachgewie,s,en werden konnt'ei Jedenfalls isJ ous dem 
Wortlaut' des: Begnadm,gungsbrief:es von '1642 (siehe .A,nhang) eindeutig 
zu erkennen, daß sein Verfasser on der oben gesc:h ilde,rten Re.chfslage 
n ichJ zweifel ,te~ 

Dar wie darge,legt, die Brauerei von 1700 bis 1705 s'etbst kelln 
Bier g:ebraut hat' und ob 1705 der augenfällige wiris,c:haftliche Auf­
stie'9 zu 'm heutig,en Großbetrieb beg"i n nt, hot die Brauere'j 1905 ,ei n 
200i6Jh rig es J u b ilä u1m g ,efe j ert., 

D~e Dctferung der Bro:uerei,gründung ,auf das Jahr 1705 WOrr lober 
sehr bescheide'n, nachdem nun nachgewiesen ist, daß die' FOrst,fiche 
Brauerei :ZIJ Donaueschingen um 1575' ,erbaut wurde J und daß ,s,je von 
Anfong an Bie'f on 'ß.eomte, ,Angestellte und Betriebe wie Qluch Ion 

die '8. i erwi rte ver kau ft hat. 

M,tt dem 2.50jährigen "Geschä'ftsjub;läum u rm Jahre 1955 kann 
nach oblger Unter,sU' lchun'9 d; e wel tberü h mte F'ürstenberg, Bra ue'rei zu 

(4l) Vgl. T" S . 44 . 



• 
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Don,oue,sching·en mit voHem Recht g,lekhzeHig ,auch ihr 3 B'O i ä h -
rr i .g e s B e s t e h ,e n fe iern r wobei i nsbeso,ndere c;uch dies G r ü n ~ 
d e· r.s der Brau,e re i j des G r a f [9: n H ein r ich VIII. z u Für s, 't e' n ~. 
b ,e r '9 (1536-1. 596}j zu gedenken w'äre. 

Auszug aus der gOJlds'nen Bulle 
vom R,ölI1ischen Kaiser F'er'dinan[d 111 . Deu'l :sch,er Natl'an 

a 1n HerTn Grafen, Friedrich Rudalph zu FUrstenlberg-Stüihlingenl 
vom 10" November 1642 

"Item so- tu[n und geben wir auch gedachtem Graf.en zu Fürsten.­
berg n[och ferner diese Gno1denfreiheit, daß er und seine ehelichen 
le·ibes-erben und allel derse Iben ErbeS9rben für und fü r in berüh rten 
ihren StäJdten, Markten, 'Fl'ecken und Dörfern ein z i e m I ich e s 
U m 9 e.1 t aufsetzen und dass.e~be von W ein t .B i el r i Met u n cl 
a I I e non der enG e t r Öl n k e n so au sg e sc h en kt ward ·en ( e in 
nehmen und zur Mehrung '~hres Nutze'ns und Einkommens verwenden. 

Darzu auch neu e o,ffene Wirts a und 'Gas.thäuser, Tabernen, 
Sehen kstöfte", Back ~ und Bra u häuser, Badstuben; Sc:hm ieden, Kram­
I·äden und sonsten aU,e und jede andere' Ehe, haftinen~ w'ie die immer 
9 ena nnt w'erd en kö n nen, de.s·g !,eich,en (f[u'f • h ren Grü nden und Böde'n 
neue MOhlen i Schwaigen (Viehhöfe), Sch6ferelen~ ,auch neu·e Weiher 
und Fi.schgruben und was l~hnen dergleichen gefällig, bauen, an ~ und 
auf r i eh 'te nun d sol c h ·e' Tob ern e nun d S eh e n k sta:tte n zu ew i gen z,e· i te n 
mH Gastung, Vveins.chenken und alh~m anderen Getränk, Brot und 
,clnds'ren Belegen, auch mlft redlichen 'Q'rdnungten, Gawohnhei'f'en und 
notd ürft~g en Sachen v[ersenen! S 0 ! IC h ,e s e· I b e r i n n :h a b ,e n l­

r U 't zen j nie ß e nun d 9 e b r a. U' ehe n oder u'm z i e m I ich e n 

,l i n ,So und G'6·ld ve·rleihen, und solchen Tabernen, Schanks'tätten l Bock·· 
und Bröuhäusern und alten anderen, so oben gem,eldetF alle und 
jegli'.che Freiheiten, Pri'vilegien, R e c h tun d Ge W 0 h n h e i t 
hob e n I gebra,uchen und gen ießen saUeIl und magen; als andere 
so daseJbst nerumb dergleich[en haben, und sich der·an von Recht 
oder 'G ,ewohnhe'it gebrauchen und 9'enießen l von oller m,önnigliclr 

h- ,. I t u n,ge .- ~nc er . 

Und danlit mehr be-sogten unser Kriegsrat und Obrister Feldwacht­
meIster Graf Friedrich Rudolph zu Fü.rstenberg, sei n Je Erb e n 
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u n. d Erb c n s· erb e n aller und ieg licher oben und nachg'emeldfer 
Begnodig·ungen, Frei,he·jten,. Prorogativen ( Z) und Vorsehungen desfol 

k räftiger und wirk l,icher auch ohne eiin ige Anfechtungen und Ein­
reden" unferbrochen; frei,gebrauchen und genießen mögen. So haben 
wir ihm auch ferner die.se nnchfolg1ende Gnaden J aberm,ohlen a· u s 

c i gen erB ewe 91 n i s " r e c h t e m W iss e nun d K a " s e r -
~ ich le r Mac h t v a r I kom 'm e n h e i ·t 9 egleben und mitgete ,ltJ tun 
,auch sorches hierm;·t in Kraft diesles Br~efes, a lso daß in s·einem und 

seiner Erben und d·erselben Erbenserben all1er auch eines je·glichen, 
und ihnen in Sonderheff gefal len , Willen und Macht stehen und 
bleiben soU ; Walm., und zu was :Zeiten über kurz loder lang Sie 
sich obge :me' ~f.er noctl'flof:g ender Unserler Beg nad ig u ng in oillen und 
jegl ich len Stücken; Versic.uln, Punkten" Art;ikeln,. ke'inen ous.geno·mm;en, 
sä mflliche· :miteinande.r oder in einlel,rn o.lJein. oder mehre'fen .z, U 

gs,brouchen anfangen ode r ch ler , ob Sie sol ·eh 
Unsere Begnadigungen bei Ihne,n ungeöffnet 
o d ·e r ungebraucht .so lol nge es ihn len gef .äll 'j91 

in d lem keine Zeit ou :sgeschlossen, beha~'t len und 
ve r W 0 h :r e n 5011 ~ en, und so si1ch über kurz oder I eng begeben, dOIß 
nach der Zeit und Doto obbe:gr'tffener Unser Kaiserlicher Begn,adi­
gung,en bemeldert' Graf zu fürsfenherg pp., 'wie, ob steht sich der~· 
s,e'ben unser Kai.serlicher Gnaden und FreJhelf' In ein oder mehr 
Pu n kten, Teilen, StOcken oder Artj kel n en'1iwed er du reh StiUschwe igen 
oder ofenfrich aus gutem W·ille·o nicht gebrauchen oder auch gl.eich·-

w "eder diese UflIssere Begnadigungen ~n einem: oder mehr selbst dos 
wielder stili I tun" hcndeln~ auch d·asse·lb wieder all diese unsere Beg:na~ 
digungen zu geschlehen, ·annehmen und bewilliHen würden, zu e·inen1 
older mehreren Ma'en, und so oft das ges.chehe, daß durch s·olch,es 
loil les ihn,en sowoh I CI n den n achQ,e!assenen Punkten; Arti kel n d'ieser 
Begnadigung und Fre,iheit, da Sie gl,eich selbst dawider geh·endelt 
und. bewili igt hätten, 9:0 nz u n nachte-i I ig und all erdii ngs u nschädl iC'h 
sein, sondern Sile sich, wann und .sooft' ihnen dos 91 e f Ö I ~ i gun d 
gele 'gen sein wird l wi ,ederum oJII 1e·nthalben und in 
o llillen Dinge' n von neu ,em all ,er d ler .selhenl unser 
Begl n ·ad i gun 'gen, kräftigl'ich und wirklich gebrau­
ehe n so ll 1 lei n.,. k ö n n e nun d m 6 gen ßn olner der Ge.staf:'tl~1 und 
Maßen, alls ob zuvor daw'ider ni'cht gehand~eti z·ug.eloss:e·n noch 
bewdligT; sondern solche un·sere Fr-eiheit·en aUe w'iederum von neuem 

von Uns oder unseren NCichkommen ihnen g legeben und zugesteUt 
wären worden,. die wir ihnen auch 'in allen solchen Föllen, so oft sich 
die begeben. w 'iederumben "c'n ganzen nauen Dingen, Von W lorten 
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zu Worten .. wie dieser Unserer KQise,d~cher Begnadigung'sbrief ver~ 

mag t jetzt alsd,onn und dann als jetzt' kra ' Hglichen und in alJer 

Gesteh/ ols ob nie daw'ider g,ehandlef' ges,chehen ode:r etwa bewilligt 
worden wäreJ zug est,e,l lt, ge'geben, mtitget'eBt und aufgeri1chflet haben 

w ,ollen, ,an dem, cHen 'Ihn,en aue'l weder Ver S' ehe i nun 9 zeh n 
ode r m ehr .J (J h r e und Z e i t, aU' eh 's 0 nl s t ein i ge an der e Ho n d -
I ung en so den :frei he,Hen ,m it der T a,t w 'ide rwö!l'"tig ges,ch 'ehen, noch 

ouch einiger ,and:erer So'ch,an ha:fher dadurch außerhalb di'eser 
u nse rer Beg n ad,lg LI ng d j'e Fre ih eiten u nwi rkl,rch und ulnkräftig 9 e;n acht 
wlBrd,en möchten, 9 a n z k e li n ,e n 'S eh Cl den,. N ach fe I ~ n '0 C h 
~. S' iL. .. h d- U' k Uf O. d· elnlg' e, '. CnWO:C I ung 0 '. er . n r ra tlgung - leser un 

:s e r e r F r e i h e i t b r j n gen soll e n J dann Wi r s,o Iche's 0 us 
u nse'rer K ais,er! khen M,ochtvo,H ko,m menh eil' oufgeheb~ und d,erselben 
hiermit ebenm·ößIger Gesto[t gänzli'ch und Igar derogiert hohen 

o 0 u r - ,~~ w ', ' rl en . 

A n m e r k u n 9 d ,e' s' V' e r f 0 s. s e r s : D i e.s e r Te i I cl er 'G 0 I de n ,e n 
Bu~fe stelrt nur scheinbar im W'i1derspru,ch zu abi'g 'en Folgerungen 
bezülgfich des Herkom'mens des Brauereibannes ~ Er i'st, w':je ge'sogt'" ,ein 

Akf de'r Anpassung bzw. Gleichschaltung der oltg'ehondh,abten für­
ste n berg i sch '8' n Re eh te 0 n Neu be sitz ~ 'G r,of Fr i ed r i eh Ru d 0 I 'f zu Fürste n ~ 
berg so,U diese Rechte, die "Recht und Gewohnheit haben;. gebrauchen 
und gen i eßen .' . . 0 I s, 0 n der e 's 0 das e I b s, t h e f' u m b (d. h., 
al'so in der Ho;uphache die aUe fürstenbergische, landgrafschah d.er 
Baa.r) cl erg' ~ e I' ehe n h Cl 'b e n, und sich deren von Re'cht oder 
Gewohnhe,it geb r,Q'uchen und genj'·eßen, von aller m.ännl'glich ungeh~n­
den"', Di'B' Notwendig kei-t dieser Rechtsangleichung ergab s'ich aus 
folgender En'tw,icklung der Besl'tzvernältnisse: Graf Fnedrkh RudoH 
war m,J,f Maria Ma-x ~ von Poppenh,eim, der T oc:ht-,er des Erbm,arschaLls 
Maxlmlflian von Pappenheim, cl e m Her r,n der L ,0 n d g r a f -
S' c h a f t S t ü h ! i n gen - IH ewe n ,j sie it ,de m :3. ,M Ci,r z 163il v,e' r m Cl h lt . 
Beim Tode des Erbmarschalls 1639 fiel nun dieses Land, da ke~ne 

männlich,e'n Erben vorhanden 'w ,aren, an des-sen Schwiegersohn; den 
Grafen Fried rich Ru d alf von Fü rsten berg. Es ist, nu n n lJlr zu beg re if­
lieh j dCIß letz·terer, um ledern Wrders,ocher 'U nd Ein r e cl e, v () .n 
s; e li t e n s ern ,s r n 8' U e nUn t e r t CI n e nl zu be 9 eg ne n, a ~ s bai d 
die 9 en'on n:te B u tI e anstrebte; d ie ~h m die k,a rserl ich e Obertrag,u ng 
der 'fürstenber.gischen Hoh,eitsrechte auf land und Leute der lond­
grafschaft Stühlingell -He'w6'n e~' nbrachte. Wir können demnach i'n der 
genannten Bulle eine Be.stäHgung der alten und steh; ausgeübten 

• 
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H oh e j ts re eh ted e r Gra fe n vo n Fürste n be rg erb I i,ck e n j aU' s d e 'F sieh 
überdi,es wer1volle Hinw'eise auf I nhalt und UmfO'ng~ der i'rn Bereich 
der Fürstenberg ,rschen Lande seit je geüb1en Recht,e erg,eben. ( Offen~ 
bar hat Gr.af Friedrich RudQlf 5 C h 0 n vor l 642 fürstenbergiscne 
Hohe'ifsrechte, in der neu erworbenen Herrschaft ~ ,ohne kaiserliche 
Genehmig:ung - , angewandt, w'eswegen Ko,iser Ferdinond 111. auch 
vo rausge'gangene - seit nzehn IQlder mehr Jahreo

: - - aus'ge'übte 
fü fs.te nb e '9 :is eh e H oh e i ts rech 'I'e im St ü h Ii. n ger -H ewe n e Ir L Cl nd na eh tr a g­
I ich die Berechtig u ng ,erten'te.) 



Rohrdorf bei Meßkirm 

Von Eduo,rd l. Ben!nbach 

I.. 

Die Grafen von Ro,hrdorf 

Der O rt wird ,in Verbindung mIt s,eine':m Grafen ersfnl0ls g-enannt 

in einer Urkunde v,em Jahre 1 092~ die für das, KJoster A,Uerheilige'n 
in Schaffhausen ousges'te,IH ist.: ,a ls G' af ersche'int darin Man e r 

goi cl u s zugleich mit seinem Brud'er Herim,annus co,mes da Rohrdorf. 
Mango~d ist noch bis ZU'lTI Jahre 1134/ 37 urkundHch fest'stellbar. 

Dann von 1137 ,an findet si,eh ein Gr,of G 0 t t f r j e' d mit seine:T1 
Sohn'e Mang,o d, be,jde a~s comHe,s de Rohrdorf aufg,eführt, bis zv:m 

Jahre 11.69 bzw~ 1191.FUB V f N'r.90.99.) Der letzte des Geschlechts 
w'or Mang10ld IILt der im Septembs:r 1210 01 ,5 tot gemeldet wird . 
{FUB VI Nr. 123 j S. 82 f.) Sein und seines Geschlechtes Andenken 'wurde 
bei der Nachw'elt w ,achg'ehetten durch 8ln'en Jahrta'91 den Man· 
gold UL ge'stjftef hoHe. Noch Jahrhunderte nachher w'urde dies,e 
J Cl h ,ze it" all16h rI ich um ,de'n St . ~Gall US~ Tag in M,eßki reh fei erl ich be w 

gongen. Zur B,estreitung de'r Kosten hotte der Graf die Groß- und 
Kleinzehnten von Ringg,enbach v.e'rgaht. (FUß Vt Nr. 4,271 und 
Z-eh r, 111, 489',' 4.) 

Graf Mang 01 d 111'. hatte noch ei nen Bru d er E b e rho r d, d er von 
1191 bis 1 240 Abt in Sc le,m w,ar (gestorbe'n 1 245). und zu den all er­
t'Ücht:igsten Äbten des K~osters zählte. So kaufte er Qm 6 .. Fehruar 1208 
um 2001 M. Si I ber Ru n stal m: ~t d,er Pfarrkirch.e Herzogenweil er nebst 

cnde'ren Besitzungen dase~bst ,i ebenso Rie'theim und Dürrhe'im und 
,eine Mühle, in Virlln,gen; bes.töt"l,gt wurde die'ser Kauf d. d. Konstanz, 
31 . Mä r z. 1 21 3 i U' n d W fe d er u m U I 'm ~ 26. J U' n i 1214, ~ ,F U B V, N r. 1 21 , 
3 und 4.) Des weiteren. erwarb er für sein K!os,ter ein Hofgut mit der 
Kirdle in le'utk irch bei Salem von seinem Bruder Mc'ngald und dessen 
Gemahlin Agnes121' 1). Dies bestätigten vor dem B'ischof Konr,od in 
Konstanz auf B~tten des Abtes Eberhard di,e Erben Adelheid und ihr 
Gemoh I He,j nrich von N eiffen ~ (fUB Vi Nr ~ 124, S. 83.) 

In e fn,e'm Stre j,t zwische n cl em Abt Eberh erd va n Sol em und Abt 
Berto'd von St Georgen wegen der Kirche 'rn Schönenbach entschied 
Bischof Konrad vOln Konsf.anz, d. d. 26. M,ärz 123111 daß s'te de3n Abt 
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Eberh erd zufall ,en solle, da diese Kirche im Bereich von Herzogen­
wei ler Heg,e., .(FU B V, N L '128, S.86.) 

Den Abt Kon rad v'o n St. Ga!11 en und sein Kloster e ntschäd igte Abt 
Eberh ord von Sol em fü r den Fa I] des großen und kleinen Z.eh nten 
in Runs,tal und RiethellTI - der Zisterzienserorden war von der Zehnf~ 
abgabe befr,elt - d ur,ch ein,e einm(ll ~ge Zah I u ng von 40 ,M. Silber 

und d:ie jährliche Abgabe eln,er ha lbpfundschweren Kerze~ die o'm 
S't .-Ga 11 us· T og dem Kloster überg,eben werden n1 ußte d. d. St Gallen, 
12. JuE 1228. {FUß V, Nr. 136~ S. 92.} 

Die Grafen vun Rohrdarf beklei'de't,en o'uch dos Amt e,ine,s Erb ~ 
t r LI c h ses s e.n be'j dem dem, Rekhsfürstens.tand langehörenden Abt, 
der Re'ichenau; Erbmarschal ll war der Graf von Kiburg J Erbschenk 
der Graf von Hohe n berg- und Erbkäm m,erer der Graf von Rappers­
wi'~ (.Albert~ Radolfzell, 1896,; 5.16.) Dafür erhie,'t.en sie ou,ch Lehen 
vom Kloster Reiche'nau r so z. B ~ in H,ohenberg ,= Homberg Im linz­
gau)" das sie dem Kloster Solelm zukommen ließ,en und Reich,enau 
durcn Ve,tgebungen be'j Telsendorf reich1'ich entschädigten,. (FUB. VI' 
Nr. 18, s~ 79.) 

Auch vom Klo'ster Pef'.ershau sen hatte Graf Mo ng old unter anderem, 
die Vog,fei über Bi'rchtHngen (FUß V J Nr.23T S. 82 f.L nCich s,einem, 
Tod erh ielt si',e Ritter Ad,elg O'T von Wil denstei n. 

R i t t e r J ich ,e Die n s t Im a n n end er Graf,en V'on Rohrdorf 
waren die Herren von Rohrdorf, H,eudorf, Meßkirch; Abl,aoh, Rain r 

Oberstetten, Rast,t Bichtl inge,n und Reute. Zu d j,e'se'n M 'in 'isteriaI1en 

zö hU'en aus Rohrdorf 'U. Cl.: 

1. UntfridU's de Rohrdorf, miles {= RiUer}J 1'91 I 
2. Rupe,rtus de Rohrdorf,. miLes 7 1241 1 

3, H ugo et C{onr,(ld us) de Rohrdorf,t m Iles,t. 1260, 
,4. Bertoldus de Rohrdorf, m,iles1, 1250J 

5. Hainricus mi'les de Rohrdorf et Ade~aides UX,Qr sua et lUlt~ 
fridu,s, Henrjcus et Canred us filH su i et EI isabetn, Adel he,id l 

Grete et Änn,o fiHoe suae f '291. {FUß V" Nr. , 1801, 5.79.) 

11. 

Die Grafen von Ne'iHen 

Nach de'm Tode M,ongolds I U. ging die H,errschaft on eine Tochite'r 
seine':r Schwester übeL D~ese Tochter Ade r t h e j' d war verhe'jrotef 

mit de'm G'rafen H ein r ich v 0' n N e i f' f e n (D,A N ürHngen) 
,FUB. VI Nr~ 124" S.83.) Be'ide verkauft,en hald daro'uf den größt,en 

• 
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Teil der H,srr.schaft an Truchseß Friedrich von Waldburg, der do,mif 
de:r- Be·gründer der neuen linie zu Rohrd orf wurde~ In Urkunden 
ersch e,i nt "I.Fried richzu Ro hrdorf'l erstmals, ca . 1227 

111. 

Die Truchsesen von Wa,ldburg Z'U Rohrd,orf' 

Dj e T r u c h ses s ·e n von W a j d bur .g zuR. 0 h r d 0 r f" ~n 

der folge kurz T r 'U eh oS e s sen von Roh r d 0 r f genannt., nanmen 
ihren Sitz auf der Burg zu Rohrdorf. Ba,ld aher, spdfestens um die 
JahrhundertwencJ.e j siede l"ten sie nach Meßkirch bbeF, n.annten ihre 
H·e rrsch oft au eh Her rsch a f t Maß k j feh .~ s,i eh sei b s.t aber fl,T ru eh sess e n 
v,cln Meßk irch.H I so Berto'd und WoHer J,~druh säzi n von Meßk;lch n I 

1305 (FUB V, 207), und im Jahre 1332: ".Walther der tru hsäs von 
Mesch k frch U ~ Auf d e'n Beg rü nd er der Uni e l Fri ed rich; fa!'gten in drei 
'Geschlec:htsabfolgen Berto~d I .. n 240--1 277}, BertoJd 11. (1277~1295li 
lBerto!d 111. (1303-1351 }; wie wir auch dreI' Fri·edricne zu unterscheide n 
haben., (FU B 'V, N r. '198,2, S~ "67'.) D ies.-er I·etzter,e B·erto! dill. h aUe ais 
Nachkommen nur e ine Tochter nan1ens Anno, die mit dem Freiherrn 
Wer n e r von Z imme r n v'8'rherratet war. Zw'cr hotte Bertold no ... h 
eine:n Bruder namens W ,alfer der zwei Söhne und dr,ei Töchter hatte; 
tro, zdem vermocht-e er m,a Testament vom 30. Se'pt,amber 1344 die 

ganze Herrsch oft s,e iner T achter An na. 
V·Q r,o u s 9 ,eg a n gen war ein e Z. usa m me n ku n ft in Ra ve n sb u rg ,CI rn 

23~ D,ez,e m be r 1 337. Mit Rat ihres Vetters Joh 0 n n T fuchses.sen vo:-rt 
Waldbu rg h aH,en d te Brüd e'r Bertold und WoHer eine Vere'i nharu ng 
getrofFen~ der zufolge B,ertold d~e Stadt Meßkirch~ das Besitztum in 
Rohrdorf, ferner das q u'f dem Burgstal'l mit ClIUen l le,uten f, es seien 

Eigen ~, Lehen~ oder Vogtleute, des weiteren da:s Dorf Heudorf mit 
ollen R,echten und Zu·gehörden, ,endlich den Benz:enber,g mit all·em j 

was dozugehört, s"owie die neue Treh;~nfufter .Mühle in .Meßkirch 
le' hielt. Kirchherr bheb Truchs.eß W ,alter .. {FUB V # Nr. 448~ S. 405 f.) 
- Diese Ver-einbarung bot die Grundlag,e und iist die Erklörung 
für die o'uf den ersten BI j·ck be.frem:d' iche Abfossun,g des T esto­
Im, s' n te s v 0 r:l 30. Se p te m b e r 1344. 5ch.Q n am 23. 'Fe b r u Cl r 1345 er s chi e n e n 

Truch,seß Bertald und seine T o-chter Anno J v,er!mählfe von Zimmern/ 
vor dem Hafrichter Konrad von Wo,rtenberg ·n Rottweit, der dort 
on Ka iser ludwig s Statt amtete .. Der T ruchseß g,o b dort zu Protokoll , 
und verordnete für den Fal l, da,ß seine T,ochter Anno ihn überlebe 

,~ sonst gi''t aUes Ve'rmächtnrs nichts -......, diese. se ine fOllgenden Eigen ~ 
g,üter erben so,lle:: Meßki'rch die St'odt Rohrdarf das DorfE Heudorf 
das Dorf l Niede' rb '~chtlingenl den Hof zu Oberstetten, den Hof zu 
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Modrazhof l die Mijhle zu TretenfurtJ de·" Hof zu Schnerk~ngen, den 
m Cl n den Horan.tsh of nennt, den Pfa ndsch atz zu Waldsberr9" und oU es 
was er hot; und was GoH ihm gegeben hat. (fUB V, Nr~ 4.78, S. 424.) -

Als Bertol'd , 351 starb, ne,11 der go nze Bes itz 0 n den Frei'herrn 
W'erner von Zimnlern. Verhandlungen zwischen Truchseß Woher von 
Rohrd orf und seinen Söhnen f d j·e .zwischen dem 24~ Oktober und dem 
11 . Novrember 1354 geführt wurdenf, s,etzten die Verg.ütung für Weiter 
und seine Fo.mUie fest jr ,so daß der g~ o, nze Besitz samt M,eßkirch ~m 
Jahre, 1'35-4 on den Fre~h ,errn Wernei v10n Zimmern endgültig überging .. 

An d.em obengenannten 24. Oktober 1354 kamen n,ämlich W·a~t.er 
der Truchseß,r Ritter, und Ott und Frick (= 'Fr'iedrich), .seine Söhne, 
und Werner von Zimmern um des Erbes ,des Herrn T ruchsess,es 
Bert',o~d w:men in Stocke·ch, de:m Sitz der ne,llenburgisch en Regierung, 
zus,ammen. Es wurdre· ,;g ü tJkh herichtet/.l, d o·ß be Id:e, P'arte1en sich 

einem Sch ied sspruch fügen wol [en.11 dre:n 'Graf Eberh,ord von Nell e'n· 
burg~ Herr Eberhord der Truchseß von Wa~dburgl A~brecht vo,n Steiß­
li ng e n, 0 rf'o I f va n HeU' d '0 rf, H Cl r tw i g 'V 0 n Ba. r'te n s te i nun d E b e r ha r d 
von Chers,fetten f.6~ ll en würden (FUß V, Nr.527; 5+ 453.) 

Schon am 31. Okfober 1354 fier die Ha upt,e'nt.schreid u ng.: Graf Eber­
herd von NeUenburg, d·er ,oft,e, auf dem Landg,s-richt zu Ei'geltingen 
z:u Gericht sitz.end.1 beurkunde·tl da:ß Herr Wolter der Truchseß von 
Rohrdorf, Ritter, und QUa und Fr'lek, s,ei'ner Söhne, verzieh,tret haben 
zu Gunsten des Herrn Werner von Zimme:rn, eines Freiherrn, auf 
Meßkirch die Stadt und d~e dazugehöri:g,e'n ,Müh'lren und Fischenzen, 
Rohrdorf dos Dorf" des Gut zu Modrazho,fer n~ Hödorf das Dorf, 
.. " Sn 'erdlinge' nj~ das Do.rf~ Oherbicht.lingen und NiederbichHinge,n, di,e 
Vogtei zu W ,cckersh·ofen" den Kirch,ensatz zu IIBütinge' n~' de'm Dorf 
und de'Il Hof zu Oberstetten "Gebe,n on dem IonHag ze Aigeldingen 
endertl fritag vor Alle rhen igerrta'9.' FUB V, N r. 527 I s. 1.) 

Am 1 o~ :November 1354 in RoUweil : "Cunradt von Wartenberg, ein 
'fremer, HrOfrichter von d,@s [Königs K.arl gewalt" auf dessen Hof zu 
Rotwilnj/ beurkundet diesen Ve'rzicht;· "geben an st. Mertins,abend 
1354.'1 • (Angehängt s :~nd die· Sieglei des Ho'frichters und Walters des 
T r u eh s e's sen : F U B V, N r.. 527 t S,. 2.). Da mit ist der Fall e nts eh i edle n .; au eh 
wenn die Söhne' Waltrersj ,Otto und Friedrich J es 'für nötig Hndenf. in 
ern·e:r s,epor1oten Urkunde sich ZUI äußern: 11 Am, 2S'~ 'N ,ove,m.ber 13.54, 
{crn St. Kothorinent'ag ) 9'eben OH und Fr·ck, gebrüder, Truchs.es,sren 
von Rohrdo,rf ,ihre Zustim m,u ng; zu r überg a be von Meßkirch an 

Werner von Zimlmern un·t,er ihren Sieg,eln.u (FUB V; Nr. SV, S.4.) 

Q 
• 
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IV ~ 

D"'. Fir'eiherren lund Grafen (seit 1 S,38) 'von Zim'mern 

Ober 200 Jahre (1354-1594.) bli'eb die Herrsch'oft ,Meßkiich~ wie 
sie nun fast o 'uss,chließIi,ch bezeichnet wird, In der Hand der Freiherren 
und Grafen von Z'immern, bfS dieses Geschl,echt Imit dem G,rafen 
Wi 'hel m 11594 erl asch,. 

So ganz unlges't'ört verblieben dIe Freiherren je'da,eh n'icht im Bes'itz 

ihr,er H e'rrsch oft. Aber d aran tru g,en sie s,ei be r die' Sth u ~1 d. Si '8' hatt,en 
sich die hoh,e Gerichtsbarkeit in ihrer He,rrschaft angeeigne't und 
d,amit in di'e Grafenrecht.e' eing'egriffen. Nach ein,er Vorladung (1: 457) 
zur Behebung der Schwie'rig,keiten wurde ihnen im Jahre 1471 vom 
Kaiser die h,ohe Geric:h tsb'Clrkeit nur rn der Stadt Meßkrrch zugestan­
den. Daran aber hie~ten sich die' Zimmern nicht und übten die hohe 
'Gerichts,bo,rkeit cu eh 0 nd ererorts l ,s,o in 50 ul dorf und Heu dorf f aus~ 
Erneute Klag,sn wurden i,m Jahre 1486 vorgebracht. Ei'ne kais,erl iene 
Kommission sante den Streitfall unters,uchen,. Doch bevor es zur Ent-
5che'rdung kom, brach ein anderes Ungewitter Ober Hans Werner 
von Z,imm ern here i n~ Wegen Mo i estät~bel eid igu ng - Hans, We,rner 
habe na eh 9 e wie sen e r'm aß e n si 'c:h ge ä u ß e rt,p der Ka i se r ha he den 
Erzherzog Sigis:mund ndurch Gift vom Leben zuml To,d bringen 
woll e' n.l~ - wu rde Ha ns Werner d. d~ IN urnber'9~' 1. Oktober '1487', in 
die Reichsacht erklärt, die Grafen Georg, urrich und Hugo zu 
Werdenberg,-Sigmaringen daher von Kals,er Friedric:h 111. beauftragt, 
d '~e Besit.zung'en W ,erners von Zimmern; darunter Meßkirch; Rohrdorf; 
Heudorf etc.; in des, Kaisers und Re iches Handen zu nehmen, di,e, 
Untertanen ihres Erdes zu en'tbinden und auf den Kaiser zu ver~ 
eid igen. Di es ge,sch Cl h. Speiter I al11 l 6,. Ma i 1488, gesto'ttete der Ko'iser, 
daß es di,e Grafe'n von Werdenbe'rg -Sigmo,ring,en frei in ihre Hand 
bekamen. König ,MaximlHan bestäti 'gte diese übertragung aus' dem 
'Feldl,ager in Flandern am 3~ August 14S8: Rohrd.orf war jetz.t Werden r 

berg isch ~Sjg mari ng tsch ge'word an. 

Hans W 'erner von Zimm,ern starb 1.495 fern der Heimat und wurde 
im K.loster Andechs beige,setzt. Den Bemühur1'gen der Söhn,er die H,err­
,schaft wieder zu erlongen j gelang es im Jahre '149'7 vorläufig zu 

e'rre 'rchen, daß dj'e Herrschaft sequestl:ert wurde, und a~s königj:~che 

Se q u e s. te r die ve r wo nd t,e n Grafe n Wo I f,g a ng zu Fürs te n be rg und 
Eite,I-Friedrich von Hohen,zollein-Hechingen bestellt wurden n O. No­
vember 14,97). 

End lich d. d. Augsburg, 9. März 1.504, e'ntschied König Maximi ion 
,zwisch,en de'l1 G'fOlfen va n Werd enberg V1nd den Freiherren von 



• 

RohIdorl bei Meßkhch 131 

Zimmern. Di e letzt,eren wu rden wi eder in Gn,ode n ,cufg,en om men, 
,erh 'ielten alle ihr,e 'Güter zurück und da,zu die hoh,e' Gerichtsbarkeit 
im Etter der Stadt Meßkir,ch und der sechs Dörfer Rohrdorf, Heudorf; 
Sc:hne.rkingen,{ 'Wa,dkersh,ofen, Ober~ und Unterbkhthngen . (FUB VlI, 

- Nr. 2'1:3, S. 387.,) Ein'9,e Unklarhe,jten" die immer noch bestehen blieben; 
wu rd end ur eh den V ertrag ,Z wisch e n H '0 h e n zoll ern -S i gm CI ring e.n und 
Zimmern vom 9. Juli 1.57'6 entgültig bereinigt. (MFA U, Nr. 418. S.271 'ff.) 

W' i e ,0 be n s,ch 0 n be'rn ,erk t, er l.os,ch das ein s t so' m ö eh t,lg e G es eh I echt 
der [Freiherren 'Von Zimmern, die 1538 in d,en Grafenstand erhoben 
wurden; mit Graf Wi:lhelm vo'n Zimm,ern 159'4 im Mannes,stamm. Die 
o be r I 'e ben den; ach t S eh wes te r n I v e j k 0 ' u He n die Her rsch a f t M,eß k i rdh 
u;m 400000 fl ,an die beiden Söhne ihrer Schwester ,Äp,o llonlo Grä,fln 
vo,n Heifen.stein, Froben und Ge,arg . Der Kauf wurde om '27,. Jutl 1595 
abges,e:h 'los,sen. (MFA II~, Nr 88.7, S~ 664.) A,ußer Schloß Falkens't'ein, 
das StGhHnger Lehen wor, w 'or olles ubrige, auch S~hloß Wildenste,in, 

F r1e je ig e n t u 'm '. 

V. 

Grafen 'von H elfens,tei n (1595-1627) 

Wahrend Graf Fraben von Hejfenstein nur eine Tochter hath~'1 die 
,mit" dem Grofen WraHsl-cluS ,zu Fürstenberg vermählt wart, verblieb sei'n 
Bruder Georg kinderlos. So kam noch de'm Tode des Letzf',en d,er 
beiden Brüder, Georg, im jahre 16'27 di,e 'Herrs,choft Meßk~rch c'n 
Fürstenberg . 

VL 

'Gra'fen und Fürsten zu ,FOrstenb,erg {16,27,.1806) 

Die von Grof Wrati::s,laus begründete linie Fürstenberg-Meßkirch 
erlosch schon m,j't seinem Urenkef Karl-Fried, ich im Jahre 1744. 

Die Herrsch oft fi el an d'i e Stühl i nger l in l,eJ deren Chef J osef 

Wi 1 hel m Ern s't nun m ehr d j'e '9 'esa m te n s eh wä b j s eh e n La f1 d e d e,s Hau s es 
Fürstenberg in ,s,einer Hand verernigle. Als auch diese Linie im Jahre 
1804 erlosch; folg,te! ihr die 'im Jahre' 755 gegründete Sekundogenitur 
Pürglitz ,- auch böhmische lin 'je genannt ,- in der 'ErbfoJge mit 
Kad Egon IL nach. 

VII. 

Ba,den - Großherzogt'um und Freistaat 

,Als i'rn Jahre 1806 das souveröne' Fürstentum Fürstenberg dem 
neuen Großher,zogtu m Baden s.ubiicIert wurd e~ wurde davon auch 
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di,e Herrschaft Meßkirch berührt. Durch den Artikel XXIV der Rhein­
bundc,kte k'om der nördlich der Donau gelegene Teil der H,errs,chc'ft 

tv\eßklrch an das Fürst'entum Hohenzo'llern der w,eitous ,größere! und 
südlich des Dona u ufers 9,eleg ene' Te il jed ach an Baden ('1 o~ S,epte,mher 
1806). Von 1.80.6 bis 1916 w'or der badische Ante.'il der Herrsch,aft zum 
,großhe,fZo.gl i,ch bad isch en Amtsbezirk M,eßk irch, di,e Stadt Meßk iren 
selbst zu des,sen Amfsstadt, ,erhoben worde,n. Seit 1918 gehörte Meß~ 
ki reh Stadt und Amtsbezirk (Herrscho,ft') d,e'm Freistaat ,Baden ,an. Wie' 
,oben bem,erkt" lag die H'errschaft M,eß.kirch fo,st, giQinZ im Bereich der 
S i 9 m Cl r i n ger G' r a f e' n r e c h t e. Va n ihr ge hö rte nach fürs t',e: n­
berg is,ch.er Au'ffassun gnu r ei n kfe in er Teil in Reuthe in die Landg ro'f· 
schaft N ,eHenburg" dre ihrerseits, dieser Auffass,ung 'widersprach und 
diese's Dorf fast ganz in Anspruch nanm. 

Eigenorti,g wa.ren die H 0 h e i "t s ver h ä I t n iss e ~ die sich i ml 
LauIre der Jahrhundertei:i1' G 'abiet der ehei110ligen Grafschaft Roh r~ 
dorf he ra u ,s e n tw i ck el t haUe n i Den Gr ofe n von Si gm a r in gen .sta n den 
außerha lb des Etters von Meßkrrch, Rohrdorf, SChnerking,en, Ober~ 
u n cl U nt,erb; eh ti in 9 '6' n i Heu d Q,rf und Wa ck e rs hofe n die h oh e Ge r i chts ~ 
barkeit und der Forst zu; innerhalb des Etters aber gehörten d,iese 
Grafen re,ente sowie dos. Gel eite und die sons,tigen Hohedsrechte de,n 
H'erren von M,eßki, n:h ~ Me!'n henannte diese sieben Orte übe,atterte 
o rtsch afte n JI ; A uH e rh Cl !I' b i hre,s Ette r s besaß F Ü fs;te nb e'rg nu f d i ,e, 

ni,ederen Gerichte, Steuer, MIlitärhoheit und totsächlich f wenn ,auch 
bes'tritte n, d es Gele ~te. Die. Verb rechen, welche in d ie.se.,,r engere'n 
H e,r r s eh oft M ,eß k i reh die ho he Ger i eh ts ha r k e' it zu strafe n hatte, wu r den 
1576 in einem Vertrc.g zw,i;sche'n ihr und der Grafschaft Si'9ma,ringe~ n 

im e'i'nzle' nen bestimmt. Es waren· Ketzer,ei, Sakri 'legi 'en~ Verrat gegen 
Oste'rr e i eh ( Cl 'I s L ehe n s h eire n. der Grafs eh a f't Si gm 0 r j n gen.) und d 'Cl S 

Reich r La ndfr iede nsbruch~ ge.]!obter Fri edensbruch beil Eid und lEhren, 
La ndgel e tf.ebruch, Mord j T otsch I 09; Verg iftuing" KI ndsm ord, SeI b.st~ 
mord J 9 efö h rl ich,es Austreten (FI uch,t) Verschul d eter, m'al efizisch 8' 

Sachen, gefä hrl ~ ehe D rohu ng, Befehdung t Mordbra nd, Sodom it'ere,i, 
Bestjo~ itätj' Notzuc:ht l , Zauberei:I, fälschung und Betrug" E;d~ und Ge­
I ü bd eb ru eh, M,e i n e! i d, Die b sta h I, g; efä h rI i eh e M,a r ke n ve-r rück u n g, Vi' e'l­
w'eibere1, wiedernoher Ehebruch; Verkuppelung, Unzucht mit Nahe­
ge,sip'Pten; Pasquille, Gotf'e'slästerung und V'erwundung der E'ltern 

dur.~h ihre Ki nder., (Ba umann f Terriforien, Sr 19 und 20.) 

Die H,errschaft Meßkirch, die mit' Rücksicht auf ihre ,g räf I ich e, n 
Her ren nicht seHen auch - aber zu Unrecht ~ Grafschc,ft betitea 
wurde, bildete i'm 18~ J.ahrhundert ein fürstenberg:rsches Qberom1" das 
von e inem Oberamtmann und Oberamtsrot verwaltet wurde. Vom 
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Obere,mt ging die Berufung in Re:htssach en an die fü rstenbergische 
Regierung in Donauesching,en. (BaUrmann, S. 19. 

Die ",B urg Rohrdorfli lag auf dem Benzen berg; heute ist sie' ei ne 
Ruine. A ,uffo:lrlen kö'nnteJ auf welche We~se spö'ter K!oster So,lern hier 
,z u Ei gent U ,m s re eh 'te n k '0 m + Es d Cl rf i e d 0 eh ni eh t ve r ge s s'e n w erd e n ,r cl. a ß 
der Let,zte au.s dem Geschfe:hte der Grafen von Rabrd ,orf.~ Greif 
Eberhard J a's Abt von Selam 1245 verstorben I'ST. Hier ist der Zu­

siommelilhang zu such,en für die Rechte und Bes~tzung ,en, die dieses 
Kloster in rRohrdorf 'Und auf de:n Benzenberg inne hatte. Sal,em .. er 

Urkunden erwähnen "Ben,zinberei s,cho,n 1279, den ",Benzenberch ii 

1: 288; den uBent.zen bergl'~1 1434, iJ ncl ~i Hans, Fu II leder seHn oft zU' dem 

Benczenberg., . '. auch de'n hof .Lern Bencz,enberg gel rege' nen~j. 1457. 
ID "e IIB,ur,g Cl uf de:m Benzenber'g U Sdl e~ nt um 1.337 unbew'oh nhor 

9 ew,ord,en ,zu sei n~ Dom it d OrHe, die Obersied,e,1 ung der T ruchse:ssen 

von Rohrdorf nach M,eßkirch und ihre Ben,e'n nUl1g u T r u C' h s e ß 
M ß' k ~ h ~J -h U von " e - ','~ r C ' ,zusam m enzu engen. 

Als Johann ven Zimmern um l400 in M e n kir c h das oB,e 
5 C' h I 0 ß erb a llJ t e, ,. nahm er die Ste~n'e dazu von der o 'ften 'Z e r ~ 
fall eine n 8 u r 9 zuR 0 , h r d 0 r f. 0 brige FIlS soll er bei dile,ser 

G 'el ,eglen he i,t in den Bu rgru i nen ,ouf dem IB enzelrllbe:r.g noch e,j nen s,ehr 
erh,eblich'e'n 'Ge,ldschc,tz gefunden hoben. (Z.-Chr. 1,206.) Der Benz,en­

berg gehörte dann dem Klos.ter Saleml bis 16,37~ wurde dann fürst'an­

berg isch f 1806 badisch. 

Der Ort,. 

bzw., der Ortsnorme erscheint ers.tmals; und z,w'or ~ n Verb ind u ng mit 

seinen Grafen, wie oben bemerkt, im Jahre 1092; er wird biS in dje 
Neuze it oh ne "hEl; also ,j Rordorf

j

,' gesch rieben I 
Die Bew,ohner de,s Ortes wo ren 9 le ich den anderen Untertanen 

der Herrschaft zu gewisse n F r 0 n a r b c' i t e n verpflkhte,t, spezi ,e[~ 
'''fen n di',e Fr,eiherren von Zi mimern rß"ou 0 rbeiten vornehme n 11 ießen. 50 
höre'n wi'r aus dem Jahrs' 1515: Nachdem Fre'ihe'rr Gottfried We,mer 
von Zi'mmern ~m November dis,ses Jahres die ß.aua rbeiten o'ml Schloß 
ein ,s t e 11I e n ! i eß ~ k on n te die Ar b,e i t sve r pft i eh tun 9 fü r die Ze j:t ' der St i 1I ,­
'~eg ung' ~n Geld obgel äst w'e.rd en~ Oamlit waren n I'cht nu r die Heu­
dorfer und Schnerkinger; 'sondern auch die Bew,ohner von. Roh r­

dar f elnversi'ondenl ~ laut Vertrag vom 11. November 15-15. (M,FA 'I~ 

N.r. 7.5-,1, S~ 37.) Sie waren überdi,e's in die l'retenfurter und in die 
Anger Mühlegebannt' ~ d. h. sire 'waren verpflichtet, dort und nur dort 
;i:h r Getreide mah I,en zu I essen, I c ut Meßki rcher Landesverordnung des. 
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'Grafe n W' i~ hel ml von Zirn m'e~ rn . (MFA i I t N r. 5'33, S~ 401.) ,~ D~ e Ei n­
wonnerzah I m og zu Zei ten d er Grafen und T ru eh ,s'e,s"sen se,hr niedrig 

, 

gewesen se In. 

11m Jahre 1815 hatte Ronrdorf 86 Häus'er~ 398 Seelen, 3040 Morge,n 
Acklerfeid, 739 M,orgen W iesen, 2450 ,Morg'en Pri'vatwald" "31 Morgen 
Gemeind1ewaJd, 81 Morgen AHmend. ( K.o~b : Hj',st'or. statist. topogra,pn. 
l exikon 111, 121.) 

11m Jahre 1885 g'ab es ~ n Rohrdorf 135 Wahnhäu,s'er, 148 Haus·, 
haltungen und 6n' Eil nw,ohner. (Großherzogtu m Baden 1,885.) 'I m Jah r,e, 
'1939 waren es ,656 Einwohne,r, 'was beiläufig: dem iB,esitzstand von 1885 
g leichkommt. 

Zu m IP f 0 : r r S p ren 9 re I M e ß kir c h gehörten In ä I 't e ,s t e n 

Ze1,ten d ie Orte Rohrdo,rf, Heudorf, Engelsw1es" Krumbac:h, M,en­
ningent. rGög:gingen , Ringgenbo,c:h, Buffenhofen, I ,g ,elswies~ Schner= 
kin.gen, Ober~ und UnterbichHin9,en, Reute, Tbalhe "m, 'Wcckershofen. 

IFür das Jahr 11939' ,er'gibt sich folgendes Bild: Roh r d 0 r 'f i s I 
Kur 0 t r e J die, Ku'ratie Eng,elswies ist 1850 Pfarrle,j geworden. Ver­

blieben sind noch: Sc::hnerklnge,n; die Gemeinde Wasser {= Ober- und 
Unterbicht l inge,n, WOlckershofenl Reu'te) und Igetsw~: es" eine hohe'n­
zolleri.s,che En 1<1 ave. 

Im Jahre 1901 wurde dos uralte Filial R'Olhrdorf von Meßkirch los ~ 
gelöst und zu r selbs.tand igen Pfarre i erhoben . - Seelsorgerisch wird 
es' heufe in Pers,onalunion mit" de'r P'farrei' Heudor f verwa!te,t'; 'w'egen 

Abgang des Pfarrhauses in Heudorf hat der Pfo-rrherr von Heudo,rf 
in der Kurc,tie Rohrdorf 'Wo,nnun,g genommen . 

Von Anfang a, n~ d. h,. sei,t d.em Besteh,en ei ner 8, u r 9 in Roh rdorf 
j;~rt auch eine Bu rg kapelle m i,t e ig ene'm Bu rg kapl Cl n als sich er an.zu ­
n eh m en., Dan e:ben und spätestens: m :11 dem Zerfall der fB,u 1"'9 i si mi,t, einer 

Leutkin:he zu rechnen:. We'nig,st'en'5 hören w ir aus, dem Jahr,e 14,581 daß 
die Heiligenpfleger S f. Pet e r ,5 j n Roh r d 0 ' Ir f z,um Bau de'lr Pfarr,­
kirch 'e St. Marlin in Meßk:irch den Betrag von 50 Pfund h 'Oberlinger 

Währung! - na,mentrich für den Ausbau des, Kirchenturmes und d:ie 
,Ansch cl'ff'u ng von K,j reh en,zie r' ': "Sa kramentsh a US'1 lcrfie i~,n und K irc~ en~ 
teffreU 

- JeJ,hen. (FUB VI I 'Nr~ 4, , 7.) AuffaUen könnte; daß hier St. Peter 

a ~ I ei n gen annt is:t I w'ä h rend heute be ide Apostelfür,s1,en Pe,trus und 
Paulus als Patrone flJng~' eren. (,,,Neben dem Mortins~ und GClllus­

patronat finden w~ r in der U r z e i t des Christentums in A I!amanlen 

de,s Patronat der Gottesmufter und de:s ,Apo'St,elfürsten~" Sauer : 
Anfänge ~ ~ ~I S" 120.) Dam it i,Si das hohe ABer der 'Kirche in Rohrdarr 
si ,ehergestellt., Laut einer Abmachung zw'isch,e'n Gottfried Werner 
Fre iherrn von ZJ mmern und dem Pfarrherrn zu St Mari;'n in Meßk irc.h 
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lS ; letzferer verpfl ichtet sich zwe j Helf.er inder Seelsorge zu h,alfen 
u. o. sind de,r ffarrherr und au,,;h sein,e He~fer verpflichtet, jeden Sonn 
tag zu Meßkirch, Roh r d 0 r f u,nd Menningen des Freiher-rn Gottfried 
Werner und seiner G ,emahl in mit No'm!en und ,aller versto,rbe'nen 
Herr.en und Frauen aus dem Geschlechte Z'immern mit el'nem besan­
der,en Pater noster und Ave M,orio' zu gedenken. Darauf sprech;..n ,Sle 
noch ei n PCJiter n oster u ncl Ave ,Mar iO J de n G~ a uben und d j,e: zehn 
Gebote den Untertanen ordentlich vor : d. d. l' 516 Juni 1' 2~ (MFAI, 
Nr. 82, S. 39 f.) Darnach wu rde Rohrdorf von Meßkirch wenig:stens 

o 1,I c' S ,0 n n ta '9 e pastariert. 
In dem Schematismus von 1828 'wird neben dem Frühmeß~ und 

S;-.,-K,o'fharinen 7 Benefiziunl als drittes noch das Co 0 per a t u r ~ 
B e' n e f i ,z i umS t. G e 0 r 9 aufgezählt, welchem die Versehung 
deI'" Kur at i e Roh rd 0 rf m j' t v 0 I 1I s 1 ä n d j' 9 e m G 0 t 't ,e s die n s .. 
oblag. (Tumbült, Meßklrch~, S. 124 F. ) Am 5. Dez,ember 1901 wurde m1t 

fürstj ,rcher Genehmigung VQ:m 30. November 1900 dieses St.~G,eorgs­

Be'nenziu,m Meßkitch mit dem pfarrlonds Rnhrdorf v,ere 'inig1t. Am 

9 leichen Tage wu rde He ud orf eine se,l:bstän d ig e Pfarrei. Der Pfarrer 
von Heudorf hat 'für di'e Ver'w:ol tung de'r Kuro'tte Rohrdorf aus diesem 
Pfprrfonds jährlich den Betrag von 500 M zu erholten. 

Für 'Rohrdorf wurden eigene Kirchenbücher: Tauf-I Ehe~ und 
Totenbuch" geführt, d,e '1666, be,ginnen und anfangs noch etw,Cls 
lücke nh aft s Il nd~ {Fra'nz: Ki reh enbüch er in Bad,en, 1'9381 S. 168.) 

w . ~ Das Kir chi ein f das, heute dem Dorf g,ls pfgrrkirch,e dient 
i:st erst um das Jahr 1701 erbaut worden/' und sein Schmuck gehört, im 
'wesentlichen der Kunst des B 0 ' ro c k cln: EEn SätJJenaufbau dieses 
Stil es' als H Cl uptaHar 'm it d e'n ehYa [ebensg roß.en Freifig uren des 
h L K 0 n rad und des h I. U I' r i ,e h . Die beiden Se,iten,ohöre gehoren 
offensichtlich 'in die, gleiche Ze'it. Danehe,n stehen donn noch ein pol.ar 
öl fe re St u ck e I Wer k e s pä tg atj'sch e r 5 eh n i'f z,ere r I' vi e 1I e i eh 't 0 U s der Z e i 't 
um 1500.. Etwas kurz und ,stämmig Pet e rund P Cl IJ " , dann e,ine 
M ,o don n a mit ein,e'm ansprechenden Zug \('on. Anmut und G,üt,e. 
Und schließlich ein T r j u m p h bog ,e n k re u Z I ' vi,et,leicht s,chon aus 

der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts, jJondächHg und w,eihevoU". 
~ H. G "nter, in "Badische Heimattl: ZWls,che'n Bodensee und Donau r 

, 934, S. 139.} In i ij ngster Zeif e'Fh ;elt d ~e Kir c: h e durch den ; n das 
'Ganze sich harmonisch einfügenden A n b 0 u und d ie, Fre'itreppe mit 
dem Vorbau ols Gesa:mtbild eine wesentHche Verschönerung mit vor 
01 ! e m pr a kf i sch ,er B,ed e u 'tu ng ~ 

Auoh die FnJ9,e der Bestell u ng ei'n,es M e s. n e r san d er Fi I j al ~ 
kirche in Rohrdorf war 9,eregelt und gelöst: Nach dem Urbar von 
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1561 hatte die Herrsch oft nicht nur d'as Po'tronatsre'ch't fü r den Pfo rrer 
zu St. ,Martin in Meßkir,ch, sondern besaß oiuch das Rechtj den Mesner 
zu St. Mar'tin zu setzen und zu 'entsetzen ; desgleichen In der g,onzen 
Herrschaft. 

I 

Aus dem Rohrdorfer Adel mit Sitz in Rohrdorf traten i'n den 
ge ist I ich e n S ton d ; 

Der oben genannfe E bel'" h CI r d, Graf von 'Rordorf, der Abt in 
Sal,em wurdeJ 1191-1'240 {t 1245. Hier ist d,er Zuscm,menhang zu 
suchen für die 'Eigentumsverhöltnisse des Klosters Sale:m in Rohrdorf, 
spezi'ell auf dem Benzenberg~ 

A USo der Fa,m i I ie der T rvchse:ssen in R,o.hrd orf troten in den g,e ist­
I ich,en Stclnd: 

I d ,0 v 0 , n R 0 ' r dar f I eine Schwester Bertold Ir Sie~ traf' in das 
Zisterzi enseri nnen kl Q,s,ter Wo Id e 'j n und sta rb dase1,bst, als, ,Äbtis,si n 
1274. Es wäre Imme,rhin mäg, lieh I daß sie dem minis,terolen Adel; der 
Herren 'Von Rohrdol f ongeh,ört hot., 

Aga 't h a, Schwester Bertolds IliL; au,ch ,sie trat Ins Kloster Wald 
ein und wurde dort Äbtissin. 

Die Schwestern M e"l: h t ~ t d und A 9 c t h c, Töchter Weiters LI 
'Truchse'ssen von Ronrdorf. Agatha wurde Ä.btiss~n in Wald~ - Mechtild 
hoHe von ihrem Oheim Bert,old H I. o~S' Le,ibgeding ,eine halbe Einkunft 
der neuen Mü h le T retenfu rt. 

Benützte l,teratur:, 
1. Bad'i,sche Heimat, ZWischen Bodens.ee und Donau, 1934. 
2. Ba um ann, Die Territorien des Seekreises 1800, Ko dSiuhe, 1894. 
3,. Franz H,erm Cl n fl, Die Ki reh e'l1bü'ch er j n Bad en l Karl sruhe;i l' 938. 
4., Freib urgier Di6z,eson~Archiv, Frei'burg; '865 ff. (FDA). 
5 , Fürstenhergisdhes Urkundenbu(:n,7 Bände, TübTnge,n, 1877 ff. (FUB). 
6. Großherzogtum Boden, Karlsruhe, 1885. 
7. Kai b; H i sta r .~ statist. t 'ta,pog r,. Le,x ik.on~ 3 Bande, Karlsru h B', ca, 181 S. 
8. Kr'ie,ger, Topogrophis'ches Wörterbuch, He1delberg~ 1904. 
'9'. ,Mitteilungen aus dem Fürst'., IFürstenbergischen Archiv/, 2 Bä'nde, 

Tübi ng en 1894 und 1902 (MFA,). 
10. Realschemati.smus der Erzdiözese Freibur9i' 1'910, und 
11. Realschematismu,s der Erzdiözese Fre,iburg, '939. 
12r Sau,e r, Josef~ A nfön g,e des Christentums, in Neu jahrshlätter /: , 911 ~ 
13. Tumbült, Georg ß Das Fürstentum Fürstenherg, Freiburg~ '908" 
14. Tumbült, Georg J Geschichte der Sta,dt Meß,ki,rch, 

Donaueschingen j 1933. 
15. Zimmerscne Chron'rk ed. Barack, K.A." ,4 Bande, Tübingen, 1 B6'9~ 
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Zium ange:blidl Fürsten'bergischen Wapp,en 

über ,der Vor'halfa der Klosterkirche :in Alpirsbach 

Ober den Arkaden der Vorhell ,e, auch I.,Paradies" genanntj!' der 
KI,o,sterkircfle in Alpirsbach befind,en skh über dem mittleren Arkaden-, 
bog ,e n '0 u Oe r der th r 0 n e'n d e'n Geste I t des h;l' . Ben e d i k t - Alp i rs ba eh 
war ja Ben,ediktine,rklo,ster - vier in Stein gehauene W 'appen ,i' drei 
dav'On sind einwandfrei bestimmh Das, Wappen von H,ausach, das 
W'appen von Württemberg und das Wappen des Abt,es Hei'nr'ich 
von Haugg (1 397-1.41 41~ über dem d 'ie Stelnngur des Abtes steht. 'Von 
links nach rechts erscheint zuers't das, 'Wappen von Hausaeh, dann 
der hL Bene,di'kt und sodann j,e,nes Wappen, das gewöh n.1 ich; wenn 
,auch bei M,ettler t) mit Frage,zeichen J als F'ürst,enberglscnes Wappen 
Igedeut"et' wird. 

Wir wisse,n, daß die Vorderwa,nd der Vorhalle, im Anfange des 
l'S:. JOlhrhunderts umgebaut, bzw., e,rhöht worden ist Es faillt so'fort CI,ufj 

daß der hl. Bened ~ kt nicht i'n die ,Mitte der vier Wappen gestellt ist; 
sondern zwischen de,m lHausa.cher und dem angeblich Fürste,nber-, 

gl'sehen Wappen angehrach't ist~ dem dann noch d ie ende'ren z,we1j 
gena nnfen Wappen 'folgen. Dies,e beiden Wappen,; W Li rtfem berg und 
Haugg, stammen erst aus dem A,nf,onge, des 15. Jahrhunderts, also aus 
der Ze'jt des Umbaues der Vorhal l e,~ den Abt Hougg durchgeführt hat., 
Daß dnm'ols auch das Württemhe'rgiscne Wappe'n ongebrach,t wurde,,. 
hat zweif,e,Hos se'inen Grund darin, daß um 1413, Wü rttemberg dfe 
Schirmvogtei üher das Kloster e'rhielt, die vQrhe,r leck. inneg,eh,abt hatte. 

Seh,en wir V,Q,n d j,esen W 10ppen ob, so bilden die zwei Wappen 
rechts und links neben der Figur des hl. Bene,dlkt eine symm'etdsche' 
Einheit Sie, s.tehen nicht nur sy:mmetrisch zu beid,en Se,iten de,s hl,. B,ene 

dfkt, sie haben auch die gleiche Größe; die herabfaHenden Helm~ 
decken si nd 9 I eich 9 estahet; ebe'nsa, ist d re Mu st,erung des u ntere,n 

Tei I s der Adl ersch wi'ng'en übere in.sti m mend; l1 ,omentl ich ist auch die 
Stei n umrand ung um d,re be,iden W 'appen im Geg,ensatz zu den helden 

1) Me l1 !er . Ad o ll, I{Joste,f p.~lptr ,sbachl Augsbu J,g , Pi IBf.: '[ 1927. 
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anderen W 'appen voll kom man gl eich gebildet. Es kan n gar kein 
Zweifel sein, do,ß diese beiden in Fr,ag,e sf;ene'nden Wop,pen 'lU 

g,leicher Z.ei ,t, als Seitenstücke zur Fr,gur des hl. Benedikt gefertigt und 
an:gebracht worden sind Dem, Stile nach gehören dies,e, be~den 
Wapp,en 'wnhl auch ein,er älteren ZeH a:n ols dos 'württe,mbergische 
und H,tJuggsche, Wappen l bzw,. die Figur des Abte,SJ Haugg~ Die 
Klosterkirche ist 1095 bis 1,098 erbaut worden ,an St,el1e der proviso· 
ri,schen HolzkIrche,; d i,e 0 m " 6~ Jan U Clr 1095 ei ng;ewei ht worden war. 
Im ,gleichen Jah re war das. KI loster von Ruotmann von Hau:sen (Hau· 
sech), Ada lbe,rt v,on Zoll ,ern t.I'nd 'Graf Alwi'c von Sul,z gestiftet worden. 

In der Stiftungsurkunde erscheint Ruo'tmann von Hcus,en als ers'te-r, 
trotzdem er nicht der Vorne,hmste unter den drei Stiftern i st~ Ob er 
Inun d,er öa',es'te von ihnen war oder der ei:gentliche Anreger der 

Klosrerstiftung oder sich bei der Gründung sonst bes·onders hervor­
,oet'o n hot.. mäg e d ah [ngestellt bl ei ben. 

Die dre i Stift,er h,olten fü I'" die KI oSf,erg,rü ndung nebe'n anderen 
Geistlich,an vor ollem den Rat des Bis,chofs Gebhard von Konstanz 
ein ~ Ge,b ha rd w CI r ein erd erb e d :e' u te n d ste n d e u'scn e n K i reh e nf Ü rste n 
sei n ,er Ze i't und Cl posto l j sch er L e:g ,at für Seh w,c he n i" B oye rn LJ nd S a eh­
sen. Gebhord 'weihte cruch p,ersänlich die ers,te Kl'osterkirche am 
16. Januar 10954 

Das Wappen von Hausach über de,!'" Vorha~le der Kirche i,sf' zwei­
feUos das Wappe'n der,en von Hausen" dem der w'ichtigste Stifter 
Ruotmann von. Hausen angehört. Wes,sen Wappen ist aber dos rechts 
neben dem hl. Benedikt beHndIiche ~ Es zeigt d,en heutigen Fürsten­
berg ischen Adler I' i edoch oh ne den fu r' das Furs'tenber'g i$che Wappe'n 
typischen sogenannten Wolkenfries, der i'n Wirkli,chkea Petzwerk 
(Fe'h) dClrstel~t. Schon aus diesem Grunde s,cheidet dos; 'W,appen ,cis 
Fürstenberg,isc:he,s Wappen aus. Is,t dieses Wappen vor 1218 an der 
Vorhalle ,angebracht w 'orden,; 'wes w'oh'l sicher ist, so kann es auch 
gar nicht d,as Fürstenbergis'che W 'appen sein, da es vor d ~eser Z,e,it 
noch keine Grafen von Fürsteniberg gegeben hat~ S'e hie,ß,en damals 
no,eh Gr.ofen von Uracn, nonnten sich von 1218 an" ols si'e nach de"m, 
Tode des, Herzogs ß"erthold V. von Zöhringen d~, e Zöhringische Erb~ 
s:ch oft an 9 et rete n h ,o't te n, nach i h r'em W oh n sitz Grafe n va n F re i burg T 

und erst der in d ie Soor 'lerpflan"zte Zweig der Grafen von Freibvrg 
n.'onn'te sich seit etwa 1250 Grafen von Fürs:tenberg, wiede'rum nach 
i h re,rn Wo h n s 1 tz auf dem Fü r,s t e n berg bei Don 0. u e'sch i n gen. 0 i e 
Grafen von Ure,eh, also die Ahnen der Grafen von Fürste,nbEH'g ; 

hoft'en vor der Zdhringischen Erbschaft auch keInen Adler 'Ol ,s W{lppen~ 
bHd, sondern e'inen löwe,n. Erst cis sie einen Großteil des Besitze'5 

• 



• 

-
-

C'W! -'''CIl 
l:.Ii ...-u... r... 
~ 

c:::. 
Ci -~ 
-..... 
iCli 
.r:;­
Zoo! 
o 
~ 

'"' W 
.0 

L.I 
W 

,,:) .--.-



• 



• 

139' 

von Herzo,g Berthold V. von Zähr'fngen ererbt hatten, nehme'n sie das 
W ,oppenbild der Herzöge, von Zähringe'n an J ndml'ich d,en Adler, der 
nunmehr an Ste,'le des Löwen inmitten des urach sehen W ,Q,lkenfrieses 

das 9 räfl kh Frei bur'9 isch e und Fü rstenberg i'sehe W 'oppen bi Idet. 
Die Herzög,e von Z.ahringen a '~so führten den Adler (ohne' Wolken~ 

fries] im Wappen; und dos Wapp,en im j't dem A,d ler on der Vorhalle 
der AI 'P 'j rs ba eh e r 'K loste rk i rch e j'st Z W 'B' i fe 1:10 s d 'CIS Zä, h ring i sch e W CI P pe n 
der herzog l'ichen Li' nie ~ Das Rätsel dieses Wappens ~öst sich ietzt 
sofortj wenn man weiß, ,deß Bischof Gebhard von Ko,nstcnz ein 
Zähringer wer. Das Wappen i.st also das Fam,ilienwappe'ß der Zäh·, 
ringer, dessen Sp-raß Bischof Gebhard von Konstanz war. 

Der Heilige des neugegründeten K'fasters Alpirsbach l Benedi:ktus; 
i's.t d e,m neid, u m:g e,b en v,e, n den W 'e p p end es i rg end w j,e w i eh 't j 9 sie n 
K lost'€! rs t i fters Ru otm a n n va rI Ha U',S e nun cl des, wic:hti 9 ste n bei cl e r 
Gründung beteilig,ten geistlichen Würdentrögers, des Bischofs Geb~ 
herd von. K,onstonz,. euch wenn diese W 'appen erst längere Zeit nach 
der Erbauung der Kirche angebracht worden sind . Denn für das Ende 
des l' ~ J.ahrhunderts, könn,en wir nach kaum Wcppendcrrstellung,en 
annehmen., Aber die Erinnerung, an den wkhfigs,ten Stifter Ruotmann 
von H ,(] V s,e nun d d 'en bed e u te nd ste n kir eh ~I j eh e n 'W ü rd e n tr,a ger .B i s,c:h of 
Ge,bhard wird im Kloster im,mer wach ge,wesen sel'n. Die heiden 
CI n d ,e're n W"J pp e n " W Ü' rH e m be rg c' s $eh ir m her r des. K loste r s und Ab t 
H,auggl ajs Umbau1er der Vorho [le, sind erst im 15. Jahrhundert' dazu­
gekommen. Oh die Gestalt ,des hl. Ben,e,d;kt mit dem Hausen'schen 

und Zähring~sChen Wappen noch an der alt'en Stelle steht, über der 
erst die VorhaUe erhöht wurde,1I .oder ob sie als, alte Bestandteile der 
Vorhalle beim Umbau wieder eingeset.zt wurden, ist fur die Frag,e 

de'r Wappen kl,ä nJlng unw~,chtig . 

Dr. E. Jo,hne 

• 
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W ,a r 'G 0 eth e auf se i n er e rslen 5 eh we iz,e rre i,se (1775) 

in D,adaueschingen, und welchen W 'eg n,ohm er von 

Freiburg nach Sthaffhau'sen? 

Es ist g'ewiß nicht ersc:h üH"ernd, ob 'wi r Clvf die erste Frage m i"t i a 
oder " ,ein antworten können. Ob Goethe Doncueschingen besu,cht 
oder s,o,gar hier übernachtet hot l h,at 'weder mit der ge~s"tigen Größ,e 
Goethes noch mH- der IEntwicklung Dono:uesch ingens des Geringste 
zu tun. 

Dr,. R. BI u me hat in N r. 5 {Mo i 193.2) der Zeitschrift uDer Sc:h w'orz­
wa~l d. ,Mon atsblätte'r d es Badisch e'n Schwarzwaldve'reins i l a ng enom-

d· ß G 4.'h (". ~ S h ' · F ' b . ~ b r"en, , CI ., . ,oer, e aUf seiner erS lle'n ' c w€nzerrelse von ,-'relur'g u ... er 

den Schwarzwald, also durch das Hö' l ental ,~ nach Schaffhausen 
gereist sei. Dr .Feurste'in schließt slich der Meinung Blumes an und 
g'aubt f do,ß Goethe bei die,ser Gelegenheit in Donaues,chingen übe'r­
nachtet habe ~ Und in neu,ester Zert stellt rnon d!e AnwesenheIt 
'G ,oethes in ,Dano uesth i ngen bereits ,al s festste hende T atsach'e hin. Da 
e rsch,e in t ,es da eh n otwe nd i 9 , e,i n er Lieg end e nb i I d U' n 9 vo,rz u be' u gen . 
Denn es ist e ine ",ur allzU' bekannte T a'tsache~ daß hTstodsche Irr· 
tümer" die e,inmal gedruckt sind, sich alls außerordentlich zäh und 

I eng lebig erwe!sen. 
Dr. Blume sprl'cht sich nicht näher do'rüber aus, wie der Weg des 

Dichters, nach der Fo'hrt du reh dos. Höll entol 'w,eiter 9 ege,n Schoffy 

hausen gegangen sei~ Es hätte zwei Po.stfahrmöglichkeiten gegeben , 
Ei n Postku rs fij h rte von Ensish-ei mim EI 'saß über Frei burg - N €'u 

stadt ~ Lö-fHngien - Unadingen ~ Engen ~ St,ocko'ch ~ Markdorf -
l ,eutkirch - Kempt,en - Fus,s,en - - Nasserej ,th nach nnsbruck., ,(VgL 
Löffler . G,eschichte cl,es Verkehrs in B,aden. 1910 .. ) Der Post'wagen 

fährt auf der Stre,cke vo-n Unadingen nach Eng,an über Dög:gingen -
. -

Hausen 'vor Wa,ld - Behla, ~ Riedböhring,en - Hondingen ; er laßf 
also Donaueschingen abseits liegen. V,a,n Engen gi'ng elne Reichs,· 
postrute als Zweig linie nach Sch.affhausen.. NOlch im Jahre , 778 und 
s päfer k, 0 m m t 'Vo n F re' i burg i Neu sto d t od e r löffi ng en ke' i n e d ire k te 

Fahrpost in Donauesch ingen on, eben,so wenig wie eine drrekt,e Fohr­
post von Donaueschingen nach Freiburg abgeht. Ware Goe'the von 
Fre,jburg über Engen nach Schoffhausen gefahren, könnte m,an Q~S 

mögliche Obernachtungsstoltion e'twa löffingen oder Unadingen jl' viel ­
lei eh tau eh Ein gen 0 n n e h me n. Nach d ,e r Post karte "Le s co urs d e poste s 
par I,e ( ,erde de Suebe . . . heritiers de Homan, r ,on '1752;~ ist ,aber 
noch ein e z we i te P os'tro u fe va n Fre i burg no eh S eh affh 0 u se n ve r.ze ich-

,. 
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n-et; si'e führt von N ·eust,odt über Stallegg ~ Achdorf - Blumbergl ........ 
Borgen direkt nach Sch·affhaus.en. Diese Pos.tstrecke ist zwei'einhalb 
S tu nd e n ku r,z e r als iren e (} b erEn gen. l st Go e·t h e ta tsäch,l i eh va n Fre i ~ 
bu rg (Jus durch das H511ental nach Schaffhausen gereiSf; so· könnte er 
al 'so entwed,er über Engen o,der über Blumberg gefahren s.ein '1). Ob 
rnon der Trodition trauen dorf, die si·eh in Behla noch erhal 'ien h,ct, 
daß Goethe' d urc:h dieses Dorf gefahren sei; ist se,hr frag I i eh 2. }~ Da nn 
r.lüßte Goeth·e den Postweg über Eng-en geno'mm,en haben. Be~: de 
W ,egmäglichkei·ten bestehen iedenfa~ J. s .. E:in,e driN,e' MögJrchkeit, die 
Blum,G' von der HOind weist, wäre der Re:iseweg von Freiburg über 
Basel nach SchoffhausenA Blumle g la;ubt an d 'iese Möglichkeit nicht'r 
da' Goethe Eile gehabt hätte~ ohne do;ß Blume eine Begründung für 
drese lEiie g, ~bt Biume le,hn't diese Reiseroute auch desw,egen ab, w,ei'f 

Goe·the nur' einen voUen Tag von Freibur'g nach Schaffhausen 
gebr'ouc:ht hat" und weil der D I,chter di,e Sta.dt Basel nicht erwähnt 
N IJ n hob e n W' ire I,g e ot I i eh üb erh 0 U p't k ein e u n mitte! b,Q r,e n Au'f ze· i eh-, 
nungen G,oethes, übe·r seine erste Schwelz.erretse;, denn dr.e Briefe a,us 
d S h . h . b G" t.. "795 I A h W" L Ij , ere 'we'lz sc ' n ,e '. ." oet'fle erst' .• " 0 S ' ',' n ' a ng zum U" "','. ertner ~ 

Noch vh~:I auffaUe·nder aber erscheint es, was auch Blume n~cht ver~ 
schw,eigt, daß Goethe die 'gr'ondiose Schönheit des HöUentalas mit 
keinem Worte, berührt., AI s Grund dafür n i'rn mt Dr. BI u m,e gl eichfalls 
die EiI,e Goethes on f in die Sc:hwei,z zu gel,angen 

Bestim·m·t wissen wi r nur, daß Goethe am Di enstog, den 6. Juni 
1795j' von Freibuirg abreist und am Mittwoch, den 7'. Juni, den Rh,ej,n· 
fall in Scholffh ousen Ibesi·chtigt. Nach der sch on erwä h nten Sp,e!z.i·,cl ­
postkarte von 1752 brauchte die fahrende' Post von Freiburg über 
Basel nach Schaffh·ousen gewiß ru nd sechs Stu nden ~ ä ng er (;rnsgesamt 
etwa '27 Stunden) als durchs Hö!'lental. Nun fuhren aber die Posten 
nicht nu r om T oge, sondern auch d,es 'Nachts. W ·en n o '~s 'o' Goethe 
auch erst etwa um ,Mittag des 6. Juni von Freiburg obr'e,is·te un,d die 
Noch" hi'ndu reh fu h r, konnt'e er sehr w,ohll o,m frühen N,amm itt,ag des 
7 r Ju n i in Sch cJ'fFhousen sein un d noch om 9 I eichen Tage· den RheinfaU 
b h 0 " T t. h d ß BI' 'h , .. h I ~ ß" ~ h . QSuc , e' n ~ ·. Ie' I a : soc _e, Cli·. er yon : ,ase , n ,IC, ts erwa -nt, ~ee SfC ": 

1) Eine weitere MÖrglicllkeH I nD.mJidl def W9g v on Fre-iburg «..bel die Waqan­
ste,ig - KoJto Herbe:rge' - Uracb - Hamm,'EI'lelsenhach - Danaueschingen seh,eidet 
VDI1. vornheI8in a.UB.~ da d ie e Route von den P06twag~eD damals nlcht IEBhr 
befo]'ue;n wurde+ Säon auf der eben erYdihnten Pos 'karte von 1752 b ,t .sie nJcht 
m@hr' va·neicbnet. D'ie Km:sedn Menta Thel'es i a: haUe b 'ekann lHCh d.en 'Höllental'weg 
auf StHJ:ß,enbr-eUe bring',en und diese Straße üb@:rdi,!ü.S spatel' U170} für dio BICl:ul ... 
[a'b]" ihuu: Tochter Marle .A.n·!o;} not e-~, der' Gemahlin Ludwigs :XVl. v'on FrO.n.k:,T.9ich f 

Ilo·c:h elwei1ern und. verbassann lassen", sO daß. nu nmehr die HoUen1alstraße ,mr 
di EI Po stku JBI@ l n di·e B CI CI rU.nd 'wetterbin ins Re-i c:h und D,adh. 03 teneJ eh benutzt 
w-u:rde . 

2 . W'enn ·diese Tl>adUion nidh.t üborhaupl trügt , w';:,hde si.e sich wohl aU.1 die 
zwei te Si eh w ei2: e neiS'e, d.a:lil D'lch 1 e r $i vom J a h.re 1779 be2-i ehern .. 
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dann dadurch ,erklären, daß er eben nachts in Basel ankam und -
wenn wir "Eille" des Dichters annehmen wo,l~en ~ gJeidh weiter nach 
Sch affh aus e n r ,B, j,s te. 

Nach den bisher vorhandenen QueUen ist es also nicht zu ent~ 
scheiden, welche von den zwei Postre~semöglichkeiten Goethe ouf 
der Stre,cke Frelburg (bz,w. Neustadt) - Schaffhausen gewählt hat. 
Ob der Dichter üher .Basel oder durchs HöUental reiste, ließe s-ich 
erst dann e ,~nwondfrei klären( wo'nn noch Verzeich nisse aus jenen 

Jahren vorhanden wären, aus denen he,rvo,rgeht, on welchen Tagen 
und zu welche'n Sfunden die Pos.ten von Freiburg n,ech Basel und 
N'eustadt cbg tnge,,n Es I st Im ir I'eide', nleh t gel ung,en, derarfig,e "Fahf~ 
p .f ön,e,jl ausfi ndi 9 zu machen., 3) · 

In Nr. 2'0 der Beilag,e zum uDonouhoten'" uDie Heimat B'ätter 
für Beor und Schwa,rzwClld'~ vom 15. Oktober 1932 geht nun Dr. Feur­
,sfein no::h einen Schritt weiter als Dr~ Blum!e Er ni,mmt' an; daß Goethe 
mit ,d,em Ordinaripastwagen dm ,6~ Juni 1775 vo.n Fre~burg aus über 
das, Höllental nach Donaues,ching'en g ~ekommen und v,erm,uHich in der 
Pos'thal,ter,ei ,...Zur Fal kenpost U be I Posth cHer Baur abges.tlegen se j 
und übern achtet hohe,. 

Aus dem bisher zum Reis,ewege Goethes Gesagten g e ht wohll 

s,chon hervor, daß s,ich Feu rstein mit, seiner An nehme nur in Kom­

btnationen bewegt. Denn, wie bereits e'f"wähnt, g 'ing kein,@, direkte 
feh re ncl e P ost von F re i b u ,.g nach Don au e,s eh i n 9 ,e nun d u n1'g e k e h rf ~ 
Goe'the ,müßte also dann et-WOI von Unad~nge'n mit einer Pri'vot­
ku tsch e na eh Don 0 u esch i n 9 en 9 e,fa h re n s'e in., D,oß d e ra rHg e Pr iv 0 ' t ~ 
verbindungen bestanden haben, ist w'ohl anzune,hmen~ Wenn der 
Dichfer aber uEile" gehabt hat, so ist nicht einzv'sehen" warum er den 
direkten Postwagen no!ch S::haffh,ousen verla'ssen und den ,Abs,techer 

nach Don,oueschingen gemocht hohen ,sollte~ 

Im "HochfürsHich~Fürstenbergischen Landkalender,i,f für das Jahr 
1778 - , es ist der erste dfeser Landkalender - ist eine, "Nachricht f 

wie die k. k. Ordinarien, auch fahrende Posten auf der k. k. Post .. 
hol t'ere-i 'zu Donou,esd, inge,n ankcmen und ,abge'flen", ,enthalten. Ver­
g:le'ic:he mit spöteren Jahn~!n zeigen, daß die, P'ostkurse im aUge,m,einen 

l} .De,," f'leibu:rget .. Adtoilkalender- mit dan A,bfahthlz,eiten, dOf Posten steht 
m,l I 1 e ide'T Ei-'r Si t vom J ol'!! 1'S! 1813 (I n ZUI V ~Hiftg u ng. D ([mals (' 1. B 13) Jubnm di e Po,st~ 
wageI!~ von Preibutq nach Bas.el nUl Sa:m:stagg: und MiUwo,c:bs Jlacll.ts~ de,r 'PQst~ 
w'uqe r. v 'lO n F 'I e 'i b U T,g d,u rdl $ H8Uen lo 1 nur ,Mon 1 (J gri!!i m:.i 1 tags. 

-Be,i d,em F',ehle'n je'gUche'I eigeneJ Auh:elchnunqEHl GoetheB besteht sehlie,ßUch 
auch (;Ue a.llerdi,ngs: w~n1g 'wD'hrs'ch.elnUehe M6gUdbkeU t doß deJ Dichter eine 
zuJ aUig' ge 9 obeng 'p,ri vat e ,Fa b l iga] e gen bei~: na eh Schati b au e,en ben u tzt ha t j dj Ei 
1'_ul i.hll eh. viet 1 hl,ch,en Pt erde,w eeb:9 EI i b edi nqt h8 t1 e • A udb an eine von Goe I he 
be,zabUe E:x;t!Clpos,t :I st kaum 2.0, den,ken, da Ila mehrer,e P09lgeiegenheHen voll, 
Fteiburg nach ScbaflbauBon \farh.enden waren,. 
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jahre,!ang gl,eich bleiben . Wir könne,n demnach ahne' we,iteres on­
nehmen, daß iml Jahre 1775/ dem Reis,eiahr Goethes~ dIe P'o,s.ten an 
den gleIchen Taglen und zu den gleichen Stunden von Donau~ 
~sth ingen abgehen un d doselbst 0 nko m men wie im Joh re 1 '7781 a~so 
dre'i ,jahre später. Nun fährt der Postwagen im Jahre 1 na und die, 
folg,enden Jahre; auch 181'9 noch, z,weimal in der Wo,ehe, 'Und zwar 
i rm,m,er Sonntags noctrts und M,ittwo:ch,s abends um 8 Uhr von Donou~ 

e.sch 'ingen n'Clch Sch,affhausen,. Da nun nachg,e'wTesen,e'rmaßen Goethe 
an ,einem D iens.t'ag l den 6. J u n ij von Fre:ibu rg 0 breisr und Mittwoch, 
den 7 . .Jun ~ j in Schaffhau,sen den Rheinfall bes i ch ,tigte' ~ kann [er un­

m6gli lch ami Mittwo,ch~ den 7. Juni, abends, a. Uhr von Donouesc:hinge,n 

n'ach Sch affhause'n abg:ere,ist ,sei n. Er wäre dann er s.f' am D'onnerstag, 
den 8. J u n i, U ml 3 Uhr mor,ge ns in Schaffh 0 usen el nlgetr,ofFen. Denn 
die P10st b ra u eh "te von On n a ues eh in gen n n eh 5 eh a ff hau se n sie ben 
Stunden Feh rz,eit. 

Höfte der Di,chter Donauesc!hirnlgen besucht und wäre, er hier so.gar 
übernachte't, so hätte ,er, der jo au,c:h yon ,einem kl ,e,ineren Reg'entern= 
hofe kam, skh sicherlich für die Verhältnisse in der Res.idenzs,tadt des 
Fürstentu mls Fürste nberg m h sei nem Hoftheater i nteress iert Und v,or 

all lern, wä:re gerade er;. der spätere Nat"urforscher und gewiß schon 
da m,ofige, Naturfreund, nicht worHos an der Donavq ue~1 e v,orbei~ 

gegangen. Jeder Rei:s,ende schon des 16~ und 17. Jahrhunderts ver~ 

zeich nef di,e DonoilJ'q ue! I e ~m m,eT Cl I s etw'os Besonderes. Es ist ~o Cl uch 
n'icht allf'äglli:ch, daß die, Quelle eines großen und berühmten Stromes, 
in eine'm Sch~oßh,ofe, m:itten zwischen Gebäuden" entspringt, und daß 
der kleine Quellbach e ~nem unendl ich viel größeren Bache, der 
Brigach ~ den N IQmen g ibt. D,as. w irkte zu allen Z.ei'ten geradezu als 
SensatIon ond löste Immer lebhafte Disk.usSionen und 'Widersprüche 
aus l , wie wi r es auch i,etzt noch bei den Besuchern der :Oono uqu elle 

'täg I ich erl leben Ikön nen. 
Ist also der 'Re~ is ,eweg Go,e.thes mit' der fahrende,n Post von Frei­

burg n (1 eh Sch affh c, u sen au eh he u te no cjh ni eh t ein wo ndf re i zu k I ä re n ~ 
so sche ~de'" der Weg des Dichters im Postwag,en über Dono,u­
esingen und ein ,Auf,e,nth-aH oder eine, Obernachtung daselbst von 
vorn herei n Cl US~ 

Dr~ E ~ Johne 
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Eine bis,her unbe,achtete D,a,rstelru:n,g zur Topog'raphi'e 

der D,an'l:) !uquellen 

Im Treppenhaus des Hote" JJSchützen lF in Donaueschingen häng,en 
d r e i Ku pfe r s ti eh e, d j'e j h r erg 0 n zen Art n Q,ch CI U f' fra n z Ö s, i seh eHe r k u nf 
hindeuten und dem 18. Jahrhundert angehören müssen~ Sie stammen 
aus o'ltem Bes,itz der FamiHe Buri, di,e das G ,asthaus seit 1724 betreibt. . , 

,Die Blätter selbst weis'en ke,inerlei Merkmale liber ihre Schöpfer a,uf. 
Auch o,n O rt und SteIil e war darüber n j'chts zu er'mlrttel n. Im merh in 109 
die Verm u t'u ng n che, do,ß sie au S' e:i nern '9 rößeren Werk stamme.n ~ 

lDarauf konnte man nach den ausfühdrchen Legenden ;'n lateinischer 
Sp ra'ehe schI ~eße n,. 

Im Kotalog der ehemaligen Bestände der Badischen Lande·sbl'blio,­
thek Kodsruhe is.t -ein 1741 111 La Hay,e erschienenes Werk von Marsigli 
uber die DQ:nou v,erzaichnet. An Hand des Catc,logue, Generale der 
BibE othe'qu e Natio,nalle in Pa ris t) lIeß sich feststenen~ daß d ies,e Des~ 
crip1ion du Da-nube ,ron 1741 offenbar eine übersetzung ei'nes bereils 
1726 im Haag herausgeg,s'ben,en Werkes in I'o'te inischer Sprache sein 
muß .. dessen s.echster Band u. 'CI. den Donauquellen gewidmet ist. Eine 
,syste'mafische Umfro'ge ergob j daß die Universitä:tsbibliothek Heidel­
berg 2) s,owohl die lateinische wie dIe fronzosische Aus,gabe besitzt. 
Sch,nn die erste Durchs,icht z,ei,gte, daß beide Ausga.ben die drei 
9 e's u eh te n T elfe! n in vö 11 i 9 u b e re ins t i m, m end 'e rAu sfO h run 9 e n t h '0 I te,o. 
Es rst a I sn nicht a uszu mach e nIob die IB lotter im H,otel ,,5ch ützenU ,aus 
dem Jahre 1726 oder 1741 stammen. Das ist auch unerheblich" da 
sich erl ich die Tafel n be id er ,Ausg oben von de,n gle ichen PI aUen 
gedruckt und djese zude-m schon zu Beginn des 18. Jahrhunderts 
gesCh(lffen 'worden sind. Das sechsböndlge Prachtwerk im Gl'"oßfo-l1io­
F 0 r nl at h et n ä m 11 eh ein e re eh t j n-tere s.s CI n te G,es'ch i eh te. 

Darüber ber'ichte'T sein Verfasser im ersten Bond ausführlich . Zu ~ 

n&'chst freilioh föllt dem au'fmerks,amen Betroicht,er auf", daß er sich in 
der lateinischen Ausgabe von 1726 Aloysius Ferd. co-m+ MO'r'"sili nennt, 
wahrend auf dem Titel von 1741: der Name Loui's Ferd,. Co-mte 
de Mars '9 I i zu '1 esen j'st. 0 iase fron zösische Ed iti on ist posth u'm und 
vom Sohn des Verfasse~ rs' besorgt worden. Es 'kann sich j'9,doch nicht 

1) Torne CVll l :SpcrU~ 7:5B mit Sto:u.dort-Nr. 28 ,g,a, Fü'[ den, ,ftdl. Hinwei 5 bin ich 
d8'n Be,am,1's-n d e 'T L8 KarlB ruhQ ~u Dank ve :ri:lunden" 

2) U"B Heide lb~:rg A 34.56 und ~4.5,8 heide GroßfoUo Dl~ hl'leinisclle Au,g,gabe 
ist O:U5 d-s,m ß g.s:Hz dl.!i'5 KI,oslrius Solc,rn. noch Ha:[delbe':rg gelangt. Auf dem Tilel­
b 1.0 U va n Tom, [ i S ' V' 0 II Cl t t P!!' I H ('J] nrl 've fn1,f:i!'I k t. d a ß ;9 i a 176S, Vl1. 10:, Hl r l SO Li Vi"9 S 

j n EIUngen C'ui Bet~hl \I"(I' El Abt Anselm ]], und. de" Gene,ralkaplt~hl, von da,m 
'Pa ri s e r Komm. ssdt P ra ne lO e. rw 0 Jb ~n Wu Ide , _ . :Fü r A li ,Si künno cl Cl n k@ieh.den 
~-ris sen Bdl a i llieh GI Po. Be Cl m'len U B Fl'e ibu rgl /B r " und H oi d ie Ib @ :rg' ~ 

I 
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um, eine Verwe,chslung der Vornamen hondejn j da die tatsächliche n 
f,oufna m e'n de,s Verfassers Lu ig i Ferna ndo laute n 'u n d s'O'm it er s,ich 
selbst zu Lebzeiten an St,elile des lud'wig den Vorn,omen A!o.ysiv$ 
hei,geleg.l hat. D '05 kann ein,e, unerhe,bliche Marotte sein oder be­
stimmte Gründe haben. Und in der Ta;t s~heint dieser gel.ehr1e Mann 
zu solchem Namenswechsej Veranlassung ge'hobt zu haben +. Doch 
davon ist später Z,LJ hande l:n., 

Zunächst interessiert hl l~U der Inha!lt se:ine,s Werkes, den sel!bst der 
um stä nd I ich:e' Iota i'n isch e Titel n'j'cht vol l ers:ch öpft. Er lautet = n D,anu b iu s 
pa n nonico,mys ieus, O 'bers,erv,ati on i bus geograph icis, ,ostro nom jcis. ~, 

hy'd rog raphicis i h rstoricis, physici 's perl ustratus, j~ . T atsäch I'i eh bietet 
Ba nd I m i"t vie',1 en I prach tvoll gestochenen Te;1 karten ,e,j ne vo:llst,ij nd ig,e 
geographis.che' Darste' lung des Dono,uloufes: \fo,m EIntdtt des Flußes' 
in de,s Wiener Becken bis z u se iner Mündung In das Schwa r.ze M,eer.. 
,Auf dl.esen Abschnitt, ~ den we:t-aus ,größeren de's gesamte'l1 IFlußes -
beschrönken sich ebenfGlI:s dj,e' Angaben der Bände Il bis V. Der 
zw,eite BOind beschäftigt sich nur mit den antiken Denkma len dieses, 
G,eb ietes" der dr itte m 'j t se i ner Genlog j,e, wäh r,e nd im vierte n und 
fünft,e'n die Fauna mit besonderer Betonung von Ichtyo,logie und 
O rn;ithalogie vor'Q,eführt werden . SämH;,che Bände sind reich m it" 
T ofel n a usg-e.staH,ef'l von de nen viele m ei',sterl j',ch gesto,ch en s'ind und 
anges ichts der viel en,t sa,rgfä U ig a usg.efü hrt~e n Deta i I!z,e ich n unge n ver­
mutllich i:m Loufe von Jahren noch O rigin.alen. gearbe,if.eJ wurde,n. Der 
Text ist knapp geha I'ten r beweg t' sich aber d urchau.s in der Ausdru'cks­
we;s'e der ge,lehrten 'Welt se 'j'ner Zeit und bi,etet eine Fü l1je von pro­
zisen He'oba'chtungen. Das ganze ist äußerst splendid auf eFnern 
wunderbor g~ uten Papier gedruckt und in schönen, handvergo!deteo 
L ed e r bö n den '9 e d I e'g: eng e b und ,s' n ~ 

B,ond VI st'ellt e,ine Art Nachtrag .zu d,en vorang,egangenen fünf 
Bänden dar. Er br!ngt ,z. B. Abschnitte über die Anatomie der Vögel , 
Insbes,ondere des Adh'~:rsJ über den Hasen und über die VierFüßler 
e,n den Ufe n der Donau, ferner e,inen Ka't,olog der Pflanzenwelt, 
,Angaben über die, .z.uAüsse de r Donau; ih re Sed imente, weiter 
mete,reologische Beobachtungen iml Donaug'€biet aus den Jahren 
1,6:96/97 und schließlich Beitröge zur Enfom,ologre. A ll das ist ebenfaHs 
mit, 5,chö nen K upferf,af,e1'n i I tus.tri EHt .u nd wird von e inem Kap itel oDe 
Fonf'ibus Danubii n eingeleitet. Hierzu gehören nun dte drei Blätter, 
von denen wir ausgingen,. Zu ihnen gesellen sich noch zwei welt,ere 
Tafe ln. Ein Doppelblatt bietet eine Vog,elschaukarte Oberschwabens 
von den Gipfel n de'r AI pe n DU $., D re fij nff.e Tafel 'sch I 'I eßllch gi b1 d re i 
H:öhenschnitt,e aus d ,ern QueUgeb ret der Donau. 

• 
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I n der Ei n re ifu ng zu d iesc':;l Kapitel s,agt der Verfasser, d.crß er in1 

Jahre 1702 von Kaiser J,oseph I. nach der Einnohme von Landau I'n 
d ,ENl Schwo,rzwald gesandl' worden sei, um die Quell,en ,der D,o,no'u 
zu rekog n aszi ere n ~ fJ\it sei ne m Sek retär und einem Zeich ner habe er 

diese aufgesucht. A,u'f 'Grund seiner Beobachtungen widerlegt er die 
in s,einen A,ugen ",Iächerl iehe N Beh,a,upt"ung; daß die Donau i'n, 
"castrumU Donaus"sch ingen en.tspringe. Nicht der Zu1la,uf a us dem 
Schlosse der Fürstenberger', sondern Br'ig och und Breg ,sind na,eh 
'sein,er Fes,tstellung die wahren Quellen der Donau j und dies belegt 
er' durch seine ebenso schönen wie zuv,er'lässigen Korten r Auf dem 
Donaue,schingen gewidmef.en Blatte,; T abula 111 seiner Folge f fäll ,t nun 
i Im Ge gen SCI t z zur sn n g,t i,g e n M Cl n i ,er se, in e r top 0 9 r CI phi sich enD a rs t e' 11 -

lungen aufJ duß dos S-hloß und die so,genannte "JO,onauquelle'l in 
einler so primitiv,en Fa,rnl w~edergegeben sind, wie sie eigenHich mehr 
d,em 16. oder frü hen 17. Joh rhun de rt entsprechen würde. Die Ver~ 
rilutu ng liegt seh r n,a he, daß wi F h i erd ie Wiederh 0' ung einer älteren j 
verlorenen Vodog,e vor uns haben. Leider bietet Mars,jgli keine H(]nd ~ 

habe zur näheren Besf'lmmung der von se~n,em Zeichn€i dofür 
benutzten Da stellung. Wenn sie' dessen Phanlasie entsprungen sein 
so]1fe" fälft sie, imme,rhin völlig aus dem Rahmen se,iner sQlnstigen 

lei stung en. tm übrig en IS,t sie n tch 't ung en,au, wi e ein Verg,1 eich 
:m it den beka n nten Darstell u ngen Don CI uesch i ngiens a,us . ener Ze,it 
.b e s t,ä Hg t. 

In der Vorrede zum ,ersten Band j , der 1726 im Ho'ag und Amster· 
dom erschien J, betont Graf Marsigl; ,Qusdrücklich1, da,ß das Geso'm't· 

'werk bereits, vor 22 Jahren, also 170.41 druckreif vorlag und nur aus 
widrigen Umständen erst' m,it der Ve spä'tu:ng yon ,fast ,e:inem Viertel 
johrhundert der Offentlichkeit übergeben w'erden konnte. Man w'ird 
dos so zu verst,ehen h,aben, daß die Tafeln bere its in den erste:11 
Jahren des 18. Jahrhunderts gestochen 'worden sind. Wir' ke,nnen 
näm,lich die widri'gen Umständer die das ErscheInen der wertvoHen 
Fol,ge so unnebsom verzögert haben, sehr gena,u. Sie lag1en . in der 
Pers,on des Ve rfassers und ihren Sc:h icksal en i ust' in jenen J 0 hren 
'1703 und 1704. 

lUlgi Fe-rnando conte MOirsig l i hat 1658 zu Bol,ognd das Licht der 
W,elt erblid t. Er war der Abkömmj ing eines dort seit dem 13. Johr­
hundert ansass~gen Ade!sgeschtechtes. Mit 22 Jahren 'trat er als ein·, 
facher Soldat in das Heer des, deutsch,en Kaisers ein und j,st iml lo,ufe 
:sei ner über zwa:nzig ja hrl,g,e n D 1 enslze it b 1s zu m Generdl o,ufgestiegen. 
Unter Pnnz ELl'gen hat er ge,g,en die Türken gefochten und sl,eh 
bes,ondere Verdienste, um den Ausba u von Befestigungswerken sowie 
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um den Brückenschlag über die D,onau bei Belgrad erwo,rben. ,Am 
Abschluß des Fried,ens von K(lrlow~tz 1699 war er nicht unbeteiligt 
und h.at anschHeßend In der Kommission zur Fests.etzung der Demar~ 
katlonsl i n ie m itgewi rkt. Vorübergeh,end war er inden Kampf jahren 
in türkischer G,e;fangenschaft und hat nachher auf aus,gedehnten, 
da mal s re eh t k ü h ne n Er k und 'U ng s f 0 h rte n den ge s a m,fen Don aura um, 
auch sawe,it er in der Hand der Türken verblieben 'war, studiert Die 
'Fruch I dieser ~angi"ährjge'n Arbeit ist u. a. das, be'Sproch,ene Werk. DOIß 
Marsigli sich dabei w'eitgehend auf seine eigenen Feststellunge,n 
stütze'," mußte; erhellt neben der Dürftigkeit, der ih,m vorangegan 
genen Spezi oll iteratu r über sein Th,em,a wohJ aus der T at.sache r daß 
er in i e ner Ze i tau eh ein 10 hl in j sch ~r u m ä ni sch . m a.g ya r i sch es W ört,e r­
buch verfaßt h ct. 3) 

Im Spanischen Erbf.olgekri,eg bef,and sich Mors;g'l i nach se'inen 
eigenen Ang,aben 1702 bel der kaiserlicben Armee, m,it der Markgraf 
Ludwig von Baden" der Türkenl cu is., den Mordb renner ,Melac i'n 
Landau be,lagerte Am 10. September erst kam es zu der 'für d ,ie Fr,an 
zos,en s,enr ehrenvollen K,apitu I oti on. D,erwe iI an hatte ihr Verb ünd eter, 
Kurfürst Max Em,nnuel von Bayern; Im Rüc'ke,n der kaiserli'chen Trupp,en 

recht erfo:1 9 re ich in Qbersc:'hwaben operiert D'och weder er noch der 
T ür'ken tau fS w,agten die gefährl ich e Obersch naitu ng des Schwarz~ 
waldes. Die Kaisernchen hätten donn den fronzo,sen den -Oberrhein 
übedassen müs..s,en, währ,end Max, Em10nuel In den engen Tälern inre 
Ang rifFe aus dem Hinterhalt fü rchtete. ') tn d ies,er Situ ation re kog nO'$­
zierte Marsi'g:li das Ge,b'iet der DonauqueJlen. Er verband dahe, w'Ohl 
mi I ';t Ci r i sehe, Au fg a be, n m I't sei n an w i S5 e nsm oftl i eh e n ~ n te re 55 e n ~ 

11m Sommer' 703 mußte ,sich Markgraf Ludwig von Baden gegen 
den nun verstärkten Angriff der Frolnzosen mit se~ner Hauptmacht auf 
die StoU h ofenef li'n ien zu rÜckzie,hen. A.!s vorgeschobener Posten abe:,r 
wurde die Fest,e Alf-'ßreisach unter de'm Kom'mando der Gene'räle 
GrClf ,An:o und Graf M,arsigJi , ClJ~ S de,sse'n SteHvertret,er, von den 
iKo is,erl icnen verteld igt~ Di e französisch en Verbä nde stießen zu nöchst 
dar,on vorbe'j und überschritten scnon i'm Mai ungehindert die 
Schworzwal ,dposse,~ so daß es berei,ts am 10. Mai in R~ed l' ingen ,on der 
Donau zur VereInigung von Villars mit Kurfürst Max 'Emanuel von 
Bayern kam. Alf-'BreiSClch wurde erst Im Hod1sommel'" von den Fran­
zosen lanlgegriffen, n,ochdeml der Herzog v,o'n Burgund zur Armee von 

3) Encicl. I' aliana Val- XXIII Ro:m, 19'3A~ pr 424 Et . 1 mH Porl :u::dt :n.ach SUch. Vg1. 
,Ielne,r 'La Grande Encycl . '[' . 23.; p. 3l0r und F'. Dido l Ft. ,t NöuveUe Bi,ogIcphie gene­
rale'r T. :3.3, P,o,ds i8SrJ j Sp . 97'6 tL 

/Il} 11."' , 2 wiedime ck- Sud 6 nh01:S t. D t i$ Ch . Ci e s eh, _ . . J n . ~ S \ III t 9 cut 18904. S., 35,5. 

10· 

• 
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Tallard g,ekom'men war. Bereits nach vier Wochen kopitu 'lierfe'n die 
Verteidiger am 8 September 1703. Der .Kaiser war darüber sehr 
ungehalten und ließ die beiden Generale vor e,in Kriegs,gericht 

stellen., Am 4~ februar " 704 veru rteilte dies Graf Arto zum Tode und 
Graf Morsigli zur Degt(]datlon ~ Sein Degen wurd,e zerbrochen. Ver a

• 

9 eb.ri eh betrieb d j,es,er j'oh relang sei n'e Re nabiHt·ati on. Sei bst dos 
da .m' a.1 s re eh tun 9 ewe h n I ich ,e M i tt,e~ s, I n e r V erte i d 'j'g u n 9 ssch riff I die er 

in der Schweiz erscheinen :[ieß verfing nicht. So 'wandte, er sich für 
den Rest seines Lebens ganz den Wissenschaften ,zu. In sein,e'r Vater­
stadt 8,010gno gründete er 1714 dos Institut für Wissenschaften und 
KUnste, s·e·ine .eig,en 'en Arbeiten gOllten vornehmlich der 'Geographi:e 
und den N at u rw i S s,e n seh Q'fte n . Sie, b ra c:ht"e n ihm ho h e Eh re n e'j n. Er 
wurde Mit"g'l' ied der Royal Soci·ety in Landon und der Akadem[en von 
P,aris und Montpeltier. '1730 ist er in Bologna gestorben ~ D'ie N,cchwe!t 
achtete sei n monu mental es Donauw·erk 0 '15 e,in D'okulment u'mfassen­
der Fors.chungsarbeirtJ das heute freilich nur noch für die Wis's.en­
s.:h aftsg e s·ch i eh te va n Be cl e u 'tu n'9 j st + .5) 

Dr .. Fro'Rz lerner 

• 

• 

:5) H·" v . Zw~, edineck-Südenh'or9t a. a . O. j ,so 396, Jernaf die beI"ei.hl qen,anntan 
bh"Jgr Arl .~ von dellen die Enei,cl_ Ua] die ausfühIlichste 'WtlIdigung und die bes4 e 
B ib bog raphi (9 b l et et.. 

• 



Heimatliches, Set. rifltum 

Mox Weber ~ 

'B'ev'ölkerungsgeschicbte im H,ochs'chworzwal,d 

Quell 'en und Forschungen aus de,ml Raum von lenzk~ rch., 

Verlag Rombcch u. eie, Freiburg L Br. 

Nach der aU5'g,edehnten und ,~ns einzelne gehenden Hofgeschichte 
1'0 n Sch Ö' n wo I d von R. D ore r er s eh i e n i,etzt, h en:l' u sg e,g eh en du reh das 
AI e man ni s,c h ,e' ~ n s t it ut, Mo x We b e rs lBevö t k,e ru n 9 59 e sch lchte im Hoch .. 
sc::hwarzwol d4 Mi,t ih ren nah,ezu tausend Stammesfolgen von Ge­
s,chJled1t,ern aus dem Rau,me v,on lenzkirch noch H,efer in da's Volk$~ 

leben de,s Schwarz'waldes sich einsenkend l noch straffer die Probleme' 
ein e'r He vö' ke r u ng'sg e,sch j eh te her ausstell end - m if dem Erg e'b n i s, 
daß hier alles ,ganz anders geg,angen jSTt als man es s,ich 9'emeinh in 
vorsteUte' ~ eine Mahnvng:j solche Pr,ob~eme nur anzufassen c'uf ,engem 
] ok all und z ei tl i eh be 9 re n zte'm Rau m i wo all e 'i n die s j'ch ere n G ru nd­
reIgen fur e ine Beurt.eilung der- Bevölkerungsbewegung gegeben s ind ~ 

Weber zeichnet zunächst in e inem geschi'chflichen Oberblick die 
Umweht in der das Volkssch icksal sich absp,ielt, klug und yorsicht,ig 
die e,inzelnen Kr,äfte abwägend, die auf das Werden des Roume,s um 
Le n z k'i reh ein 9 ,ew i rk t habe n ~ wo be i b e'i dem übe r'o U' s d Li rftig e' n m Hte 1-
elterlichen Qu,e,llenmaterial, man bie und da die Gew·chte etwas ver­
rücke n m ö c h te, 0 h n e d an Wert der De r.st el ,r u n,g an ta s.t,e n z:u wo 11 e'n., 
Ich wü rde de'm Dur'chg:ong sweg von der Schweiz, nach dem Breisgau 
etwas weniger Gewicht beileg,e'n. N i,colois Schilderung seine'r Reise 
von Donaueschingen nach St. Bla~sj ,e.n und die, üheraus dürftig,en Reste 
sol,cher miHeral'terJichen Weg1e im Gertlnde m,cc:hen mi,ch vorsichfig. 
Auch darüber könnte mon anderer Ansicht' s:ein, ob< die Be,s'ied'lung 
des Roume,s nur von Süden erfolglf ist, wo die Siedrung Gäsc:hwei ler 
n ur .sechs Kil ome'te'r östl ich j zwar getrennt durch den ,tie'fen Wutcch-
9 robe n ,r 850 n. eh r. be re i ts 9 en a n n t' ist und zwei Re ih enfr i e,d höfe des 
7. Jahrhunderts, aufzuweisen hot.. 

Die be,sonde,re N,ote aber e,rhält der Rau'rn um Lenzkircn durch 
se i n e wirt s eh ,aft 11 eh e En t'w i, k l u n g : le n z'k [reh, die Wi eg e der 5th wo r z ~ 
w 'ö ~ der Ha n d le' sg, es e 11 sch a fi,e nun d der 5 it z e in erd e r frn h es ten und 
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be d e u t end s te n Uhr e n fa b r i k e'n ~ Was h i e rübe, r dos we I tw'e i te Wi rke n 
und den Geist dieser Handelsges,e Is~h 'Clften ges,agt ist, und 'fm zweiten 
Teil durch eindringende Einzelforschung unterbaut und erweitert' ist, 
muß 'jeder heimatsJolze Sch'worzwälder geles,en naben. 

D:as Schwergew'icht' des Buch,es aber lie,gt auf dem zweiten j spe· 
zielle,n Teil, wo die Bev-ölkerung zwischen , 750 und '1951 in acht 
Generohonen aufgeteitt ist. In jede'li G ,eneration Ist ein Ereignis~ dos 
d os, Schicksal dieser G'en,er'ation m i'lbe,s;t,im,mte. Fü r jed e Fom,n ie inner 
hci'b einer G,eneration ist die Sf.a tmmfo,~ge aufgezeichnet, auch die 
we~blichen Erhlinien. Oberdi,e,s ist be:i jeder Frau (l,uf die, Herkunft, bei 
i eder Tochter auf die Fom il i B j in d,j,e si e e infritt, h i ng-Gwiesen und 
,dadurch der 1m Leben so wichtig 'e Zusammenhang der Sippen zum 
Be'wußts,e'in gebracht Von Generation zu Genieration wird der Wan­
de~1 . n de'm Bevöl kerungsbil d v,erfolgt un d da'bei euch die Problem,e' 

der Herkunft und des A,ussterbens der FamiHen berührt. Was dabei 
schließlich herQuskom:mt, ist vern,khtend für die Konstanz der 
Schwarzw,ä l1der familien um Lenzkirch. Von den 120 um 1745 noch­
gew' ~e 'senen Urf.amilien ist heute kein halbes Dutzen,d mehr vorhon~ 
den, nicht viel' mehr von den Sproßfcmilie,n. Es, wird eine reizvolle' 
Aufgabe der künftigen Forschung sein, festzustell ten, tob dös. Bad y-on 
der Be'Völkerun'gsbewegung In lenz,kirch ein singuläres: ist, 'wie es, die 
be-sonderen Lenzkireher Verhältnis,se gescheffen haben, oder ,ob es 
auch in c,nderen Orten mehr oder weniger zutrifft. 

Eine staun enswe rte Le1'stu ng sind die nah ezu tausend Sto,m mes,~ 

fo'~gen, die die G 'rund lage für die Arbeit bitden. Nicht nur die Lenz· 
kir,eher selb~d, sondern zahlreiche Schwarzwal,dfomilie,:o dürften hier 
Aufschluß üher G~ieder ihrer Sippe finden. W ,es sich eber beim stillen 
Durchblättern über das die Kon'tin.ente überspringe'nde Wirken des 
alten tüchtigen Schwarzwälder Btutes einem erschließt, e,rfüllt e 'ine'm 

mit lehrfürchtlgem Staunen. Es darzus't1e llen, geht w ,eit über den Rah­
men einer kurzen Besprechung,. Da~ß dieses aHe entsagungsvoUe tüch~ 
hg e Sch W ,g rzwä I d e rtu m trotz 5th w,e're F V e rI u ste Ci u eh heu te noch 
welfe,rlebt, davon zeugt der Verfas.se'r selhs,t mit sei,nem, 'Werk, d,as: 
nur in i,a hrzehnte! olnger, z'ä her Arbe it gesch affen werden kon nte 
'Besonderer Denk dem Alemanni:schen Institut und ,sei'nemi unermüd~ 
liehs'n le,iter" das, die' Drucklegung' des, Werkes mit einer so' reichen 
und va r z 0g i ich e n Bi I da 'U' s,s tott U' n ger m 6g i ich te. 
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K ICl r I J ä c kund E. r h .' N aue k : 

Z u,r G'e'sc,h· c:h,te des Sa n it,ätswesen 5 im F ürste,nl um f :Ü!rste n'b e'rg 

(Veröffentlichungen DU,S dem F. F. Archiv, H'oft 13) 
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Badis'che Druckerei und Verlag J ~ BoHz'e, Allensba:ch /Bodensee~ 1 '951 ;: 
208 Seiten. 

Jcicks und Naucks anhand der A,kten 'im Fürstlkh Fürstenber­
g:ischen ArCJh :fV durcng'eführte Untersy,chun'9 der Zustände iml Sanitäts­
wesen des Fürstentum,s ergibt, ein Bird von überraschender Viel:· 
s,ehic:htigke,it. Welche Sorgf.alt und U,ms:kht auf di,e Ausbi l~ dung von 
Ärzten und sonstig,e'm He li lpersonal~ auf Prophylc,xej' Ther,api,e und 
,sei bst 'w:iss,ensch,aftUche Auswertu ng de r im Rahmen der örztl'ichen 
Praxis erworbene,n Erke'nntnisse, in einem, v,erhältni'smö.ßig kleinen 
Terri,torium wie dem fürsten berg ischen im 18. Jahrhundert verwandt 
wu,rde', ist sicher n ichf' nu r dem med izini sehen La jen uberrasch end . 
B es 0 n d e rs 0 U ffa 11 end i s't' die s tr off ,ze nt ro li S I ert e sJa a t I i eh ,e 0 rg a­

n isati-on des gesamt'en Med ~zIna ,llw,es,ensT cl ie rn,an heufe als r öhmend 
empfindet, d ,le aber in e iner ZeitJ wo Verzicht auf sfoatl'khe Auf~ 

sicht und Lenkung mit einer Förderung des Kurpfuschertum,s und der 
Q U Q,cks (] I b erle i gl e i eh b ed e u te n d W 'O F J i h 'Fe S eh affe ns e i te n wo h I we n i ger 
,otTenbcrf.e. 

So hatte der Leibarzt des Fürsten Fünkti-onen, die mutatis mutandis, 
mit den e n e' i n es G es und h e i ts,m i n i s te rs ve rg I i eh e, n wie rd e n kön n e n. Er 
war praktisch m,oßgebend für die. Bes,etzung' der e inzel,n an Land-, 
schafts- U Ild Amtsphysl kate d es Fürstentums" deren Inhabern wied erum 
d t,e D be rw ach u n gun d Le i tun 9 d ,es Sa n j'tötswe sen s in ihr e n Be z i r k e n 
aufgetragen w'ar. Die privatärztliche Tätigkeit, war g'enau gereg,elt, 
wie z. B. der als An~age 11 beigeg,ebene: Bestallungsbrief vom 1 Jt Aprir 
1762 für de'n HofmedicU's Dr+ Joseph Daniel Alexcnder Engelberger 
iHustriert,. in dem der Umfan.g der ärztlichen Leistungen ebenso fe'st­
'9' eie gf ist 'W i e d i,e Ho n 0 ro re, we,1 eh e i' n den ein ze I nen IFci'1 'I e'", gen 0 m­
'm,e,n werden dürfen ~ 

Von den Leibmedici Brix v. Wohlberg l Engelberg 'Und Rehmann 
gingen '1772 und 1789 auch Entwürfe zu einer ,Medizinal,ordnung ,aus" 

die allerding,s, nur teilweise promuJgie,rt wurde'J o:ber do,ch der Tätig­
ke~t der le ibcirzte und Landschaftsphys !,ci al!s R,ichtschnur diente. Eine 
Unzahl von Fragen w"ird in den Medizinalo,rdnungsentwürfen Gege,n .. 

.s to n d ge se tz'g eh e r i s eh e r T ä t i 9 ke it : Pfl i eh fe n der Ärzte 9 eg end ,j e 
P of i e n t en und 9 eg e n ein '0 nd er I Ci r ztl -eh e Schwe I 9 e pfl i eh" ~ B e'D ufs i ch-
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tigung und Fortbildung de'r W 'undärzt,e und lHebammen sowie Ab­
fDSSU ngl h j,erzu d ienl i eher Lehrbücher und b:utföden, 'Woh n u ngs,& und 
Lebensm inel hyg i ene, Zul ässi 9 keit von Med i ka mentenvers,ch reibu ngen, 

er s't'e H i I f 'e bei W i ed e r bel e b u n 9 sv e rs. u ehe niE in ri chtu n Q' ein es San i,tilt.s­
kollegj1ums, dem sämtHche Ärzte des Fürstentums angehör,en sollen; 
mit der ,A u fg Cl b e, die g es Ci m, m e I te' n E .. fa h iU n 9 ,e n 0 u sz U W ,fJ, rte nun d 
Vorschläge für di'e weitere Verb 'e'sserung des ScnHcitswesens 'cuszu-' 
orbeiten r Im'pfzwang , Fest'egung der Phy'sikatsbez,~rke, Arzteid usw. 
Selbst eine Vorsdl r1ft f die den Ärz1en gebietet, ihre Rez,ept,e in leser~ 
lich,er Form obzufas,sen j ist nicht verges,sen. Di,e Med izinalordnung 
von '1789 um.foßt allein 266 Pa,ragraphen. 

Im ,Ansch l:uß an die I ,eg~s!atorjsche Tätigke'it auf medizinis,chem 
G'ebiet behandeln d:re AU'Toren die tats,Cich 'liCh durchgeführten E i n,zel~ 

r:loßnahmen zur Hebung der 'Vo,lksgesundheit HJ"er geht es vor allem 
UITI die Ausbildung, des ö:r,zt'lkchen Pers,on,als, di,e Ste'uerung der Quolck­
salbe'rei t die, Oberwachung der Apotheken , die 'Hyg i,ene und die 'Vor~ 
beugende, Bekämpfung von Epidemien; I,etzt'ere, findet u. a . Ausdruck 
in ei'n-er aUg,e meinen Landespol j,z,eiver,ordn u ng vo:n 1,804 (A nl age' V)' 
,zur Abhal'tung des damal,s in Südeurop,o gras,sierenden G'elben 
Fiebers~ Auch die Ob!ie'ge,nheifen ds'f' Kurverwaltung in den Bädern 
geh ö rte n d 0 : mal s zur Kom pete n.z der Ärzte 5ch oft. B es 0 nd ers ein­
drucksvoll und über d i,e in den Medizinclordnungsentwürfen vor­
ges,ehenen Maßnahmen hin,ausgehend 'ist die Einnch1ung eines Fonds 
im Jahre 1801 1, der der Finan,zierung einer staatlichen Hebammen­
schule diente. Dem Fonds nassen vor ,a 11 ,e ml die geri,chtJichen Straf­
gei d er und die Erträ;gnisse ei ner seit 1802 erh-obenen ~; H u ndt,oxe"'1 zu., 
Nicht ,zul e"tzt wi rd au eh der Fü F$Org'ea nstollten und Kranke'nhä user 
gedacht; d1e durch Stiftungen des Fürs,fenh'ouses oder durch dessen 

Initiative entsta nden. 
Die Arbeit schHeßt - nächst sehr instruktive'n' Anlagen ~ w:elche die 

,ges,etzg eber 'j sehe Täfig,ke It c uf med jzin is,ch,em G'ebi'ete im Fü rsten'tu m: 
beleu,c:hten - mit den Personal ien dar Fürstenbergj,schen Leibä.rzte', 
lLandschafts,~, und Am'ts.physic.i s,ow' ~e einiger Wundarzte und der 
D.on Cl u esch i n ger H ofa p 0'1 h ,e k er. Aus die m fü rste n ber,g i s eh e n med i z i­
n i sc he n Pers 0 n.a I si nd u ,. a . so b ed e uten da Ä. rzte ne rvorg eg a n gen 
wie der Tollwutbekämpfelr Motthävs Mederer v. Wuthwehr und der 
kai'serl ich russi'sche' Lei'bar.zt und eh ef des Civil -M,edjz~ nal, wesen.s in 
St ~ P e'te'rsb u rg, J 0 sep h Reh m '0 n n . 

Alexander V'. 'Platen 
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Herm ,onn Sch i ,ll li:, 

Das Schwarzwal1dhalus 

Stu'ftgart, 1953, W., Kohlhamme,r Verlag; 302 $eit'en mrf' zahlreich,en 
Abb ildung,en im Text und 204 Bildern ,auf To'freln ; DM 18.-. 

Das Aleman n ische Institut j n Fre ibu rg /Breis'9 DU hat ,5 I eh m rt d,e'l 
Förderu ng' di es,es hervorrc'gend '9 fOnd! iehen und u mfossenden Werkes} 
d es's,en Ansch:cHJ'1 ich ke,j't du reh zahl re iche, Sk izzen u nd P,~ön,e des Autor,$ 

d dl h· b ' f' ~ . , B "I d . I 'h h b ., cl . un ' ' u rc ' ,einen " elg1e ug'ten " 11 '" ertei l noC" 'g,e', o~,I,e, n WI r " el n 
9 r oß1es V ie rd i e n 5, t 9':rwo r ben. 

Der Verfasser ~s,t bestrebt; in dif;l M ,annigfaltigke'lt der vorhandenen 
T Y'pen des Sch warz,waJdh o u.se s; und ih r,er -Abarten ei:n,e sys,h!matfs'!::he 
'Ordnung zu bringen w'elche smch am II,Baugedanken" des Hauses 
orientiert, de'ssen Verkörperung vo r ,aUem im Ba,ug,erüst, erst in 
zwe,iter linie und ergänzend ,auch im Grundriß ges,ehen wird. So' 
scheiden sich anhcnd der Anr()lys,e der konst ruktIven 8o,tJ'prr'inz 'ipien 

zwei Haupf'gru ppen des Schwarzwal dhause.s, dos sog. f' Heidenh aus:'o 
im K:ern de;s Schworzw'oldes; we·khes s,ich wieder in ,eine, ältere, und 
e :~n ,e jüngere B,ouf,orm aufgliedert} und d ie e inander nohv,erwandte'n 
Kate gor i end e sKi n z i 9 tä I er und des 'G u 'tae her Hau s e's am Geb i rg s­

irQ n d ,; zw i sehr end i es e n be;' d en Gru p p e n ,s t ehe n vi e I Fa, I Hg e, Misch Fa r m e n. 
Das 11 Hejdenhaus/~ 'Yerd ankt s,ei ne Benen n ung se inem höheren 

Alte L Se in e E n ts tel. u ng ist du rc h die D r e' ife I d e rw i rf s,ch oft, In n e rh alb 

derer die Bebauung o 11' s; Weideland domin i ert~ vor Einführungl de'r 

Kartoffel bedin'gt. Der damit ,gegebene Typ ho,t oU"erdings, nachdem 
er e inma~1 Bestand an'genommen hat,( den Wandel in der Boden~ 

bewirtschaftung überdauert und j,st fur den Hoc:hschworzwald sym,­

ptomatisch gab rieben. Dag,egen ,ist d ie Ausgesta l'tung des Ki nzigtäl er 
Hauses und der ih'm nahe,stehenden Ba uformen ha,uptsäch[kh durch 
d'ie Lage in den Fjußtälern und die damit vorge,zeichnete Raumlage 
be'sti m mt. [Der Verfass,e'r beJont ober" daß d I:e EntwickJung der BOlu­
fo,rm,e,:t1 ke inesw'egs ,all ei ne vonl den ökonomischen und geog raph 'ischen 
G eg e be'n h e i t'e n 0 b hang t , s on cl e Fn daß f be S Q n d e rs na c h Festl,eg UI ng 
der ursprü ng I ich,e:n Grundforme'n .. der 'fre,i€, küns,tleris,che G'esta Itu ngs,· 
td:eb an der Abw'Clnd~' ung der einzelnen Typen enfsdle~dend m, i't~ 
beteiligt war. Unter di,ese'm Gesichtspunkt werden neben den ohen 
schon gencnnt,en Gaftungen al's Mischformen noch eingehend be­
sp'lfochen das Zar t,ener und d,as Hotz,ennaus sow'ie die Bauweise des 
Scho,uinsl'and. Alle Hauskategorien werden vom Verf,asser defailliert 
n,och Gerüst, Rou'meint,eilurngj' Wandkonstrukti,on, Dach, Fußböden j 

• 
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D,eck.e'n, Fe'nstern, Tü ren, T r,eppen J feuerstätten~ AussJaffu ng, Z'jeraten 

und Bau s;toff '9 esch l' I der f sowi e ein e' U n1 e rs u eh u ng der Entste h u ng des. 
Houstyps und der Name,ngebu'ng geliefert. Auch die Nebenbauh~n, 
Kope:Uen", Mühlen, Viehhütten us~w. er fahren eine eingehende, Wür­
digung. 

D,os Werk kann als Enzyk'op,ädi'e der bäuedichen ,Architektur des 
Schwarzwcldes 'wohl auf lang,e Zeit eine f1ührende Stellung be~ 
an sp ru eh e n4 Es wä re, Cl u ße ro rd e ntll ich zu beg r ü ß,e n ~ wen n Sc hili i s 
forsmun,gen die zuständigen St"elle,n zu einer intensiveren Denkmals-

- I 

pflege am Sch'warzwaldhaus onrege'n würden, damit das no,ch Vor-
ha'ndene erhalten und von sti Iw,idri,gen Zut,aten ,aus späterer Zeit 
gerein rgt werde'n konn., 

Arex c nder v ,. Plcten 

Hans-Jürgen WO f ring' · 

Das F'ürstenbergische' 'Eisenwerk Ha:,mmereise'nbac'h 

:un,d die an'gegliederlen Sc'h,me,lzhiiiHen I':pp,ingen - Bachzimmern 

und Kr'iegerthal, in den ,Jlahren 1523-1867 
• 

(Veröffentlichungen aus dem F. F. Archiv, H,eft 14) 
Bad'rsc:he Druckerei und Verlag J. Boltze~ Alle' nsbo~ch/Bodensee' , 1954., 

D lie Schicksa~e des fürstenbergischen Eisenwerks Hammlero'isenbac;h 
die ne n 'W,o rr i n goi s U n 'te r I o'g e ein e r h i s"to r is c h -b eId e bsw i rts eh ,oftl :r eh e n 
Analyse der 'Wondl'ungen des Hütte,nwesens: vom MIttefalter über die 

frühkepitalistische Epoche bis zu de'n Anfängen einer Betri,ebs:gesto1-
tung ~m modernen Sinne im, 19., Jahrhundert Besonders be'rücksichtigt 
ist hierbei das Verhältnis der nöffentHcn,en Hendn 

- hie,r al'so des 

land e,shenn - zu m privot.en Kapital und Unternehmertum Die Ent­
wicklung nimmt ;hren A'flfang bei d,em urs,prüngn,ch kön iglichen 
Berg reg ,a I, w eie h e's s eh ~ I' 'j eß li c h u n te r d] e P lia a r og at i v,e der ,e in zel ne n 
Lan.desherren fl,ell und eine Zeh ntabl ieferu ngspfl icht im G'efol,ge hatte, 
die sieh ra 5ch ,er a,l san der e Ze h n tve r pfl i chtu n gen va,n der N alu ra I ,~ 

grund I,age löste und d are'n ziem '~i(:h w'ill kOrl iehe t die: Kon i unktvr 
s:chwan kungen der Werke zu 'wenig berücksi'chtigende Fests,etzu ng 
d· eRentab ill ität ~ ci ufig gefährdete. 



Heim,a;tUches SchriIDum 155 

Das, Hammerleisenbacher Werk erscheint urkund l',jch 1523 mit dem 
er.sten erh an,e'nen P'achtv,ertrag. Se in e Gesch'ichte gl, edert s ich nach 
Worrings Darst'el l'ung in zwei große Epochen · die Zeit der Verpach ­
tung des Werkes bis 1759 und die Obernohme in fürst,enberg,'i's,che 
Eig·en re·g j'e bis zur StiJl eg unH 1867. Die· Zeit der Fremd reg ie .zeicnn et 
sich durch häufigen Wechs·el der Pächter und J von wenigen Aus.­
nah.men obges:ehen l plan.los,e Wirtschaft ClUS ~ Nicht selten endete der 
P·öchter im Bonkerott Trotz der Verluste, di'e damft für das H 'QUS 

F ü rs'te n b er 9 9 eg eb e n wo ren I we'j I die Ins ta n d hol tu n 9 s k osf end e s 
'Werke!s entgeg en den Pachtve.rtrtig en doch meist dem Landesherrn 
zur las.t fielen und v'on dle'sem ubernommen werden mußte,n, um 
üb.erhaupt neue Pacntbewerber anzu,lock,en, entsch'foß man sich nur 
schwer zur üb·ernahme in eigene 'Reg ieJ 'wej 'l der fürstenbergis'che,n 
Beamtenschaft die zur VerwalhJng eines Hüttenwerkes notwendigen 
IFachkenntnisse naturgemäß fehlen mußten. So ergaben sich für die 
Dbe·"g angsperi ode CD LJch noch man,che U nzuträg I ichke if.e·n, s,ch I ie,ßI i.ch 
aber hob sich die RentabilitÖ·t des 'Werkes ent.schieden, und die Kon­
ti'n u ität $,ei ner En'tw·j·ckl ung bl j e.b 9!eWanrl da e ,~ne PI a n ung c'uf lange 
Sicht '0 gan z anderer Weis·e möglich war ah. bei de,n kurzfristigen 
Pachtverträgen mit ihrer auf größte A U'sbeute in kürzester Frist 

gerichteten s"etri·ebspol it.ik. Auch d i,e sozialen VerhcHfn iss·e besserten 
si ,eh. Den Höhepunkt bro'chte die LeHung des B.ergrafs v. Steinbeäs 
1830 ~ l841. Daß trotz dies,er Festigung der VerhäHnisse die Hütte lB67 
stiUg:slegt werden mußt,el ist unter den do,malig,en widschafH;·ch·en Ge ... 

gebenhe~ten nur als fOl'"c.e majeure anzuse·hen/ - der Vo·rsprung der 
We rke des Ruh r- u n-cl Sq1 arg e bi et:s wo r info I '9 e d e· re n 'Ver k e h rsg Ü' n st i gere r 
lage und ihrer St1einko·hlenlagerl. denen der au·f Holz ongewie·sene für­
st,e:nberg is,ch 'e Betr1eb nichts Gleichwertiges entgegenzusetzen ha'Ue, 
n'icht a ufzu hoh~n., 

W ·orrings betriebsw'irtsch afH iche An cl yse der Entwicki U'ng des 
Hamme're ,~senbacher Werkes h,ebt als entscheIdende Gesichtspu n kfe 
hervor: d·en M 1erk·anti'isimus der Landeshe'f""rschcrft, ·die Fina;nzierungs­
m eth o,d e n I d·Q s Re c h nun 9 s we s.e fl, Pr od u k t 'j 0 n;5 - und loh n frag e n, d i,e 
sozjaJe Be·tri,ebs:gestaltung und d ie Abs.atz~ und Pr,eispol 'iti k. 

D,er PrO'tektion ismlus der Wlrts'eh aftspol iftk im m:erkolnNI isf: isc:hen 
ZeitaHer 'garantierte dem W ·erk einen st,eflgen Absatz $·einer Pro~ 

dukt'e; da e's möglich W'or, auch ohne nSchu'tzzö lle" durch ,e infache' 
Va rbo,te dl e' Ei nfu h raus den Nachbart,e rdiarien zu verh indern. Dei 
Umfang des Werkes war o'ndrerseits nicht so groß, daß les z ur Auf­

recht,erha!tung sei'n,eT Kapazität e·iner Ausfuhr bedurft hötte. Die 
Aufnahmefähj,gkeit des ·einheim Ischen Marktes I reß sich g;eg,en die 

1 
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Produktion ,ausbalancieren. Um sc:hließlh:n ieden Anreiz zum ,Ankauf 
a uswärtiglen 'Ei'sens auszusd,alten, wurden die' Preise oft kOnsfi ich 
ni,edng gehalten, dom it die' e ig,ene n Unterienen ihre: Bed ürin isse 's'fern 
zu mäßi,gen Pre 'isen stillen konnte'l"l, ohne Rucksic:ht auf die Renta~ 

bilit'öt Den Preise'rhöhungen des allgemeinen E~senmarkt'es folgte dj,e 
fürste n be rg i s eh e H ü " ,e' nur z ög ernd. Daß a 'U eh die P'ächter sieh die s e n1 

System ,z,u unterwerien hatten war rn,it e,in Grund der höutigen Fa'il­
lite'n. W'orrl'ng bemerkt mit Recht~ daß hier e in deutlich,es Prim.cl t 
te rr i to r i 'Q I pol i tj',s eh er G run ds,ä"tze ü her 'W i rt.s.ch a fU ich e E rf.o rd ern iss e 
vodlegt. Trotzdem vergin'9 Inach der Mediatisierung noch g,eraume 
Ze,jtjl' bis. die Schwäche der ihrer' s,chüfzenden T errit,oria 'tg renze'n be­
raubten fü rstenberg ischen Montani ndustrie si'eh be"merkbar macnte. 

Der P 1'"0 t e: k ti 0 ni s mus 0, to u t pr, x w;' r k t e sie h i wie der A,u tor ~ n se i n e n 
B etrac ht u n gen zum F in '0 n,z i e run 9 s pro b 'e m des' We r,kes ze i 9 t'; a nfä n 9 ~ 
Heh in d,er '9 ro.ßen 11 I IIq LI id ität cu s, zu der die Pol ihk niedrig er Prei se 
und Jangfrisi'ig:er Zchll ungsbedi ngu nge n führen mvßte ~ D'ie,s 9 iJt' vor 
alleml für das 17. Jahrhunderti während vorh,er durch dos Ge'we'rk ,en,· 

syst,em und ncchhler dank der fürstlichen Eigenre:gie die S:hwierig,­
kerten in der Kapitolbildung: einiger'ITHJßen behoben waren. 

Die Entwickl ung des Rec~nungs,weslens in saine,r schwerfälligen 
ko mer,al1 sfischen Phase sch ildert d er Verfasser besonders (J usführl ichl' 
aue h der so z i ale n B etre u u ng 'U n d der loh n 9 est,c tt un 9 sind ein geh end e 
Untersuchungen gew1dmet und letztere in ihrer iEntwickl'ung vom 
Naturallohn über des Trucksysfem, bis ,zur Anwendun,g moderner Bar'­

entl,äh nungspri nz.ipi en gesch 1I dert. Wie si eh die Preispol'iti k, welche~, 
wie oben ongedeut,et, anfangs nicht von ökonomischen Gesichts­
punkten geleitet war,_ schl'leßJich .zu straffer K'clkuJatio,n durchrang'; um 

die eigenen Prod:ukte w:ettbewerbsföhig zu erhalten, beschreibt der 
letzte Absch n in d es Buches. 

Der Wert der Worringsehern Arbeit liegt in de'r ständig durch-
9 efünrte,n Parall el isierung der W ,erksg,esch ichte mit d,er allgem,ei neo 
Entwicklung auf denl 'G,eb~ete de,s, Hüth'~~: nwesens~ Mon erlebt bei der 
Lektüre mi:t~ wie end d i,e Probl ematl:k des Ab.satzes di e Anwendung 
äkonom'isch'er Grundsätze in der Hüttellverwaltung erzw'ing't und die . -

ei nz,el nen betriebsw i'rtsch oftl ich,en Di SI ipl i nen hlerau sbildet~ 

,Alexcnder v. Pieren 

+ 
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Joseph L Woh I ·eb: 

(Veröffent:1 j;chu ngen 0 us dem F ~ F. ,Ärch i v~, Hefi' 10) 
Badtsche D.ruckerei und V,edag J~ BoHzer, ,Alle·nsboch/ B·odens·es; 

'1949, IV I 115 Seiten. 

An Ho:nd de r ak fen mäßigen Unte:rl agen des FÜrs.tI ich FOrs·ten­
berg1is.chen Arch ivs g'i bf Woh leb e'ln,en [lberbi ick über die Gesch ich 'te 
der GI'Clshütten auf früher fürstenbergischem G'ebiet, namentlich der­
jen igen vo·n Ile iberH ng;en und le ngenfeld~1 dem Seebachta I be,I' Rip ~ 

po,!dsau, Alf.g !'Qshütten t Herz'og: enwei~eri Bubenbach und, i'm 19. Jahr­
hu ndert; von Wol·terd i ng en. D ie U nvollstä ndi'g keit des .Aktenma"ten a~l s 
f:ößt ei nie abg1eru nde'te DarsteJ I u ng der Gesch ichte· der ·ei nZle·lnen 
Unterne,hmulngen nicht zU f vor alls'm sind die Perioden des Ni'eder·· 
ganges. der Hütten und die zu r .s,chfJ~eß ~ iche.n Einstellung der Pro­
dukt'ion führenden VO'Fgänge meis:tens nicht zu übers,e,hen. 'U 'm. so 
anerkennenswerter ist es, d aß, es Woh leb trofz der tückenhoffigkeit 
des QueHenmoterials glelungen istj di,e wi'rtschafHidhen Probleme, der 
Glosfabrikafi,on in den e;'nze'rnen Betrieben herauszuorbeHen und auf 
dies,e Weise oluch Rückschlüs.se auf d.Le UrSoC]cnen ihrer schlJeßUchen 
SfiU,egung zu er~mög' I;' chen .. 

ZWle i P r,ob I·e m, kreis e .s eh ä I en $. ich 0 U s d iese r 0 a rs f'e 11 u n 9 be s 0 n d ers 
herau's, ~ lDi·e Fr,og,e des: H olzv·erbrauche·s de,r Groshütten und die, 
damit iml Zusamm1enhang st'ehenden; s,jch aus der IRodungl ergebenden 
Ve ' hä ftn 'sse, Uni d der Kon ku rren zkompf um den Bez,ug des Ho! zes, 
und,. späf'er, auch hin si chtl ich des Absatzes der H üttenerzeugn isse. 
Dos tnteresse der londesherrschaft an den GI,oshüt"ten ,g iB, wie 
Woh leb " 'C1chweist, wen ig er der Produ kti on 01 '5 .solcher 01 s der m~t 

der Eta b I' i e run 9 der 'G I a sb I äse re i 9 eg e he n e n Mö g' I ich k el t j fU r die 
Abfuhr un,gOnstig gelegene Wo.ldbestClnde doch noch nutzbar zu 
machen und da,durch g~' eichzei'tig Siedlungs~'and zu gew innen ~ Infolge 
des enormen Holzverbrauches e'rgob sich ,aber bald die Notwendig ­
kett, die Hütten zu verleg'en und daiS besiedelte Gebiet wied,ar auf­
zu:11oss,en, wie dies an H,ond der Wanderung der IBetri,ebe von A;rt~ 

9 I os hüfte n b j s; nach Herz 09 e n w eil e r in.s B Fe 9 ta I b es 0 nd e rs, d eutl i eh 
9'emacht wird., Der Landesherr versuchte dem ohn·e dauernden Erfolg 
z~ B. in Altg~ IQshütfen 16619" durch leine Abänderung der PachtvIerträge 
enfge,genz"uwi rkenJ. d ~e· den Verkauf de·s N,e usied el ~andes, a n. die 
Glas,mache'f vorsah .. 
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Als Beleg für den Konkurren,zkampf LI 'rn die Holznutzung d~enf 
'Vor ariern die, Ge'schichte der 'Glashütte, be,i Ripp,Q'ld,sau, di,e in h,efti'ge 
A lJ se in 0 n d e rs etzu n 9 ,e n mit dan Wo I facn e r F I äße r n 19 er i e't . Da 9 e gen 

'g,ewann du! Rivalität um den Abs"otzmarkt e'rst im 19 ~ Jahrhundert 
Be d e u tu n g.. So we h rt e s [,eh, von der f Ü iste n berg' i s eh e n Sta, n d es­
he'rrschaft untersfutzt, die' Glashütte Herzogenwei~er gege'n die 
bad i 'S C h k on ze ss i on i e rt e GI o,s h ü H'e des fa b f i k CI nie n Mag 9' i j n Wo, t,e r­
dingen ,~ was auch zu e,iner Einschränkung der Mag'gi gewohrt,en Kon­
zession führfeF worauf dieser i'n der Folge,z'e,it zu bewej~en sud'lte j 

daß die Nochfruge besonders nach Tafefglas dur'ch die bestehenden 
badiscnen Hütten nicht gedeckt und daher ,eine administrative Be­
,schrö nku ngl s,ei ner F,abri kation auf besonders ed 'e, GI assorfen un~ 
9 e' rec h He rti gt sei_ 

V1e rf 0 I 9 t man mit dem V,srfC1 $s,e r die G'e s eh i'chfe der G,I CI sh ütte n 
des fürst',enberg ischen Gebi etes du reh d] e J ahrh u nderte, s-o gewinnt 
man den Ei ndru,ck e j:n:es 'steten h,art,en Exi'sfenzka,m pfeS', der die Ent­
wi'cklung einer bodenständigen Tradition Im Hüttenwesen bedrohte. 
Daß. ein e sol ehe sie h tra t zd e m he ro U sig e b i I d e t h of ~ b e'w1e i sen nie h t' 
zufetzt die dem Heft beigegebenen ReprodU'kt~o,n:en. formschöner 
Gefäße der Schwarzwälder Glasbläserei, wie sie u., c., ~m Freiburger 
A,ugu'sfinermuse'um ,zu sehen sind. 

Alexander v. Pfat,en 

J 0 s' e p h L. W 0 h 1I e' bund Her man n S chi I I i: : 
• 

Der KinzigläTer 'Be~gbau ii'n den Jahren 1700-1154. 

n. Cl c h dem Be r ich 't cl e s H ü Ha n s eh re i b e rs u n cl 'B e rg re,eh ne rs 

Johonn .Bernnard Mayer d~ Ä. in Wittichen 
(Veröffentlichungen aus dem F. F. Arch'iv, Heft "2) 

Badische Dr ucke're,j und Verlag J. BoUze, Allensbach/ Bod,enseej 1950; 
64 Sei'ten. 

Die von Wahl,eb und Schilli herausgegebene, mi+ Anmerkungen 
vers e he n e, und mit Hol zsch n i He n 0 U s. der Co sm og rap h;: a Se bast la n 
MO n ste rs; 9 ,e~sch m ü c k te De' n k s eh r i ft des für ste n be rg i'sch e n Hütte n­
schre '~ber'S und 'Bs,rgrechners Johann B,ernhard Mayer d~A~ in Wittichen 

• 
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vom, Jahre '17'54 gibt ein a ns:ch 0 u1ii'ches Bi I d der Schw ieriglke'iten,r mit 
denen im 18. ·Jo'hrhundert die Förderungl In der Kupfer'grube Rip­
poidsau, deT Kobaltgrube Reinerzau und dem SiJbe-r- und Kobo, lt~ 

bergwerk WiHich e'n z.u ri ng en hotte. Be'sonders der A,bboij in Wit­
tichen erfährt eine eingehende Beh,andfung. Moyer schildert ncchst 
den so c:h liehe n Problem'en; mit deren lösu n9 er sich ZUI befa,ss,en 
ha tt,e I c. u c h die p,ers,ö n I ie h e n Anfe i n d u n9 ,e n, den e n er au s.g es etzt wo r,t 
wei I die Offizi 'onteo der 'W I ~tichar Farbm ü h I.e be,j der du reh Mayer 
bewirkten Au'sweitung der Koboltverarbe~tun,g ihr,e, StaUen zu ver~ 
iieren fürchteten ., Daß der Aus.bau der Farbherstellung: n',cht ohne 
Risiko, war~ verschweigt dabei auch Mayer nicht; ,seJn,e s.tete Sor'ge 
ist der ' ,j F10rbversch IIUß,r" d. h., die Absatzmöglichke1t für s:eine Farben, 
die schließlich d u'reh einen vnrteilhoften Vertrag; mit niederländis,che'l1 
Kaufl euten 9 CU 0 1 n f'iert wird. . 

Ei:n,e:n besonders guten Einblick glewöhrt Mayers 8e-richt in di'e: 
F in 10 nz ie run 9 s m et h 0 d e' cl es Berg bau S'I' d ,as G ewe Fken w es e nlr mit s,e i n e r 
Geldheschoffung du eh den Ankauf von Kuxen und dj,e Zubußie'"1 
we1che die 'Kuxenbesitz,er bis zur al l enfaUs~gen Rentabilität der Unter­
nehmun,g zu leisten hatten. In Re~nerzou, der ,am wenigsten ergie­
bige'n der besprochenen Gruben, 'wurde zur Verträstung der G'e­
w,e rken e1ne s:eh r u nbedeu'tend e Meng,e von 19' Pfund Kupfer mn ki ern,e 
Stücke zersdl:lagen und $ '0 an di'e Gewerken ausg,ef'eilt , um ihnen zu 
bewei,sen J daß die Grube i.mmerh in fünd 'ig s,ei Daroluf 'jljef v 'on eIne,m 
e n ttä U s,chte n Gerwe r k e n fQ.~ gen der Verse in: 

Vor Kupfer sch ic:k ich Snber h j In (n CI m I ich Zu buß)J 
schaut doch l wie ich ein WecnsJer bin. 
Vor S·'lber schi'ckt nur Kupfer her, 
in lo'then nicht, doch zentn 'erschw,er I 

AUe ,Än'9ste un.d Bedröngnisse ,aber, durch di,e ,man Moyer te ir I 's, 
am ü sie rt r fe"j I:s mit 0 n te i I ne h m end erB e S 0 r 9 n i s fo I g'f ~ ve rsch'w inden 
j'edocn mit der g,lönz'enden Rechtfertigung, die se.inie Arbe'it schließlich 
d,an k der bade'ut,enden und u ms.ichtig zu T oge :geförderten Av.sbeute 
d,er W1ftlcher Gruhen e,rfährt. 

Alexonde:r v. Plo,ten 
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~Die Karf'e vo,n d 'Bm Pirs,chg!eri.chtsbe,zirk d'er ,S't'CI,dt ViUing'en 

I n se in e mAul f satz : fI D i :f! B a c' r i m a [ t e n K (1 r t e n bit d;J i m 
21., Heft dieser Zertschrift beschrieb Ruthardt Oehme mit Abb.ildung­
ein e Kart,e r,des Gebi etes zwischen VIII i ng en, Neuhau.sen und Triberg 
l)nl 1600", Sie I iegf i'm Ti 1'"01 er landesarch i'v zu I nn sbruck. n Es ist ei ne 
souhere, mi,t ,gutem karf'.ographischle:m Em:pfinden entworfene kolo­
rier te Federz,e ich n ung,." 'Oeh'm e veTg I eicht die Karte mH der von 
Bart hel He i n e man n ein geh 'e, n cl b es eh r i e ben e·n Sf'. Ge ·org' e n e'r Ka, rte; 

di'e !n St. Paul in Kärnt'en aufbewahrt wird. (Baarheft der Bo'di ­
sehen He lmCl't/ 1938.) ZWll:uferlos, war bei dieser Karte eJne geübtere 
Hand am Werk als bel de'r' 'Ion St. Pau'. Es fallt Oehme auF/ 
daß sich der Zeichner bemühtj von dem Stadtbi,ld von Villingen e~n 
'mäg:Hchst noturwahres Bi'ld zu bieten ~ Begreiflich, der Zeichner kannte 
sich hier besond en: gut Cl,US und m l)ßte' (lu 'eh auf ei ne g;ena uere 
'Wiedergabe bed,acht sein ~ Denn der Auftrolggeber für d ,le K.art,e war 
niemcJlnd anders als die St.adt val i ngen 

:D ie Ka rte 9 ehör't in d re Zeit vo r dem Dre,jßjg jährigen Kr; eg ~ cl os 
ze'lge n ~ i'-e ,auf ihr nach unzerstört da rgestellt-en SIed I ung en u m Vi' l ~ 

Imgen ~ SI. Jakobi St Germon l Vockenh,ausen, die alle 1632/33 zerstört 
wurden. lOre K e t t e n s i 9 n a t u r der 'Karte umschließt d 'e n B ~zirk 
d·er Frei e,n Pirsch r de'r du reh den Vertroi,g zwischen Vi 11 ;n-g en und 
Rottwe;1 va,m 17. Apr 'il i 582 Villingen allein zugewu:~s.en w ,ar. IDolnft Irs ' 
ein weiterer Festp·un'kt für die Dutierung gewonnen; Dieser Vertrag' 
wurde von Wijdtemberg J lais ,hinterrucks'· abgeschlosse·nl nicht an­
erkannt Württe'mberg beh,aupte-te, daß es mit der Kosfvagtei über 
St Georgen in dem S't. Ge,org is.ch,en Ge,b·iet auch aUe landes'fürst'lichs 
IObrigkeit erhalt,en habe. Die württ-emberg ,is,che'n B,e,cmten störten d ie 
Vl'Uinger bei der Ausübung ihrer Pirsch,gerichtsbarkeit, .zuletzt no:h 
b,eim Bereiten der Freien Pürsch im jahre 160S. Um diesen Streit zu 
bese;tjg ,en~ vereinbarte man auf den 20~ Juni 1607 e,jne.n g!emeinsamen 
Tag nach RottweiI,. der a,ber deron scheitert'e l daß Wurttemberg out 
:i hm ,oll ,e' V'erm ittl ungsvorsch läg,e zu rückwies. Rechtsbeistand der Stadt 
Villingen war DL JohC1nn Bösinger" der Villingen "se'in Vaie,doind" 
nennt. Er war Advokat der freien ReichriUerschaft vom St. G,eorgen­

schild des Kantons Hega.u ~ Allgäu ~ Bodensee. Streitab[ekt war also 
auf dieser T og u ng d er Ver! a uf d er Pi rschg,eri chts,g renz,e auf eh emals 
St. Georgischem Grund und B,ode"r und die Karte bring,t d 'je VilHnger 
Auffassung und Ansprüche zur Darrstellung ~ Die KettensignICltul'" kann 

lolso nicht ndchtrög'liche Zutaf sein, sondern diente dem Hauptzw'eck 
der Karte; die Ausdehnung des Vd!inger Pirschgerichtsbezirks zu 

• 
zeigen . 
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Die Vorbere,jtung d,ieser RottweiJer Tagung verursocht,e der Stad; 
betröchtliche Ko'sten~ ,so daß die Pf,ennigpAeger in ihrem Rodel VQim, 

Jahre 1,607 zu den übl ichen Ru br,ken noch die, weitere h ~nzufügen 
mußten:, :110ber die württe'mberg ische Comm iss I'on gang en IJ. Da er­
scheint o. c. fol 'gender P'osten; "Itern der abconterfeter, wie er die 
fr€ye Bü rsch abg eris,se!n sc mt den Ibü rsch vogten auch der forstme ls,ter 
und sonsten ~cut zede'fß :zur fl ,eschen nach und n<CJch verzee'rt' 
'wor,de,n 30 P'fund 1 0 ß.,~' 

Unter d er Rubrik: ,t,Ausgeben; Zehru ng I! steht ej'n weiter,er Posten ~ 
nl te m d ,e;m Ab ko n te rf ete r weg en d es, Ab r ißes der f re yen B ü fSC h. 
zehrung uff und abgeben 4 fI 3 bz thut 7 Pfund n Leider fehlt der Rafs­
protokoUband von 1607 und lauch die PfennigpAegerrechnung ,dile,ses 
Jahre's, um ,dies;e Posten noch we~te,r kontroll ieren ,zu könne'n. Der 
Abkonterfeter ist ~n den Villinger Quell,en j,ener Jahre der tücht.ige 
Maler A n ton B e r in, etwo 1579 geboren und von. 1600 bis 1620 
in Vil11 ng:en nachweisbar, bekannt geworden durch s,e ine B fl der in 
der Ursullnenki rehe in Viii i ng en und j n der Ge,mCiI d,e.g:oleri e der 
Fürstlkh,en Scrmmlvngen in Donauesch ingen ·· Gleburt Chrisfi und An~ 
betung cl,er KÖnlgej. Man wird woh~1 nichtfehl'gehen J, 'wenn man in 
Berin den Zei,chner der Karte des B,ezirk.s der freien Pirsch 'von Vi'~ 

1
1 inglen sle,hf'. 

Der Nachtrag der Erzgruben. in die Karte" von dem Q'ehme 
sprich,t" erfolgte 1628, wo die vorderosterreich ische, Rleg ieru ng von 
der Stadt Villing,en einen Beri'cht verlangte über dl.e Er.offnung des 
:E i se n berg wer k s in ,d e r 0 bere n Kir nach ,d IJ rc h W ü rtte m he rg ., W Ü' rt fern -
berg habe schon vor zwe~ Jahren, s:o s,chre ,~bt die Stadt ,(28.5.1628), lauf 

der linken Seite der Kirnach 'im FiJrstenhergischen Be'zirk on fünf Orten 
" einsch l,cg,en'l' I essen I die mit n ied erg erichtl [eher Obrig,kre'it in d '~e 

Vog te i Ro h rbo eh 'Z ur H 9 1 rrsch oft Tri be rg 9 'e hore n, und es la s,se nach. 
heute in ,zwei Gruben enbe'iien. {Die beiden Gruben sind mit "Eil auf 
de'r Karte bezeichnet.) Di'e e ig en,ariigen IIZ ,IJ'~art,ge'n S ig nloturen be­
zeichnen wloh [~ die fünf Stel'len, 'wo Württemberg hat ",ei nsch I og,en ',"' 
I ass an 4 M i:t d i ese,m' Be r ich t d ,e r S ta df' ,a n die vo" d erö s.f'e r re 'ich i s,c h le 

.Regierung mag auch die K,arte über IEnsisheim nach Innsbruck ge-
t • Kommen s,e :~n. 

,An dem Ergebn'js des To'gas von Rottweil war auch das Kloster 
St. G,eorg e n ,se1f bst in te r ess i e rt. Des h Q I b re ich t"e de r Abt Me rt inS t a rk 
von Vilringe'n (1606-1615) am N'a,chm i:Uag des 20. Jun~' le,ine Pro.fe-

s'tation ein: Wurttemberg habe nur die Kastvogfe, i~ die, keine Juris 
dikt.ion in steh be'grrei"fe SoUte. ViU;'ngen bei dieser gütHchen K,onferenz 

1 



162 H" · -*li ,1.. S h ~' Lw.. . 6lmw,'C',lle,s ,- c~ rllLUJ.m 

e,tWQ,S von seinen Rec.hten der Jurisdikfon an Württemlbergl ver­
geben;. so protestiert er do,ge'9,en und erklärt solche Verg le'ich ung ols 
widerre,chtl 'iche AHlentOItal und ,als ni'chtig1e unvelrbind~jC'he Hand~ung . 

Mit einem solchen Elnspruch geg1en wurtteimbergj'scne Anspruche muß 
wohl die Karte vorn St. Paul ,m Zusammenhang stehen. 

PauJ Reve illio 

• 

• 

• 



Vere,ine und geleh rte I nstitut,e, 

mit welmen der 'Vere"n in Sdlriftenuustousch sle:ht. 

I., Aa,then 
2. All e nsbach 
3. Au'gs b.n~g 
4. Bamber,g 

s. B,amber,s 
6~ Bas:el 
7~ B,asel 
8. Bautze,n 
9~ Berll 

1 O~ BOlnn 

11. Bast,on 
12.. Br,egenz 
13. Bremen 
14~ 'Chicago 
1 5. ,eh ris,tia n'la 
16,. Cindnnmi 
17. D a:rm,stad,t 
18, Do'rm stdl 
19. Detm,old 

,20. Erlange,n 
21. Frank;furf D. M,,, 

22. F're i,b urg i. B r. 
23.. F.rei b'u rg' i .. B,r. 

24. Frei burg i. B'r .. 
25. Fr'eiburg L B,r~ 

26. Fr'e'ib u rg i ~ Br,. 
'27. Freibur'g I. Br4 
28. F r,eib u rg I S,ch we i I: 

A 0 eh e n e r Ge s eh i eh tsv e re in 
Arb e i tsg, e m ein sd., off' A I ~ e·n s ba eh 
H j,sto, r,i 5ch er Ve re,j n für 5ch wob e n 
H i sto r is:ch er V ,ere in zu Ir Pfl e,g ,e d e'r Gesch ich te 
des ehemc]ligen Fürstbistums Bamber'g 
N atu rf 0 rsch end e G es e 11 sch oft .B,a m berg 
H istoris,che, a ntiq uar. Ges'el !sch oft 
Basler Botanisch e 'G:esell'sch oft 
Stad tm u se um, N at u r w j's se n seil oftl. Abte i I u n 9 
Hlst.o,r ischer Verein des, Kantons Bern 
No tu rn ,sto ri seh e r V e re in f LI r d 'j e Rh e, i n I' a n cl e 
und Westfalen 
Society of N:otural History 
Vorarl berg er La nd e'sa reh iv 
N cf u rw i s se'n sch oft! 'I,ch e r Ver e i' n 
The Chicago Acad em! y O'f SCllences 
K 0 n gel i 9 e Fr ed e r i k s, U n i vers i tet 
Uoyd library 
H ess ische lande,s- un d H ach s,ch u libi bif iothek 
H IstOlrischer Va ne in für H,essen und Darms,tadt 
N ,ai u rw i s se n sch afH i eh e r u n cl h i sto ri.s eh e r 
Vere in für dos La nd Lippe 
I n.sti'fut fü r frän kische Landesforsch ung 
Vere:in für ,Frankfurter Geschichte 
und ,landeskunde 
Bad j sd, e G'9 0' 09 i s eh e La n d es,c n s'ta I t 
Bad is,oher landesverein fü r N atu rku nde 
und Naturschutz e. V,,, 
Bad i sch e s l Cl nd es 0 reh i va m t 
Bre isg a uverel n "Sch aui nsl a nd n 

Kirchenges,ch khtJ iche r Verein 
Na tu rfo r scn end ,e G es e I! s eh oft 
D e u ts eh er Ge 5ch i eh tsfo r sch end ,e r V,e re in 
des Kantons Freiburg 
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1-64 Ve'reine und gelah-de Institute 

29·' - ." I. 

30. 
31. 

F ~ • 
. re·lslng 

Friedberg 
Fr ied rich sh afe n 

3-:2. Gießen 

33. Gral: 
34r Hamburg 
35. H.annover' 
36. Hechingle·n 
37. Hechingen 
38. Hof a. d. Saal e 

39. Jena 
40. lnnsbruck. 
41. Kali'lsruhe 
42. Kaufbe·u'ren 

43. Kie·1 

44. Landshut 
45~ leide," 
4,6. Madison, 

47 . . Madison 

48. Ma,i.nz 
,49. Marbulig/Lahn' 

50. Marburg/Lahn 
51. Mü;ndl,e·n 
52. Münster{WesHalen 
53~ MUnster{Westfalen 

54. Nürnbe.rg 
55. Nürnbe'rg 
56. Neuchatel 
57. Offenburg 

58. 0510 
59~ Paderborn 

H Is.torischer Vere rn 
Fr i e d berg erG e s eh j eh tsv ere in 
VereIn für Geschichte de·s· Bodense·es 
und s:ei:ner Um,gebung 
,Ob e r h e ss i :i·eh e G ,ese Il sch oft· fü r N atu r­
und 'H,e il:Ku nde 
Historischer Vere·in für Steiermark 
Verein für Ho,mburgische Geschichte 
N ct u rh j s t,o r i sch ,e G es e 11 sch oft 
H '0 h e n zoll er i sch er G,es.ch·' eh ts vere i n 
H ohe'l1zoH er ische H ei'motbü eher 
Nordoberfrönkischer Verein ,für Natur­
ges.chichte1 landes~ und Familienkunde 
Un i'vers i1ätsbibl i othek Jen.a 
Ti r'o I er La n d es m u s·e um (Ferd in 'CI n d e' um, 
N o·t u rw i s.s·e n 5ch 0 nl i eh ,€!' r V ere i n 
Deuts·ehe Gaue. Zeitschrift für G ,ese,nschafts· 
w i ss,e n sch a ft u n cl La nd e sk u n cl e. 
N' atu rw iss e ns eh oftl i eh er 'Ve r e j n 
für Sah I e s.wi 9 -Hol ste In 

His ta r i sch e r V e re· i n fü r Ni ed e rbay,e r n 
M a atsch 0 pp i i der Ne der I Cl n d s~h e l etf e r k und e 
W 'i s co n s in A ca d·e n:l Y of sc i e nc e S I 

orts end Letters 
Wisconsin Geologic.a .~ end Natural Histor 
Survey 
M ·a 'n.zer A .! t,ertu msvere i n 
G es e 11 5ch oft zur B efö r d eru n 9 d ,e· r '9 es CJ m te n 
Ne t u rw iss e n s eh crfte n 
Hessis.ches Jahrbuch für landesges,ch I:chte 
Verband für Flurnam,enforschung 
Landesmuseum 'für Naturkunde 
Vere '~n 'für Gesch lehte und Alter1ums.kunde 
Wes.tfal ens 
Germ a n fsches N oti oo,al muse um 
Verein für G,esch'i,chte der Stadt 
Societe neuchateloise des sciences naturelles 
Histor is,cher Verein fa r Mittelbaden e .. V. f 

Offe·nbu rgl 
Kongel [k,e Frederiks Un'iversite,t 
Verein für Geschichte. und Altertumskunde 
Westfol en:s, Abt. Paderborn 



60. Pl1iladel rphla 
61. R,eg'ensb u rg 

,62'. Re gen sb u rg 
63. Sdi affh a usen 
164. Sch afFha u se n 
t65. SdJo'ffhaussn 
66., SI. Ga,11 en 
67. St. L,ouis USA 
68., Stackholm 

71. Stuttg a rt",O 
72. ,S'luHgarl 

73.. Stuff'g a rt 
7.4., Spreye" 

75. Tilff 
76+ Trier 
n'. 'TuHUngen 
78 U,~m 

79. Uppsala/Scbweden 
80+ Urbana USA 
811. Wash'ington 
82~ Washington 
83~ Was,h:ington 
84. Was,hington 
85. Wien 

86., Wieln 
87. Wien 
.aS. Wii;e,sbotden 
89. Wint,e rth: U'F 

90. Würzburg 

Vele,ine' und gelelu1e Institute 

A,cad em y of natu ral sci',ence,s 
'Historischer Verein für Oberpfalz 
und Reg,ensburg 

Naru rwissens'c:h oftl ich er V eTa in 
H is'tortscner Verein 
K unstvere in 
N atu rforsc;hendte Gaseilisch uft 

165 

Hl storisch e,r Vere j 11 des K antlons St Gallen 
Miss 0 ur i 8. o-t 0 nie Cl I G CI rd e' n 
Kungll• ViUerhets Historie ach Antikvitrets 
,Akad emli en ~ Bi b[ fothek 
Geolog A,bte il u ng des 'W ürttermberg j,s:ch,en 
Staat! iche'n Londesamtes 

W ü rtf'e m be rg i seh erG e s eh i eh ts- u n cl 
A I 'te r't U Im s ve re j n 

Wü rU,ern ber'9 isch e Lande$b i b;1 iothe k 
Jahre,shefte des Vereins für voterlänldische 
N aturkun de in W ü rtt,s m ber'g 
Württemberg iscn es La,ndesmuseum 
Pfö Iz i sch e G,e se i I sdl oft ZU' r Fö rd e run 9 
der W iss,enschaften 
In s"t itu t a rch e 0 log i q u 'e Li e'9 0 i s 
Stadtb ibl i othek 
He~matorch IV (Tutti ing er He Ilmatblötter) 
Stad tb i b li alh e k 
U n ivers.itähbi b! iothek 
The: Un ivers ity of IIr lnois 

Sm ithson i an Institution 
Bure,cu of :Ethnologie 
U n ites Statr~'s Geolog~clal Su rvey' 
Un ited St,ntes Departement of Ag ricu Itore 
He ra I d i sch -Gen e a 109 'j sch e 'Ges e I J 5ch oft 
,/Adleru 

Na tu rh i sto r i ,s,cn e s Mus e um 
Zoola,g; i:sch - Bote n is,dH:l Ges;ellschaft in W':~ en 

Nassouisch,er Verein f'ür Nuturkunde e~ v. 
Stadtb rbll iothek 
F re IU nd e M,o' i n f rö n k i sch er :K u ns't 
und Geschichte e* V,. 
Societas Scientiaru m, NaturaJ j um Crooticol.. 
Sectio Biolog ica 
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92.. Zürich 
93 Zurich 
94., ,2 üridl 

• 

Vereine und gele'h~,de' In,stUule 

Anti q u ar ische Gese,ll,sch eft 
N qiu rforsc:h ende Gesellsch oft 
Sch w e i z,e r i sch es La nd e s mi U s e um 

• 



Ver'ein für Ges,h ichte, und Natu rges(hi(hte Donauesch ingen 

Protektor" 

S. D. Max. Egon Prinz zu Fürstenberg 

Ehr e n mit g l; €'d :e r: 

S. D Karl Egon Fürst und landg of zu Für's enberg 
Prof. Dr. Pa u I Reve~ li 0 / V i 11 j ng e n 

VO~' S cnds- undAu s,sc h uß m i B~ i eder : 

L Vorstond: Dr. Eduar,d johnel Dir,ektor der F. F. Hofbibl i,othek 
(Abt Gesch ich e) 

11. V,orsfond ~ Ko rI Wacke ii/ Rektor (Abt. Natu rg esch i eh ' e) 
Schri'fttü h rer der ,Abt G'eschlch te :: Hi.ldeg ret So t.t~erl F F. Bi b~ i o,th 'eko ri n 
SchriHführer der Abt. N ,o,tu rgescn ich te: Dr. Ju lius Ha I, prol'kt Arzt t 
Rechn,er : Hermann W ieser, F. F. Archi:vor 

Ausschußm i f'lg I jede r: 

s. D. Joa,en'im Erbprinz zu Fürstenberg 
Dr. K. S. Ba d er t Universi ta tsprofe'sso rj Zü rich 
Rjchard Baur! Ho:fapottu~~ker 

Karl Behr~nger, Gelst~ich, er Ra r Unodj'ngem 
Dr~ jahR Nep~ Häßh:l'r, Vil lingen 
A. Ho Ifelder j Oberreg.~ u, Land w i rtschoftsrat" Frei bu rg i., B r. 
Conrad Kcltenbodl, Pfarrer i. R. , Geisingen 
Lukas Le iber,. F ~ r. Fo.rstd~rektor 
Df~ Robert li,enhartT Landrot 

Anton Mon, D ~ pL~ I. ng ~ 

P,r of ~ Dr., Pau I ReveUlo/ Vi 11 i r1gen 
Max Riep leI Kaufm,onn 
Dr. Altgrcf zu So I m, LeHer der F. F. Sc m,mil1u ngen 
G,ottfri,ed Schafbuch I Ratsch rei ber, H ufi ngen 
Dr. A,dolF W,lIIi lard~ Obers.tudiend irektor 
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Nachrufe 

Die Kreuzigungsgruppe Jos.eph Chris.hans in Emmingen ab Egg. 
Von Cnris-tian Altgr,af zu S ,Cl Im. Mit z·w·si Ä.bbildungen. 

IHans v·on La nda U't Ka iserl ieher Me jes.tä t· Ra:t und Reicnsschatzmei-
ster als Inhaber der H·errschaft Blum,ber'g. Von K.erl Siegfried 
B CI der. M.it drei Abbildung-en. 

Die St W€ndelinskapelJe in Oberkirncu:h . Von. Bartholo·mäus. 
Heinemo.nn .. 

:Bauge.schichte des Beneciktinerstiffs St. Georgen in Vnlingen. Von 
Poul Re v e I ~ i 0 .. Mit 13, Abbildungen. 

Ei ne· Kobi n,ettsc:h ei be der Fü rstl j eh Fü rsten berg isch en Sam m! ungen 
und ihre Nachzeichnung·. Von Dr. A~ von Sc h n e 1 der. Mllt 
zwei Abbildungen. 

Längen-J FI ä chen- und Kubikmaße inder L.a n dgrc.rfsch oft Ba,Cl r im 
li8. Jahrhundert. Von Erich Sc h w eie k e r t . 

Z.u r ä 1,tere n Ge sch j eh fe der Fü rsH i eh F iJ rs te nb erg r s eh e n :B rCI uer e i 
in Donaues·dhlngen. Von Gustav 5 c h n e t ·z e f . Mit zwei Ab· 
bildungen. 

Ronrdorf bei Meß·klrcn . ·Von Edu,ard L B e r ·e n b Cl ,C h . 

Kll!inere MiUei lu ngen : 

Zum ang,eblich Fürs·tenber,gjschen Wa:ppen über der Vorhalle 
der Kloste:rki rehe in A! pi rsboch. V,on Dr. E~.J 0 h n e. Mit e·i ner 
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War G·oe.the auf seiner ersfen Schweizlsrre ise {1775} in Donou­
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Schoffhrousen? Von Dr. E J 0 h n e . l40 

Eine bisher unbeacht·ete Dan;teHung zur Topographie der Donau~ 
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